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8. Edition und Tabellen 

Nachfolgend werden zunächst die hier angewandten Editionsrichtlinien erläu-
tert, um anschließend einen Überblick über die in der vorliegenden Studie ver-
wendeten Quellenbestände aus Rostock, Rendsburg, Burg auf Fehmarn und 
(teilweise) aus Wismar zu geben. Diesem schließt sich die Quellenedition der 
Testamentsbestände aus Rostock und Rendsburg an. 

Die Überblicksdarstellung informiert über die Bürgertestamentsbestände 
aus Rostock, Rendsburg, Burg auf Fehmarn sowie in Teilen aus Wismar, indem 
sie die laufende Nummer der Urkunde, den Namen des Testators bzw. der Tes-
tatorin, das Datum der Ausstellung sowie die Archivsignatur von denjenigen 
Vermächtnissen, die in der Studie verwendet wurden, aufführt. Aus Rostock, 
Rendsburg und Burg auf Fehmarn wurden alle überlieferten Bürgertestamente 
verwendet, während aus Wismar nur diejenigen mit einbezogen werden konn-
ten, die zum Zeitpunkt der Einsichtnahme aus konservatorischer Sicht unbe-
denklich waren und daher dem Magazin entnommen werden durften. Da nicht 
alle Urkunden eines Bestandes im jeweils zuständigen Stadtarchiv verwahrt 
werden, dient diese Auflistung darüber hinaus zur Verdeutlichung des Orts, an 
welchem die jeweiligen Testamente überliefert sind. 

Von besonderer Bedeutung ist die laufende Nummer, die den Urkunden für 
die Auswertung gegeben wurde, da sich an Hand dieser Nummerierung stets 
nachvollziehen lässt, auf welches Testament in der Studie verwiesen wurde. 
Diese laufende Nummer wird zwar freilich auch in der sich der Überblicksdar-
stellung anschließenden Quellenedition übernommen, doch wurde für die Tes-
tamentsbestände aus Burg auf Fehmarn und aus Wismar, wie eben erwähnt, kei-
ne Edition angefertigt. Aus diesem Grund kann eine Zuordnung der aus diesen 
beiden Städten verwendeten Urkunden lediglich durch die Überblicksdarstel-
lung erfolgen, in welcher die Vermächtnisse vorgestellt und zugleich mit einer 
für die vorliegende Studie verwendeten Nummerierung versehen wurden. 

Der Quellenedition schließt sich ein Auswertungsteil an, welcher nicht nur 
dem besseren Verständnis der vorliegenden Untersuchung, sondern auch künf-
tigen Testamentsforschungen dienlich sein kann.  
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8.1 Editionshinweise 

Auf das Erstellen eines Kopfregests wurde in dieser Edition verzichtet. Stattdes-
sen wurden den Quellen Kurzregeste vorangestellt, die Folgendes enthalten: 

• eine laufende Nummer zum Teil in Kombination mit einem Buchstaben, 
wodurch auf die Herkunft der Urkunden geschlossen werden kann (der 
Rostocker Quellenkorpus wird ohne Buchstabe in laufender Nummerie-
rung dargestellt, während die Rendsburger Urkunden neben ihrer laufen-
den Nummern den Buchstaben „R“ erhalten), 

• der Name, mit dem der Erblasser bzw. die Erblasserin sich im Testament 
nannte, 

• das aufgelöste Datum samt der Datumsangabe in der jeweiligen Vorlage 
in eckigen Klammern, 

• die Art der Überlieferung,  
• die Signaturen der jeweiligen Archive sowie Hinweise auf schon existie-

rende Abschriften und 
• gegebenenfalls Hinweise auf Beschädigungen der Urkunden. 

Die Textgestaltung der Transkriptionen wurde in Anstrebung der größtmögli-
chen Vorlagennähe im Buchstaben- und Lautbestand auf Grundlage der „Richt-
linien für die Edition landesgeschichtlicher Quellen“ von Walter HEINEMEYER1 
vorgenommen: 

Abkürzungen: Eindeutige Kürzungen werden in eckigen Klammern aufge-
löst. Nicht eindeutige Abkürzungen werden in eckigen Klammern aufgelöst 
und zudem im Fußnotenapparat diskutiert. Abgekürzte Währungsangaben 
werden grundsätzlich aufgelöst. „Xpi“ wird stets als „Cristi“ aufgelöst. 

Orthografische Besonderheiten: Auf Grund ihrer Charakterisierung des Laut-
standes und der Sprechweise werden orthografische Besonderheiten durchweg 
beibehalten. Da die orthografischen Besonderheiten nicht immer zeichengetreu 
dargestellt werden konnten, mussten folgende Symbole verwendet werden: 

• Ŷ = großes Y mit überschriebenem Strich oder Punkt bzw. mit zwei über-
schriebenen Punkten, 

• ý = kleines y mit überschriebenem Strich oder Punkt bzw. mit zwei über-
schriebenen Punkten, 

• ʳ = kleines r überhalb der Zeile, 
• ù = u mit Strich oder Punkt überschrieben, 
• ü = u bzw. v mit zwei überschriebenen Strichen, 
• ṽ = über dem v zwei Striche oder Apostrophe, 
• ǔ = zwei Striche oder ein v über dem u, 

                                                 
1 Vgl. HEINEMEYER, Richtlinien. 
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• ] = ein n mit Circonflex. 

Ergänzungen der Herausgeberin: Schwer zu identifizierende Orte oder schwer zu 
verstehende Worte werden als Sachanmerkungen mit Zahlenindex versehen 
(vgl. auch unten die Anmerkungen zum textkritischen Apparat). 

Schwierige Buchstaben: 
• Die Buchstaben u und i werden nur vokalisch, v und j nur konsonantisch 

gebraucht mit Ausnahme der lateinischen Texte, wo i und j nur in Eigen-
namen vokalisch bzw. konsonantisch gebraucht werden, während die 
Buchstaben in den anderen Fällen gemäß der Vorlage übernommen wer-
den. 

• y ist immer belassen. Die übergeschriebenen Punkte des y werden nicht 
weggelassen. 

• Deutlich erkennbare übergeschriebene Buchstaben werden wiedergege-
ben. 

• Klar erkennbare Bögen und Dächer werden wiedergegeben. 

Große und kleine Anfangsbuchstaben: Unabhängig von der Vorlage wurden große 
und kleine Buchstaben verwendet. Bei ansonsten genereller Kleinschreibung 
beginnen mit großen Anfangsbuchstaben: 

• Satzanfänge, 
• Eigennamen und von ihnen abgeleitete Adjektive, 
• Nomina sacra, 
• Ortsnamen. 

Deutsche Wortverbindungen und Worttrennungen: Die Wörter werden nach dem 
heutigen Sprachgebrauch getrennt- bzw. zusammengeschrieben. 

Satzzeichen: Die Interpunktion erfolgt nach heutigem Brauch. 

Zahlen: Alle römischen Ziffern werden unabhängig von der Vorlage in 
Großbuchstaben wiedergegeben. Die ausgeschriebenen Zahlen bzw. lateinische 
Zählungen werden in nachfolgenden eckigen Klammern in arabischen Ziffern 
angegeben.  

Textlücken: Lücken in der Vorlage werden durch runde Klammern kennt-
lich gemacht und – wo möglich – durch sinngemäße Ergänzungen vervollstän-
digt. Die Art der Beschädigung ist im Kurzregest angegeben. 

Die Abschrift ist textkritisch. Fußnoten werden mit Kleinbuchstaben angege-
ben und der Anmerkungsapparat wird mit Zahlen wiedergegeben. Der Fußno-
tenapparat beinhaltet dabei textkritische Äußerungen, während der Anmer-
kungsapparat Erläuterungen und sachliche Ergänzungen enthält. 
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Da im Rendsburger Testamentsbestand eine Abschrift überliefert ist, muss für 
diese eine eigenständige Richtlinie angewendet werden, denn es kann nicht er-
messen werden, an welche Editionsrichtlinien sich der Editor (WARNSTEDT) ge-
halten hat. Daher wird in der folgenden Edition mit der übernommenen Ab-
schrift folgendermaßen verfahren: 

• Die gedruckt vorliegende Testamentsabschrift wird ohne textkritischen 
Fußnotenapparat wiedergegeben, da ein solcher nicht existiert. 

• Die Abschrift wird – ebenso wie die als Ausfertigungen vorliegenden Ur-
kunden – in Sinneinheiten geteilt. 

• Die Groß- und Kleinschreibung wird wie oben in Nr. 6 auf die Abschrift 
übertragen. 

• Die Interpunktion wird nach den modernen Rechtschreiberegeln ange-
passt. 

• Die Währungsangaben werden wie oben in Nr. 2 behandelt. 

Ansonsten wird die Abschrift ohne weitere Veränderungen (also ohne Auflö-
sung von Abkürzungen, ohne Normalisierung des Buchstabenbestandes etc.) 
übernommen. 

8.2 Überblicksdarstellung der Quellenbestände 

8.2.1 Bürgertestamente aus Rostock 

8.2.1.1 Überlieferung Rostocker Bürgertestamente im Stadtarchiv Rostock 

Lfd. 

Nr. 

Name Datum Signatur 

1 Volmarus de Pomerio 1317 April 10 1.0.1. Testamente U4e 1.1 
2 Johannes Rode 1349 Juli 11 1.0.1. Testamente U4e 1.2 
3 Arnoldus de 

Godlandia 
1351 März 16 1.0.1. Testamente U4e 1.3 

4 Hinricus Rode 1350 Aug. 8 1.0.1. Testamente U4e 1.4 
5 Thidericus Hollogher 1351 Aug. 5 1.0.1. Testamente U4e 1.5 
6 Henricus Thie 1355-1362 1.0.1. Testamente U4e 1.6 
7 Johannes Lange 1359 Aug. 15 1.0.1. Testamente U4e 1.7 
8 Johan Tolner 1360 Feb. 21 1.0.1. Testamente U4e 1.8 
9 Arnoldus BGmgharde 1368 Sep. 15 1.0.1. Testamente U4e 1.9 
10 Clawes Weytendorp 1372 Dez. 13 1.0.1. Testamente U4e 1.10 
11 Evert Woltorp 1378 Mai 6 1.0.1. Testamente U4e 1.11 
12 Gherwen 

Hagemester 
1380 Okt. 1 1.0.1. Testamente U4e 1.12 
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13 Johan Hillebrandes 1389 Dez. 27 1.0.1. Testamente U4e 1.13 
14 Hinrick Raceborch 1391 Okt. 27 1.0.1. Testamente U4e 1.14 
15 Bertolt van Mynden 1400 Aug. 24 1.0.1. Testamente U4e 2.1 
16 Hinrik Brasche 1406 Aug. 17 1.0.1. Testamente U4e 2.2 
17 Bertram Goltsmyt 1407 Nov. 25 1.0.1. Testamente U4e 2.3 
18 Clawes Brýeholt 1408 Juli 29 1.0.1. Testamente U4e 2.4 
19 Hinricke van dem 

Haghen 
1409 März 17 1.0.1. Testamente U4e 2.5 

20 Lenerhans 1410 Jan. 16 1.0.1. Testamente U4e 2.6 
21 Alheit Stolten 1412 Nov. 22 1.0.1. Testamente U4e 2.7 
22 Peter Kubrowe 1415 Mai 31 1.0.1. Testamente U4e 2.8 
23 Merten Bolsone 1432 Okt. 26 1.0.1. Testamente U4e 2.9 
24 Vredeke, Bernd 

Důnkers husfrowe 
1435 Mai 5 1.0.1. Testamente U4e 2.10 

25 Johan Kropelin 1437 Feb. 22 1.0.1. Testamente U4e 2.11 
26 Cord Kos 1439 Juni 1 1.0.1. Testamente U4e 2.12 
27 Bernd Wetsval 1448 Sep. 19 1.0.1. Testamente U4e 2.13 
28 Marquard Coltzow 1458 Aug. 13 1.0.1. Testamente U4e 2.14 
29 Clawes Herder 1465 März 3 1.0.1. Testamente U4e 2.15 
30 Kathryne Lenten 1475 Aug. 2 1.0.1. Testamente U4e 2.16 
31 Steffen Slorff 1477 Juni 17 1.0.1. Testamente U4e 2.17 
32 Caspar Tzarenstorp 1488 März 3 1.0.1. Testamente U4e 2.18 
33 Kurt Elre 1493 Mai 4 1.0.1. Testamente U4e 2.20 
34 Bernt Hane 1493 Mai 8 1.0.1. Testamente U4e 2.21 
35 Hans Holste 1495 Jan. 15 1.0.1. Testamente U4e 2.22 
36 Peter Wyre 1496 Jan. 10 1.0.1. Testamente U4e 2.23 
37 Taleke, Steffen Slorffs 

Witwe 
1498 Dez. 18 1.0.1. Testamente U4e 2.24 

38 Curdt Eler 1499 Nov. 2 1.0.1. Testamente U4e 2.25 
39 Diderikus Kramme ohne Jahr 1.0.1. Testamente U4e 2.27 
40 Jacob Smyt 1500 Dez. 13 1.0.1. Testamente U4e 3.1 
41 Carszten Perszeüale 1501 März 11 1.0.1. Testamente U4e 3.2 
42 Tytke Smyt 1504 April 14 1.0.1. Testamente U4e 3.4 
43 Marten Staêen 1504 Aug. 4 1.0.1. Testamente U4e 3.5 
44 Hans Schomaker 1504 Aug. 12 1.0.1. Testamente U4e 3.6 
45 Hinrick Pren 

(Testament) 
1506 Nov 11 1.0.1. Testamente U4e 3.7 

45a Hinrick Pren (Voll-
streckungskonzept) 

1506 Nov. 11 1.0.1. Testamente U4e 3.8 

46 Hinrick Boringe 1506 Dez. 6 1.0.1. Testamente U4e 3.8 
47 Clawes Brothagenn 1507 Juli 6 1.0.1. Testamente U4e 3.9 
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48 Nicolaus Bernebudel 1507 Juli 9 1.0.1. Testamente U4e 3.10 
49 Kersten Santmann 1509 Sept. 14 1.0.1. Testamente U4e 3.12 
50 Mertin Kolleman 1510 Okt. 3 1.0.1. Testamente U4e 3.13 
51 Bartolt Seman vor 1513 1.0.1. Testamente U4e 3.14 
52 Micheel Cordes 1514 März 20 1.0.1. Testamente U4e 3.15 
53 Jachim Samelow 1515 Jan. 31 1.0.1. Testamente U4e 3.16 
54 Jochim Hoed 1518 Juli 16 1.0.1. Testamente U4e 3.17 
55 Arndt Hasselbeke 1522 Sept. 21 1.0.1. Testamente U4e 3.18 
56 Arnth Dule 1528 April 29 1.0.1. Testamente U4e 3.19 
57 Lenarth van Aken 1528 Okt. 3 1.0.1. Testamente U4e 3.20 

8.2.1.2 Überlieferung Rostocker Bürgertestamente in anderen Archiven 

Lfd. 

Nr. 

Name Datum Signatur 

58 Johan Derekowe 1390 März 23 LHAS 1.4-4 Pacht-, Kauf- 
und Lehnsurkunden von 
Familien, Nr. 124 

59 Vicke van Herverde 1490 Jan. 10? StA Lübeck 07.2-05 – Testa-
mente 1450-1499, 1490.01.10, 
van Herverde 

8.2.2 Bürgertestamente aus Rendsburg 

8.2.2.1 Überlieferung Rendsburger Bürgertestamente als Ausfertigung 

Lfd. 

Nr. 

Name Datum Signatur 

R1 Enghelbrecht 
Enghelkensone 

1411 Nov. 18 StA Rendsburg A, XIV, 2, 
70 

R2 Bertolt Wilde 1420 Jan. 21 StA Rendsburg A, XIV, 2, 
71 

R3 Pawel Kokemester 1445 Jan. 13 StA Rendsburg A, XIV, 2, 
72 

R4 Johan Zibbern 1450 Juli 12 StA Rendsburg A, XIV, 2, 
73 

R5 Hans LGtoêw 1451 Juni 8 StA Rendsburg A, XIV, 2, 
74 

R6 Grethe Poppe 1451 Nov. 12 StA Rendsburg A XIV, 2, 75 
R7 Hans Diderkes 1466 März 25 StA Rendsburg A XIV, 2, 76 
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R8 Tymme Struk 1468 April 24 StA Rendsburg A XIV, 2, 77 
R9 Katherina Wegeners 1475 Mai 2 StA Rendsburg A XIV, 2, 78 
R10 Oleff Schroder 1484 Feb 14 StA Rendsburg A XIV, 2, 79 
R11 Ghert Tênemann 1484 Okt. 14 StA Rendsburg A XIV, 2, 80 
R12 Otto V=cke 1485 April 23 StA Rendsburg A XIV, 2, 81 
R13 Syle Vocke 1485 Juni 8 StA Rendsburg A XIV. 2, 82 
R14 Henneke Stolteleўge 1494 April 29 StA Rendsburg A XIV, 2, 

82a 
R15 Karsten Wibensen 1499 Mai 23 StA Rendsburg A XIV, 2, 83 
R16 Eler Pfêgghe 1500 Feb 8 StA Rendsburg A XIV, 2, 84 

8.2.2.2 Überlieferung Rendsburger Bürgertestamente als Abschrift 

R17 Johan Hagebü 1472 Nov. 12 WARNSTEDT, Urkunden, 
S. 50f. Nr. 18. 

8.2.3 Bürgertestamente aus Burg auf Fehmarn 

8.2.3.1 Überlieferung Burger Bürgertestamente im Landesarchiv Schleswig-Holstein 

Lfd. 

Nr. 

Name Datum Signatur 

B1 Johann Peter 1439 Sept. 22 Abt. 180 Nr. 26 
B2 Bertold Schulte 1442 Sept. 17 Abt. 180 Nr. 27 
B3 Marquard Clawesson 1446 März 18 Abt. 180 Nr. 28 
B4 Peter Heltzen 1450 Sept. 9 Abt. 180 Nr. 29 
B5 Clawes Wolder 1451 Mai 16 Abt. 180 Nr. 30 
B6 Peter Herder 1456 Okt. 13 Abt. 180 Nr. 31 
B7 Hermen Halepaghe 1466 Nov. 5 Abt. 180 Nr. 32 
B8 Clawes Klyngksteen 1471 März 4 Abt. 180 Nr. 33 
B9 Tanke Witte 1471 Nov. 23 Abt. 180 Nr. 34 
B10 Clawes Kluver 1472 April 17 Abt. 180 Nr. 35 
B11 Jacob Willebrant 1477 Jan. 11 Abt. 180 Nr. 36 
B12 Hermen Piltzer, 1484 Juni 24/30 Abt. 180 Nr. 37 
B13 Hinrick Kopke 1485 April 25 Abt. 180 Nr. 38 
B14 Clawes Wulff 1485 Aug. 10 Abt. 180 Nr. 39 
B15 Mathias Broie 1486 Juni 4 Abt. 180 Nr. 40 
B16 Cord Schulte 1487 Okt. 7 Abt. 180 Nr. 41 
B17 Kersten Smyt 1491 Feb. 16 Abt. 180 Nr. 42 
B18 Laurens Dorne 1499 Januar 15 Abt. 180 Nr. 43 
B19 Rickquert Junge 1501 April 2 Abt. 180 Nr. 44 
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B20 Jacob Bulow 1501 Nov. 22 Abt. 180 Nr. 45 
B21 Ghertrudt, Witwe des 

Clawes Staberhoved 
1503 März 10 Abt. 180 Nr. 46 

B22 Kathrin Kale, Witwe 
des Hans Kale 

1503 Juni 9 Abt. 180 Nr. 47 

B23 Clawes Wilder 1503 Sept. 21 Abt. 180 Nr. 48 
B24 Hermen Sasse 1504 Sept. 22 Abt. 180 Nr. 49 
B25 Radeleff Bare 1508 Feb. 27 Abt. 180 Nr. 50 
B26 Hans Hovener 1509 April 5 Abt. 180 Nr. 51 
B27 Helmich Hernninger 1514 Okt. 11 Abt. 180 Nr. 52 
B28 Johan Wolder 1515 Okt. 25 Abt. 180 Nr. 53 
B29 Detleff Wytte 1521 Juli 17 Abt. 180 Nr. 54 
B30 Clawes Heuer 1521 Okt. 1 Abt. 180 Nr. 55 
B31 Kathrine Bare 1521 Nov. 15 Abt.180 Nr. 56 

8.2.3.2 Überlieferung Burger Bürgertestamente in anderen Archiven 

Lfd. 

Nr. 

Name Datum Signatur 

B32 Hinrick Damelowe 1476 April 22 AHL, 07.2-05 – Testamente 
1450-1499, 1476 April 22, 
Damelowe 

B33 Eler Borcherdes 1529 StA Fehmarn Rubrica XIII, 
Nr. 42 Testament Eler Borch-
erdes (1524) 

8.2.4 Bürgertestamente aus Wismar (Auszug) 

8.2.4.1 Überlieferung Wismarer Bürgertestamente als Ausfertigung 

Lfd. 

Nr. 

Name Datum Signatur 

W1 Hinrik Weseboms 1441 Aug. 22 Abt. II. 1. B., Testamente bis 
1865, Nr. 0891 

W2 Hans Gruder 1460 April 12 Abt. II. 1. B., Testamente bis 
1865, Nr. 0242 

W3 Titke Szelszinck 1503 Sept. 9 Abt. II. 1. B., Testamente bis 
1865, Nr. 0696 

W4 Matthias 
Grotecordt 

1505 März 23 Abt. II. 1. B., Testamente bis 
1865, Nr. 0239 

W5 Michel Schulte 1508 Sept. 8 Abt. II. 1. B., Testamente bis 
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1865, Nr. 0773 
W6 Metke, Gerth 

Hornes Ehefrau 
1511 Jan. 19 Abt. II. 1. B., Testamente bis 

1865, Nr. 0342 
W7 Claws Muchow 1517 Aug. 14 Abt. II. 1. B., Testamente bis 

1865, Nr. 0540 
W8 Johann Pegell 1522 April 24 Abt. II. 1. B., Testamente bis 

1865, Nr. 0596 
W9 Jochim Bumann 1525 Feb. 5, 

1531 Sept. 23 
Abt. II. 1. B., Testamente bis 
1865, Nr. 0127 

8.2.4.2 Überlieferung Wismarer Bürgertestamente als Abschrift 

Lfd. 

Nr. 

Name Datum Signatur 

W10 Johannes Bolte 1350 Aug. 18 Stadtarchiv Wismar, 
Copiarius Wismariensis 
Suppl. I, 1294-1500, Nr. 85 

W11 Claus Vorenholt 1400 April 13 Stadtarchiv Wismar, 
Copiarius Wismariensis 
Suppl. I, 1294-1500, Nr. 142. 

W12 Hartich Block 1500 Nov. 29 Copiarius Wismariensis VIII, 
1484-1500, Nr. 189  
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8.3 Quellenedition 

8.3.1 Rostocker Bürgertestamente 

1. Volmarus de Pomerio 

Testament des Volmarus de Pomerio von 1317 April 10 [d[omi]nica q[ua] 
ca[n]ta[tu]r Q[uasi]m[odo] Geniti]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.1). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. VI (1313-1321), S. 264 Nr. 3889. 
 
In no[m]i[n]e d[omi]ni, am[en]. Anno d[omi]ni M° CCC° XVII° [1317], 
d[omi]nica q[ua] ca[n]ta[tu]r Q[uasi]m[odo] | Geniti, ego, Volmar[us] de 
Pomerio, san[us] m[en]te et corp[or]e, cupie[n]s vi|sitare reliquias s[anc]ti 
Jacobi i[n] Co[m]postela, a[n]i[m]adv[er]te[n]s n[ichil] esse certis | morte, 
n[ec] aliq[u]id certis hora mortis, ob c[on]cordia[m] h[ere]du[m] m[e]or-
[um] testam[en]|tu[m] h[uius] modi ordi[n]avi. 

Ad ecc[lesia]m s[anc]te Marie do V [5] m[a]r[cas]. Ad s[an]c[t]am 
Katerin]am | frat[ri]bus II [2] m[a]r[cas]. It[m] ecc[lesi]e s[anc]te Pet[rus] 
I [1] m[a]r[cam], ecc[lesi]e s[anc]te Nicolai I [1] m[a]r[cam]. Ite[m] cuili-
b[et] | beatis c[on]vent[is] mi[n]orite I [1] sol[idus], s[anc]te Georgio un-
a[m] [1] m[a]r[cam]. Ite[m] ad s[anc]t[u]m Johan[nem] | frat[ri]b[us] I [1] 
m[a]r[cam], s[anc]te Cruc[is] moniali i[n] claustri s[anc]te Crucis I [1] 
sol[idus], ecc[lesi]e sancti Jacobi | I [1] m[a]r[cam]. Ite[m] ad s[an]c[tu]m 
Sp[iritu]m ad cuidu[m] paup[er]ibu[s] carnes rea[li]tes II [2] m[arcas]. It-
e[m] Alhey|di, mat[erte]re mee, existe[n]ti apud s[an]c[tu]m Georgiu[m], 
II [2] m[arcas]. Ite[m] Hennekino Schele[n] | I [1] m[arcam]. Ite[m] uxori 
Wickeres I [1] m[arcam]. Ite[m] Auda[m], puelle filie svageri mei | corri-
giatoris, I [1] m[a]r[cam]. Ite[m] Abelen uni [1] sol[idus]. Ite[m] filie 
Enardi de Asbe|tie I [1] m[a]r[cam]. Ite[m] Abil Bilrebeke [e]t Wis(…)-
pfer cuil[ibet] una[m]a [1]. Ite[m] X [10] m[a]r[cas] | do ad em[en]du[m] 
uni[us] [1] m[a]r[cam] reddit[us] ad camera[m] kalendar[um]. Ite[m] X 
[10] m[a]r[cas] do | ad cui[us]du[m] vestime[n]ta quatuor [4] paup[er]i-
b[us]. Ite[m] centu[m] [100] m[arcas] cu[m] q[ui]b[us] | debet vel X [10] 
m[a]r[rcas] reddit[us], q[uo]s h[ab]ebit fili[us] Jordits (…) Willekin[us] 
sonici[us] | si p[er] s[i]bi (…)diat[us] fin[i]t, si cu[m] p[re]sb[ite]r ti fuit 
(…) cutore[m] | meor[um] filio[rum] [e]t mei p[ro]pinq[u]ores illos dena-
rios peri[er]it, ubi mag[nus] utilius vi|debit[ur] eis q[ue] venia[n]t in salu-
te[m] a[n]i[m]e mee [e]t sol(…). Ite[m] assigno d[omi]ne Alheydi de | Po-
merio, m[at]ri mee, centu[m] [100] m[a]r[cas] dena[riorum] in domo mea, 
qua[m] i[n]habito, p[ro] q[ui]|b[us] debe[n]t ei sing[u]lis annis ad t[em]-
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p[or]a vite sue de eade[m] domo X [10] m[a]r[carum] redditus | p[re]sen-
tari de q[ui]b[us] C [100] m[a]r[cas] ip[si]a [e]t pot[er]v[et] dare ubi-
c[un]q[ue] voluit X [10] m[a]r[cas] i[n] sa|lute Dei post suu[m] obitu[m] 
i(…)a reddit[um] (…)u[n]t in usus vor[um] mor[tuum] h[e]c | die[m]. 
P[re]t[er]ea assigno uxori mee B[er]ten centu[m] [100] m[a]r[cas], sp[e-
ci]alit[er] [e]t pri[n]cip[a]lit[er] p[ro] | aliis bonis (…)quas centu[m] [100] 
m[a]r[cas] deb[i]s depu(…) unu[m] [1] i[n]tegru[m] par vestiu[m] | scar-
latior[um], si morte p[re]vent[us] fu[er]o, q[ue] cu[m] (…)ssa su[n]t. 
O[mn]ia au[tem] alia | bona dividet B[er]ta cu[m] meis pu[er]is, q[uod] 
fuerat sua[m] p[ar]te sediu[m] (…) p[re](…) | sup[er]pellectilia u[n]o [1] 
[e]t Usuana do[mi]ni Cunnto (?) do [e]t uxori mee B[er]ten, q[ue] B[er]ta 
s[ibi] | cu[m] pu[er]is suis disponat sicut eos diligit [e]t sicut voluit sa(…). 
| Ite[m] filie mee Wobbeken, si in bono statu [e]t laudab[i]li p[er]ma[n]-
s[er]it, pratu[m], sicut | meu[m] est, cu[m] agro, q[uo]d iac[et] ext[ra] val-
va[m] sancti Pet[ri], q[uo]d p[ra]tu[m] cu[m] agro, si Wob|beke obierit si-
ne he[re]dib[us], mei veri [e]t legiti[mi] he[re]des possidebu[n]t. 

Insup[er] c[on]stitu[o] | tutores uxori mee Arnoldu[m] de Devent[ur], 
p[er]egrinu[m], Hin[ricum] Long(…) Cope(…) gast. Ite[m] constituo pu-
[er]is meis tutores [e]t (…) | f[rat]rem meu[m] G[er](…)u[m] de Pomerio, 
H[er]man[n]u[m] de Woberente[m] (?) (…) | b[ea]tu[m] (…) [e]t (…) tu-
tores filior[um] meor[um] legit(…) [e]t Wobbeke[n], filie mee. | Actu[m] 
[e]t lectu[m] t[em]p[or]e [e]t die sup[er]i[us] no[m]i[n]atis cora[m] c[on]-
sulib[us] Joha[nn]e Papen [e]t Ti[de]ric[us] | (…) in dext[ra] turriu[m] ec-
c[lesi]e sancte Marie v[ir]ginis. 

                                                 
a Die Währungseinheit fehlt in der Vorlage. 

 

2. Johannes Rode 

Testament des Johannes Rode von 1349 Juli 11 [sabbato p[ro]ximo ante 
diem Margarete v[ir]ginis gloriose]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.3); von dieser Siegelurkunde sind zwei Ausfertigungen 
überliefert. Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB Bd. X 
(1346-1350), S. 300-305 Nr. 6983. Die Siegelbeschreibung der anhängen-
den Siegel ist zu finden ebd., S. 305. 
 
In Dei nomine, amen. Ego, Johannes Rode, consul in Rozstock, mature 
deliberatus [e]t amicor[um] meor[um] p[ro]pinquiorum quor[um] c[on]-
sensus me[r]ito fu[er]at req[ui]rendus, | accedente c[on]sensu, p[er] gr[a-
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ti]am Jhesu Ch[rist]i, sanus mente [e]t corp[or]e me[um] testamentum or-
dino [e]t dispono in hůnc modum. 

In p[ri]mis quidem de reb[us] [e]t bonis m[ichi] | a Deo datis [e]t con-
cessis assigno ad structuras ecc[lesi]ar[um] in Rozstock, videlicet ad ec-
c[lesi]am sancta Marie v[ir]ginis centum [100] marcas Rozs[toccensium] 
de[nariorum], ad ecc[lesi]am | vero sancti Sp[iri]t[us] centum [100] m[a]r-
cas R[o]z[stoccensium] monete, ad ecc[lesi]am beati Jacobi q[ui]n[qua]-
ginta [50] m[a]rcas R[o]z[stoccensium], preterea ad ecc[lesi]am sancte-
monialum b[ea]te Crucis centum [100] | m[a]rcas R[o]z[stoccensium], ad 
structuram paup[er]um ecc[lesi]e beati Georgii centum [100] m[a]rcas 
R[o]z[stoccensium], ad ecc[lesi]am v[er]o beati Nicolai q[ui]nquaginta 
[50] m[a]rcas R[o]z[stoccensium], ad ecc[lesi]am beati Petri | q[ui]n-
q[ua]ginta [50] m[a]rcas R[o]z[stoccensium], ceterum ad ecc[lesi]am bea-
te Katherine q[ui]nquagi[n]ta [50] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] et q[ui]n-
q[ua]ginta [50] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] ad ecc[lesi]am beati Joh[an-
n]is. Item tribuo ad structu|ram ecc[lesi]e sancti Sp[iri]t[us] in Gustrowe 
q[ui]nqaginta [50] m[a]rcas R[o]z[stoccensium]. Deinde relinquo ad 
structuram ecc[lesi]e beati Joh[ann]is in Tessin viginti [20] m[a]rcas 
R[o]z[stoccensium]. P[re]terea centu[m] [100] | monialib[us] coronatis, in 
monast[er]io sancta Crucis in Rozstock degentibus, quolib[et] anno dua-
b[us] [2] vicib[us], q[ua]n[do] memoriam meam p[er]egerint, cuilib[et] 
unu[m] [1] sol[idum] R[o]z[stoccensium] de[nariorum] | assigno erogan-
dum. Sane cuilib[et] fratri in monast[er]io sancte Katherine in Rozstock 
existenti temp[or]e obitus mei q[ua]tuor [4] sol[idos] Rozs[toccensium] 
tribuo largiendos. | Et q[ua]n[do]cumq[ue] de cetero memoriam meam 
f[eri]is sextis [6] infra octavas Pasche et infra octavas Michahelis solemp-
nit[er] p[er]egerint, cuilib[et] eor[um] solid[us] unus [1] R[o]z[stoccensi-
um] | tribuet[ur]. Item assigno testamentariis meis centum [100] m[a]rcas 
R[o]z[stoccensium] de[nariorum] expone[n]das paup[er]ib[us] in sancto 
Sp[irit]u existentib[us] p[ro] c[on]bustibilib[us] [e]t aliis rebus ne|cessari-
is eisdem, p[ro]ut ip[si]s testamentariis videbit[ur] expedire. Item relinquo 
eisdem meis testamentariis sexcentas [600] m[a]rcas Rozs[toccensium] 
monete, cu[m] quib[us] | vestes, calcios, [e]t alia n[e]cc[ess]aria paup[er]-
ib[us] emere valeant [e]t s[e]c[undu]m consilium uxoris mee dilecte debe-
ant paup[er]ib[us] eroga[r]e. Item do paup[er]ib[us] wlgarit[er] | elelenden 
d[i]c[t]is apud beatum Georgium p[ro] temp[or]e existentib[us], qui solent 
sedere in via int[us] valuam [e]t cymiterium beati Georgii centum [100] 
m[a]rcas R[o]z[stoccensium] | monete, q[ua]s testamentarii mei debeant 
eis successive ob salutem anime mee tribuere [e]t erogare. Deinde lego 
Bertoldo, fratri mee, [e]t suis filiis | trecentas [300] m[a]rcas R[o]z[stoc-
censium] monete, in Vestfalia morantib[us]. Ite[m] tribuo sorori mee 
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Suenneken, matri domini Bertoldi Roden, centu[m] [100] m[a]rcas 
R[o]z[stoccensium]. Item do Hebe|len, sorori mee, matri Gherardi [e]t 
B[er]toldi, centu[m] [100] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] et filiis Conradi 
Ekenscheden assigno cent[um] [100] m[a]rcas R[o]z[stoccensium]. Dua-
b[us] [2] v[er]o filiab[us] Bertoldi mei | f[rat]ris, beginis, cent[um] [100] 
m[a]rcas R[o]z[stoccensium] assigno. Item do Hennekino Roden, filio 
B[er]toldi mei f[rat]ris, quinge[n]tas [50] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] 
de[nariorum] et Hinsekino, f[rat]ri ip[s]ius Hen|nekini, duce[n]tas [200] 
m[a]rcas R[o]z[stoccensium] una [1] cu[m] cent[um] [100] m[a]rcis, 
q[ua]s sibi in p[ro]mpto p[rese]ntavi. Hermanno, f[rat]ri eor[un]dem, du-
ce[n]tas [200] m[a]r[cas] R[o]z[stoccensium] assigno. Conrado, v[er]o 
f[rat]ri p[re]d[i]corum, | duce[n]tas [200] m[a]rcas relinquo R[o]z[stoc-
censium]. B[er]toldo, p[re]d[i]cor[um] f[rat]ri, do etiam duce[n]tas [200] 
m[a]rcas R[o]z[stoccensium]. Item B[er]toldo, f[rat]ri Gherardi, qui[n-
qua]gintas [50] m[a]rcas cum pecu[n]ia, q[uam] ex p[ar]te | mei hab[et] in 
p[ar]ato tribuo [e]t assigno. Item Woltero, filio sororis d[o]m[ino] B[er]-
toldi, cent[um] [100] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] relinquo. Item f[rat]ri 
d[ic]ti Wolteri, qui est in Tunsb[er]ghen, do | cent[um] [100] m[a]rcas 
R[o]z[stoccensium] et Hennekino, f[rat]ri Wolteri an[te]dicti, t[ri]buo 
cent[um] [100] m[arcas R[o]z[stoccensium]. Item do Lamberto, f[rat]ri 
Gherardi, duce[n]tas [200] m[a]rcas R[o]z[stoccensium]. Preterea Hinrico 
Roden, no[ta]rio domini Mag[no]polen[sis], do duce[n]tas [200] m[a]rcas 
R[o]z[stoccensium] de[nariorum]. Item filiis Heynonis Wolgher lego cen-
t[um] [100] m[a]rcas R[o]z[stoccensium]. Item do sp[eci]alit[er] | filiis 
Gherardi Roden cent[um] [100] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] et filiis 
Lamberti Roden assigno centu[m] [100] m[a]rcas R[o]z[stoccensium]. It-
em c[on]fero d[omi]no Everardo, monacho in Doberan, | awnculo meo, 
q[ui]nquaginta [50] m[a]rcas R[o]z[stoccensium]. Item assigno f[rat]ri-
b[us] kalendar[um] maiorum in Rozstock viginti [20] m[a]rcas R[o]z[s-
toccensium] de[nariorum]. Post hec lego uxori mee, dil[ec]te | Ghertrudi, 
sexaginta [60] marcar[um] Lub[icensium] de[nariorum] annuos redditus, 
a monachis in Doberan singulis annis, q[uam]diu vixerit, su[b] levandos 
una [1] cum sexcentis [600] | m[a]rcis Rozs[toccensium] de[nariorum] in 
p[ar]ata pecu[n]ia acceptanis [e]t tollendis. Sane cent[um] [100] m[a]rcas 
c[om]mitto fidelitati ip[s]ius p[ro] remedio a[n]i[m]e mee paup[er]ib[us] 
fidelit[er] erogandas | Rozs[toccensium] de[nariorum]. Item t[ri]buo ei 
duos [2] cyphos meos meliores arge[n]teos cu[m] cypho suo, cypho meo 
maiori excepto, cum dimidietate cocliariu[m] meor[um] arge[n]te|orum. 
Volens etiam, ut d[ic]tam ea uxor mee de medio s[u]blato p[er] decem 
[10] annos c[on]tinuo s[u]bseq[uen]tes in domo h[ab]ita[tionis] mee debe-
at p[er]man[er]e, quib[us] evolu|tis utensilia, que ad me p[er]duxit, ante 
om[n]ia recipiat cu[m] dimidietate ute[n]silior[um] meor[um], reliq[ua] 
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dimidietate ap[ud] domu[m] ip[sa]m remane[n]te. Post d[i]c[t]os v[er]o 
dece[m] [10] | annos domu[m] meam stantem in nova civitate ap[ud] fo-
r[um] Humulor[um] ei t[ri]buo, q[uam] int[ra]b[it], si volu[er]it, moratu-
ra. Insup[er] volo, ut amici mei d[ic]te mee uxori p[er] | prim[um] an-
nu[m] integrum p[ost] obitum me[um] do villis meis, Goldenitze [e]t 
Niendorp, om[n]ia n[e]cc[ess]aria sua debeant fidelit[er] eroga[r]e. P[re]-
te[re]a volo, ut qu[ando]cu[n]q[ue] c[on]sa[n]g[ui]neos | meos no[n] uxo-
ratos Rozstock venire c[on]ting[er]it cu[m] mea uxore in hospic[i]o p[er]-
mane[re] valeant, de expensis plenarie satisfacie[n]tes eidem, infra de-
ce[m] [10] an[n]os p[re]narratos. | Post hec de qui[n]q[ue] [5] lastarum 
mear[um] redditib[us] t[ri]clipis annone in molendino qu[on]dam Alb[er]-
to Stolten, p[er]ti[n]ente, q[ua]rum lastar[um] in festo Pasche tria [3] 
t[re]modia siliginis, | terciu[m] dimidiu[m] t[re]modiu[m] brasei ordeacei 
sex [6] modeos triciti [e]t q[ua]tuor [4] t[re]modia brasei avenacei, et in 
festo beati Joh[ann]is Baptiste totidem, in festo vero | beati Michahelis to-
tidem, in festo q[ue] nativitatis Ch[rist]i totidem, quicu[n]q[ue] v[er]o in 
d[ic]to molendino residens fu[er]it, quol[ibet] p[redi]ctor[um] t[em]p[o-
r]e, p[ro]ut p[re]mittit[ur], erogare tenetur. | De istis v[er]o redditib[us] 
pred[ic]tis ad unam [1] vicariam fu[n]dandam p[er]petuis temporib[us] 
duraturam duodecim [12] t[re]modia t[ri]clipis annone, scil[icet] q[ua]tu-
or [4] t[re]modia silig[inis], | q[ua]tuor [4] t[re]modia brasei ordeacei [e]t 
q[ua]tuor [4] t[re]modia brasei avenacei, largior tollenda expedite. De re-
sidua v[er]o annona t[ri]buo r[e]ctorib[us] ecc[lesi]ar[um] in Rozstock, | 
qui fu[er]int p[ro] t[em]p[or]e, singulis annis, videlic[et] r[ec]tori ecc[le-
si]e sancte Marie v[ir]ginis duas [2] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] de[nari-
orum], q[ua]r[um] octo [8] sol[idos] in festo nati[vi]tatis Ch[rist]i, octo 
[8] v[er]o sol[idos] in festo Pa(s)che, | [e]t octo [8] sol[idos] in festo Jo-
h[ann]is Baptiste aliosq[ue] octo [8] sol[idos] in festo beati Michahelis, 
r[ec]tori v[er]o beati Jacobi octo [8] sol[idos] in festo Pasche [e]t octo [8] 
sol[idos] in festo beati Mich|ahelis R[o]z[stoccensium], rectoriq[ue] beati 
Petri octo [8] sol[idos] [e]t r[ec]tori beati Nicolai octo [8] sol[idos] 
R[o]z[stoccensium] in festo Pa(s)che et in festo Michahelis cuil[ibet] eo-
r[um] octo [8] sol[idos] R[o]z[stoccensium] de[nariorum], videlicet | bea-
tor[um] Petri [e]t Nicolai ecc[lesi]ar[um] r[ec]torib[us] p[er]petuis tempo-
rib[us] solenandos, cum tali c[on]dic[i]o[n]e, q[uod] an[te] d[ic]ti ecc[le-
si]ar[um] re[ct]ores p[ro] d[ic]ta pecu[n]ia p[er]petuis temporib[us] in | 
ecc[lesi]a sancte Marie v[ir]ginis in Rozstock bis in anno, scil[icet] f[er]ia 
sexta [6] infra octovas Pasche [e]t f[er]ia sexta [6] infra octavas beati Mi-
chahelis, c[on]venire debeant, vi|gilias de vesp[er]e [e]t de mane missas 
p[ro] defunctis solempnit[er] decantando ob mee uxorisq[ue] mee ac pa-
rentum meor[um] animarum remedium [e]t salutem. Ad|iu[n]gens insu-
p[er], ut de p[re]tactis redditib[us] triginta duob[us] [32] presbit[er]is, qui 
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vigiliis [e]t missis int[er]fuerint cu[m] meam memoriam p[er]agi c[on]tin-
g[er]it, cuil[ibet] eor[um] solidus | Rozs[toccensium] t[ri]buetur. Custodi 
v[er]o eiusdem ecc[lesi]e sancte Marie v[ir]ginis, qui p[ro] temp[or]e fu-
[er]it, octo [8] sol[idos] in festo Pa(s)che, octo [8] v[er]o in festo Micha-
helis de redditibus | tribuentur, pro quib[us] ad vigilias [e]t ad missas ani-
mar[um] pred[ic]tis duob[us] [2] temporib[us] anni campanas solempni-
t[er] pulsare tenetur. Quidq[uid] v[er]o de reddi|tib[us] p[re]dictis sup[er]-
manserit, paup[er]ib[us] in calceis [e]t vestime[n]tis erogetur. Ceterum de 
villa mea Goldenitze do Oden, filie fratris mei, moniali monasterii | sancte 
C[ru]cis in Rozstock, decem [10] m[a]rcas Rozs[toccensium] monete sin-
gulis annis, q[uam]diu vixerit, s[u]blevandas. Qua de medio s[u]blata, 
pred[ic]ti decem [10] m[a]rcar[um] redditus ap[ud] | idem monasterium 
p[er]petue p[er]manebu[n]t, pro quib[us] memoriam meam semel in anno, 
videl[icet] f[er]ia sexta [6] infra octavas beati Johannes Baptiste, p[er]pe-
tue | p[er]ag[er]e debebu[n]t. Item de eadem villa domino Hinrico de Tes-
sin sex [6] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] singulis annis, q[uam]diu vixerit, 
tollendas assigno, pro quib[us] anni|versarium me[um] solempnit[er] 
p[er]aget [e]t devote. Item de villa ante d[ic]ta decem [10] marce c[om]-
munib[us] paup[er]ib[us] quol[ibet] anno t[ri]buent[ur], s[e]c[un]d[u]m 
q[uod] testame[n]tariis meis | p[ro]tu[n]c melius videbit[ur] expedire. Vo-
lens vero, ut iste vigi[n]ti sex [26] marce iam narrate una [1] cu[m] viginti 
q[ua]tuor [24] m[a]rcis p[er] me antea uni [1] vicarie appo[s]itis | [e]t as-
signatis de c[er]ciorib[us] d[ic]te ville redditib[us] p[er]solvent[ur] [e]t re-
siduos quidem redditus do [e]t assigno d[omi]no Bertoldo, Gherardo [e]t 
Hennekino, filio | Hennekini bone memorie, d[ic]tis Roden, in suos usus 
libe[re] c[on]vertendos. Nulli d[ic]tor[um] licitum esse volo suam p[ar]-
tem alienis vend[er]e, obliga[r]e seu aliena[r]e posse | nisi amicis [e]t 
c[on]sa(n)g[ui]neis. Si v[er]o quis eor[um] c[ontra]rium attemtav[er]it, 
nullius sit vigoris [e]t mome[n]ti. Deinde de villa mea Nyendorp c[on]fe-
ro ad unam [1] vi|cariam instaurandam [e]t fundandam viginti [20] marca-
r[um] de[nariorum] Rozs[toccensium] redditus annuales, p[er]petuis tem-
porib[us] duraturam. Item villa de eadem do Hilleken, | filie f[rat]ris mei, 
moniali monasterii sancte Crucis in Rozstock, decem [10] m[a]rcas Rozs-
[toccensium] monete singulis annis, q[uam]diu vixerit, s[u]blevandas. Ea 
vero defuncta, q[ui]nq[ue] [5] | marcas c[ommu]nib[us] paup[er]ibus in 
ecc[lesi]a sancti Sp[iri]t[us] in infirmatorio iacentib[us], residuas v[er]o 
q[ui]nq[ue] [5] m[a]rcas paup[er]ib[us] apud beatum Georgium p[ro] 
t[em]p[or]e existentibus | assigno p[er]petuis temporibus erogandas. Item 
volo, ut testamentarii mei recipiant om[n]ib[us] annis viginti [20] m[a]r-
cas Rozs[toccensium] de redditib[us] ville p[re]narrate, quas | paup[er]-
ib[us] in vestib[us], calceis [e]t in aliis n[e]cc[ess]ariis fidelit[er] minis-
trent, p[ro]ut eis melius videbit[ur] expedire. Omnes v[er]o redditus, qui 
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sup[er]fuerint ville prelibate, | cum molendino ad ventum, d[omi]no Her-
manno, patruo meo, Lamberto, awnculo meo, [e]t Hennkino, filio f[rat]ris 
mei, tollendos t[ri]buo [e]t assigno. Si v[er]o aliquis istor[um] | p[re]d[ic]-
tor[um] vellet p[ar]tem suam obligare, vend[er]e aut alienare, alienis ven-
d[er]e penitus no[n] h[ab]ebit posse, sed tant[um] c[on]sa(n)g[ui]neis [e]t 
amicis. [E]t si attemtav[er]it c[ontra]riu[m], | nullius reputac[i]o[n]is sit 
[e]t vigoris. Post hec volo, ut uxor mea recipiat [e]t habeat decem [10] vi-
genas, p[ro]p[ri]e stighe d[ic]tas, agwilllar[um] de Warnowe, q[uam]diu 
vixerit, | quol[ibet] anno. Item do d[omi]no Hinrico Roden, p[ro]consuli, 
singulis anno decem [10] vigenas agwillar[um], quo advixerit, de piscatu-
ra an[te]d[ic]ta. Volens etiam, ut q[uid]|q[uid] de piscat[ur]a p[re]tacta ul-
t[ra] sexaginta [60] m[a]rcas Rozs[toccensium] de[nariorum] annuatim 
even[er]it, q[uod] d[omin]us Bertoldus ea in usus paup[er]um c[on]v[er]-
tere no[n] obmittat. Ceterum do Ottoni | Smoke q[ui]nq[ua]ginta [50] 
m[a]rcas R[o]z[stoccensium] de[nariorum] de bonis, que ex n[ost]ra so-
cietate michi ced[er]e pot[er]int [e]t debere, sed illas cent[um] [100] 
m[a]rcas R[o]z[stoccenses], quas sibi in p[ar]ata pecu[n]ia c[on]cessi, mi-
chi | v[e]l meis amicis exsolv[er]e debeat [e]t erogare. Item lego Bertoldo 
de Buren dimidietatem om[n]i[um] bonor[um], q[ue] m[ichi] ced[er]e 
pot[er]int ex p[ar]te sui. Item Eghardo Rode|papem decem [10] m[a]rcas 
R[o]z[stoccensium] de bonis, q[ue] michi ced[er]e pot[er]int ab eo, t[ri]-
buo [e]t assigno. It[em] do Hinrico Vrowendorpe de bonis, q[ue] debent-
[ur] m[ichi]a ex p[ar]te ip[s]ius, dece[m] [10] m[a]rcas R[o]z[stoccensi-
um]. | Item tribuo B[er]nardo de Monasterio decem [10] m[a]rcas 
R[o]z[stoccensium] de bonis, que michi ced[er]e pot[er]int ab eo. It[em] 
lego p[ar]vo Alberto dimidietatem om[n]i[um] bonor[um], q[ue] habet. | 
Aliam v[er]o dimidietate[m] debeat amicis meis p[rese]ntare v[e]l alteri, 
cui eam erogabo. Deinde c[on]fero d[omi]no Hinrico Roden, p[ro]consuli 
Rostocken[si], q[ui]nqua|ginta [50] marcas Rozs[toccensium] de[nario-
rum]. Item do f[rat]ri Johanni de Hitterden, antique l[ec]tori apud fratr[es] 
minor[um], decem [10] m[a]rcas de[nariorum] eor[un]dem. Item lego 
Tym[m]oni, servuo meo, duodeci[m] [12] m[a]rcas Rozs[toccensium]. It-
em Vlughen, coquo meo, decem [12] m[a]rcas R[o]z[stoccensium] assig-
no, Ottoni, s[erv]uo meo, t[ri]buo duas [2] m[a]rcas, Petro Daco do | duas 
[2] m[a]rcas R[o]z[stoccensium]. It[em] Talen, ancille mee, q[ua]tuor [4] 
marcas R[o]z[stoccensium] assigno et Gezeken, ancille mee, do duas [2] 
m[a]rcas R[o]z[stoccensium] de[nariorum]. Si vero aliquis def[ec]tus | 
fieret seu fieri c[on]ting[er]et in donis prelibatis, illum defectum volo ut 
unanimit[er] h[ab]eant [e]t sustinea[n]t s[e]c[un]d[u]m num[erum] marca-
r[um] pari modo. Et si aliquid super|manserit, paup[er]ib[us] p[er] thesta-
me[n]tariosb meos ob salutem a[n]i[m]e mee penibus t[ri]buet[ur]. Iste 
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om[ne]s [e]t singule p[re]misse donac[i]o[n]es volo ut, p[ost] mortem me-
am | valeant, antea v[er]o nequaquam. 

Tutores veros [e]t legitimos uxoris mee, Ghertrudis predicte, c[on]sti-
tuo honestos viros d[omi]nos Hinricum | Frisonem, c[on]sulem Rozsto-
cken[sem], ip[s]ius awnculum, Bertoldum, r[ec]torem ecc[lesi]e beati Pet-
ri, [e]t Hennekinu[m] Wilden, eius fratrem. Hos vero honorabiles | viros 
eligo, c[on]stituo [e]t ordino in meos veros [e]t legitimos testame[n]tarios 
seu c[om]missarios ad p[re]missa fidelit[er] p[er]ficienda [e]t exeque[n]-
da, d[omi]nos Hinricum | Roden, p[ro]c[on]sulem Rozstockcen[sem], 
Bertoldum, r[ec]torem b[ea]ti Petri, awnculu[m] me[um], Hermannu[m], 
c[on]sule[m] ibidem, [e]t Hinricum n[ot]arium d[omi]ni Magnopolen[sis], 
fratres | patruos meos, Gherardum Lambertum, [e]t Hennekini, meos pa-
truos [e]t awnculos, cives Rozstocken[ses], quos in d[omi]no n[ost]ro 
Jh[es]u Ch[ri]sto deprecor | studiose, ut statum suar[um] animar[um] fide-
lit[er] attenda[n]t [e]t voluntatem mea[m] fiducialit[er] p[er]ficiant, 
p[ro]ut eor[um] fidelitati plene c[on]fido [e]t sicut velint mercede[m] reci-
p[er]e | a Deo sempit[er]nam. Ut autem hoc testament[um] p[er] om[n]ia 
in om[n]ib[us] [e]t in singul[is] inviolabilit[er] observetur, sigilla d[omi]-
nor[um] Johan[n]is Toln[er], Ludolphi de Gotlandia, | Hinrici Roden, 
p[ro]c[on]sulum Rozstocken[sium], [e]t Hinrici Frisonis, c[on]sulis ibi-
dem, filio d[omi]ni Thiderici bone memorie, ad p[re]missa sp[eci]alit[er] 
vocator[um] [e]t rogatorum, eum | sigillo meo [e]t cum sigillis testame[n]-
tarior[um] meor[um] p[rese]ntibus s[un]t appensa in evidens testimonium 
p[re]missor[um]. Volens etiam michi licere [e]t plenam p[otes]tatem re-| 
vocandi premissum testament[um] in toto v[e]l in p[ar]te retin[er]e [e]t 
h[abe]re, qu[ando]cu[n]q[ue] michi visum fu[er]it expedire. Datum [e]t 
actum Rozstock, anno domini mil|lesimo trecentesimo q[uad]ragesimo 
nono [1349], sabbato p[ro]ximo ante diem Margarete v[ir]ginis gloriose. 

                                                 
a michi ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b thestamentraios wurde in der Vorlage tatsächlich mit th geschrieben. 
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3. Arnoldus de Godlandia  

Testament des Arnoldus de Godlandia von 1351 März 16 [f[e]r[ia] q[uar-
ta] p[ost] Remi[n]is[cere]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.3). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XIII (1351-1355), S. 39-41 Nr. 7438. 
 
In no[mine] do[mini], ame[n]. Ego, Arnold[us] de Godl[andia], consul in 
Rozst[ock], lic[et] corp[or]e deb[i]lis, co[m]pos tame[n] me[n]te [e]t r[a-
ci]o[n]e, testame[n]tu[m] | meu[m] ordino [e]t dispono in hu[n]c mo-
d[um]. 

In p[ri]mis lego ecc[lesi]e b[ea]te Mar[ie] v[ir]g[inis] mag[num] me-
u[m] cing[u]l[u]m dearge[n]tat[um] | [e]t mea[m]a tu[n]ica[m] cu[m] ca-
pucio, bini pan[n]i [e]t I [1] frust[um] cericu[m], q[uod] m[ihi] i[n] exe-
q[ui]is meis sup[er]ponet[ur]. Ite[m] f[rat]rib[us] | mi[n]orib[us] ap[u]d 
s[anc]tam Kathe[rinam] III [3] m[a]r[cas] ad struct[ur]am. It[e]m ecc[le-
si]e s[anc]ti Pet[ri] III [3] m[a]r[cas]. It[em] ecc[lesi]e s[anc]ti Nicol[ai] 
III [3] m[a]r[cas]. | It[em] ecc[lesi]e s[anc]ti Georg[ii] II [2] m[a]r[cas] 
[e]t exulib[us] lepr[osis] II [2] m[a]r[cas] i[n] p[ar]ato [e]t II [2] lat[er]a 
car[n]iu[m] i[n] festo Pasche. Ite[m] f[rat]rib[us] | p[re]dicatorib[us] 
ap[ud] s[anc]tu[m] Joh[annem] III [3] m[a]r[cas], ite[m] ad struct[ur]am 
s[anc]te Cruc[is] II [2] m[a]r[cas] [e]t mo[n]ialib[us] ibid[em] IIII [4] 
m[a]r[cas] | int[er] se dist[ri]bue[n]das. [E]t ecc[lesi]e b[ea]ti Jacobi III 
[3] m[a]r[cas]. [E]t paup[er]ib[us] s[anc]ti Sp[irit]us no[n] p[re]bendatis 
III [3] m[a]r[cas]. Ite[m] | f[rat]rib[us] maior[um] k[a]l[endarum] III [3] 
m[a]r[cas]. Ite[m] III [3] m[a]r[cas] do[mino] B[er]nardo Stenbrinch. It-
e[m] do[mino] Joh[anni] Sassen II [2] m[a]r[cas]. Ite[m] | Jorke, scolari 
meo, tu[n]ica[m] [e]t ca[m]pana[m] ac capu[cium], vestes meas diurnas 
[e]t II [2] m[a]r[cas]. Ite[m] Nicol[ao], s[er]vo meo, | caballu[m], q[uem] 
eq[ui]tat. It[em] Petro, s[er]vo meo, I [1] m[a]r[cam] [e]t tant[um] g[ri]sei 
pan[n]i de sulfoer, q[uod] h[ab]e[b]at tu[n]ica[m] [e]t capu[cium]. | It[em] 
Thideki[n]o I [1] m[a]r[cam]. Ite[m] ancille mee Mechtil[di] ad p[re]-
ciu[m] suu[m] des[er]vitu[m] II [2] m[a]r[cas]. Ite[m] Mechtil[di] Passer-
[is] | I [1] m[a]r[cam]. It[em] filiab[us] Conr[adi] Witten, mo[n]ia[libus] 
in Dob[er]tyn, X [10] m[a]r[cas]. Ite[m] Vredeken, filie Alb[er]ti Curland, 
mo[ni]ali | i[n] ecc[lesi]e s[anc]te Cruc[is], III [3] m[a]r[cas]. Ite[m] XL 
[40] m[a]r[cas] ad stipa[m] paup[er]ib[us] dand[am] duab[us] vicib[us], 
v[idelicet] Joh[ann]is XX [20] m[a]r[cas] [e]t | assu[m]p[cionis] XX [20] 
m[a]r[cas]. (It[em] V [5] m[a]r[cas] dand[as] paup[er]ib[us], q[uam] p[ri]-
mo mortuu[s] fu[er]o.)b Ite[m] Vredeken, filie soror[is] mee, | he[re]d[ita-
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tem] mea[m]c sita[m] in pla[tea] Stupa[torum] cu[m] curia [e]t o[mn]i-
b[us] adiace[n]tiis, p[ro]ut mea fuit, [e]t XV [15] t[re]mod[iorum] | an-
[n]one in Plankow[e] reddit[us], reeme[n]dos p[er] pu[er]os meos ab ea, 
cu[m] pot[er]int, p[ro] CȻ [150] m[a]r[cas]. Ite[m] do Ludol[fo], | filio 
meo, CȻ [150] m[a]r[cas] de p[re]caria in Petze [e]t iure maiori, p[rout] 
mea su[n]t, [e]t eid[em] Lud[olfo] Cd [100] m[a]r[cas] [e]t | XXXV [35] 
m[a]r[cas] in B[er]toldestorp. Ite[m] CC [200] m[a]r[cas] in H[er]mans-
torp eid[em] Lud[olfo]. Ite[m] in Cysendorpe XX [20] t[re]mod[i] | anno-
[ne] reddit[us] p[ro] CC [200] m[a]r[cas] d[andos] d[ic]to Lud[olfo]. It-
e[m] eid[em] in Wendeschen Stowee XXX [30] m[a]rc[arum] reddit[us], 
[e]t ad hoc debu[n]t[ur] s[ibi] t[antu]m de bonis Arnol[di], q[uod] h[ab]e-
at M [1.000] m[a]r[cas] ([e]t an[te] o[mn]ia dex[tra]riu[m].)f Ite[m] lego 
Arnol[do],g filio meo, | tot[um] ang[u]l[u]m meu[m], p[ro]ut in c[ir]cuitu 
sit[us] e[st], liber[um], q[uem] inh[ab]ito. Ite[m] horreu[m] [e]t bodas ret-
[ro] curia[m] d[omi]ni | e[pisco]pi [e]t C [100] m[a]r[cas] a d[omi]no 
Dibbol[do] Horn. It[em] eid[em] C [100] [e]t X [10]h m[a]r[cas] a Nico-
l[ao] Lucow[e]. It[em] C [100] [e]t XII [12] m[a]r[cas] ab | Engelb[er]to 
Stenbeke[n]. It[em] eid[em] Arnold[o] CCȻ [250] m[a]r[cas] [e]t XIII [12 
½] m[a]r[cas] ab abb[at]e in Dober[an] de bo[n]is Rolekini, | f[rat]ris sui. 
It[em] XX [20] m[a]r[cas] arg[enti], q[ue] p[ar]atei su[n]t in cista. It[em] 
eid[em] VIII [8] pu[n]d g[ro]ss[orum] [e]t II [2] sol[idos] st[er]ling[o-
rum], | q[ue] p[ar]ate iace[n]t in cista. Ite[m] debe[n]t exsolvi de aliaj p[a-
r]ata pecu[n]ia i[n] cista Arnol[di]k iace[n]te legata p[er] me p[ro] a[n]i-
[m]e | mee sal[ut]e, residua Arnol[dus] obtinebu[n]t. Ite[m] assig[no] s[i-
bi] om[n]es reddit[us] inhe[re]ditatos s[ibi] p[er] obitu[m] sui | f[rat]ris 
Kobekini, sitos in hac cui[tate]. (It[em] do Lud[olfo] dext[ra]riu[m] an[te] 
o[mn]ia.)l Ite[m] d[ic]to Ar[noldo] cing[u]l[u]m meu[m] deau|rat[um] [e]t 
II [2] ciphos schalen arg[enti] [et] V [5]m an[n]ulos aureos cuil[ibet] eo-
r[um] Lud[olfo] [e]t A[rnold]o, [e]t Arnol[do] | fibula[m] aurea[m], q[ue] 
m[at]ris sue fu[er]at, [e]t o[mn]ia alia, q[ue] in smide su[n]t in bursa, i[n] 
q[ua] an[n]uli iace[n]t, Arnol[dus] | opti[ne]b[it]. It[em] Ludolf[us] opti-
neb[it] cing[u]l[u]m arge[n]t[um] iace[n]te[m] i[n] cista Arnol[di] [e]t IX 
[9] coclear[ia] arg[entea] [e]t maiore[m] | ciphu[m] arg[entum] [e]t mi-
[n]or[em]. Ite[m] assigno CC [200] m[a]r[cas] ad fundac[i]o[ne]m uni[us] 
[1] vicar[ie] seu reddituu[m] an[n]uor[um] | i[n] ecc[lesia] b[ea]te Mar[ie] 
v[ir]g[inis] officianda[m], de bonis Arnol[di], filii mei, recipie[n]das, cui-
[us] ius pat[ro]nat[us] d[ic]ti | filii mei eq[ua]li[ter] optinebu[n]t cu[m] 
suis he[re]dib[us]. Ite[m] volo, q[uod] d[ic]ti filii mei, Lud[olfus] [e]t Ar-
nol[dus], | manea[n]t si[mu]l in exp[e]ns[is] in domo, q[uam] inhabito, us-
q[ue] ad an[n]os discrec[i]o[n]is, [e]t om[n]ia, que | luc[ra]ri medio tem-
p[or]e pot[er]int i[n]simul, eq[ua]li[ter] h[abe]re [e]t p[er]cip[er]e debe-
bu[n]t. Ite[m] volo, q[uod] q[uid]q[uid] | de utensilib[us] dom[us] fu[er]it, 
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ambo int[er] se divid[er]e debebu[n]t, cu[m] volu[er]int sep[ar]ari ab i[n]-
vicem. | 

Testa[mentarios] [e]t h[u]i[us] testa[menti] exequ[tores] eligo [e]t 
c[on]stituo honestos viros d[omi]nos Joh[annem] Tolner, | Lud[olfum] de 
Godl[andia], Joh[annem] Tolner filiu[m] do[mini] Joh[annis], Bernar-
du[m] Copma[n] et Hen[n]eki[num] de Kyritze, | Lud[olfi]n filii mei 
avu[n]c[u]lum, [e]to i[n] ip[s]i[us] s[u]bsidiu[m]. Volo etia[m] p[rese]ns 
testa[mentum] in suo | robore duratur[um], qu[os]q[ue] dux[er]o faci[en-
dum] [e]t p[rese]ns revo[candum]. 

 

Nachtrag unterhalb des Testamentstextes: 

L° [50] p[ri]mo f[e]r[ia] q[uarta] p[ost] Remi[n]is[cere], p[rese]n[tibus] 
h[er] Lys[en] [e]t h[er] F[ri]so[nis.] 

 

Nachtrag entlang der linken Seite des Testamentstextes:  

Ite[m] Willlek[ino] III [3] m[a]r[cas] [e]t cuil[ibet] suo capp[elano] I [1] 
m[a]r[cam].

                                                 
a Vor mea[m] steht gestrichen: toga. 
b Dieser Teil ist gestrichen. 
c Vor mea[m] steht gestrichen: platea[m]. 
d Nach dem C stand wohl mal ein verblasstes (oder rasiertes?) weiteres C. 
e Ursprünglich stand stove, doch unterhalb des v wurde noch ein w nachgetragen. 
f Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
g Vor Arnol[do] steht gestrichen: eid[em] Lud[olfo]. 
h Die zusätzlichen zehn Mark sind überhalb der Zeile nachgetragen worden. 
i Vor p[ar]ate steht durchgestrichen: in. 
j alia ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
k Arnol[di] ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
l Dieser Teil ist gestrichen. 
m Vor den fünf Goldringen steht gestrichen: meli[ores]. 
n Vor Lud[olfi] steht gestrichen: in s[ub]sidiu[m]. 
o Vor [e]t steht gestrichen: meu[m]. 
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4. Hinricus Rode 

Testament des Hinricus Rode von 1350 August 8 [d[omi]nico die an[te] 
Laure[n]cii]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.4). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XXV Teil B, Nachträge II. Reihe (1235-1400), S. 688-691 Nr. 14823. 
Die Papierurkunde ist durch Feuchtigkeit teilweise stark beschädigt. 
 
In no[m]i[n]e d[omi]ni, amen. Quia inc[er]ta mortis hora, semp[er] inde 
prudentis animo debeat | esse p[rese]ns. Q[uo]circa ego, Hi[n]ric[us] Ro-
de, p[ro]co[n]sul in Rozst[ock], (attendens eve[n]t[us] (…) mortis mee)a, 
san[us] me[n]te [e]t r[ati]one testame[n]tu[m] | meu[m] seu ulti[m]am 
mea[m] volu[n]tat[em] ordino [e]t dispono in hu[n]c mo[dum]. 

In p[r]imis do [e]t assig[no] | sex [6] m[a]rcas Rozstocc[enses] ecc[le-
si]e b[ea]te Ma[r]i[e] vir[ginis] in Rozs[tock], cum quib[us] isti[s] reddi-
t[us], quot [e]t q[uan]ti | (…)ciu[m] c[om]pari debebu[n]t [e]t in q[ua]tuor 
[4] festis (scilicet) Pasche, Pe[n]tec[ostes], assu[m]p[tionis] b[ea]te vir[gi-
nis] Mar[ie] | [e]t nat[ivitatis] Ch[risti], cu[m] eis vina ad c[on]sec[ra]-
c[i]o[n]em corp[or]is Ch[risti] mi[ni]strari (…)ca[m]. Ite[m] lego rec[to]ri 
| ecc[lesi]e p[re]d[i]cte q[ua]tuor [4] m[a]r[cas]. Ite[m] cuil[ibet] capp[el-
lano] ibid[em] VIII [8] sol[idos]. Ite[m] cuilib[et] p[res]b[ite]ro in | ec-
c[lesi]a b[ea]te Mar[ie] celebra[n]ti IIII [4] sol[idos] sub hac c[on]di[cio-
ne], q[uod], q[ui]cu[n]q[ue] venerit ad t[ri]cesimu[m] | meu[m] [e]t anni-
[ver]sariu[m] [e]t vig[i]liis ac miss[is] (…) [e]t q[ui]l[ibet] cio II [2] sol[i-
dos] [e]t absentib[us] m(…) m[a]r[cas] (…) maiores kalendas. Ite[m] sex 
[6] (…) m[a]r[cas]. Ite[m] cuil[ibet] f[rat]ri ibid[em] (…) mod[um] brasei 
[e]t VI [6] mod[i] (…) anno (…) c[on]puta[n]dos II [2] sol[idos] | expedi-
re annis (…) b[eate] M[a]r[ie] virg[inis] | [e]t clyzab[us] M[a]rie ac Wol-
te[r] Rode[n] fr[atr]is (…) | die b[eat]e Thyme, ap[osto]li [e]t f[rate]r (…) 
Ite[m] (…) in vi[r]gi (…) | [e]t (…) sius habe[n]t pace[m] deb(…). Ite[m] 
do d[omi]no (…)dorp, r[ect]ori ibid[em], (…). | It[em] d[omi]no Gher-
[ard] Br(…) II [2] sol[idos]. Ide[m] d[omi]no Joh[annes] (…) | (…) meo 
(…) VI [6] m[a]r[cas] (…) cuil[ibet] capp[ellano]. Ibid[em] IIII [4] sol[i-
dos] [e]t cuil[ibet] (…) i[n] p[res]b(iter…) | ecc[lesi]e (…) II [2] m[a]r-
[cas] ad struc[tur]am be[a]ti (…) m[a]r[cas] (…) cuil[ibet] vica[rio] ibi-
d[em] II [2] sol[idos]. Ite[m] assigno inf[ir]mis prebe[n]datis ([e]t etia[m] 
no[n] prebe[n]datis)b ap[ud] be[a]t[um] Georgiu[m] extra mu|ros civi[ta-
tis] I [1] lat[us] carniu[m] [e]t I [1] tun[n]a[m] s[er]visie [e]t IIII [4] (…) 
an[n]uatimc in vig[i]lia nat[ivitatis] Ch[risti] [e]t | totide[m] i[n] vig[i]lia 
Pasche p[er] X [10] c[on]tinuos an[n]os (…) dandos [e]t eq[ua]li[ter] | 
dist[ri]bu[en]dos. It[em] ex(…) ibid[em] [e]t no[n] (…) obulu[m] (…) vo-
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lo exsolvi de (…) [e]t pensior(…). Ite[m] (…) m[a]iori (…) ea habe[n]da | 
[e]t f[rat]rib[us] ap[ud] be[ate]m (…) resid[er]e (…) an[n]is (…) | in 
d[ic]te b[ea]tu[m] Joh[annum] (…) [e]t VI [6] m[a]r[cas] (…) p[er] obi-
tu[m] meu[m] | (…) p[er] d[ic]tor[um] (m[em]oria i[n] c[ui]l[ibet])d (…) 
ap[u]d b[ea]te Cruce[m] | (…) p[er] q[ui]b[us] (…) | suis ora (…) brasei 
(…) | I [1] m[a]r[cam] a[d] (…) [e]t capp[ellano] suo IIII [4] s[olidos] [e]t 
vicar[io] ibid[em] (…). Ite[m]e do ad struct[ur]am ibid[em] duas [2] 
m[a]r[cas]. Ite[m] lego ad structura[m] ecc[lesi]e b[eat]i Jacobi II [2] 
m[a]r[cas]. | C[ete]ru[m] r[ec]tori ecc[lesi]e ibid[em] II [2] m[a]r[cas]. 
Cuil[ibet] capp[ellano] ibid[em] IIIIor [4] sol[idos]. It[em] vicar[iis] ibi-
d[em] celeb[ra]n|tib[us] II [2] sol[idos]. It[em] r[ec]tori ecc[lesi]e s[anc]ti 
Sp[irit]us i[n] Rozs[tock] VIII [8] sol[idos] [e]t p[re]bendariis ibid[em] | 
q[uo]l[ibet] festo Pasche II [2] tun[n]as s[er]visie [e]t II [2] lat[er]a carni-
u[m] [e]t VIII [8] solid[orum] panes | [e]t totiu[m] q[ua]l[ibet] vigilia na-
t[ivitatis] Ch[risti] p[er] X [10] c[on]ti[nuos] an[n]os post obitu[m] me-
u[m] duraturu[m]. | Cet[eru]m lego Ermegardi, filie filie mee, claust[ra]li 
in Rune, q[ua]tuor [4] m[a]r[carum] reddit[us] | Lubic[ensium] den[ario-
rum] ad t[em]p[o]ra vite sue de p[re]fato meo mole[n]dino eis dandos. It-
[em] do | filiab[us] P[ri]swalk X [10] m[a]r[cas] i[n]iuvame[n] despo[n]-
sac[i]o[n]is ear[um]. Ite[m] lego XXXf [30] m[a]r[cas] | paup[er]ib[us] 
gen[er]alib[us] ad stipa[m] (stati[m] p[ost] obitu[m])g dandas. Ite[m] lego 
[e]t volo, q[uod] tantu[m] de bonis | meis p[ro]mpciorib[us] recipiat[ur], 
q[uod] XXVI [26] m[a]rc[arum] reddit[us] (no[n] p[er]petua[v]it),h p[er] 
pare[n]tes meos ad | cultu[m] divinu[m] i[n] Michelestorp siti, c[om]pa-
[ra]ti possi[n]t i[n] XXVI [26] m[a]rc[arum] reddit[us] p[er]petuos muta-
[r]i [e]t c[on]v[er]ti | [e]t c[on]f[ir]mari, ita v[idelicet] q[uod] XX [20] 
m[a]rc[arum] redd[itus] assigne[n]t[ur] ad p[er]petua[m] vicaria[m] i[n] 
ecc[lesia] b[ea]te Mar[ie] | v[ir]g[inis] i[n] Rozst[ock], p[res]b[ite]ro i[n] 
actu sac[er]dotali existe[n]ti c[on]f[er]enda[m], [e]t q[ua]tuor [4] m[a]r-
[ce] ad me[m]oria[m] mea[m] | [e]t p[re]d[ic]tor[um] pare[n]tu[m] me-
or[um] [e]t uxori[s] mee Odei ac Wolt[eri], fr[atr]is ac pat[ru]eliu[m] me-
or[um], | Joh[ann]is Schopi[n]gh [e]t Arnol[di], filii sui, bis i[n] anno, sci-
l[icet] f[e]r[ia] sex[ta] [6] p[ro]x[ima] post nativit[atis]j Joh[ann]is Bap-
t[iste] | [e]t f[e]r[ia] sex[ta] [6] an[te] nat[ivitatis] Ch[risti] i[n] ecc[lesi]a 
b[ea]te V[ir]g[inis] p[er]age[n]da[m], XXXI [31] sac[er]dotib[us] cuili-
b[et]k I [1] sol[idus], | q[ui] i[n] vig[i]liis [e]t i[n] miss[is] p[rese]ns fu-
[er]it ibid[em], [e]t duar[um] [2] m[a]rc[arum] reddit[us] ad n[e]cc[essa-
r]ia altar[is] vicarie | p[re]d[ic]te, v[idelicet] cere, vini [e]t oblatar[um]. 
Cet[eru]m lego filie mee Elyzab[et], uxori d[omi]ni Arnold[i] C[ro]pe|lyn, 
CCC [300] m[a]r[cas] d[enariorum] Rozst[occensium]. It[em] lego cuil[i-
bet] pu[er]o d[ic]te Elyzab[et] C [100] m[a]r[cas], excepta Elyzab[et], 
clau|st[ra]li p[re]d[ic]te, q[ue] in legatis s[imul] c[on]tenta[r]i d[ebet]. [E]t 
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hanc pecu[n]iam recipient p[er] p[ro]xi[m]os c[on]ti[nuos] X [10] | affu-
t[ur]os an[n]os de villa mea Belýtze, quib[us] X [10] an[n]is elapsis, sive 
mi[nus] sive plus recep[er]int, | se am[m]odo de p[re]d[ic]ta villa incar-
met[er]e seu de bonor[um] ip[s]i[us] p[er]cep[torum] int[er]mitte[re] 
no[n] debebunt, | s[et] d[ic]ta villa, [e]t quitq[ui]t i[n] ea c[on]tine[tur] [e]t 
p[ro]ut mea est, usib[us] filii mei Hin[r]i[ci] to[ta]li[ter] ced[er]e de|be-
[bit]. Cet[eru]m lego filie mee Tybben, uxori Gher[ardi] Roden, CC [200] 
m[a]r[cas] [e]t cuil[ibet] pu[er]o ip[s]i[us] C [100] | m[a]r[cas] recipie[n]-
das de villa Petze infral [10] c[on]ti[nuos] affu[tur]os annos, (expecta[n]s 
reddi[tibus] pullor[um] p[er] | q[uo]s a)m quib[us] etia[m] elaps[is] ad fili-
u[m] meu[m] Hin[r]i[cum], ut pri[us], lib[er]e d[ic]ta villa cu[m] om[n]i-
b[us] suis | fructib[us] [e]t p[er]tine[ntiis], p[ro]ut mea e[st], rev[er]tet[ur]. 

 

Streichung in der Vorlage: 

Proct[er]a volo, q[uod] si uxor mea Berta no[n] | co(n)side[r]e post obi-
tu[m] meu[m] ad alias impe[r]tas [e]t mans[er]it i[n] uno [1] pane cu[m] 
filio meo Hinr[ico], | q[uo] p[er] testame[n]tarios meos [e]t exequtores 
testame[n]tis meis eis ambob[us] de neis[ei]s vul[tur] | [e]t vestit[ur] 
p[er]indeat[ur] in domo qui[bus] inhabita. S[et] si volu[er]it ad alias mipe-
ias cu[m] suo | volo, q[uod] ei VI [6] m[a]r[cas] d[enariorum] Rozst[oc-
censium] cu[m] equalencib[us] utensilib[us], que ad me i[m]portavit, as-
sig|[na]vet[ur] [e]t tribuarit[ur]. It[em] v[er]o cu[m] d[ic]to filio meon vo-
lu[er]it c[on]v[er]sari, v[e]l filiu[m] meu[m] ab ip[si]a p[ost] | morte[m], 
v[e]l q[uod] q[ui]cu[n]q[ue] aliu[s] morti sep[er]ari c[on]tige[n]t, tu[n]c 
eide[m] uxori mee b[ea]te VI [6] m[a]rc[arum] | [e]t XX [20] m[a]rc[a-
rum] redd[itus] ad t[em]p[o]ra vite sue dal debebu[n]t (p[ost] obitu[m] su-
u[m] ad filiu[m] meu[m] residuum).o [E]t si filiu[m] meu[m] mori c[on]-
ti[n]git, | volo, q[uod] bo[ni] mei[s] ad p[ersis]tos meos he[re]des devotio-
n[ar]e ([e]t XX [20] m[a]r[cas] redditib[us] (…)alib[us] | uxori mee 
(…).)p P[re]te[r]a volo, q[uod] dimidietat[is]q reddit[um] pullor[um] in 
villis Belytze [e]t Petze ei d[om]ini | d(…)det[ur] ad co[r]qua[m] corpo-
[r]e uxoris [e]t filii, si exp[e]nsas s[ibi] na(…) i[n] domo p[re]d[ic]ta [e]t 
relig[it] | dimidietas corp[ore] filiab[us] meis [e]t ear[um] p(…), q[uod] ut 
unicuiq[ue] villa assig[na]ta (…) dist[ri]buat[ur] | p[r]o X [10] an[n]os 
p[re]d[ic]tos [e]t ip[s]ie X [10] an[nis] elaps[is] ad hunc filiu[m] meu[m] 
re(…). Si v[er]o me | Dio c[or]p[or]e sol[um] me[um] (…) ut he[re]di-
b[us] abeo descend[er]e tu[n]c, q[uod] (…) h[e]c | desr q[ui]cu[n]q[ue] 
bon[o] (…) mea ut sua he[re]ditaria (…) tenebu[n]t[ur] annis sing[uloris] 
IIII [4] m[a]rc[arum] | redit[um] Rozst[occensium] d[enariorum] pau-
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p[er]ib[us] i[n] (…) me[n]dicantib[us] (…) sexta [6] ferii cuil[ibet] i [1] 
obulu[s] successive | i[n]p[er]petu[us] larg(…). 

 

Cu[m] v[er]o filiu[m] meu[m] p[re]d[ic]t[um] mori c[on]ti[n]g[er]it [e]t si 
sine he[re]dib[us] ab eo desce[ntibus] mortu[us] fu[er]it, assig[no] XX 
[20] m[a]rc[arum] | p[er]pe[tuos] reddit[us] in villa Belytze p[er]petuos 
percipie[n]dos, v[idelicet] sedeci[m] [16] m[a]rc[arum] red[ditus] ad un-
a[m] [1] p[er]petua[m] vica[riam] i[n] ecc[lesi]a | b[ea]te Mar[ie] v[ir]g[i-
nis] i[n] Rozst[ock] sac[er]doti i[n] actu p[res]b[iter]io exis[ten]ti c[on]fe-
[re]ndos [e]t q[ua]tuor [4] m[a]rc[arum] reddit[us] | paup[er]ib[us] me[n]-
dica[n]tib[us] in viis quib[us] lib[et] bonis sextis [6] f[er]iis erogandos. 
Volo etia[m] tu[n]c, | q[uod] legata p[er] me i[n] br(asei) fr[atr]ib[us] ap-
[u]d s[an]ctam Kath[er]ina[m] [e]t s[anc]tu[m] Johan[nem] [e]t adt mo-
[na]st[er]io s[anc]timona[lium] | duplicent[ur] se[cun]d[u]m nu[meru]m 
an[n]or[um] cuil[ibet] eor[um] deputato[rum], [e]t volo, q[uod] legata 
f[rat]rib[us] ap[u]d s[anc]t[um] | Georg[ium] [e]t s[anc]t[um] Sp[iritu]m, 
p[ro]ut antea donata su[n]t, post obitu[m] filii meiu, si s[i]n[e] he[re]di-
b[us] abeo | desce[n]de[ntibus] discess[er]it, p[er]petua manebu[n]t. It-
e[m] lego CCC [300] m[a]r[cas] paup[er]ib[us] i[n] vestime[n]tis [e]t | 
calciam[en]tis inf[ra] sex [6] an[n]os p[ost] ip[s]i[us] obitu[m] erogandas. 
Ite[m] do d[omi]no B[er]nardo Stenbri[n]ch | IIII [4] m[a]r[cas]. Hiis om-
[n]ib[us] [e]t singul[i]s p[re]miss[is] debite expedites [e]t debitis meis r[a-
ci]onabilit[er] | [e]t integ[re] p[er]solutis, quitqu[it] ip[s]is residuu[m] fu-
[er]it, filie mee p[re]d[ic]te [e]t ear[um] pu[er]i[s] p[ro] rata | cuilib[et] 
s[e]c[undu]mv num[erum] pu[er]or[um] c[on]tinge[n]te eq[ual]it[er] dis-
t[ri]bua[tur]. | P[re]d[ic]ta[rum] v[ero] vica[riarum] ius p[at]ro[natus] ha-
b[er]e debebu[n]t inf[ra]sc[ri]pti, v[idelicet] p[ri]me vicarie fili[us] me-
[us] Hin[r]i[cus], q[uam]diu vix[er]it, | s[ed] ip[si]o mortuo duo [2] sen-
iors de p[ro]x[imioribus] he[re]dib[us] meis ius p[rese]ntandi ad ambas 
p[re]d[ic]tas vicarias | h[abe]re debebu[n]t. S[ed] si inf[ra] c[on]ti[nuum] 
mense[m], p[ost]q[uam] alt[er]a ear[um] vacav[er]it, null[u]m ad ea[m] 
p[rese]ntav[er]int p[res]bit[erum], (c[on]sul[es] i[n] R[o]z[stock] ad | ip-
[sa]s v[e]l | ear[um] alt[er]a[m] | illa vice | p[rese]nta[n]di | tu[n]cw habe-
bu[n]t | pot[es]tat[em])x v[e]l | si (he[re]des meos in tantu[m])y disced[er]e 
c[on]ti[n]g[er]it, q[uod] n[u]llus de linea c[on]sang[uinitas] mee remans-
[er]it, c[onsu]l[es] p[re]d[ic]ti | ius p[at]ronat[us] ear[un]de[m] in p[er]pe-
tuu[m] optin[er]e debebu[n]t. | Pret[er]ea volo, q[uod], si uxor mea B[er]-
ta cum filio meo Hinr[ico] p[er]mans[er]it, si[mu]l in expens[is] utat[ur] | 
om[n]ib[us] bonis meis residuis [e]t (pullis i[n] vill[is] Belitze [e]t Petze)z 
eq[ue] bene cu[m] eod[em] Hinr[ico]. S[et] si d[i]c[tus] Hinr[icus] disces-
s[er]it an[te]q[uam] | m[ate]r, dabunt[ur] eid[em] B[er]te VIII [8] m[a]r-
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[ce] Rozst[occensium], (q[uarum] sexce[n]tas [600] m[a]r[cas] de domo 
ang[u]lari [et] bodis abiace[n]tib[us] (sup[ra] valle[m] cast[ri] sitis),aa 
q[ue] q[uo]nd[am] filior[um] Mulardibb | fu[er]ant, p[er]cip[er]e debebit 
[e]t p[ro] duce[n]tis [200] m[a]r[cis] debeb[it] p[er]cip[er]ecc XVI [16] 
m[a]rc[arum] reddit[us]dd Rozst[occensium] d[enariorum] in q[ua]rta [4] 
p[ar]te mea | toti[us] ang[u]li, q[ue] q[uo]nd[am] d[omi]ni Thid[erici] 
Horn fu[er]at sup[ra] plateas Mo[na]chor[um] [et] Institor[um] sitas, cum 
| sup[er]fluis reddi[ti]b[us] debe[n]t ide[m] angul[us] edifi[cando] melio-
ra[r]i,)ee [e]t in h[oc] ab om[n]ib[us] aliis bonis sep[er]ata e[ss]e debebit | 
[e]t c[on]tenta[r]i p[re]d[ict]tis assig[na]tis. It[em] volo, q[uod] ipsaff h[a-
b]eat duos [2] ciphos arg[entos], schalen d[ic]tos, unu[m] [1], que[m] | ad 
me inportavit, [e]t aliu[m], q[uem] do[minus] Lod[ewicus] Cruse m[ihi] 
dedit cu[m] coclearib[us] arg[entis]. Residu[os] | ciphos pu[er]i mei dis-
t[ri]bue[n]t int[er] se. S[ed] Hinr[icus] duos [2] mai[ores] recipiet [e]t un-
u[m] [1] min[us].gg Ite[m] lego d[omi]no Ditmaro Hollogh[er], th[es]au-
r[ario] ecc[lesi]e Guzst[ro]w[ensis], meliore[m] cingulu[m] meu[m] ar-
g[entum]. Ite[m] (volo, q[uod] Elyzab[et]),hh filie Wolt[eri], f[rat]ris mei, 
L [50] m[a]r[ce], q[uas] h[abet] mecu[m], s[ibi] p[ro] dotalicio cu[m] ma-
rito | suo p[re]mortuo assig[na]te, s[ibi], si adii se[cun]das nupcias tr[ans]-
i[er]it, de bonis meis reddant[ur], | s[ed] si sola p[er]mans[er]it [e]t vir-
[um] no[n] dux[er]it, volo, q[uod] t[antu]m de bonis meis si[bi] assigne-
t[ur], q[uod] | h[ab]eat ad t[em]p[o]ra vite sue X [10] m[a]rc[arum] reddi-
t[us]. S[ed] ip[s]a defu[n]cta d[ic]ti reddit[us] ad filiu[m] | meu[m] Hinr[i-
cum] v[e]l alios meos he[re]des tu[n]c p[ro]ximiores rev[er]tent[ur] cu[m] 
sum[m]a p[ri]n[cipali] L [50] m[a]rc[arum] | p[re]d[ic]tar[um]. 

Testame[n]tarios meos seu h[u]i[us] testa[menti] exequ[tores] aut 
p[ro]visores eligo, c[on]stituo [e]t ordino disc[re]tos | viros d[omi]nos 
Hinr[icum] C[ru]sen, Arnold[um] C[ro]pelyn, Gher[ardum] Roden [e]t 
Dibbold[um] Horn, c[on]sules, n[ec]n[on] Hinr[icum] Roden, | f[rat]rem 
suu[m], cive[m] in Rozst[ock], qui sigilla sua in testi[m]o[nium] app[ro]-
ba[cionis] [e]t ratihabi[cionis] una [1] cu[m] meo sigillo | p[rese]ntib[us] 
appe[n]deru[n]t. F[ac]t[u]m e[st] h[uiusmod]i testa[mentum] an[n]o Do-
[mini] M° CCC° L° [1350] d[omi]nico die an[te] Laure[n]cii, i[n] ecc[le-
sia] b[ea]te Mar[ie] v[ir]g[inis] | i[n] Rozst[ock], p[resen]tib[us] do[minis] 
Hinr[ico] Frisonis i[n] Borghwal [e]t Pet[ro] T[r]iil (?), c[on]s[uli]b[us] 
i[n] Rozst[ock], q[ui] etia[m] sigilla sua (…). 

                                                 
a Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
c annuatim ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
d Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
e Hiermit beginnt der erste Satz auf der Rückseite des ersten Blattes. 
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f Das dritte X ist mehrfach überschrieben. Es scheint, als wäre ein Betrag von zuvor 25 
(XXV) Mark zu 30 (XXX) Mark korrigiert worden. 
g Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
h Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
i Zunächst stand hier Elyzab[e]t, doch dieser Name ist durchgestrichen und Ode wurde 
überhalb der Streichung nachgetragen. 
j nativitatis ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
k Zuvor steht durchgestrichen: cuilib[et] s. 
l infra ist überhalb einer Streichung (ggf. gestrichenes X?) nachgetragen. 
m Dieser Teil ist gestrichen. 
n meo ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
o Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
p Dieser Teil ist gestrichen und daher stellenweise nicht mehr zu entziffern. 
q dimidietat[is] ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
r Dies sind die ersten Buchstaben auf dem zweiten Blatt. 
s p[er]petuo ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
t ad ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
u mei ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
v Vor s[e]c[undu]m ist eine nicht entzifferbare Streichung. 
w Vor tu[n]c ist d[ic]ta gestrichen. 
x Dieser Teil ist am Rande nachgetragen. 
y Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: ip[si]os su[i] he[re]dib[us.] 
z Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
aa Dieser Teil ist innerhalb des Nachtrags über folgender Streichung nachgetragen: ap-

[u]d d[ic]ti. 
bb  Nach Mulardi kommt eine nicht mehr lesbare Streichung. 
cc p[er]cip[e]re ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
dd reddit[us] ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
ee Dieser Nachtrag ist en bloc zwischen zwei Absätzen auf der dritten Seite (zweites 
Blatt) nachgetragen. 
ff ipsa ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
gg Es folgt die Streichung: Postq[uam] v[e]l | fili[us] m[e]o p(…) morent[ur] fu[er]it volo, 

q[uod] (… ) sing[ula] bo[na] mea (darüber: sua) ubic[um] ad p[er] (…)  meos he[re]des 
(…) ap[u]t (…). 
hh Dieser Teil ist überhalb folgender Streichung nachgetragen: lego ancille. 
ii Zuvor gestrichen: sad. 
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5. Thidericus Hollogher 

Testament des Thidericus Hollogher von 1351 August 5 [f[e]r[ia] VIͭª [6] 
an[te] Laure[ncii]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.6). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XIII (1351-1355), S. 90-92 Nr. 7501.1 
 
In no[mine] do[mini], ame[n]. Ego, Thid[ericus] Hollogh[er], p[ro]consul 
in Rozstock, c[om]pos corp[or]e, me[n]te [e]t r[aci]o[n]e, facio, ordinoa 
([e]t dispono) testame[n]tu[m] meu[m] de bonis meis | a Deo m[ichi] col-
latis et laborib[us] p[ro]p[ri]is ac n[atur]ali indust[ri]a acq[ui]sitis in 
hu[n]c mo[dum]. 

P[ri]mo sal[ut]i a[n]i[m]e mee inte[n]dens, legob ad struct[ur]am ec-
c[lesi]e | b[ea]te Mar[ie] v[ir]g[inis] V [5] m[a]r[cas] [e]t Willek[ino], 
r[ec]tori ecc[lesi]e ibid[em], II [2] m[a]r[cas] [e]t cuil[ibet] suo capp[ella-
no] q[uatuor] [4] s[olidos]. Ite[m] f[rat]rib[us] mi[n]orib[us] X [10] 
m[a]r[cas] ad struct[ur]am. It[em] ecc[lesi]e b[ea]ti | Pet[ri] V [5] m[a]r[-
cas] ad struct[ur]am et r[ec]tori ibid[em] I [1] m[a]r[cam] [e]t cuil[ibet] 
suo capp[ellano] q[uatuor] [4] s[olidos]. It[em] ecc[lesi]e b[ea]ti Nicol[ai] 
ad struct[ur]am V [5] m[a]r[cas] etc r[ec]tori ei[us]d[em] I [1] m[a]r[cam] 
| [e]t cuil[ibet] suo capp[ellano] q[uatuor] [4] s[olidos]. Ite[m] ecc[lesi]e 
b[ea]ti Georg[ii] ex[tra] muros civit[atis] X [10] m[a]r[cas] ([e]t pleb[an]o 
ip[s]i[us] una[m] [1] m[a]r[cam])d [e]t infi[r]mis ibid[em] p[re]bendat[is] 
V [5] m[a]r[cas] [e]t exulib[us] ibid[em] no[n] p[re]be[n]dat[is] | V [5] 
m[a]r[cas]. Ite[m] p[re]dicatorib[us] ap[u]d s[anc]tu[m] Joh[annem] XV 
[15] m[a]r[cas], ace f[rat]ri Radol[fo] Hasencop II [2] m[a]r[cas] [e]t p[r]i-
ori I [1] m[a]r[cam]. Ite[m] ecc[lesi]e s[anc]ti Sp[irit]us X [10] m[a]r[cas] 
[e]t | p[re]bendat[is] ibid[e]m V [5] m[a]r[cas] [e]t exulib[us] ibid[em] V 
[5] m[a]r[cas]. Ite[m] X [10] m[a]r[cas] ad struct[ur]am ecc[lesi]e s[anc]te 
Cruc[is] [e]t cuil[ibet] mo[n]iali ibid[em] II [2] sol[idos] [e]t | duab[us]f 
filiab[us] H[er]man[n]i Sulen, mo[n]ialib[us] ibid[em], uni[us] [1] m[a]r-
[ce] reddit[us] c[om]p[ar]andos ip[s]is ad t[em]p[o]ra vite ear[um] deg 
meis bo[n]is, quib[us] defu[n]ctis | d[ic]ti redd[itus] ad Gh[er]trud[em], fi-
lia[m] Joh[annis] Nygendorp, mat[er]t[er]am mea[m], redibu[n]t, si ip[si]-
ash s[upe]rvix[er]it, (t[em]p[or]ib[us] vite sue habe[n]dos,)i ip[s]aq[ue] 
cu[m] d[ic]tis Zulen mortua, ad p[ro]xi[m]os ip[s]i[us] Gh[er]trud[is] | he-
[re]des tu[n]c revolve[n]t[ur]. Ite[m] do ecc[lesi]e b[ea]ti Jacobi V [5] 
m[a]r[cas] [e]t doj do[mino] H[er]man[n]o, r[ec]tori ei[us]d[em], I [1] 
m[a]r[cam], ac cuil[ibet] suo capp[ellano] q[uatuor] [4] s[olidos]. It[em] 
dok maiorib[us] kal[endis] | III [3] m[a]r[cas]. It[em] ad struct[ur]am ec-
c[lesi]e i[n] War[nemunde] I [1] m[a]r[cam] [e]t ad portu[m] ibid[em]l II 
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[2] m[a]r[cas]. It[em] do B[er]nardo Stenbri[n]ch V [5] m[a]r[cas]. It[em] 
Steph[an]o, meo antiq[uo] s[er]vo, V [5] m[a]r[cas]. Ite[m] do Gh[er]tru-
di, nu[n]c ancille mee, II [2] m[a]rc[arum] red[ditus] ad t[em]p[or]a vite 
sue de stupa mea ap[u]d Fossa[m] sita s[ibi] erog[andos] an[n]uati[m]. It-
e[m] dom do[min]e | Ghesen Lucow[en] X [10] m[a]r[cas]. Ite[m] Meyen-
borghe i[n] s[anc]ti Sp[irit]us ecc[lesia] V [5] m[a]r[cas]. It[em] don do-
[mino] Joh[ann]i,  r[ec]tori ecc[lesie] in Rov[er]sh[agen], III [3] m[a]r-
[cas]. It[em] Hinr[ico] Wystok, cle[ri]co,o V [5] m[a]r[cas]. | Ite[m] do 
f[rat]rib[us] meis, Detmaro [e]t Wenemaro, he[re]ditate[m] mea[m], 
qu[am] inh[ab]ito [e]t p[ro]ut mea e[st], cu[m] doliis, sca[m]pnis [e]t se-
dib[us] [e]t IIII [4] maiorib[us] | ollis, [e]t ligneu[m], l[e]c[tu]m, in q[uo] 
dormio, cu[m] II [2] maiorib[us] l[ec]tis plumaticis. Ite[m] do We[r]nero, 
f[rat]ri meo, sp[eci]alit[er] C [100] m[a]r[cas] Rozst[occensium] d[enario-
rum] sol[us] h[abe]ndas. | (Ite[m] dop filio filie | f[rat]ris mei We|nema[r]i 
XL [40] m[a]r[cas] Rozst[occensium].)q Ite[m] do d[omi]no Ditmaro Hol-
logh[er], decanor Guzst[ro]w[ensi], curia[m] mea[m] sita[m] i[n] oppo[si-
to] cur[ie] do[mini] epi[scopi] Zwer[inensis] i[n] Rozst[ock] cu[m] II [2] 
bodis adiace[n]tib[us] [e]t cu[m] h[oc] mag[nam] | mea[m] schalen ar-
g[entam], meo clippeo sig[na]ta[m] [e]t anf[ora]m mea[m] arg[entam]. It-
e[m] (av[un]cul[us] meus, i[n] platea Mo[na]chor[um] h[ab]itans,)s tene-
[tur] m[ihi] in CC [200] m[a]r[cis] Rozst[occensis] d[enariorum], q[ua]s 
si m[ihi] no[n] | p[er]solv[er]it t[em]p[o]ribus vite mee, eas tu[n]c optin[e-
r]e debett, [e]t si eas exsolv[er]it debebu[n]t s[ibi] post obit[um] meu[m] 
reddi, ([e]t cu[m] h[oc] C [100] m[a]r[cas] [e]t una[m] schale[n] arg[ente-
am].)u Ite[m] do Joh[ann]i, filio f[rat]ris mei | Ditma[r]i Hollogh[er], cin-
g[u][u]m meu[m] melior[em] arg[enteum] [e]t (L [50] m[a]r[cas] Rozs-
t[occensium]v de[nariorum].)w Ite[m] do Gherdrudi,x filie Joh[annis] Ny-
gendorpe, mo[niali] [i]n ecc[lesia] s[anc]te Cruc[is], L [50] m[a]r[cas] de-
n[ariorum] | cu[m] q[ui]b[us] ip[s]i red[ditus] t[em]p[o]rales c[om]p[ar]ati 
debebu[n]t. Ite[m]y do Metteke[n], ei[us]z sorori, L [50] m[a]r[cas] (ad 
t[em]p[o]ra vite ip[s]i[us] reddit[us] p[erpetuos] cu[m] eis c[om]p[ar]an-
[dos],)aa q[ua] defu[n]cta tollet eos, q[ui] ius ad ho[c] hab[et]. Ite[m] do 
filio Hinr[ici] Glashagh[en] L [50] m[a]r[cas]. Ite[m] do Ottoni [e]t H[er]-
man[n]o Zwertzen i[n] Lamb[er]tesh[aghen], cu[m] | morte p[re]vent[us] 
fu[er]o, XXX [30] m[a]r[cas] quitas, q[ua]s h[ab]eo in curia eor[um], in 
s[u]bsidiu[m] despo[n]sa[cionis] soror[um] eor[um]. (It[em] do E[n]ge[l]-
b[er]to T[ri]bu|s[es] norica[m] arg[enteam] | schalen [e]t trusa|le arg[ente-
um] mai[us].)bb Ite[m] do Ghesen, uxori ip[s]i[us]cc E[n]g[el]b[er]ti, Ldd 
[50] m[a]r[cas] | ad c[om]p[ar]and[um] s[ibi] reddit[us] ad t[em]p[o]ra vi-
te sue soli[us], n[e]c (ip[s]e E[n]g[el]b[er]t[us])ee deb[et] aliq[ua]li[ter] 
(d[ic]te pecunie fore pote[n]s.)ff Ite[m] do Engelke[n], filio ip[s]i[us],gg il-
las L [50] m[a]r[cas], | q[ua]s h[ab]eo in he[re]di[tate] p[at]ris sui, sita i[n] 
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oppo[sito] chori b[ea]te Mar[ie] v[ir]g[inis], q[ua]s testame[n]ta[r]iis mei 
in us[us] d[ic]ti p[ue]rihh c[on]v[er]t[er]e debebu[n]t, qu[os]q[ue] p[er]ve-
n[er]it ad | annos discrec[i]o[n]is, p[at]reii suo E[n]g[el]b[er]to irreq[ui]si-
to.jj It[em] do f[rat]ri Conr[ado], q[uo]nda[m] abb[at]i in Dob[er]an, X 
[10] m[a]r[cas] ad cappam. Ite[m] d[omi]no Hinr[ico] Roden, p[ro]co[n]-
s[ul] | i[n] Rozst[ock], L [50] m[a]r[cas] causa amicicie ([e]t favor[is].)kk 
Ite[m] do Hen[n]eki[n]o Hollogh[er], (i[n] B[er]g[is] exis[tent]i,)ll XX 
[20] m[a]r[cas] Lub[ecensium] [e]t IIII [4] coclearia arg[entea]. Ite[m] do 
CCC [300] m[a]r[cas] Rozst[occensium] cu[m] q[ui]b[us] | testa[mentarii] 
mei infras[cri]pti p[er]pe[tuos] reddit[us] c[om]p[ar]are debebu[n]t, 
(p[ro]ut ple[n]e pot[er]int in us[us])mm pauper[um], v[e]l ubi eis (alias vi-
debi[tur] mag[is])nn expedi[r]e, c[on]v[er]tendos.oo Ite[m] do reddit[us]pp 
stup(e)qq | mea[m] ap[u]d Fossa[m] siterr p[ro]pt[er] Deu[m], ita vid[eli-
cet], q[uod] inf[ra] p[ro]x[imos] VIII [8] annos paup[er]ib[us] p[re]benda-
t[is] s[anc]ti Sp[iritu]s an[n]uati[m] III [3] m[a]r[ce] [e]t p[re]be[n]|datisss 
s[anc]ti Gerog[ii] tres [3] m[a]r[ce] annuatimtt [e]tuu residuu[m] paup[er]-
ib[us] c[ommu]nib[us] dist[ri]bua[n]t[ur]. Quib[us] octo [8] an[n]is elap-
s[is], volo, q[uod] H[er]meke[n], | Hinseke [e]t Ev[er]ke, filii H[er]man-
[n]i Olden, d[ic]tam stupa[m] optineant, nec debentvv ea[m] vend[er]e 
v[e]l obligareww aliq[ua]li[ter], n[isi] p[er]ven[er]int | ad an[n]os disc[re]-
c[i]o[n]is, [e]t si he[re]desxx (ab eis desce[n]de[n]tes)yy habu[er]int, eti-
a[m] ea[n]de[m] stupa[m] (ip[s]is he[re]ditabu[n]t.)zz si v[er]o no[n], 
tu[n]caaa d[ic]ta stupa ad meos p[ro]xi[mi]ores | he[re]des he[re]ditab[it]. 
(It[em] H[er]man[n]o Olden | X [10] m[a]r[cas] Lub[ecensium].)bbb Ite[m] 
d[omi]no Hinr[ico] Raceb[or]gh eq[uum] meu[m] amb[u]la[n]tem. Ite[m] 
do Joh[ann]i Hollogh[er], filio soror[is] mee, XX [20] m[a]r[cas] Lub[e-
censium]. Ite[m] d[omi]no H[er]man[n]o | Witte[n] X [10] m[a]r[cas] Lu-
b[ecensium]. Ite[m] h[ab]eo C [100] m[a]r[cas] i[n] he[reditate] Ludol[fi] 
de B[re]myz [e]t volo, q[uod], si mortu[us] fu[e]o, inf[ra] p[ro]x[imos] 
duos [2] affuturos tu[n]cccc an[n]os reddit[us] ab eod[em] no[n] tolla[n-
tur]. | It[em] h[ab]eo i[n] ang[u]lo Mulardesch[en] L [50] m[a]r[cas], de 
q[uo] nolo recipi red[ditus] inf[ra] p[ro]x[imum] an[n]u[m] p[os]t meu[m] 
obit[um] q[uo] an[n]o t[ra]nsacto dimidi[etatem] ip[s]or[um] | pu[er]i 
H[er]man[n]i Olde[n] [e]t (alia[m] dimidi[etatem] pu[er]i)ddd Hinr[ici] 
Glash[aghen] eq[ua]li[ter] h[abe]re debebu[n]t. Ite[m] do filie Ev[erhar]-
d[i], f[rat]ris mei i[n] Dasle[n] mora[n]ti, ([e]t suis pu[er]is)eee C [100] 
m[a]r[cas]. | Ite[m] filie f[rat]ris mei Ev[er]h[ardi] II [2] pu[n]d g[ro]ss[o-
rum] mora[n]ti in Helinc. Ite[m] volo, q[uod] om[n]ia aliafff [e]t sing[u]la 
bo[na]ggg mea in q[ui]b[us]c[un]q[ue] ex[iste]ncia paup[er]ib[us] | in ho-
re[m] Dei o[mn]ipot[ent]ishhh [e]t b[ea]te Mar[ie] v[ir]g[inis] dist[ri]buan-
t[ur] p[er] testa[mentarios] meos infrasc[ri]ptos. | 
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Voloiii etia[m] p[rese]ns testa[mentum] meu[m] innovar[e], emendar[e] 
[e]t corrig[er]e q[ua]n[do] [e]t q[uo]ciens m[ichi] videb[itu]r expedi[r]e, 
[e]t aliud de novo fac[er]e, [e]t si no[n] | f(ecero) aliud, volo, ist[u]d in 
suo robo[r]e p[er]man[er]e ([e]t om[n]ib[us] a[liis] testa[mentis] meis re-
t[ro] f[ac]tis p[re]val[er]e.)jjj Testa[mentarios] meos seu h[u]i[us] testa-
[menti] mei exequ[tores] eligo [et] ordino d[omi]nos Detmar[um] | Hollo-
gh[er], deca[num] Guzst[ro]w[ensem], H[er]man[n]u[m] Witte[n], Hinr[i-
cum] Raceb[or]gh, c[on]s[ules], [e]t Ev[er]h[ardum], avu[n]c[u]l[u]m me-
u[m], [e]t H[er]man[n]u[m] Olden, cives i[n] | Rozst[ock]. F[a]ct[um] 
e[st] h[oc] testa[mentum] an[n]o do[mini] M° CCC° L° primo [1351], 
f[e]r[ia] VIta [6] an[te] Laure[ncii], p[rese]n[tibus] honest[is] vir[is] do-
[minis] Gher[ardo] Roden [e]t Gher[ardo] | de A. co[n]su[libus] i[n] 
Rozst[ock], ad h[oc] a d[om]i[nis] p[ro]co[n]su[libus] ibid[em] sp[eci]ali-
[ter] miss[is]. 

                                                 
1 Im MUB wird auf S. 92 vermutet: „Nach dem vielfach corrigierten Concepte auf Per-
gament, anscheinend von der Hand des Stadtschreibers Stenbrink, im Raths-Archive zu 
Rostock.“ 
a Vor ordino steht gestrichen: p.  
b Vor lego steht gestrichen: p[er]ere. 
c et ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
d Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
e Unter dem überhalb der Zeile nachgetragenen ac steht ein gestrichenes p. 
f Am Ende der Zeile zuvor steht gestrichen: uni[us]. 
g Vor de steht gestrichen: q[ui]b[us]. 
h ip[si]as ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
i Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
j do ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
k do ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
l ibid[em] ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
m do ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
n do ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
o Der Zusatz cl[er]ico ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
p do ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
q Dieser Teil ist links vom Testamentstext nachgetragen. 
r Unter decano steht gestrichen: cano[nicus] (?). 
s Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: cuil[ibet] fili[us] viketand. 
t Unterhalb debet steht gestrichen: deb[er]e[tur]. 
u Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
v Vor Rozst[occensium] ist gestrichen: den[ariorum]. 
w Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: minore arg[entum] schalen. 
x Gheseke[n] ist gestrichen und mit Ghertrudi überschrieben. 
y Vor ite[m] ist gestrichen: de c[on]si[lio] meor[um] testa(mentarii). 
z Vor ei[us] steht gestrichen: uxori. 
aa Dieser Teil ist über folgender Streichung, die nur teilweise zu entziffern ist, nachgetra-
gen: cu[m] (…) reddit[us] ad qua (…)dib[us] | c[om]p[ar]ati. 
bb Dieser Teil ist links vom Testamentstext nachgetragen. 
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cc ip[s]i[us] ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
dd Vor dem L steht eine nicht mehr entzifferbare Streichung ((…)buc[on]es?). 
ee Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: pecunie ip[s]iu[s]. 
ff Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: E[n]g[el]b[er]to p[re]d[ic]te 
p[ec]u[n]ia. 
gg ip[s]i[us] ist über dem gestrichenen de E[n]g[el]b[er]ti nachgetragen. 
hh Vor p[ue]ri steht gestrichen: testa. 
ii Vor p[at]re steht gestrichen: irreq[ui]sito. 
jj irreq[ui]sito ist über dem gestrichenen p[re]d[ic]te nachgetragen. 
kk Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
ll Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
mm Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: vest[i]b[us]. 
nn Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: meu[m]. 
oo Vor c[on]v[er]tendos ist gestrichen: videbit[ur]. 
pp reddit[us] ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
qq Dieser Wortteil ist überhalb der Zeile nachgetragen; zunächst stand stupam dort, doch 
das am von stupam wurde gestrichen. 
rr Vor site steht gestrichen: sua. 
ss Vor p[re]be[n]datis steht gestrichen: paup[er]ib[us]. 
tt annuatim steht überhalb folgender Streichung: sing[u]lis anno[s]. 
uu [e]t ist überhalb des gestrichenen it[em] nachgetragen. 
vv debent steht über dem gestrichenen debeant. 
ww obligare steht über dem gestrichenen aliena[re]. 
xx Vor he[re]des steht gestrichen: pu[er]os. 
yy Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: suos. 
zz Dieser Teil ist über folgender Streichung nachgetragen: optinebu[n]t. 
aaa tu[n]c ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
bbb Dieser Teil ist links vom Testamentstext nachgetragen. 
ccc affuturos tu[n]c ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
ddd Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
eee Dieser Teil ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
fff alia ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
ggg Vor bo[na] steht gestrichen: alia. 
hhh o[mn]ipot[ent]is steht überhalb der Zeile nachgetragen. 
iii Volo ist das erste Wort auf der Rückseite des Pergaments. 
jjj Dieser Teil ist überhalb des Textes nachgetragen. 
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6. Henricus Thie 

Testament des Henricus Thie von 1355-1362.  
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.2). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XXV Teil A, Nachtrag I. Reihe (1166-1400), S. 397 Nr. 14417. 
 
Testamentu[m], quod fecit Henr[icus] Thie,a san[us] | et c[om]pos m[en]-
tis et volu[n]tatis facebatur | p[ri]mo, q[uo]d recepiss[et] dote[m] sua[m] 
tota[m] a Nico|lao de Kyriz, CC [200] m[a]r[cas] vide[li]cet, q[ua]s CC 
[200] m[a]r[cas] | uxori sue reddi co[n]stituit et p[re]t[ere]a L [50] m[a]r-
[cas] | den[ariorum] eid[em] p[ro] utensilib[us] ad ip[su]m inportatis. | It-
[em] XXXª [30] m[a]rcas tenet[ur] solve[re], que solvi | debe[n]t de bonis 
suis, uni [1] pu[er]o suo illegi|timo XX [20] m[a]r[cas], ad D[omi]nam 
N[ost]ram duas [2] | m[a]r[cas], ad q[ua]mlib[et] alia[m] parrochia[m] un-
a[m] [1] | m[a]r[cam], ad cl(a)ustru[m] d[omi]nar[um] una[m] [1] m[a]r-
[cam]. It[em] | p[re]dicatorib[us] una[m] [1] m[a]r[cam], fr[atr]ib[us] mi-
norib[us] | una[m] [1] m[a]r[cam], bagginis VIII [8] sol[idos], ad s[an]c-
tu[m] | Georgiu[m] VIII [8] m[a]r[cas], ad s[an]c[tu]m Sp[iritu]m una[m] 
[1] | m[a]r[cam], Pet[ro] et Arnoldo scolarib[us] a[m]bob[us] | X [10] 
m[a]r[cas], M[a]rtino Tobias et suis pu[er]is | dece[m] [10] m[a]r[cas], 
d[omi]no Thiderico, patruo suo, | donavit illud debitu[m], in q[uo] Andre-
as | Lusc[us] fab[er] s[ibi] tenebat[ur]. Hiis distributis | q[ui]tq[ui]t de bo-
nis suis a[m]pli[us] fuit in reb[us] | mob[i]lib[us] v[e]l inmob[i]lib[us], to-
tu[m] uxori sue | dedit et reliq[ui]t. 

P[ro]visores c[on]stituit | Nicolau[m] de Kiriz et B[er]nardu[m] de Ki-
riz | et filios ambos Nicolai de Kiriz. | P[re]sentib[us] Otb[er]to de Sclo-
we, M[a]rq[ua]rdo Holtsa|to, B[er]nardo Copman[n], Jo[hanne] Pape[n], 
Ar[noldo] de Linne[n] | et Henr[ico] de Saginz. 

                                                 
a Ursprünglich stand Th…, doch die ursprünglichen Punkte wurden mit ie überschrieben. 
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7. Johannes Lange  

Testament des Johannes Lange von 1359 August 15 [in festo assu[m]p-
t[i]onis b[ea]te Marie, virg[in]is gloriose]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.7). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XIV (1356-1360), S. 493f. Nr. 8646. 
 
In no[m]i[n]e d[omi]ni, ame[n]. Anno nati[vit]at[is] eiusde[m] M° CCC° 
q[ui]nquagesimo nono [1359] in festo assu[m]pt[i]onis b[ea]te | Marie, 
virg[in]is gloriose, ego, Johan[n]es Lange, civis i[n] Rozstok, ex Dei gra-
[tia] sanus corpo[re] et co[m]pos | mentis et racio[n]is ac p[ro]pter dubi-
u[m] eve[n]tu[m] mortis et timore[m] p[re]occupa[ti]onis ip[si]us i[n]cau-
te, testame[n]tu[m] | meu[m] ac ulti[m]am volu[n]tate[m] mea[m] i[n] 
hu[n]c modu[m] facio et dispono de meis reb[us] p[ro]p[r]iis labo[r]ib[us] 
acquisit[is]. | 

P[ri]mo do et assigno Cristine, uxori mee, sponsalia sua v[idelicet] 
q[ui]ngentas [500] dimidias marcas Rozstoccen[sium] de[nariorum]. | In-
sup[er] eidem do quadri[n]gentas [400] dimidias marcas Rozstoccen[si-
um] dena[ri]or[um] de p[ro]mpci[o]ri[bus] meis bonis | recipiendas. It-
e[m] eidem do om[n]i[um] utensiliu[m] meor[um] dimedietate[m], vesti-
me[n]ta sua et om[ne]s ornatus suos, | aureos et argenteos, p[ro]p[ri]e 
smyde, antea rehabebit et cu[m] om[n]ib[us] hiis p[re]tactis ab om[n]i-
b[us] meis bo[n]is | reliquis ip[s]a Cristina, uxor mea, sepa[ra]ta e[ss]e di-
nosci[tur] i[n] nulla alia aliqua bona de meis he[re]dib[us] | seu p[ro]viso-
rib[us] amplius postulando. Insup[er] re[c]epi ex p[ar]te f[rat]ris mei, Hin-
rici Lange[n] b[ea]te me[m]o[r]ie, | ducentas [200] marcas Rozstoccen[si-
um] dena[r]ior[um], quib[us] addo tricentas [300] marcas eiusdem mone-
te, quos assig-| no ad p[er]petua[m] vica[r]iam p[er]petue obs[er]vandam 
et i[n] cappella mea ad s[anc]tu[m] Jacobu[m] loci p[re]habiti i[n]stau-| 
randam. Has quidem q[ui]ngentas [500] marcas d[ic]te monete de promp-
ci[o]rib[us] meis bonis sumi debea[n]t et exponi. Ha[n]c v[er]o vica[r]iam 
ob r[e]mediu[m] a[n]i[m]e mee om[n]i[um]q[ue] p[are]ntu[m] et fr[at-
ru]m meor[um] ob salute[m] confero | awnculo meo Helmico, filio d[o-
mi]ne Tylsen, mee soror[is]. Qu[ando] v[er]o h[ec] p[re]d[ic]ta vica[r]ia 
i[n]staurata fu[er]it et c[on]f[ir]m[at]a, | tu[n]c de ill[is] r[e]dditib[us] 
idem Helmicus aut sui successores an[n]uati[m] dabu[n]t semel i[n] an-
[n]iv[er]sario p[are]ntu[m] | meor[um] et fr[at]ru[m] meor[um], mei et 
mee uxor[is]a p[ro] memo[r]ia p[er]petua r[ect]ori ecc[les]ie s[anc]ti Jaco-
bi in Rozstok | XXIIII [24] s[olidos] et duodeci[m] [12] p[re]sb[ite]ris ibi-
dem XXIIII [24] s[olidos] ac p[re]dicato[r]ib[us] apud s[an]c[tu]m Johan-
[n]e[m] duas [2] marcas Rozst[occensium], | p[ro] quib[us] vigilias et 
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missas p[ro] salute a[n]i[m]ar[um] ip[s]or[um] d[ic]tor[um] i[n] ad an[n]i-
v[er]sa[r]io eor[um] ip[s]i me[m]orit[er] debea[n]t obs[er]|vare. Item et 
idem Helmicus v[e]l sui successor[es] ad structu[r]a[m] ip[s]ius capelle et 
r[e]for[ma]cio[nem], ad vina, oblatas, | l[um]ina et hui[usm]o[d]i expone-
[re] debeant de p[re]fat[is] r[e]dditib[us] n[e]cc[ess]itate r[e]quire[n]te. It-
e[m] do Cun[n]eken, puelle filie | Lamb[er]ti Smalen bo[n]e me[m]orie, 
LXXX [80] marcas Rozstoccen[sium] dena[r]ior[um], quas h[ab]eo i[n] 
he[re]ditate Hennekini | Helmodi i[n] Bolcow. Ite[m] do Hennekino Sma-
len, f[rat]ri eiusdem puelle, XXX [30] marcas R[ostoccensium], quas h[a-
b]eo | cu[m] d[omi]na Moltzanesche, p[ro] quib[us] m[ichi] dat an[n]u-
ati[m] tr[iu]m [3] marcar[um] r[e]dditus. Ite[m] do filiis Geseken, ma-
t[er]te[re] | mee, quo[n]da[m] uxor[is] Tidekini W[i]lkeman[n]es b[ea]te 
me[m]o[r]ie, qu[in]quagi[n]ta [50] m[a]rc[as] eiusde[m] monete. Has h[a-
b]eo | i[n] he[re]ditate Helmici i[n] indagine s[anc]ti Sp[iri]t[us] mora[n]-
t[is]. Ite[m] do Cun[n]en, sorori mee, XXX [30] m[a]rc[as] Lub[ecensis] 
den[ariorum] | ex p[ar]te mei et fr[atr]is mei, Hinrici Lange[n] bone me-
[m]orie, p[ro] quib[us] una[m] [1] p[re]benda[m] i[n] domo s[anc]ti Spi-
[ri]tus | i[n] Lubeke s[ecun]d[u]m amicor[um] suor[um] consiliu[m] eme-
re debeat an i[n] alio loco, quo s[ibi] placu[er]it et cu[m] hac | p[re]d[ic]ta 
pecu[n]ie sum[m]a sibi collata ab om[n]ib[us] meis bonis ac f[rat]ris mei, 
Hinrici p[re]d[ict]i, ip[s]a Coͮnne | i[n]tegralit[er] debeat separ[ar]i ac nul-
la alia aliqua bona de n[ost]ris he[re]dib[us] aut p[ro]visorib[us] i[n] pos-
t(e)ru[m] | mag[is] debeat postulare. Ite[m] do Helmico Reschoken, 
avu[n]culo meo, porc[i]one[m] mea[m] societat[is] m[ercator]ie, | qua[m] 
i[n]vice[m] habem[us], quita[m] et soluta[m]. Ite[m] do plebano ecc[le-
si]e s[anc]ti Jacobi i[n] Rozstok IIIIor [4] m[a]rc[as] R[ostoccensium] d[e-
nariorum]. | Ite[m] d[omi]no Engelberto, capllano ibidem, duas [2] m[a]r-
c[as] R[ostoccensium]. Ite[m] do d[omi]no Nicolao Spoldonere vigi[n]ti 
[20] | m[a]rc[as] R[ostoccensium]. Ite[m] do f[rat]rib[us] Calendaru[m] 
ad s[anc]tu[m] Jacobu[m] IIIIor [4] m[a]rc[as] R[ostoccensium]. Ite[m] do 
ad structu[r]a[m] mo[na]ste[r]ii | s[anc]te Cruc[is] pecu[n]ia[m], qua[m] 
d[omin]us Nicolaus et Radeke, f[ratr]es d[i]c[t]i de Zyme[n], m[ichi] te-
nentur obligati. | Ite[m] do om[n]ia r[e]liqu[a] mea bona, q[ue]cu[n]q[ue] 
fueri[n]t, he[re]di meo adhuc i[n] ute[r]o m[at]ris sue existenti, | si ad 
mu[n]du[m] p[ro]ductus fue[r]it Dei gra[tia] et vixe[r]it.b Si ve[r]o hoc 
no[n] c[on]ti[n]ge[r]it, extu[n]c o[mn]ia mea | bona ia[m] d[i]c[t]a p[ro] 
salute a[n]i[m]e mee confero p[er] p[ro]visores meos i[n]frasc[ri]ptos 
paup[er]ib[us], ubicu[n]q[ue] ip[s]is | melius videtur fidelit[er] dist[ri]bu-
enda tali tame[n] c[on]dic[i]one i[n]t[er]posita. O[mn]ia debita mea, c[ir]-
ca tren|tas [30] m[a]rc[as] R[ostoccensium], q[uonia]m p[ri]us debea[n]t 
p[er]solvi. 
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H[uius]m[od]i v[er]o testame[n]ti exsecutores c[on]stitui et elegi d[omi]-
n[u]m | Johan[n]e[m], consule[m], et Reyneru[m], f[ratr]es di[ct]os Grent-
ze[n], d[o]m[in]u[m] Nicolau[m] Spolden[er], p[re]sb[iteriu]m, Helmi-
cu[m] Ro|schoken et Helmicu[m] Scholare[m], avu[n]culos meos, Nicola-
u[m] Burmester et Johan[n]e[m] Nachtrave[n], | cives i[n] Rozstok, ad 
promove[n]du[m] et obser[v]a[n]du[m] ante d[ic]ta, testib[us] et p[ro]tes-
ta[n]tib[us] honest[is] viris et | famos[is] d[omi]nis Ioh[ann]e Grentzen et 
Ludolpho Nyendorpe, consulib[us] i[bi]dem ad h[oc] testame[n]tu[m], 
quib[us] | com[m]e[n]do s[er]vare, rogat[is] sp[eci]alit[er] et vocat[is].

                                                 
a Vor uxoris steht gestrichen: sororis. 
b Das Wort vor vixerit ist durchgestrichen. Es scheint eine falsche Schreibung von vixerit 
zu sein. 

 
8. Johan Tolner 

Testament des Johan Tolner von 1360 Februar 21 [sabb[at]o an[te] Ma-
thei ap[osto]li]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.8). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XIV (1356-1360), S. 565f. Nr. 8721. 
 
In no[mine] d[omi]ni, ame[n]. Ego, Joh[an] Tolner, p[ro]consul in Rozs-
t[ok], lic[et] corp[ore] debilis, | compos t[ame]n me[n]te et r[at]i[on]e, 
testame[n]tu[m] seu ulti[m]am mea[m] volu[n]tate[m] de | bonis meis he-
[re]ditat[is] et acq[ui]sitis facio, ordino et dispono in hu[n]c | modu[m]. 

In p[ri]mis saluti mee inte[n]dens, do eccl[es]ie bea[ti] Jacobi V [5] 
m[a]r[cas] | et eccl[esie] be[ati] Mar[ie] et be[ati] Pet[ri] ac sa[ncti] Nico-
l[ai] cuil[ibet] ear[um] V [5] m[a]r[cas]. Ite[m] do | C [100] m[a]r[cas] ad 
vesti[ma] paup[er]ib[us] dand[a] inf[ra] X [10] an[n]os q[ui]l[ibet] anno 
X [10] m[a]r[cas]. | Ite[m] d[omi]no B[er]nardo Sten[en]brinch X [10] 
m[a]r[cas]. Ite[m] do X [10] m[a]rc[arum] p[er]petuos red[ditus] | de bo-
nis meis et villa Monekenh[agen] paup[er]ib[us] an[n]uati[m] i[n] vig[i]-
lia nativit[atis] | Ch[rist]i ad stipam erogand[os]. (Ite[m] volo, q[uod] uxor 
mea et he[re]des mei da[r]e debebu[n]t d[omi]no Ernesto, capp[elano] 
meo, | q[uam]diu vixer[it], expensas et una[m] [1] tu[n]icam de pulch[ro] 
panno q[uo]l[ibet] anno.).a Ite[m] do uxori mee Elyzab[et] [e]t filie mee | 
Odeken om[n]ia alia residua bo[na] mea, int[us] et ex[tra] civit[atem] ubi-
cu[n]q[ue] existen[cia], | de quib[us] debita mea p[er]solve[re] debe[n]t. 
Ite[m] eligo sepultur[am] mea[m] apud | fr[atr]es p[re]dicatoresb in Rozs-
t[ok]. 
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Et coadiutores d[ic]te uxori mee et filie | ordino et facio inf[ra]sc[ri]ptos 
do[mini] Vickone[m] Alkun, B[er]nard[um] Copman, Gher[winum] Wil-
den,c | Ludol[fum] de Godl[andia] iuniore[m], ac Arnol[dum], f[rat]rem 
suu[m]. Eo salvo, q[uod], q[ua]n[do] aliq[uem] | istor[um] coadiutor[um] 
morid c[on]tiger[it], q[uod] uxor mea p[re]d[ic]ta p[otes]tatem habe[re] | 
debeb[it] aliu[m] i[n] locu[m] discessi p[ro] suo com[m]odo et velle eli-
ge[n]di. F[a]c[tu]m est | h[uiusmod]i testa[mentum] anno d[omi]ni M° 
CCC° L X [1360], sabb[at]o an[te] Mathei ap[osto]li. 

Ite[m] sciendu[m], q[uod] Wyba Hamborg[es], claust[ra]lis i[n] ec-
c[lesia] s[anc]te Cruc[is], h[abe]t de pat[ri]monio | suo q[ua]tu[o]re [4] 
m[a]rc[arum] reddit[us] i[n] p[at]ris civitat[is] d[ic]tis Cowysch, ad q[uo]s 
assigno | s[ibi] q[ua]tuor [4] m[a]rc[arum] red[ditus] ad t[em]p[o]ra vite 
sue p[er] he[re]des meos s[ibi] an[n]uati[m] dand[os]. 

Ego, Joh[an] Toln[er], p[er]solvi de istes reddi[tibus] pu[er]or[um] 
Dibbol[di] Horn primo Smalenb[or]ghe | CCCȻ [350] m[a]r[cas] et X 
[10] m[a]r[cas] Rozst[ociensis]. Ite[m] p[ro]visorib[us] s[anc]ti Sp[irit]us 
C [100] m[a]r[cas] et XXX [30] | m[a]r[cas] Rozst[ociensis]. Ite[m] Dib-
bol[do] Horn X [10] m[a]r[cas]. Ite[m] eide[m] XXXV [35] m[a]r[cas]. 
Ite[m] p[re]p[osi]to | i[n] Rune XXX [30] m[a]r[cas] ex p[ar]te filie Gher-
[ardi] Scorin. Ite[m] XX [20] m[a]r[cas] p[ro] uno [1] sappel. Ite[m] | 
B[er]nardo Albo LXX [70] m[a]r[cas] Rozst[ociensis]. 

(N[o]ta[ndum], q[uod] Vicko Bulowe et Ber[n]ard[us] Alkun tene[n]-
t[ur] adhuc CCCC [400] m[a]r[cas] et XLII [42] m[a]r[cas] Rost[ocien-
sis].)e 

Ite[m] no[tandum], q[uod] Vicko de Bulowe p[er]solvit XL [40] 
m[a]r[cas] Rozst[ociensis] de debit[is] f[rat]ris sui Hinr[ici] Bulowe.

                                                 
a Dieser Satz ist unterhalb des Testamentstextes nachgetragen. 
b Vor predicatores steht ein durchgestrichenes mino(res). 
c Gherwinus Wilde ist nachträglich hinzugefügt worden. 
d Vor mori steht ein durchgestrichenes an. 
e Dieser nachgestellte Satz ist durchgestrichen. 



 Edition und Tabellen 41

 

 

9. Arnoldus Bůmgharde 

Testament des Arnoldus Bůmgharde von 1368 September 15 [in crastino 
exaltat[ion]is s[an]cte crucis]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.9). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XVI (1366-1370), S. 365f. Nr. 9822. 
Der linke obere Rand des papiernen Konzepts ist beschädigt, sodass die 
ersten Wörter der ersten Zeilen nicht mehr existieren. 
 
(In nomine domini, am)en. Ego, Arnold[us] Bůmgharde, facio, dispono et 
ordino testame[n]tum meu[m] in hu[n]c modu[m]. | 

(…)bus capalano ecc[lesi]e sa[ncti] Jacobi IIIIor [4] sol[idos] Lub[e-
censium]. Item do XV [15] m[a]r[cas] Slavicaliu[m] denarior[um] in | 
(…) lumi[ni]s cerei,a q[uo]d stat ante corp[us] Ch[rist]i in eccl[esia] par-
rochiali oppidi Ghustrow[e]. Ite[m] do H[er]manno Ghu|(…) Lub[ecensi-
um]. Ite[m] do d[omi]no Hinrico Gruttemaker VIII [8] sol[idos] Lub[e-
censium]. Ite[m] do Alberto, custodi, VIII [8] sol[idos] Lub[ecensium]. | 
(…) suto[r]i in Ghustrow[e], awnculo meo, viridem togam [e]t unu[m] [1] 
cappucior[um] meor[um]. Ite[m] do Gh[er]|(…) sol[idi] Lub[ecensium] 
[e]t unu[m] [1] cappucior[um] meor[um]. Ite[m] do Tide[r]ico Scerer 
p[ar]tem mea[m] de panno, q[uem] h[abet], nobis | (hucu)sq[ue] (per)ti-
ne[n]te. Ite[m] cete[r]a om[n]ia alia bona mea relinquo heredib[us] meis, 
c[om]mittens eis, ut anime | (mee) saluti p[ro] ip[s]is int[e]ndant, p[ro]ut 
tene[n]tur [e]t legata mea supe[rius] [e]t debita mea infe[r]iu[s] exp[re]ssa 
rac[i]o| nabilit[er] [e]t to[ta]lit[er] de eisdem bonis meis dimissis p[er]sol-
va[n]t. 

F[ac]t[u]m est hui[us]mo[d]i testame[n]tum anno d[omi]ni | M° c̊c̊c̊ L 
X° VIII° [1368] in crastino exaltat[ion]is s[an]cte crucis. P[rese]ntib[us] 
discretis viris d[omi]nis Bernardo Sten|bringh, Hinrico Hoveman, Hinrico 
Da[n]gmari, Hinrico Pultificis, Conrado Kornekoper, presbiteris, | ad 
h[oc] vocatis specialit[er] [e]t rogatis. 

Hii s[un]t debitores mei: Primo te[netur] Tyderic[us] Koͮter XXX [30] 
m[a]r[cas] Slavicales. Ite[m] te[netur] Hen[n]ekin[us] Ryͮter | X [10] 
m[a]r[cas] Slavicaliu[m] d[e]narior[um]. Ite[m] Reynekin[us] Molner te-
[netur] X [10] m[a]r[cas] Slavicaliu[m] d[e]narior[um]. Item Gherard[us] 
| Burmester te[netur] X [10] m[a]r[cas] Slavicaliu[m] d[e]narior[um], 
p[ro] quib[us] fideussit Ke̊bekin[us] Ghutow[e]. Ite[m] ego, Arnold[us], 
ha|beo una[m] [1] lasta[m] siliginis in domo Kebekini iacente[m], q[uam] 
Tideric[us] Scerer d[ebet] vende[re]. Ite[m] te[netur] Heyno | Derhan-
[n]en XX [20] m[a]r[cas] Slavicaliu[m] d[e]narior[um]. Ite[m] te[netur] 
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Joh[ann]es de Brakele in Stokholmýz XIII [13] m[a]r[cas] Sve|vencis mo-
nete. Ite[m] Gherard[us] Lewentkoper te[netur] XX [20] m[a]r[cas] Slavi-
caliu[m] d[e]narior[um]. 

Hec om[n]ia debita sup[ra]dicta deb[ent] solvi Mýchahelis. 

Hii s[un]t credito[r]es mei: Primo teneor uxori Alberti Institor[is] 
XXII [22] d[e]narios. Item teneor uxori | Slukeberes unu[m] [1] sol[idos]. 
Item teneor uxori Allerstorpes duos [2] sol[idos]. Item teneor Joh[anni] 
Tolsyn | p[ro] trib[us] [3] comestionib[us] [e]t p[er] c[er]visia in q[ua]rtali 
anni in domo sua successive potata. 

 

Auf der Rückseite: 

Ista s[un]t expo[s]ita p[ro] exseq[ui]is dicti Arnoldi: P[r]imo p[ro] im-
m[i]tat[i]o[n]e corp[or]is Ch[rist]i VI [6] d[enarii]. Ite[m] p[ro] morit(…) 
| Ite[m] presbite[r]is in vigilis XXVIII [28] d[enarii]. Item VII [7] d[ena-
rii] p[ro] panib[us]. Ite[m] VI [6] d[enarii] p[ro] c[er]visia (…) | p[ro] lu-
[m]ine. Ite[m] p[ro] cera IIIIor [4] sol[idos]b mi[nus] III [3] d[enarii]. It-
e[m] p[ro] tu[m]ba [e]t p[ro] sep[u]lc[ro]c IX [9] sol[idos]. Item I [½] so-
l[idos] ancille (…). | Ite[m] III [3] sol[idos] p[ro] q[uar]tali c[er]visie. 

                                                 
a cerei ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b Das d für denario ist durchgestrichen und überhalb der Zeile durch ein sol für solidos 
ersetzt. 
c Die Worte et pro sepulcro sind überhalb der Zeile nachgetragen. 

 

10. Clawes Weytendorp 

Testament des Clawes Weytendorp von 1372 Dezember 13 [in sunte Lu-
cigen dagh, der hýlghen ju[n]cvruwen]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.10). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XXV Teil A, Nachträge I. Reihe (1166-1400), S. 520-522 Nr. 14613. 
 
In Godes namen, amen, hebbe ik, Clawes Weytendorp, borgher to Rozs-
tok, gheseýkket mýn testament in dusdane wys. Oft ik | afgha na Godes 
wyllen, so bevele ik myne zele deme almechtighen Gode unde mýnen 
lýcham der ghraft der hylghen | kerken by sundeme lýve unde wolmacht 
mýner sýnne. 

Tu deme ersten male gheve ik, Clawes Weýtendorp,a Uzer Leven 
Vru-| wen II [2] mark Sundesch. Vortm[er] gheve ik to sunte Katherine[n] 
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II [2] mark Sundesch. Vortm[er] tu sunte Peter II [2] mark Sundesch | un-
de I [1] mark Sundesch tu lychten vor deme hylghen Lycham tu bernende 
in dersulven kerken. Vortm[er] tu sunte Nico|laweze II [2] mark Sun-
d[esch]. Vortm[er] I [1] mark Sund[esch] tu sunte Jůrgen unde den seken 
I [1] tun[n]e beres unde den proveners I [1] | tun[n]e beres. Vortm[er] tu 
sunte Johannesse I [1] mark Sund[esch]. Vortm[er] tu deme vruwenclos-
ter II [2] mark Sund[esch]. Vortm[er] tu sunte | Jacobe II [2] mark Sun-
d[esch]. Vortm[er] tu deme hylghen Gheste II [2] mark Sund[esch] unde 
den proveners I [1] tun[n]e beres. Vortm[er] gheve ik | myner sůster Tale-
ken, Gherd Hokeman[n]es wýve, XXX [30] mark Sund[esch]. Vortm[er] 
gheve ik Merten Sůlteman[n]e, mýme broder, unde | synen kynderen 
XXX [30] mark Sund[esch]. Vortm[er] gheve ik myner suster Ghreten 
dochter Metteken X [10] mark Sund[esch], de scal me | er gheven, wenne 
me se ghyft eneme manne. Vortm[er] gheve ik der anderen dochter Ghre-
teken ok X [10] mark Sundesch, | we[n] me se bered. Vortm[er] gheve ik 
mýnes brodersone Claweze unde myner sustersone Tym[m]en myne bo-
denstede, dede | lycht uppe der Gharbraderstraten tu Sconore tu Scone. Al 
dýs ghud, dat hir screven steyd, dat schal me bereden ute myme | redesten 
ghude, dat ik hebbe. Vortm[er] gheve ik mýme wyve Zcylgen dat erve, 
dar ik inne wone, tu erme levende inne tu | wonende eder tu vorhůrende 
na eren wyllen. Wenn se afgheýd, so scal dat erve wedder vallen an mýne 
vrůnt, behalve[n] | dat verde part, dat scal hebben her Levolt, en prester, 
tu syme lyfghedinghe. Wen he afgheyd, so scolen myne vrůnt | gheven 
vor dat verden del van deme huze XX [20] mark Sund[esch], de XX [20] 
mark scal her Leveke keren anb Godes ere, wor yd em | evenst kumpt. 
Vortm[er] scal hebben Clawes, myner sustersone Ghreten, dat verde part 
in desme vornomeden erve na uzer | beyder levende, mýnes wyves unde 
myner. Vortm[er] dat verden del van desme huze gheve ik mýnes broder 
kýnderen, Rey|mer, Katherine[n] unde Hantzeken. Vortm[er] dat leste 
verden del van desme huze gheve ik myner susterc Taleken dochter Met-
teken | unde myner suster Ghreten dochter Taleken na uzer beyder leven-
de, mýnes wyves unde mýnes. Vortm[er] alle gud, dat hir boven ýs, alse 
varne have, sculd unde unsculd, yd sý, wor yd sy, in dorpen eder in ste-
den, scal hebben myn wyf Zcylge | ere levedaghe mede tu důnde unde tu 
latende, wen se afgheyt, so hebbe ses macht tu ghevende, weme se wyl. 
Vortmer | blyve ik sunt unde mýn wyf afgheyd, so scal hebben Gehezeke 
Haverbekkers XX [20] m[a]rk Sund[esch]. Vortm[er], wenne wý beyde | 
dod syn, so scal me gheven mynes wyves Zcylghen vrůnden hundert 
[100] mark Sund[esch]. Van dessen hundert [100] marken scal me den|ne 
gheven hern Levolde vornamet L [50] mark Sund[esch]. Vortm[er] scal 
me gheven Ghezeken Haverbekkers XX [20] mark Sundesch | van dessen 
hundert [100] marken, alse hir vorscreven ys. Vortm[er] scal me gheven 
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Abelken Barenstekers, ener juncvrůwen, X [10] | mark Sund[esch] unde 
dartu I [1] bedde unde mynes wýves beste hovetpol unde I [1] par lakene 
unde II [2] cussene. Vortmer | Borchwales dochter Ghezeken V [5] mark 
Sund[esch] unde dartu dat beste ghuldene vyngheren, dat dar ys. Vort-
m[er] scal | hebben Hinrik Bysterveld V [5] mark Sund[esch]. Vortm[er] 
scal hebben Lubbeke, Tylse Romelowen sone, IIII [4] mark Sund[esch]. 
Vortm[er] | scal me gheven Ghreten Dalevitze, ener juncvruwen tu deme 
hylghen Cruce, II [2] mark Sund[esch]. Vortm[er] scal me gheven | Lene-
ken tu Doberan IIId [3] mark Sund[esch]. Vortm[er] Hintzeke Otten II [1] 
mark Sund[esch]. Vortm[er] scal me maken laten I [1] sulvere[n] | kelk 
van den ver [4] sulveren lepelen unde van der sulvere[n] scalen unde ghe-
ven den kelk in Godes ere, wor mes | best behovet. Vortm[er] mýd XX 
[20] marken Sund[esch] scal me kleden unde scon arme lude in Godes 
ere. Vortm[er] wes hir over | ýs, dar scal me van gheven miner suster 
Ghreteken X [10] mark Sund[esch]. Vortm[er] wenne wy beyddee dod 
syn, ik unde myn | wýf, so scolen hebben de knechte, den ik hebbe ghe-
ven de bodenstede uppe Scone, al dat hort tu kerssenwerke. | Vortm[er] 
wes hir boven blyft, wen dyd gud ys betalet unde entrychtet, luttyk unde 
grot, dat scal me gheven in Go|des ere, us na tu helpe unde tu troste. 

Dat dyt sce, also hir vorscreven steyd, dat ýs myn leste wylle unde 
myn | wlbord, wente yd ys tumale myn wunnen ghud unde yd mý nicht 
anervet. Unde hebbe hirtu koren erlike, bed|derve lude, alse her Levolt, en 
prest[er], unde Merten Sůltema[n], mynen broder, Gherd Hokeman unde 
Henneke Borchwal | tu vormů[n]deren unde tu vorstende unde entrých-
tende, alse hir vor screven steyd. Vortm[er] uppe dat al desse vorscreve[n] 
| stukke werden stede unde vast gheholden, so heft de rad van Rozstok 
hirtu ghesand twe [2] erlike ra(d)man van | Rozstok, alse her Lambert Ro-
de[n] unde her Johan Lowen zu tughe. Dyd testame[n]t ys gheven unde 
scr(ev)en tu Rozst[ok] | na Godes bord dorteýnhundert [1300] jar in deme 
tweundesoventychsten [72] jare in sunte Lucigen dagh, der hýlghen 
ju[n]c|vruwen.

                                                 
a Der Schreiber hatte wohl zunächst Wýtendorp schreiben wollen, doch er muss den Feh-
ler rechtzeitig bemerkt haben, weshalb er das ursprüngliche y in ein e verbessert hat. 
b Obwohl der Terminus in de ere Godes und ähnliche Ausdrücke feststehend sind, ist 
hier an Godes ere deutlich lesbar. 
c Die Verwandtschaftsbezeichnung suster steht zwischen den Zeilen überhalb des Na-
mens Taleke nachgetragen. 
d Vor der III scheint ursprünglich ein (rasiertes? oder verblasstes?) V gestanden zu ha-
ben. 
e Die Doppelung des d ist zwar ungewöhnlich, doch deutlich lesbar. 
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11. Evert Woltorp 

Testament des Evert Woltorp von 1378 Mai 6 [in sunte Joha[nn]es daghe 
vor der Latineschen porten]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.11). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XIX (1376-1380), S. 313-315 Nr. 11108. 
 
In Godes name[n], ame[n]. Na Godes bort dùtteýnhundert [1300] jar in 
dem L XX V III [78] jaͤr in sunte Joha[nn]es daghe vor der Latineschen 
porten, ik, Evert Woltorp, dencke tu tende | reýse pelgrim[m]atze tu dem 
ghuden sunte Olave tu Drunthe[m] in de eʳe des almechteghe[n] Godes, 
Marian, siner leve[n] moder, un[de] um[m]e gnade by zalicheýt miner ar-| 
men sele, um[m]e brochten wille[n] der kranckheýt der minslicken natuʳe, 
went wý der stunde des dodes nicht enwete[n], men God wnse heʳe allene. 
Weʳ[e], dat wnse here | dath sin bý mi dede, er ik wedderqueme, so den-
cke ik er tu makende en testame[n]t mines lesten wille[n] bý wolmachte-
ghe[m], redelken, sunden live van de[m] ghude, des mi God vor|lenet 
heft, un[de] ik mit mime arbeýde hebbe vorworve[n] un[de] wunne[n], 
dat lat ik bescrive[n] in desser wis, un[de] bevele mine arme[n] sele un-
[de] lif in de gnade Godes un[de] siner leve[n] moder | Marian. 

Un[de] gheve in de eʳe Godes un[de] Marian, siner leve[n] moder, 
um[m]e zalicheýt miner arme[n] sele hundert [100] Lub[ische] m[a]r[ck] 
mime om Peteʳ, darvor schal he ghan un[de] then ene [1] reýse tu dem | 
hilghe[n] Grave tu Ŷherusale[m] um[m]e zalicheýt miner arme[n] sele. 
Tu dem buw[ete] hir tù Wnser Vrouwe X [10] m[a]r[ck]. De[m] kercheʳen 
II [2] m[a]r[ck], darvor schal he late[n] dencken miner sele IIII [4] jar. Tu 
sunte | Katerine[n] tu de[m] buw[ete] V [5] m[a]r[ck], darvor schole[n] se 
dencken miner sele alzo lange, alze vor dat ghelt bort. V [5] m[a]r[ck] 
schal me[n] ok den brodeʳen gheve[n] en islickem sin part an de hant, dar-
vor scholen | se na lesen miner sele selemissen un[de] villie. Tu dem bu-
w[ete] tu sunte Peteʳ III [3] m[a]r[ck]. Tu dem buw[ete] tu sunte Clawus 
IIII [4] m[a]r[ck]. Tù sunte Ŷùrgen tù dem buw[ete] IIII [4] m[a]r[ck]. 
Den arme[n] elenden zeken IIII [4] | m[a]r[ck]. Tù dem buw[ete] tù sunte 
Joha[nn]es IIII [4] m[a]r[ck], darvor schole[n] se dencken miner sele alzo 
lange, alze vor dat ghelt bort. Un[de] IIII [4] m[a]r[ck] schal me[n] ghe-
ve[n] den brodeʳen en islickem sin part an de ha[n]t, | darvor schole[n] se 
lesen na miner sele selemissen un[de] villie. Broder Joha[nn]e van Mùns-
teʳ gheve ik II [2] m[a]r[ck], broder Lipman[n]e I [1] m[a]r[ck]. Tu dem 
buw[ete] tù dem vrouwenklosteʳ III [3] m[a]r[ck]. III [3] m[a]r[ck] den | 
juncvrouwe en islicker eʳe part tù gheve[n]de an de hant, darvor schole[n] 
se lesen na miner sele salteʳ, villié un[de] bidden wnsen heʳen vor mine 
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sele. Tù sunte Jacoppe tù dem buw[ete] gheve ik VI [6] | m[a]r[ck]. Den 
kercheʳen II [2] m[a]r[ck], darvor schål he dencken miner sele VI [6] jar. 
Weʳ[e], dat he des nicht don enwolde, so schal me de II [2] m[a]r[ck] ghe-
ve[n] in de eʳe Godes. Den cappellane[n] twen [2] gheve ik en | islickem I 
[1] m[a]r[ck]. Her Hinrick, preste[re], VIII [8] s[chilling]. Tu dem godes-
hus tù dem hilghe[n] Gheste tu dem buw[ete] III [3] m[a]r[ck]. Den zeken 
in dem zeckhùs IIII [4] m[a]r[ck] tu gheve[n]de en islickem in de hant na 
eʳer nottroft. | Dem kerckheʳen II [2] m[a]r[ck], darvor schal he miner sele 
dencken VI [6] jar. Her Hinrick Sterneberghe I [1] m[a]r[ck]. Her Her-
me[n] Spunde VIII [8] s[chilling]. Her Johan Schule[n]berghe VIII [8] 
s[chilling]. Vortmer gheve ik tù | ener spende XXX [30] m[a]r[ck], den 
mene[n], arme[n] luden tù gheve[n]de. Tu dem bolwerke tù Warnemùnde 
XX [20] m[a]r[ck], um[m]e ghebedes wille[n] aller ghuden lude. Vortmer 
VI [6] m[a]r[ck] tù ener [1] reýse[n] tu Ake[n] | un[de] III [3] m[a]r[ck] tù 
ener [1] reýse tu dem Gholme un[de] X [10] m[a]r[ck] tù twen [2] reýsen 
tu dem Gholme, wullen un[de] barvot. Vortmer XXXV [35] m[a]r[ck] tù 
ener [1] reýse tù Rome, ene [1] vaste dar tù ligende um[m]e zalicheyt | 
miner sele. Un[de] gheve VI [6] m[a]r[ck] to der Romeschen Reýse, dar-
van mines broder weghe[n] iis XXIX [29] m[a]r[ck]. Vortmer gheve ik 
Belen, miner sus[ter], XX [20] m[a]r[ck]. Un[de] vortmer wes dat hus be-
ter | iis den IIc [200] m[a]r[ck], dar ik inne wonede in der Laghest[ra]ten, 
dat gheve ik half Belen kindeʳen, miner sust[er], un[de] half Hillen kinde-
ʳen, miner sust[er], Hinrickes wýves kindeʳen van Dort|munde. Un[de] 
gheve Taleken, miner moddeʳen, L [50] m[a]r[ck] bove[n] eʳe del, des er 
anroret an dem hus vorbescreve[n]. Vortmer gheve ik Geheseken un[de] 
Metteken, Hinrickes doch|teʳen van Dortmunde, en islicker L [50] 
m[a]r[ck], wen me[n] se beraden schal. Un[de] Beʳende, Hillen sone, bo-
ve[n] sin part de schult, de mi anroret alzo van Herme[n]s weghen, | mi-
nes broders, dat em God gnedich zij. Un[de] wes Hillen kindeʳen, miner 
sust[er] hir vortùscrev[end]e iis, wes darvan rente van kome[n] mach, dat 
schal min sust[er] Hille upboren alzo lange, | bet de kinde[re] kome[n] tu 
eʳen mùndeghen jaʳen un[de] wen man de juncvrouwen beraden schal. 
Un[de] gheve her Johan Woltorpe, mime ome tù Dobbran, III [3] ghulden 
tur dachtnisse. | Un[de] gheve Berteken, mines broder dochter, X [10] Lu-
b[ische] m[a]r[ck]. Un[de] Gheseken, miner modderen, X [10] m[a]r[ck] 
Rozstock[er]. Un[de] Joha[nn]es Woltorp, mime ome, XX [20] m[a]r[ck]. 
Her Johan Louwen XXX [30] | ghulden. Mines wýves moder XX [20] 
ghulden. Vortmer Hinrickes wýve van der Tzene min beste ghùlden vin-
geʳen, alzo mit den soffeʳen. Un[de] dat beste ghulden vingeʳen | darne-
ghest Henneke Maken wýve, alzo mit den parlen. Vortm[er] gheve ik III 
[3] m[a]r[ck] tu ener [1] reýse tù sunte Clawus tù Olrickeshusen. Un[de] 
vortmer so sint dar dre [3] sthucke schar|lakene klede un[de] en [1] par 



 Edition und Tabellen 47

 

 

ýrscher kledere, de miner husvrouw[en] hadde hort, dat er God gnedich 
zij. De kledeʳ schal hebben min sust[er] Hille. Un[de] wes dar mer iis van 
kledeʳ, de | miner husvrouw[e] hadden hort, de schal hebben Taleke, min 
modde[re], Belen dochter, miner sust[er]. Un[de] wes van vlesche han-
ghet in dem wýmen, dat schal me[n] gheven in de eʳe Godes | arme[n] lu-
den. Un[de] min ghud, dat ik hebbe, bewelick edder unbewelick, dat heb-
be ik werdert uppe Xc [1.000] m[a]r[ck] un[de] XIIII [14] m[a]r[ck], wes 
darvan blift over desse vorbescreve[n] ghift, wen de | utekome[n] iis un-
[de] untrichtet iis, dat sý luttick odder grot, welkerleýe dat sý, dat min iis, 
dat schole[n] de vormùndeʳ na rade her Johan Louwen tùmale gheve[n] in 
de eʳe Godes, um[m]e | zalicheýt miner sele, wor en duncket beschedet 
wesen. 

Weʳ vortmer ýemant, de dit testame[n]t wolde býspraken, bekum[m]e-
ren odder bespeʳen, dat we[re] suster, vront od|der Hinrick van Dortmun-
de, dem nicht wolde noghe[n] in dem, des em odder sinen kindeʳen ghe-
ve[n] weʳ, den enschal me[n] mit alle nicht gheven, men schal dat tùmale 
in de eʳe | Godes gheve[n]. Des bidde ik den vormunderen un[de] bevele 
en dat up eʳe sele. Tù vormùnde[ren] desses testame[n]t[es] kese ik Lam-
bert Stenwerke, Clawes Droýinge, | Hinricke van der Tzene un[de] Peter 
Woltorpe, dat se dit testame[n]t alzo vorstan, alze willen dat lon van Gode 
wntfan. Hirtù sint ghesant van hete der borgher|meste[re] twe [2] erlicke 
heʳen ut dem rade tù Rozstock, alzo her Johan Louwe un[de] her Hinrick 
van Deme[n], dit testame[n]t tù horende un[de] tù wntfanghende. 

 
12. Gherwen Hagemester 

Testament des Gherwen Hagemester von 1380 Oktober 1 [des mandaghes 
na sunte Michels daghe]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.12). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XIX (1376-1380), S. 511f. Nr. 11283. 
Das Testament ist an einigen Stellen stark verblasst und zum Teil fleckig, 
weshalb die nicht mehr lesbaren Stellen durch die Abschrift im MUB er-
gänzt wurden. Die Ergänzungen aus dem MUB stehen in runden Klam-
mern; sie wurden lediglich bezüglich der Angleichung u/v verändert. 
 
In Godes namen, amen. Ik, Gherwen Hagemester, allene dat ik krank byn 
mynes lyves, doch so byn ik (wolmechtich unde redelek al myner zynne 
unde alle myner danken, zette unde stedeghe) myn testament in desser 
wys. 
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To dem ersten gheve ik, eft myner to kort wert, myner leven hus(vorwen 
Elzeben van unser beyder wolwunnen gud de) druttich [30] mark, de ik 
hebbe in dem godeshuse to Unser Leven Vrowen. Ok gheve ik er van den 
(twintich [20] marken, de ik hebbe myt de[me] rade to Rozstoke, [twe] 
[2] mark) gheldes. Ok gheve ik er de hundert [100] marc Zundi[sch], de 
ik stande hebbe in de Langhenstraten in Clawes Cröpelyns huse. Ok (ghe-
ve ik er de veftich [50] marc Zund[isch], de ik st)ande hebbe in Lem[m]e-
ken Crøpelyns huse by dem hoppenmarkede. Ok gheve ik er IIII [4] 
m[a]r[k] gheldes to lyfghedinghe, de ik (myt Johan Borchwalle hebbe. 
Vortmer) so hebbe ik stande mýt meyster Hermen, den bartschere, hůn-
dert [100] Lub[essch]e m[a]r[k], de he schal ůtgheven (to Wynachten, al-
se ik eme alrede toghesecht hebbe. Desse [vorscreven]) hundert [100] 
mark Lub[essch] scolen myne vormu[n]dere to sik nehmen und[e] leghen 
se an ligghen(de) grunde unde in (stande) erven unde (de rente van dessen 
hundert [100] mark Lub[essch] schal [me] gehe)ven (Metteken) Støveha-
sen. Were ok, dat Metteke Støvehasen vorstorve, so scholen myne vor-
(mundere) desse hundert [100] (mark Lubesch gheven Johan Borchwalles 
sone Alberte. Were ok,) dat desse zůlve Albert jo nicht prester werden 
wolde edder afghinghe, er he prester worde, so scholen myne vørmunde-
(re desse vor[benomeden] hundert [100] mark Lubesch) keren in Godes 
ere, wor ene dat nůtte dunket wezen. Ok hebbe ik stande (myt Clawes) 
Tymmermanne veftich [50] m[a]r[k] Zund[isch], de (gheve ik dorch 
Ghod unde dorch uns)er vrowen ere armen lůden na rade myner vor-
mu[n]dere. Ok hebbe ik (myt Mewesa) vor dem Mølendore veftich [50] 
m[a]r[k] Zund[isch], de (gheve ik) armen luden. (Ok hebbe ik stande) in 
Hinrikes van Gheetze in syme hus in der Cremerstraten veftich [50] 
m[a]r[k] Zund[isch], de gheve ik armen lůden. Ok is my schul(dich Tyde-
ke Aldersdorp eyne [1] mark Lub[essch]. Desse mark Lub[essch]) gheve 
ik to sunte (Juryen) den zek(en, de up dem styghe pleghen) to z(ytten)de, 
unde den elenden (zeken to dem heylighen Gheiste. Ok gheve ik … de 
mark) Zund[isch], dar schal se mede (to cry …). Ok is my schuldich Cla-
wes (Tarnow [VII] [7] mark Zund[isch] unde Hinrik [van]) Gheetze (VIII 
[8] mark Zund[isch] unde Clawes Tzarnevitze III [3] mark Zund[isch]) 
und[e] Mewes (VI [6] mark Zund[isch]), alse to betalende nu to (sunte 
Michels dach. Dezůlven [XXIIII [24] mark] Zund[isch] gheve ik [Arn]de 
de[n] …yt…) Ok hebbe ik ligghende in myner kaste zeven [7] V(rankri)-
kessche schilde unde II [2] Lub[essche] ghůlden, de schal men dorch God 
(gheven van staden an, alse ik vorscheiden byn.) | Unde keze myne graft 
unde mynes wyves in de kerken to Unser Leven Vrowen, wor myne vor-
(mundere) dat (evenst k[um]pt, unde schal den sten nehmen van) | dem 
kerkhove unde legghen up uns in de kerken. Willen de godeshusesvor-
stendere dat stede laten, zo gheve ik i[n] dat godeshus myn zů(lveren 
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ghordel unde) | ene [1] z(ulvern schalen.) Ok is my schuldich Clawes 
Crøpelyn III [3] m[a]r[k] Zundi[sch], de gheve ik to (hůlpe) to dem bol-
werke to Warnemu[n]de. Ok gheve ik Metteken | Støvehasen een [1] bed-
de, II [2] kůssene, een [1] par lakene unde ene [1] dekene. Unde bove[n] 
alle desse ghift, (de ik, Ergänzung durch S. B.) ghegheven hebbe, zo ghe-
ve ik myme leven wyve | Elzebe allent, dat ik erve, id sy beweghelik ed-
der unbeweghelik, alse ik dat hebbe, id sy an smýde, an aller varender ha-
ve, an inghedoͮme, alze ik dat (hebbe,) | wente id is unser beýder wolwůn-
ne[n] gud. 

Und[e] ik keze, zette und[e] stedeghe na volbort myns wyves myne 
vormu[n]dere (myn testament) to (vorstan)de, (eft) | myner to kort wert, 
des God mechtich is, alse mýne trůwen vrůndes Johan Borchwalle, Al-
brecht Manne, Johan van dem (Dam)me und[e] Tydeke | Alderstorpe, up-
pe dat dyt ein vullenkomen testement ghebrocht werde und[e] stede (unde 
[va]st) blyve. Des (zynt hir over ghewesen) | to tůgehe alse de erbaren rat-
manne her Johan Nachtrauen und[e] her Mathies Hoveman, de van ghebe-
des unde van he(ytes wegen [der borgermestere] unde) zunderliken 
(dorch) bede willen darto ghe(essch)et und[e] gherůpen zint. Dat ghe-
schen (is na) Godes bort (drutteynhundert [1300] jar in dem achtentich-
gesten [80] jare,) des mandaghes na sunte Michels daghe. 

                                                 
a Der Name scheint überhalb der Zeile nachgetragen zu sein. 

 
13. Johan Hillebrandes 

Testament des Evert Woltorp von 1389 Dezember 27 [ýn sunte Johan-
[n]es daghe to Wýnachten]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.13). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XXI (1386-1390), S. 359f. Nr. 12154. 
 
In no[m]i[n]e d[omi]ni, amen. Ick, Johan Hillebrandes, en borghere to 
Rozstock, dencke to wanderne to hilleghen | steden. Ys, dat ik sterve eder 
nicht weder enkome, so do ick van mýneme eghenen vorworvene | ghude 
mýn testament ýn desser wys. 

To deme ýrsten male so bekenne ick, dat ick untfanghen | hebbe mýt 
mýner echten husvorwen Kýnen an brutschatte sestých [60] marck unde 
vifundevertých | [45] marck, de ick hebbe untfanghen van eres broders 
weghene an erveghude. Darto gheve ick er | hundert [100] marck. Vort-
mer gheve ick myner echten husvrowen Kýnen mýn erve, dar ick ýnne | 
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wone, myt alleme reschape unde myt aller varne have to brukende unde to 
besyttende na eren | wýllen to ereme levende. Wenne myn husvrowe ster-
vet, zo scholen mýne voremu[n]dere datzulve | erve vorkopen unde scho-
lera gheven, dor unser beyder zele salegheýgt an de ere unses heren | Go-
des. To deme ýrsten to deme bowe des godeshuses to sunte Petere vufteýn 
[15] marck, dar | mýne vormu[n]dere unde mýne testame[n]tarii scholen 
vore raden, dat ze vorbowet werden. | Vortmer gheve ick to deme lighte 
des hilleghen Lychgames to sunte Petere twe [2] marck. Vort|mer gheve 
ick to sunte Katherýnen teýn [10] marck unde to deme bowe to sunte Ný-
colaus | godeshus vyf [5] marck. Vortmer gheve ick to su[n]te Ŷurien, den 
elenden uppeme stýghe drý [3] tun[n]e | bers unde den provenderen dar-
zulves ene [1] tun[ne] bers like to delende. Vortmer gheve ick | to su[n]te 
Johan[n]eze twe [2] marck unde to deme vrowenclostere der prioren twe 
[2] marck, den ju[n]cvrowen | like to delende. Vortmer gheve ick to su[n]-
te Jacobe tome bowe twe [2] marck unde to deme hilleghen | Gheyste, den 
krancken zeken, twe [2] tu[n]e bers unde den prove[n]deren darzulves ene 
[1] tun[n]e bers | like to delende. Vortmer gheve ick to deme bowe to Un-
ser Leven Vrowen twe [2] marck unde to | deme bolwerke to Warle-
mu[n]de ver [4] marck. 

Dýt blýve stede unde vast also langhe, bet ick er | wederspreke. In 
myne voremu[n]dere desses testamentes, so keze ick unde zette Claws 
Weýten-| dorpe, Claws Lutsekowen unde Johan Lutsekowen. Dyt ýs ghe-
schen to Rozstock na der bort | unses heren dusent [1000] ýar unde drý-
hu[n]dert [300] ýar unde neghentých [90] ýar ýn sunte Johan[n]es daghe | 
to Wýnachten. Hýr hebbet over wesen eraftýghe heren unde ratman[n]e, 
also her Gherd Gre[n]tze | un[de] her Hermen Wýlde, de hir to sýnt ge-
zant van den borghermeýsteren. 

                                                 
a Man würde eigentlich scholen gheven vor erwarten, doch scholer gheven dor ist deut-
lich lesbar. 
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14. Hinrick Raceborch 

Testament des Hinrick Raceborch von 1391 Oktober 27 [in Syme[n]juden 
ave[n]de, der twyer hilghe[n] apostelen]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 1.14). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XXII (1391-1395), S. 86f. Nr. 12349. 
 
Ik, Hinr[ic]k Raceborch, borgher to Rozst[oc]k, ghesat an dat bedde mi-
n[er] krankheyt eft min[er] to kort | werde, zo zette ic min testame[n]t un-
de mine[n] lesten wille[n] van mine[m] gude, dat mi God vor|leghen heft. 

To deme ersten keze ic mine graft to sunte Johanse unde darzulves 
gheve | ic mine grotteste[n] zulverne[n] scale[n] to eneme [1] kelke unde 
mine[n] beste[n] twe [2] voldeghe[n] hoyken, | deme priori ½ m[a]r[ck], 
deme lesemeste[re] ½ m[a]r[ck], Johan Merste[n] ½ m[a]r[ck], Pet[er] 
Snydewinde ½ m[a]rck, | Matheweze VIII [8] m[a]r[ck], Johan Beyere 
VIII [8] s[chilling], Hinr[ick] Westvale, bordere[n] to su[n]te Johanse, 
VIII [8] s[chilling], | deme kerkhere[n] to U[n]s[er] Vrowe[n] ½ 
m[a]r[ck], her Johan[n]e, deme cappelane, ½ m[a]r[ck], zyneme cu[m]pa-
ne | VIII [8] s[chilling]. To dem buwe U[n]s[er] Vrowe kerke[n] IIII [4] 
m[a]r[ck], dar scal min husfrowe mede wedder|lozen myn ghordel. To de-
me buwe su[n]te Katherine[n] III [3] m[a]r[ck]. To sunte Peter[e] II [2] 
m[a]r[ck]. To | sunte Nicolaweze II [2] m[a]r[ck]. To sunte Yurge[n] II 
[2] m[a]r[ck]. Den elenden zeke[n] ½ tun[n]e bers. To deme | buwe to de-
me vrowe[n]clostere III [3] m[a]r[ck]. To sunte Jacobe III [3] m[a]r[ck]. 
To deme hilghe[n] Gheste II [2] m[a]r[ck]. | Claweze, mines broder 
Harthwikes zone, X [10] m[a]r[ck] Lub[isch]. Johan Molre, preste[r], III 
[3] m[a]r[ck] unde | myne[n] daghelkes reme[n] unde mees. Vortm[er] 
scal zik Tetze, min broder, vor alle erve unde | anval van min[er] we-
ghe[n] nŏghe[n] late[n] in L [50] m[a]r[ck]e[n] Lub[isch], dar gheve ic 
em to ene[n] [1] brune[n] | rok, vodert mit ylken unde ene[n] [1] grone[n] 
rok unde ene[n] halve[n] [½] zulverne[n] cop, dar he de | helfte to heft. 
Vortm[er] gheve ic min[er] husvrowe[n] Ermegarde an mineme scultbůke 
C [100] | m[a]r[ck] Lub[isch], wes van deme bůke kumpt. Darenbove[n] 
dat scal ze in de ere Godes kere[n] | vor miner zele zalecheýt wille[n]. 
Vortm[er] scal ze hebbe[n] alle vare[n]de have, alze it is i[n] | hove unde 
in huze, alle retscop, alle inghedõmete, alle clenode an gholde unde an 
zulve[re], | de wantkiste[n] mit alleme wande unde alle ghelt, rede unde 
unrede. Unde dar scal ze | af entwere[n] alle scult unde dar scal ze mi af 
erlike[n] to grave brýnghe[n]. Vortm[er] gheve | ic to deme bolw[er]ke to 
Warnemu[n]de II [2] m[a]r[ck]. 
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Dit testame[n]t to entrichte[n]de unde miner | husfrowe[n] to vormõnde-
re[n] dar keze ic to de erbare[n] lude[n] Hinr[ick] Nyge[n]kerke[n], Vre-
derike | Pentzeline unde Hinr[ick] Grevesmolen, borghe[re] to Rozst[ock], 
dat ze mine[n] leste[n] wille[n] vul|le[n]bringe[n], alze ze van Gode wil-
le[n] belonet werden. Hir hebbe[n] ov[er]weze[n] de erbar[en] | beschede-
ne[n] lude her Gherd Grentze unde her Hinr[ick] Coppelowe, radman[n]e 
to Rozst[ock], de | hir toghezant zint van den borghermestere[n] unde rade 
to Rozst[ock], dat ic hebbe ghedan | en reddelk testame[n]t. In den jare[n] 
Godes duzentdreͤhundert [1300] in deme enundeneghen|tegheste[n] [91] 
jare in Syme[n]juden ave[n]de, der twyer hilghe[n] apostele. 

 
15. Bertolt van Mynden 

Testament des Bertolt van Mynden von 1400 August 24 [in su[n]the Bar-
tholomeii daghe, des hilig[hen] apostels]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.1). Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: MUB 
Bd. XXIV (1400), S. 102 Nr. 13676. 
 
In no[m]i[n]e d[omi]ni, ame[n]. Ik, Bertolt va[n] Mynde[n], allene dat ik 
bin kranck mynes lyves, jodoch bin ik | wol mechtech myner vornůft un-
[de] myn[er] reddelcheit, dorch vruchte[n] willen desses verghenckelken | 
leve[n]des un[de] dorch zalicheit myn[er] arme[n] zu[n]deghen zele, zo 
dencke ik thů zettende un[de] dů mý[n]en | testame[n]te mynes utersten 
willen, van myne[m] wollewun[n]ene[n] ghude, dat mý nicht angheer-
ve[t] | en ýs, noch van vru[n]den efte van vromeden, men alzo ik dat van 
Ghodes gnaden almechtech | hebbe thůzame[n]de lecht. 

Un[de] ýs, dat miner en desser zůke thů kort wert, alzo de stůnde an | 
Ghode almechtich licht, so gheve ik Ghezen, myne[m] bedderve[n] wýve, 
dat hůůs, dat dar steit | twyschen Stacieze un[de] Heýne Kev̊ele. Vortmer 
dat andere hůůs bý Sthechouwen steit, dit schal | me vorkope[n], dar scho-
len de mon[n]eke thů su[n]te Joh[a]nze X [10] m[a]r[ck] Rozstocker pen-
[n]ing[he] va[n] hebben | un[de] Unze Leve Vruwe V [5] m[a]r[ck] 
Rotzst[ocker] pen[n]ing[he] dorch trost un[de] gnade myner arme[n] 
zu[n]deghen.a | Vortm[er] gheve ik Marquard Yserme[n]ghers dochter V 
[5] m[a]r[ck]. Vortm[er] gheve ik Arnde, Clauze | un[de] Bertolde, my-
n̊[er] zuster kindere[n], malk VI [6] m[a]r[ck] Rotzstocker pen[n]inghe. 
Vortm[er] her Johan[n]e, de|me mon[n]eke, gheve ik XX [20] m[a]r[ck] 
Rotzst[ocker] pen[n]ing[he]. Vortm[er] thů Aken I [1] reyse, thů Wilsma-
ckeb I [1] rey|ze un[de] thu deme Gholme I [1] rèyze, dat ys de reysen 
thůzame[n]de XVI [16] m[a]r[ck], de schal me ok van | deme hůůsghelde 
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neme[n], wan dat vorkoft ýs. Vortm[er] gheve ik myne[m] wýve vorb[e-
nome]t alle hůs|gheraat, retschop un[de] allent, dat ik ghudes leve, dat bo-
ve[n] desse ghift ýs, de hir ane screven | steit. Vortmer gheve ik thů su[n]-
te Nýcolauze II [2] m[a]r[ck] thu dem buwete, vortm[er] thu su[n]te Pete-
re | II [2] m[a]r[ck] un[de] thu deme bolwerke thu Warnemu[n]de I [1] 
m[a]r[ck] Lub[isch]. Vortm[er] schal me gheve[n] I [1] grawe | lake[n], 
um[m]e myn[er] zele zalicheit, den zeken uppe den stich I [1] m[a]r[ck]. 

Hiir zint an un[de] ov[er] wezen | de erleke[n] here[n] her Gherd 
Gre[n]tze un[de] h[er] Cůrd Turcouwe, de va[n] den borg[er]mest[er]en 
darthů zet[et] | zint, dit testame[n]t[e] thu untfanghende. Hirthů keze ik 
un[de] zette to testame[n]tarii desses testame[n]t[es] | alzo M[er]ten Sme-
de un[de] Marquard Ŷs[er]me[n]ghere, dat zee dat alzo vorestaan, alzo 
zee dar rede vore | gheve[n] willen vor deme almechtighen Gode. Scre-
ve[n] na Gho(des bord) verteinhu[n]dert [1400] jar in su[n]the | Bartholo-
meii daghe, des hilig[hen] apostels. 

                                                 
a Hier wurde wohl zele vergessen zu schreiben. 
b Freilich könnte man auf Grund der drei hasten auch Wilsinacke lesen, doch scheinen 
die Hasten eher ein m darzustellen. 

 
16. Hinrik Brasche 

Testament des Hinrik Brasche von 1406 August 17 [des dinxstedages na 
Unser Leve[n] Vrowe[n] daghe, also se vorhoget wart der worde[n] hilli-
gen hochtüd]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.2). 
 
In Godes name[n], amen. Ik, Hinrik Brasche, borger tu Rozst[ok], wol dat 
ik bin crank an myme lichame, wodoch so | bin ik wete[n]de un[de] vul-
mechtich alle myner zýne un[de] aller myner redelicheyt. Un[de] um[m]e 
vruchte[n] wyllen | des dodes, wete nicht so wis ys, also de dot, un[de] 
nicht so unwis, also de stunde des dodes, so sette ik myn | testame[n]t my-
nes leste[n] wylle[n] aldus stede un[de] vast unbrekelyk to blyvende. Ys, 
dat ik vorsterve na deme | wylle[n] Godes, so bevele ik myne sele deme 
almechtige[n] Gode un[de] siner leve[n] moder Marian. 

To deme ersten | van myme wolgewun[n]ene[n] gude, dat my God 
vorlenet heft, un[de] my van nema[n]de angestorve[n] noch anghe|ervet 
en ys, so gheve ik myme wyve twehundert [200] mark Rozst[oker] pen-
[n]inghe tovor ute myme redeste[n] gude. | Un[de] darto ere[n] brutschat, 
alse se de[n] to my brachte. Vortm[er] schal me[n] ene[n] [1] ma[n] sen-
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de[n] to Rome, ene [1] hele vaste[n] | dar tu liggende un[de] myner selen 
tu denkende myt sine[n] gude[n] werken, un[de] to Ake[n], to su[n]te En-
walde, tu | Trere, to den Ensedelyngen, um[m]e myner sele[n] salicheyt 
wyllen. Vortm[er] so schal me[n] sende[n] ene[n] [1] ma[n] to P[r]etze | 
un[de] vort to Unser Leve[n] Vrowe[n] to deme Golme[n], um[m]e myner 
selen salicheyt wyllen. Ite[m] ene [1] reyse[n] to der | Wilsnacke, um[m]e 
myn[er] selen salicheyt wylle[n]. Ite[m] de gave, also hir vorschreve[n] 
steyt, de ik myme wyve geve[n] | hebbe bove[n] ere[m] brutschat, darme-
de schal se scheden un[de] delet wesen to ende van myne[n] kyndere[n]. 
Item so | schal me[n] gheve[n] zos [6] grawe lake[n] dorch God arme[n] 
lude[n], um[m]e miner selen salicheyt wylle[n]. Ite[m] schal me[n] | ge-
ve[n] dorch God arme[n] lude[n] vertich [40] par scho, um[m]e myn[er] 
selen salicheyt wylle[n]. Ite[m] so gheve ik to Unser | Leve[n] Vorwe[n] 
to deme buwe to helpe un[de] den godeslude[n] myne[n] beste[n] rok, dar 
se my vor grave[n] schole[n] late[n] | i[n] de kerke[n], vorlude[n] scho-
le[n] late[n] de grote[n] clokke[n] un[de] alle dink, wes en toku[m]pt van 
myner weghen, | dat schal darmede los wese[n]. Ite[m] so gheve ik to 
su[n]te Katherıͤnan ver [4] m[a]r[k] Rozst[oker] pen[n]i[n]g[he] to ere[m] 
buwe | tu helpe, dar se myn[er] vor denke[n] scholen un[de] vor began 
myt vylie[n] un[de] myt selemissen. Ite[m] so geve ik | to su[n]te Peter 
dre [3] m[a]r[k] to ere[m] buwe to helpe. Ite[m] so gheve ik to su[n]te Ni-
colaus ver [4] mark to ere[m] buwe | to helpe. Ite[m] gheve ik to su[n]te 
Jurian, den arme[n] seke[n] lude[n], ene [1] tun[n]e bers un[de] ene [1] si-
de speckes, dat me[n] | en um[m]e delen schal. Ite[m] so geve ik to su[n]-
te Joh[ann]es dre [3] m[a]r[k], dar se myn[er] vor denke[n] schole[n] un-
[de] vor began | schole[n] mit vilige[n] un[de] myt selemisse[n]. Ite[m] so 
gheve ik to deme hilge[n] Geiste, de[n] arme[n] seken lude[n], ene [1] 
tun[n]e | beres un[de] en [1] voder holtes. Ite[m] to deme ju[n]cvrowe[n]-
closte[re] twe [2] mark, dat me[n] en um[m]e delen schal, yewelike[n] | 
sin del an syne hant, dar se my vor began schole[n] mit vylige[n] un[de] 
myt selemissen. Ite[m] so geve ik to su[n]te | Jacobe twe [2] m[a]r[k] to 
ere[m] buwe tu helpe. Ite[m] to su[n]te Gertrud ene [1] m[a]r[k] to ere[m] 
buwe. Ite[m] so gheve ik to Marian|ee, de[n] karthusere[n], twe [2] 
m[a]r[k] to ere[m] buwe to helpe, dar se my vor began schole[n] myt vyli-
ge[n] un[de] myt | selemisse[n]. Ite[m] so gheve ik Joh[ann]es van der 
Heyden veftich [50] mark Rozst[oker] d[enar], myner sust[er] sone. It-
e[m] so gheve | ik her Colberge ene[n] [1] vuder rok va[n] ene[m] [1] wit-
te[n] stende esche[n].a Ite[m] so gheve ik to deme bolwerke to War|ne-
mu[n]de mede to betere[nde] twe [2] mark, um[m]e myner selen salicheyt 
wylle[n].  
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Hir kese ik to testame[n]tarien | Otto van Zywan, Bernd Duͤm[m]ob (oder: 
Duͤmo[n]), Peter Plotzenborge, her Werner Smedebeken, her Werner van 
Zywan, | prester[e], un[de] Hinr[ik] Buke. Un[de] bidde se dorch God un-
[de] dorch erer selen salicheyt wyllen, dat se dyt testame[n]t | also vo[r]e-
stan, also se wylle[n], dat God ere selen schole butsan. Hir sint togesant 
van hete der borg[er]|mestere veer [4] erbare here[n] ute deme rade, also 
her Gerd Grentze, her Johan Wlf, her Dyderik Wlf unde | her Ulrik Evar-
des, dyt testame[n]t to horende unde van des rades radesc wegen to unf-
sande, dat ge|schreve[n] ys to Rozst[ok] na Godes bort vertey[n]hundert 
[1400] jar darna an deme sosten [6] jaͬe des dinxstedages | na Unser Le-
ve[n] Vrowe[n] daghe, also se vorhoget wart der worde[n] hilligen hoch-
týd.

                                                 
a Unsichere Lesung. 
b Die Kürzung könnte auch folgendermaßen aufgelöst werden: DFmo[n]. 
c rades steht doppelt im Original. 

 
17. Bertram Goltsmyt 

Testament des Bertram Goltsmyt von 1407 November 25 [in sunte Kathe-
rinen daghe der hilg[hen] ju[n]cf[rowen]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.3). 
 
In no[m]i[n]e d[omi]ni, amen. Ik, Bertram Goltsmyt, borgher to Rostok, 
wol dat ik kranc byn an dem | lyve, jodoch so byn ik vulmechtich alle my-
ner zynne un[de] alle myner redelicheyt un[de] denke | to zettende un[de] 
zette myn testament mynes lesten willen dorch vruchten willen des dodes, 
| wente dar nicht alzo wys en is, alzo de doͤt, un[de] nicht alzo unwys, also 
de stunde des dodes. It[em] ik, Ber|tram vorsc[reven], to deme ersten so 
bekenne ik, des an desser scrift, dat ik mynen neghesten erfname[n] | heb-
be daͤn ene volkomene erfschichtynghe un[de] byn en altes nichtes plich-
tich un[de] sculdich un[de] heb|ben afghelaten to eneme gantzen ende, 
boren un[de] ungheboren, dat kone wi wol bewysen, | eft des behuͤf un[de] 
nȏtworde[n]. It[em] ik, Bertra[m] vorsc[reven], bevele myne armen zele 
deme almechtighen | Gode un[de] ziner leven muͦder Marien un[de] zynen 
leven uterkoren hilghen. 

Un[de] myn leste wille is nu | dit, dat me scal gheven ute myneme re-
desten ghȗde huͦndert [100] mark in de ere Godes, teyn [10] mark to den | 
glasevynsteren to Unser Leven Vrouwen. It[em] V [5] m[a]rc dren [3] 
jucvrowen, Hinrik Duͦvels kinderen. It[em] V [5] m[a]rc | to sunte Nicola-
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wese to dem buwete. It[em] V [5] m[a]rc to sunte Peters buwete. It[em] V 
[5] m[a]rc to sunte Katherinen. | It[em] VI [6] m[a]rc to sunte Johanse. It-
[em] III [3] m[a]rc to sunte Ghertrȗde. It[em] III [3] m[a]rc den kartůse-
ren. It[em] III [3] marc | to der broderschap to Ebzen. It[em] desse ande-
ren viftich [50] m[a]rc, de noch unvordelet sint, de scholen my|ne testa-
me[n]tarna delen un[de] gheven armen, noͤttroftighen luden, wor se proven 
konen, da is allerbest | behoef un[de] noet is, an de ere Godes vor myne 
zele. It[em] gheve ik to deme bolwerke to Warnemu[n]de | twe [2] m[a]rc. 

Dar kese ik to testame[n]tarien Elzeben, myne leven husvrowe[n], her 
Hinric Wendelstorpe, | rǎtman to Rostok, Hinric Putzekowen, Ghert Arn-
des, mynen leven sone, borghers darsulves, dyt | testame[n]t untfanghende 
un[de] uttoentrichtende alzo hir vorsc[reven] steyt. It[em], wen dyt testa-
me[n]t utgherich|tet is un[de] myn bygraft betalet is, wes denne dar over 
is van myme ghude, beweghelic efte unbe|weghelik, un[de] wor ik id ane 
hebbe, dat gheve ik myneme leven wyve Elzebeͤn to brukende un[de] to | 
hebbende myt aller varenden have ere levedaghe. Un[de] na erme dode, 
so scal id hebben Ghert Arn|des un[de] syn wif Ghese un[de] erer beyder 
kindere. Dar sint tosant twe [2] erlike heren ut deme rade | to Rostok van 
hete weghene der borghermestere, her Ghert Ghrentzeher, Bernt Dînne, 
dyt | testame[n]t to horende un[de] to untfanghende. Gheven un[de] scre-
ven to Rostok na Godes bort | dusent [1000] jar vierhundert [400] jar in 
deme seveden [7] jare in sunte Katherinen daghe, der hilg[hen] ju[n]cf[ro-
wen].

                                                 
a Das Wort müsste testamentarien oder testamentarii heißen.  

 
18. Clawes Brýeholt 

Testament des Clawes Brýeholt von 1408 Juli 29 [des sůndage[s] vor sun-
te Pet[er]s dage, alze me scrift ad vincula]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.4). 
 
In Godes namen, amen. Ik, Clawes Brýeholt, borg[her] tuͦ Rozstok, dů 
witlik in desser ýeghe[n]|wordigen scrift, alleen, dat ik ligge uppe deme 
bedde an mýne[m] litmaten krank, doch so | bin ik mechtich mýner zinne 
un[de] redelicheit. Hirum[me], dorch vruͦchten willen des dodes, zo | zette 
ik un[de] stichte een testame[n]t na mýne[m] lesten willen.  

To dem irsten is, dat miner tů | kort wert, in desser krankheit na dem 
willen Godes, so gheṽe ik van mine[m] wůnene[n] gůde | in Godes ere al-
ze unsem kerkhere[n] II [2] m[a]r[c] un[de] deme cappellane II [2] 
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m[a]r[c]. Ite[m] tů su[n]te Katerine[n] | X [10] m[a]r[c], dar scolen ze mý-
ner vo[r]e denken. Ite[m] tů sunte Johan[n]es X [10] m[a]r[c], dar ze my-
ner ok vo[r]e | denken scolen, un[de] den elenden zeken tů sůnte Jurian VI 
[6] tun[n]en be[r]s. Ite[m] geve ik in unse godeshu[s] | sůnte Nicolas X 
[10] m[a]r[c], darvo[r]e schal me mý graṽen darsulves i[n] de kerken un-
[de] de clocken luden. | Un[de] dat grawe laken, dat me mý oṽer lecht, 
des scolen mýne vo[r]emu[n]dere mechtich wezen in | Godes ere tů ke-
rende, wor ze willen. Item gheṽe ik Hermen, mýne[m] kinde, L [50] 
m[a]r[c] alzo beste|delken. Weret, dat id eer zinem mu[n]dighen jare[n] 
vorsterṽe, zo scolden desulven L [50] m[a]r[c] weder|komen tů mynen er-
ve[n]. Un[de] gheṽe der můder VIII [8] m[a]r[c]. Item Ghezeken, de mit 
mý is, XXX [30] m[a]r[c], | boṽen dat der stadbůek begrepen heft. Item 
her Engelbrechte X [10] m[a]r[c], her Dideʳik Velehaůeʳn | X [10] 
m[a]r[c]. Item Herman, mýnem knechte, X [10] m[a]r[c], dar scal he mý 
ene [1] reýze vo[r]e na holden tů deme | Golme. Un[de] Herma[n] Brie-
holte X [10] m[a]r[c], dar scal he mý ene [1] reýze vo[r]e na holden tů 
Aken, mýner | zele tů troste. Ok geṽe ik Ghezeken Molres VI [6] 
m[a]r[c]. Un[de] tů dem bolwerke V [5] m[a]r[c]. Item beke|ne ik in des-
ser scrift, dat ik sculdich bin Rilzeken Woltůeghels m[a]r[c]a Rozstocker 
pen[n]ige. | 

Desses testame[n]tes tů vor[e]mu[n]dere[n] keze jk myne leve[n] 
vründes Hinrik Brýeholt, myne[n] broder, | un[de] Johan Brůne, den gher-
wer, un[de] bidde ze um[m]e Godes willen, efte mýner tů kort wert in 
des|ser krankheit, dat ze dit testame[n]t uthrichten un[de] alzo vorstan, al-
ze ze dat loͤn um[me] Gode den | vo[r]e entfange[n] willen. Hirtů zint ghe-
za[n]t erlike heren, alze her Gherd Gre[n]tze un[de] her Herma[n] | West-
fael, nach hete unser here[n], der borg[er]mestere, dit testame[n]t tů ho-
rende un[de] tů entfan|nende. Screven na God[es] bord vertenhundt 
[1400] jar darna in dem achteden [8] ja[r]e des sůndage[s] | vor sunte Pe-
t[er]s dage, alze me scrift ad vincula.  

 

Nachtrag unterhalb des Testamentstextes: 

Item alze um[m]e de L [50] m[a]r[c], van mýnes kindes wege[n], alze vo-
[r]escreve[n] is, des scolen mýne vo[r]e|mu[n]de[re] mechtich wezen tů 
legge[n]de in legge[n]de gru[n]de un[de] in stande erve wet[en] tů zine[n] 
mu[n]|digen jaren. 

                                                 
a An Stelle eines Betrags ist hier im Text eine Lücke frei gehalten. 
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19. Hinricke van dem Haghen 

Testament des Hinricke van dem Haghen von 1409 März 17 [sun[n]-
ave[n]des vor mitvaste[n]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.5). 
Die rechte Seite ist insbesondere im unteren Teil der Urkunde stark ver-
blasst. 
 
In Godes name[n], ame[n]. Ik, Hin[rick]e van dem Haghen, borgher to 
Rozst[ock], wol dat ik byn krank an myne[m] licham, wodocht zo by[n] 
ik | vulkome[n] mechtich myner syn[n]e, reddilcheyt un[de] vornuft, de 
my Got van syne[n] gnaden heft vorleghen, um[m]e sekerheyt wille[n] to 
komener | dink un[de] um[m]e vruchte[n] wille[n] des dodes, ze uns all-
e[n] wis is, un[de] nicht unwissers, wan de stu[n]de, zo hebbe ik na rade 
un[de] myt vulbort my|nes wyves Grete[n] um[m]e unser beyder zele sa-
licheyt wille[n] van unser beyder wolwun[n]ene[n] gude, dat uns nichte 
anervet is van erve[n] | edder van vromeden, ghesettet un[de] late[n] scre-
[ven] ey[n] testame[n]t mynes leste[n] wille[n] an der uns alzo hirna scre-
[ven] steyt. 

To deme irste[n] male ghe|ve ik, is dat myner to kort wert, alzo dat na 
deme willen Godes zele un[de] lip zik můt schede[n], to deme bolwerke 
to Warnemu[n]de V [5] | m[a]r[k] Su[n]d[isch]. It[em] zo gheve ik un[de] 
hebbe gheve[n] myne[m] wive Greten hus un[de] hof myt aller varne[n] 
have, un[de] schal dat holde[n] na utwisingh | der statbuk, dar ik er dat 
hebbe laten ansterven. It[em] zo gheve ik Stamaschen to Ghetze, myner 
sust[er]dochter, XXV [25] mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] zo gheve | ik Tale-
ke[n], myner sust[er]docht[er], wonachtich darsůlves, V [5] mâr[k] Su[n]-
d[isch]. It[em] gheve ik myner modersůst[er] Grete Wulves to Zelowe un-
[de] ere[m] sone Hermen | Wulves to Rozst[ock] L [50] m[a]r[k] Su[n]-
d[isch]. It[em] zo gheve ik Hinrick Boyringa sust[er]dochtere[n], den 
twe[n] [2] ju[n]cvruwe[n], X [10] m[a]r[k] Su[n]d[isch]. It[em] zo gheve 
ik Taleken, | unser maghet, um[m]e salecheyt wille[n] myner zele X [10] 
mar[k] Lub[isch]. It[em] zo gheve ik to deme buwe Unser Leve[n] Vro-
we[n] V [5] mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] to | su[n]te Katherine[n] III [3] 
Su[n]d[isch].b It[em] to su[n]te Petere[n] to deme torne III [3] mar[k] 
Su[n]d[isch]. It[em] to su[n]te Nicolay III [3] mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] 
to su[n]te Johan[n] III [3] | mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] to deme ju[n]cvro-
we[n]clostere III [3] mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] gheve ik to su[n]te Jacob 
to deme buwe III [3] mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] to su[n]te Gher|trude I 
[1] mar[k] Lub[isch]. It[em] zo gheve ik mynes wives moder X [10] 
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mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] zo gheve ik her Johan Hananen V [5] mar[k] 
Su[n]d[isch], dare schal | hee syner moder III [3] mar[k] af gheve[n]. It-
[em] zo gheve ik um[m]e salecheyt willen myner zele Kobewissche kin-
dere[n] X [10] mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] | Gone[n]berghes kindere[n] X 
[10] mar[k] Su[n]d[isch]. It[em] zo schole[n] de testame[n]tarij kope[n] 
want va[n] myne[m] gude vor L [50] mar[k] Su[n]d[isch] un[de] gheve[n] 
armen | luden, um[m]e myner sele willen, un[de] X [10] mar[k] vor scho. 
It[em] zo schole[n] de testame[n]tarij sende[n] va[n] myne[m] gude um-
[m]e myner sele willle[n] | wa[n] de hilghe kerke ey[n] wort, eyne[n] [1] 
ma[n] to Rome. It[em] zo schole[n] zee, wan ik dot byn, kope[n] ey[nen] 
[1] ghulde[nen] stricke vor XL [40] mar[k] Su[n]d[isch], dar | schal me[n] 
af make[n] ey[n] [1] ornat to deme altare, dat ik hebbe[n] buwe[n] late[n] 
an de kerken Unser Leve[n] Vorwe[n]. It[em] zo schole[n] see late[n] 
ma|ke[n] van myne[m] tafelsmide, va[n] schale[n] un[de] van lepelen, II 
[2] kelke, de ene schal blive[n] to deme altar, den andere[n] schal me[n] 
gheve[n] | an ey[n] [1] arm godeshus, woe des behūp is. It[em] zo gheve 
ik jhewelkem arme[n] my[n]sche[n] (to) su[n]te Jurgen un[de] to deme 
hylghe[n] Geiste | II [2] s[chilling] Su[n]d[isch]. 

It[em] zo wil ik de macht hebbe[n], dat ik dyt testame[n]t mach wan-
delen, mynen, mere[n], wedderrope[n] (…) | (…) legge[n] dewile, dat ik 
(…) an wolmach. Hir is my[n] leste wille mede slote[n]. Desses testa-
me[n]tes kese ik to vorstanderen | de erlike[n] lude Joha[n] Han[n]ane[n] 
an der (…), Clawes Spintinghe, Clawes Pribbernewe un[de] (…) borghere 
to Rozst[ock], | dit testame[n]t to vorstande, also see wille[n] dat lon unt-
fan van deme almechtighe[n] Gode. It[em] zo sint hirtho ghesant van hete 
der | borghermestere twe [2] erbar lude ute deme rade to Rozst[ock], alze 
her Ghert (Grentze) un[de] her (…), | un[de] entvanghe[n]de, dat gheve[n] 
un[de] scre[ven] is na Godes bort dusent jar [1000] (…) | sun[n]ave[n]des 
vor mitvaste[n]. 

                                                 
a Unsichere Lesung, da der Name stark verblasst ist. 
b Hier hat der Schreiber wohl vergessen, mark hinzuzufügen. 
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20. Lenerhans 

Testament des Lenerhans von 1410 Januar16 [an deme avende des hil-
ghen here[n] sunte Anthonius]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.6). 
 
In Godes namen, amen. Ik, Lenerhans, wol dat ik krank bin an deme lich-
ame, doch so bin ik | volmechtich miner zynne un[de] redelicheyt, de my 
God vorlenet heft. So denke ik to zette[n]de ein | testame[n]t dorch vruch-
te[n] wille[n] des dodes, we[n]te nicht wisser i[s], wen de dot, un[de] 
nicht unwis|ser, wen de stunde des dodes, van myne[m] wolgewu[n]en 
ghude, dat my God vorlenet heft, un[de] | nicht angheervet is van vrundt 
ofte van vromeden, un[de] myne[n] wille[n] beslute[n]de. Is, dat | ik ster-
ve, zo bevele ik mýne zele deme allemechtighe[n] Gode un[de] ziner le-
ve[n] moder Marien. | 

It[em] zo hebbe ik hundert [100] mark Lub[esch] in Rochers hus in 
der Melke[n]strate, dar schal man | enen [1] man van senden to Rome, 
um[m]e mýner zele zalicheýt willen, it[em] enen [1] man to deme | Ghol-
me un[de] enen [1] to der Wilsnakke. Wes dar mer over blývt, dar schal 
man van gheve[n] den | zeken to sunte Jurgene twe [2] tun[n]e bers un[de] 
zeve[n] [7] leste kolen. It[em] den zeken to deme hilghen | Gheýste výf 
[5] mark, dar schal men en mede kope[n] grone vlesch un[de] schal ýt en 
koken vade | sendent en allen telen. It[em] den klosterfrowe[n] to deme 
hilghen Cruce twe [2] mark, de schole[n] ze | under zýk delen, dat ze den 
leve[n] God vor mý bidden. It[em] to den buwete Unser Leve[n] Vrowen | 
teýn [10] mark, dar wil ik mýne graft vor hebbe[n] in der kerken, war ýt 
myne[n] vru[n]den ghút du[n]ket. | It[em] to sunte Katherine[n] twe [2] 
mark, dat zoa God vor mý bidden. It[em] to sunte Peter twe [2] mark to 
den | buwete. It[em] to sunte Niclawese twe [2] mark to den buwete. It-
[em] to sunte Johanse twe [2] mark. It[em] to | sunte Gherdrude ene [1] 
mark. It[em] to sunte Jacope to den buwete twe [2] mark. It[em] to den 
bolwerke | to Warnemu[n]de twe [2] mark. It[em] den kerkhere[n] to Un-
ser Vrowe[n] ene [1] mark. It[em] zyne[n] beýden capella|nen malk twelf 
[12] schillinghe. It[em] her Hinrike up der wedeme twelf [12] schillinghe. 
It[em] her Drewes | Maken ene [1] mark. It[em] her Spunde ene [1] mark. 
It[em] unser maghet achte [8] schillinghe. It[em] schal | men late[n] ma-
ken enen [1] kelk van mýner schalen ofte van deme sulverne[n] koppe un-
[de] schal | den kere[n] in de ere Godes, war dat des best behof is. It[em] 
gheve ik mýne[m] broder Hinrike | to der Wismer drutich [30] mark 
un[de] mýne[n] besten hoýken. It[em] Hermene, mýne[m] ome to der | 
Wismer, teýn [10] mark un[de] enen [1] van mýne[n] beste[n] hoýken. It-
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[em] mýne[m] ome Hanse, de mýt mý is, | ses [6] mark un[de] enen [1] 
hoýken. It[em] gheve ik mýne[m] wýve Jucten dat hús, dar wý inne wo-
ner, | alzo ýt er ghescreve[n] steýt in der statbok, mýt aller varene[n] have, 
kleýne un[de] grot, dar zý | beweghelik ofte unbeweghelik, alzo alze dat 
in deme huse is van allen resschope. Darto | alle sulversmýde, alse wý dat 
hebbe[n], utenome[n] dar men den kelk af maken schal. Darto | gheve ik 
er hundert [100] mark, de her Hinrik Katzowe under heft. It[em] gheve ik 
ene [1] mark | deme hilghen Licham[m]e to súnte Johanse. It[em] hebbe 
ik hundert [100] mark Lubesch in Hans  Swertveghers hus to der Wismer 
in der Kremerstrate. Wes darvan wert des | jares to rente, dar schal men 
scho mede kope[n] un[de] gheve[n] de arme[n] luden anb de ere | Godes, 
dorc mýner zele zalicheyt willen.  

Desses testame[n]tes kese ik to vorstendere[n] | Clawes Schulenber-
ghe un[de] Kord Erkenbrechte, un[de] bidde, zodat ze dit testame[n]t alzo 
| verstan, alze ze dat lon van deme leven Gode darver wille[n] unfan. Hir-
to zýnd | ghesand van hete der borghermestere twe [2] erlike here[n] ute 
deme rade to Rozstok | untfanghende, dat ghegheve[n] un[de] screven is 
na Godes bort verteýnhundert [1400] | jar darna in deme teynden [10] jare 
an deme avende des hilghen here[n] sunte | Anthonius.  

                                                 
a Es müsste eigentlich ze heißen, aber im Vergleich mit den vorangehenden und an-
schließenden Wörtern ähnelt es mehr einem o als einem e. 
b Hier müsste in stehen, doch das a ist deutlich lesbar (wie im Testament des Clawes 
Weytendorp (Nr. 10)). 
c Hier müsste vor stehen, doch das d ist deutlich lesbar (wie im Testament des Johan Hil-
lebrandes (Nr. 13)).  

 
21. Alheit Stolten 

Testament der Alheit Stolten von 1412 November 22 [des negeste[n] din-
xedag[es] na sunte Elizabe[t] daghe, der hilghe[n] wedewen]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.7)  
 
In deme name[n] Godes, amen. Ik, Alheit Stolten, wol dat ik krank by[n] | 
an myne[m] levend, jodoch byn ik sund un[de] volmechtich al myner | re-
delcheit un[de] vornuft un[de] wet[e] nicht wisser is, we[n] de dot, un[de] 
un|wisser, wen de stunde, so sette ik myn testame[n]t un[de] myne[n] les-
te[n] wille[n] |  in desser nascreve[n] wyse. 

Tome irste[n] is, dat ik vorsterve, so geve | ik um[m]e myner sele sa-
licheit willen IIII [4] m[a]rk to d[eme] buwete to | sunte Jacobi kerke[n]. 
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Item geve ik desgelyk de[n] klosterju[n]cfrowin | tome hilighe[n] Krutze 
IIII [4] m[a]rk, de se under mank endrachtlike[n] schole[n] | delen, ute 
myn[er] sele salicheit wille[n]. Item geve ik de[n] brodere[n] to sunte | Jo-
hanise IIII [4] m[a]rk, de se mank syk scholen delen, um[m]e myner sele | 
salicheit willen. It[em] geve ik desgelyk den brodere[n] sunte Katha[ri]|-
nen IIII [4] m[a]rk. It[em] to sunte Jurie[n], den arme[n] elende[n] se-
ke[n], II [2] m[a]rk. | It[em] den seken tome hilghe[n] Geste II [2] m[a]rk. 
Item geve ik Tylseke Ledde|gen, myner moddere[n], VI [6] mark to hul-
pe, dar se to de[n] ere[n] med kome. | It[em] geve ik Greteke Wendes, 
myner moddere[n], X [10] m[a]rk un[de] myne[n] | swarte[n] hoyken myt 
den spanghe[n] negest myne[n] besten hoyke[n] unde | II [2] kussen ne-
gest myne[n] beste[n] un[de] II [2] bedde, I [1] par lake[n], I [1] dekene 
unde | I [1] hovetpol, alse ik dat plach uppe to slapende. It[em] geve ik 
her Joha[n] | Mystorpe, prester[e], VI [6] m[a]rk Roszt[o]k[er] pen[n]ighe 
un[de] myne[n] swarte[n] beste[n] | ketel myt deme dryvote.1 It[em] geve 
ik Tylleke[n], my[ne]s broder dochter | kynd, X [10] m[a]rk, un[de] were, 
dat id sterve er Heyne Leddege[n] kynder, so schole[n] | de X [10] m[a]rk 
wedder erve[n] uppe syne kynder, dar schal Wulff Steen|beke vormu[n]-
der to wesen. It[em] geve ik deme kerkhere[n] to sunte | Jacobe I [1] 
m[a]rk un[de] syne[n] cappellane[n] beid[en] I [1] m[a]rk un[de] beide[n] 
costere[n] dar|sulvest IIIII [5] s[chillinghe]. It[em] geve ik to de[me] bol-
werke to War[nemun]d[e] II [2] mark. 

Hir | kese ik toa testame[n]tarie[n] de erliken man[n]e h[er] Joha[n] 
Mystorp, p[re]st[er], | H[i]n[r]ic Leddege[r] un[de] Wulff Steenbeken, dyt 
testame[n]t to vorstande, alse | se willen, dat not ere sele vorsta[n]. Hir 
synt togesant va[n] hete | der borg[er]mester, de erebare[n] man[n]e, h[er] 
Joha[n] Han[n]over, un[de] h[er] Johan | Raad, der stattkemerer, dyt testa-
me[n]t mede to hore[n]d[e] un[de] to entfa[n]|ghend[e]. Desser testa-
me[n]te is twe [2], en [1] ute deme andere[n] snede[n], des | de rad to 
Rozstok en [1] heft, unde testame[n]tarij dat ander[e]. Screve[n] | to Rosz-
t[ok] int jar unses here[n] vertey[n]hundert [1400] darna i[n] deme | twelf-
ten [12] jar[e] des negeste[n] dinxedag[es] na sunte Elizabe[t] daghe, | der 
hilghe[n] wedewen. 

                                                 
1 „drevôt, m. Dreifuß (als Küchengeräth)“. SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 575. 
a to steht doppelt geschrieben. 
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22. Peter Kubrowe 

Testament des Peter Kubrowe von 1415 Mai 31 [des anderen vrýgdaghes 
na des hilghen Lychamesdaghe]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.8). 
 
In Godes name[n], ame[n]. Ik, Peter Kubrowe, du wýtlyk und[e] ope[n]-
bare alle[n] gude[n] lude[n], allene dat ik lýgge up deme bedde in kranc-
heit, | doch so bin ik sünt un[de] wolmechtich mýner sýnne. Hirum[m]e 
sette ik un[de] ordenere my[n] testame[n]t un[de] myne[n] leste[n] wil-
le[n] dorch vruchte[n] | willen des dodes. Isset, dat ik na deme wille[n] 
Godes vorsterve, so gheve ik va[n] mýme rechte[n] wolwun[n]en gude, 
dat mý Got | vorleghe[n] heft, dora myner sele salicheit wille[n] in de ere 
Godes. 

To deme irste[n] gheve ik to sunte Jacobi X [10] m[a]r[k] Sund[isch], 
also dat bol|dýck, un[de] luden mýt der groten klocke[n], darmede vrý un-
[de] qwýd schole[n] wesen. Darto schole[n] gan mýne testame[n]tarij in 
de ker|ken un[de] kesen ene [1] stede, wor ik lýgghen schal, dar ýt en be-
heghelikest is. Deme kerkhere[n] darsulves, deme gheve ik | ene [1] mark 
Sund[isch] un[de] ene jewelke[n] kappelane[n] darsulvest VIII [8] s[chil-
linge]. Vortmer to sunte Kathe[r]ine[n] gheve ik V [5] m[a]r[k] to deme | 
büwete to hulpe. Vortmer tu sunte Johan[n]es gheve ik V [5] m[a]r[k], al-
so dat se bidde[n] vor mýne sele un[de] schrive[n] mý in dat bǔck | der 
dechtnýsse. Vortmer her Johan van Ultzen, en bruder darsulves, deme 
gheve ik V [5] m[a]r[k]. Vortmer to Uns[er] Leve[n] Vrowe[n] | to deme 
buwete gheve ik IIII [4] m[a]r[k] un[de] I [1] m[a]r[k] to deme orghel-
werke. Vortmer den seken to sünte Jürýen gheve ik ene | halve [½] tun-
[n]e heringhes. Vortmer den seke[n] to deme hilghe[n] Gheste gheve ik 
ene halve [½] tun[n]e heringhes. Vortmer den | seken to deme Roversha-
ghen1 gheve ik ene [1] sýde speckes. Vortmer de[n] elende[n] seke[n], de 
dar sitten up deme stighe to Pa|schen, den gheve ik ene [1] sýde speckes. 
Vortmer den seken to Kropelin,2 den gheve ik en verden del [¼] bocke-
ren. Vort|mer, dar is en gråw laken, dat schal me gheve[n] arme[n] notrof-
tighe[n] luden. Vortmer to sunte Ghertrud gheve ik II [2] | mark. Vortmer 
schal me gan ene [1] reýse to sunte Eenwalde, un[de] vort to de[n] Eense-
delinghe. Vortmer schal me gan ene [1] | reýse to Uns[er] Leve[n] Vro-
we[n] to de[me] Golme. Vortmer ene [1] reýse to der Wylsnacke. Vort-
mer schal me gan ene [1] reýse to Rome. | Vortmer gheve ik I [1] m[a]r[k] 
to deme bolwerke to Warnemu[n]de. Vortmer gheve ik Clawes Schǔcken 
dochtere[n] ener je|welke[n] V [5] m[a]r[k], de schal me uthgheve[n], 
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wan se beraden werden in dat hilghe echte. Vortmer gheve ik Curd Erken-
bre|kers dochter III [3] mark, dat schal me uthgheve[n], wan se beraden 
wert in dat hilghe echte. Vortmer gheve ik my|ner süster kindere, Hans 
un[de] Kathe[r]inen, malk en [1] gastbedde. Vortmer gheve ik mýner ma-
ghet Wendelen | V [5] mark. Vortmer schal me gheve[n] vor VIII [8] 
m[a]r[k] scho arme[n] nottroftighe[n] luden. Vortmer gheve ik myme so-
ne Pa|wele tovore[n] an my[ne] sulvͮerne gordel un[de] de panne mýt me 
ýsere[n]. Dit schal nicht kome[n] to der dele. Darna schal | my[ne] wer-
dýnne Greteke un[de] my[n] sone Pawel dat hus, also dat steit bruke[n], 
mýt aller tobehoringhe, mýt aller res|schop un[de] inghedümere, kleýn 
un[de] grot, beweghelik un[de] unbeweghelyk, al my[n] wun[n]en gut, 
varen gut, dat sý, wor | ýt sý, buten edder býnnen, in schult edder an rede-
me gude, dar scholen se af untwere[n] schult un[de] unschult. Darna, | 
wan syk my[ne] werdýnne Greteke wil vorandere[n] in dat hilghe echte, 
so schal se delen mýt mýme sone Pawel half un[de] | half. 

Dýt testame[n]t is gheschen na rade un[de] vǔlbort mýner neghesten 
vru[n]t un[de] erven. Hirto kese ik un[de] sette vormu[n]|dere mýme kin-
de Pawel un[de] testame[n]tarii dess[es] testame[n]ti,b alse her Nicolay 
Scrýsenowe, Hinric Scrýsenowe, Hans | Krübrowe, Hans Scrýsenowe, 
wanachtich to der Lawe, Hinric Krübrowe un[de] Herme[n] Scrýsenowe, 
dat se dýt testame[n]t | also vorstan, also se dat lon van Gode willen unt-
fan. Dit testame[n]t is gehesettet un[de] schreve[n] to Rostok na Godes | 
bort dusent [1000] jar veerhundert [400] jar darna in deme výftteýnde[n] 
[15] jare des anderen vrýgdaghes na des hilghen Lychames|daghe. Hir 
heft an un[de] over wesen de erlike[n] here[n], also her Johan Hannover 
unde her Johan Butzowe, keme|re, dede van den borghemester het hir sint 
toghesent.

                                                 
a Hier müsste vor stehen, jedoch ist das d deutlich lesbar (vgl. die Testamente mit den 
Nummern 13 und 20, wo ebenfalls dor anstatt vor steht). 
1 Rövershagen ist eine Gemeinde im Landkreis Rostock. 
2 Kröpelin ist eine amtsfreie Kleinstadt und ein Unterzentrum im Landkreis Rostock. 
b Vielleicht ein Schreibfehler; das i ist jedoch deutlich als i und nicht als e lesbar. 



 Edition und Tabellen 65

 

 

23. Merten Bolsone 

Testament des Merten Bolsone von 1432 Oktober 26 [des sonavend[es] 
vor sunte Symo[n] un[de] Jude[s], der hyllighe[n] apostelen]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.9). 
 
In Godes name[n], ame[n]. Ik, Merten Bolsone, borgh[er] to Rozstok, 
sundes lives un[de] wolmechtich al myner | synne, de my God vorlenet 
hefft toe settende een testame[n]t un[de] myne[n] lesten willen, dorch 
vruchten | willen des dodes (de)dea wis is un[de] nicht unwissers, wan de 
stunde, van myme walwun[n]en gude, dat | my God vorlenet hefft un[de] 
nicht angheervet is van vrunde[n] affteb van vromeden. Un[de] myne[n] 
lesten | willen darane to beslutende, is, dat ik vorstorve, so bevele ik myne 
zele deme almechtighen | Gode unde syner leve[n] moder Marien. 

To deme irsten gheve ik um myner zele zalicheit | willen myne[n] ne-
gesten vrund[en] allensame[n] veertich [40] mark Sundisch, dar scholen 
se sich anenoghen | late[n] un[de] ene affschedinghe to ene[m] ganze[n] 
ende. Ite[m] welk tiid[e], dat God dat syn by my dan | hevet, so schal me 
hold[en] thre [3] mandaghe des mandaghes en [1] zelebat, dorch myner 
zele zalicheyt | willen. Item myner werdynne[n] Ghezen gheve ik al myne 
varne have to eren brutschatte, dan | se hefft an myme hus, also hundert 
[100] mark Lubisch, vri un[de] qwit. It[em] so gheve ik to Warne|mude 
en [1] mark Lub[isch]. 

Dar is mime leste wille mede beslote[n]. Diss[es] testame[n]t[es] kese 
ik to vor|mu[n]dere[n] h[er] Merte[n] Dauerstake, prest[er], h[er] Hinr[ic] 
Leneshow, h[er] Claus van Lubek, ratlude, Tideke Kol|sow unde Vitke 
Samow, borghe[r], dat se dit testame[n]t also vorstan, also se van Gode 
dat loen | willen untfan. Hir sint to ghesant van hete der burg[er]meste[r] 
twe [2] erlike here[n] ute deme | rade to Rozstok, also h[er] Hans Symons 
un[de] h[er] Johan Walekendorp, dit testame[n]t to hore[n]de un[de] to | 
vorstande, dat ghegheve[n] un[de] screve[n] is int jar uns[es] here[n] 
veerteynhunde[rt] [1400] jar darna an | deme tweun[de]drutihigeste[n] 
[32] jare des sonavend[es] vor sunte Symo[n] un[de] Jude[s], der hylli-
ghe[n] | apostelen. 

                                                 
a Hier befindet sich ein kleines Loch im Pergament. 
b Es müsste offte heißen, aber der erste Buchstabe gleicht deutlicher einem a als einem o. 
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24. Vredeke, Bernd Důnkers husfrowe 

Testament der Vredeke, Ehefrau von Bernd Důnker, von 1435 Mai 5 [des 
drudden [3] dun[n]erdages na Paschen] 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.10). 
 
In Godes name[n], amen. Ik, Vredeke, Bernd Důnkers husfrowe, wol dat 
ik krank bin an myne[m] live, | jodoch bin ik redelik un[de] vornůftich al-
le myner synne, de my Got vorlenet heft, sette my[n] testame[n]t, | um-
[m]e vruchte[n] wille[n] des dodes, de wis is, un[de] nicht unwissers, wen 
de stu[n]de, va[n] myne[m] wolgewun[n]en[en] | gude, dat my Got vorle-
net heft un[de] nicht anervet is va[n] vru[n]de[n] efte va[n] vromede[n]. 
Un[de] mynen | leste[n] wille[n] darmede to beslute[n]de, esset, dat ik 
vorsterve, so bevele ik myne zele deme alweldige[n] | Gode un[de] siner 
leve[n] moder Marien. 

To dem erste[n] geve ik, um[m]e myner sele salicheit willen, to su[n]-
te | Jacobe to deme buwete II [2] m[a]r[k]. Ite[m] geve ik to de[m] junc-
vrowencloster[e] de[n] ju[n]cvrowen C [100] mark, | darvore scholen se 
uns, Bernd Důnker und[e] my, to ewighen týden began to twen [2] tý-
de[n] des jares | mid vilige un[de] mýd zeelmissen. Ite[m] de zeken to 
de[m] hilghen Gheste un[de] to su[n]te Jurgen, jewelken | person[n]ne, I 
[1] s[chilling] in de hant, un[de] an jewelk zeekhus I [1] s[chilling] L[u-
besch]. Ite[m] schal me gan late[n] ene [1] reýse to | den Enzedelinge un-
[de] to su[n]te Enwalde. Ite[m] ene [1] reyse to Aken. Ite[m] ene [1] reyse 
to der Wilsnak. | Ite[m] ene [1] reýse to deme Golme. Ite[m] schal me ge-
ve[n] dora Got X [10] par scho. Ite[m] geve ik V [5] m[a]r[k] to | su[n]te 
Katherine[n] to de[m] buwete. Ite[m] to su[n]te Johanse III [3] m[a]r[k] to 
de[m] buwete. Ite[m] geve ik Greteke[n], mýn[er] | maghet, III [3] 
m[a]r[k] un[de] myne[n] swarte[n] rok. Ite[m] Katherine[n], mýner ma-
ghet, V [5] m[a]r[k] un[de] myne[n] swarte[n] | hoýken. Ite[m] geve ik 
Hen[n]ynghus Důnker[s] myne besten borden unde al my[n] smyde to 
myne[n] | cledere[n] to ene[m] [1] kelke. Ite[m] geve ik em II [2] zulverne 
lepele. Ite[m] geve ik Beneke Důnkere | myne[n] dagelikes borden un[de] 
L [50] m[a]r[k] un[de] II [2] sulverne schalen un[de] II [2] zulverne lepe-
le. Ite[m]b | geve ik ene [1] m[a]r[k] to de[m] bolwerke to Warnemu[n]de. 
Ite[m] geve ik her Hinri[k], de[m] cappelan, | ene [1] m[a]r[k]. Ite[m] my-
ne cledere, de schal Bernd Důnker, my[n] man, geve[n] in de ere Godes, 
wor he | will. Ite[m] geve ik myne[m] negesten erfname[n] XX [20] 
m[a]r[k], darmede schole[n] se schede[n] un[de] delet | sin va[n] myne[m] 
alle mýnec erfliken gud. Ite[m], wes hir en bove[n] is va[n] alle myne[m] 
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gude, stande | erve, ligge[n]de gru[n]de un[de] alle varne have, des sy, 
wes des sý, dat geve ik Bernd Důnker[s], | myne[m] man[n]e. 

Dar is my[n] leste wille mede besloten. Desses testame[n]tes kese ik 
un[de] bevele, dat | mýne[n] man[n]e Bernd Důnker[s] to ene[m] vulko-
mene[n] hovetma[n] un[de] to ene[m] vormu[n]der[en] und[e] Jacob Gen-
wele | un[de] Hans Jenderke, dat se dat also vorstan, also se van Gode dat 
lon wille[n] entfange[n], dat geve[n] is | na der bord Chr[isti] XIIIIc 
[1400] jar darna an de[m] XXXV [35] jare des drudden [3] dun[n]erdages 
na Paschen. | Hirto sind ghesant twe [2] erlike here[n] ute deme rade to 
Rozstok van hete der borgermestere, | dit testame[n]t to horende unde to 
entfangende, alse her Hartich Grense un[de] her Peter | Han[n]ema[n]. 

                                                 
a Das d ist deutlich als lesbar (ähnlich wie in den Testamenten mit den Nummern 13, 20, 
22).  
b Item steht einmal am Zeilenende und ein weiteres Mal am Beginn der nachfolgenden 
Zeile.  
c Tatsächlich steht im Text versehentlich doppelt: […] myne[m] alle mýne […]. 

 
25. Johan Kropelin 

Testament des Johan Kropelin von 1437 Februar 22 [des anderen vrigda-
ges in der vasten]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.11). 
 
In God[es] name[n], amen. Ik, Johan Kropelin, borger to Rozstok, wol dat 
ik krank bin an myne[m] lyve, jodoch bin ik redelik un[de] vornůftich alle 
myner zyn[n]e, de my Got vorlenet | heft, sette my[n] testame[n]t, um-
[m]e vruchte[n] wille[n] des dodes, de wis is, un[de] nicht unwissers, wen 
de stu[n]de, va[n] myne[m] wolgewun[n]en[en] gude, dat my Got vorle-
net heft | un[de] nicht anervet is va[n] vru[n]de efte va[n] vromede[n], un-
[de] myne[n] leste[n] wille[n] darmede to beslute[n]de. Isset, dat ik vor-
sterve, so bevele ik myne zele deme leve[n] Gode | un[de] siner leve[n] 
moder Marien. 

To deme erste[n] geve ik, um[m]e myner zele zalicheit wille[n], to 
sunte Nicolawese to deme buwete ene[n] [1] hoppenhoff, den Rabůs | nů 
buwet. Ite[m] geve ik to sunte Peter to deme buwete twe [2] hoppenhove, 
den enen [1] buwet Radele Zure, de[n] anderen buwet Hans Bekker. It-
e[m] geve ik tho | sunte Jacobe to deme buwete XX [20] m[a]r[k]. Ite[m] 
geve ik to sunte Johanse X [10] m[a]r[k]. Ite[m] geve ik to sunte Katheri-
ne[n] X [10] m[a]r[k]. Ite[m] geve ik de[n] ju[n]cvrowen in deme | closte-
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re X [10] m[a]r[k], de schal me en delen in de hende. Ite[m] geve ik den 
zeken to sunte Jurgen V [5] m[a]r[k]. Ite[m] geve ik to sunte Ghertrude 
XX [20] m[a]r[k] to deme buwete. Ite[m] | schal me gan late[n] ene [1] 
reÿse to Rome. Ite[m] geve ik her Johan[n], myne[m] ome, de to deme 
Golme wonet, L [50] m[a]r[k]. Ite[m] geve ik her Heydenrike un[de] siner 
zuster, | de myne negeste[n] erve[n] zin, jewelkeme L [50] m[a]r[k], dar-
mede schole[n] se schede[n] un[de] delet wesen van myne[m] erfliken gu-
de. Ite[m] geve ik II [2] m[a]r[k] to deme bol|werke to Warnemu[n]de. It-
e[m] wes hir boven is van myne[m] gude, stande erve, liggende gru[n]de, 
alle varne have un[de] resschop, wat des is, dat gheve ik | Alheyde, myner 
husvrouen. 

Dar is my[n] leste wille mede besloten solange, dat ik dat mu[n]tliken 
wedderrope. Desses testame[n]tes kese ik to vormu[n]der[en] | de erba-
re[n] lude her Johan Butsowen, Hinrik Grensinge und[e] Micheel Schro-
der, borger to Rozstok, dat se dit testame[n]t also vorstan, alse se van Go-
de dat | lon willen entfangen. Hirto sind ghesand twe [2] erlike here[n] ute 
deme rade to Rozstok van hete der borgermester, dit testame[n]t to horen-
de und[e] to | entfangende, also her Johan Katte un[de] her Roleff Kerk-
hoff, dat geve[n] is na Godes bord XIIIIc [1400] jar darna an deme 
XXXVII [37] jare des anderen | vrigdages in der vasten. 

 
26. Cord Kos 

Testament des Cord Kos von 1439 Juni 1 [des neghesten mandaghes na 
der hilghen dervaldicheit daghe]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.12). Die linke obere Ecke des Testaments fehlt vermut-
lich auf Grund von Mäusefraß. 
 
(In nomine sancte e)t individue trinitatis, amen. Ik, Cord Kos, wol byn ik 
krank an mynen litmaten, wodoch so byn ik | (von der gna)de Godes vul-
mechtich alle myner synne. Weret, dat Got dat syn by my dede, also dat 
ik vorstorve, | (… al)le sterfflik sint, so bevele ik myne sele deme almech-
tighen mylden Gode un[de] syner benedigen | (moder M)arien un[de] 
schicke un[de] sette myn testament in desser wyse nascreve[n]. 

Alse tome ersten make ik alle | (myne gudere, b)eweghelik un[de] 
varnde, in dessem myme jeghenwardighen testame[n]te, un[de] bekenne 
des, dat al my[n] | (… gut) wollewun[n]en gut is, un[de] is my van neme 
erffliken anvalle toghekome[n]. In deme ersten to tekene | (…)e vor Lene-
ken, myner husfvrowen, alsodane rente, alse jarliken kome[n] mach van 
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den drenhundert [300] | (… m)arken, de my Calsowe schuldich is, alse 
syn breff wol utwiset. Men de rente daraff komende to | (…)re, alse dor-
tich [30] mark, de scholen hebben un[de] upboren Kerstyne, my[ne] sus-
ter, un[de] Katherina, ere dochter. | (… v)rowe. Un[de] van dessen vorfa-
ren drenhundert [300] mark Lubesch gheve ik Kerstineken, myner suster, 
| (… f)eftich [50] mark Lubesch, de tovorn to hebbende, alse id kumpt to 
syne[n] mu[n]dighen jare[n]. Me[n] my[ne] husvrowe | (… r)ente bruken 
un[de] dat kynt dar solanghe vore cleden un[de] voden, wanner over my-
[ne] husvorwe vor | (…)len myne negesten erve[n] den hovetstol, alse vor 
de halff hundert [50] mark antasten un[de] delen | (…)nen beiden perden 
wert, alse van deme grawen un[de] van deme volen un[de] van alle my-
ne[n] | (…)ane un[de] schult betalt is, dat scholen myne nascre[ve]n vor-
mu[n]dere legghen an wisse gudere | (… m)yner husvrowen rade der ren-
te schal ok myn husvrowe vor Lenke bruken de tid, | (…) an (…) stervet, 
so schal de hovetstol erve[n] un[de] sterve[n] an myne negesten erve[n]. | 
(…)n myner (husv)rowen vorben[omet] myne[n] besten swarten hoyke[n] 
un[de] alle inghedom[m]ete | (…)nhaůe nichtes bute[n] bescheden, un[de] 
den hoff to Bresendorpe myt der zaet, alse de beleghe[n] | is, qwit un[de] 
vrig, alse van nu to sunte Mychaelisdaghe vort over vordehalff [3 ½] jar 
dar denne jarliken vore | ghevende XV [15] mark Sundesch. Ok gheve ik 
eer de beeroffen, de ik darsulves hebbe. Item gheve ik Hans | Waghen, 
myner suster sone, myn scalene panser, myne jacken, ene [1] schorte, my-
ne[n] yserne[n] hod, mynen | schilt un[de] myne glevyen.1 

To vormu[n]deren un[de] to vorvolgheren mynes jeghenwardighen 
testame[n]tes schicke | ik un[de] sette de ersamen lude alse Hinrik Role-
ves un[de] Goryes Gyseler, radman[n]e to Parcham, un[de] were, dat eer-| 
welk vorstorve, so schal de levendighe in de stede des doden enen [1] 
bedderve[n] ma[n] wedder to sik kesen. Un[de] weret, | dat jement my[n] 
testament breken wolde, so scholen myne vorscre[ve]n vormu[n]dere dat 
myt myme gude bescher|men, dat id jo by vůlmacht blive. Beholdende 
my ok vůlle[n]komene macht, my[n] jegenwardige testament | to wan-
delnde un[de] to brekende, alse testame[n]tesrecht is. Dyt is gheschen jn 
den jaren unses here[n] dusentveer|hundert [1400] jn deme XXXIX° [39] 
jare des neghesten mandaghes na der hilghen drevaldicheitdaghe, in der 
je|ghenwardicheit der ersame[n] heren, alse her Johan Buzowe unde her 
Niclawes Vos van deme rade her to | ghesant un[de] beden. 

                                                 
1 gleve (glave, gelave, glavie, gleive, glevie, glevi(n)ge) bezeichnet die Stahlspitze der 
Lanze oder die Lanze selbst, wobei es jedoch auch in der (hier unwahrscheinlichen) Be-
deutung „berittener Krieger mit Bedienung (Knecht und Junge)“ verwendet wurde. Vgl. 
SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 125. 
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27. Bernd Wetsval 

Testament des Bernd Westval von 1448 September 19 [am negesten 
dunxstedaghes vor sunte Matheus daghe]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.13). 
 
In nomine s[anc]te e[t] individue trinitat[is], amen. Ik, Bernd Westval, bin 
krenklik an mynen litmaten, doch so bin ik van der gnade des almech|ti-
ghen Godes vulmechtich alle myner synne. Weret, dat Got dat sin by my 
dede, also dat ik vorstorve, alse wi alle sterfflik sint un[de] nicht | wissers 
hebben, denne den dot, un[de] unwissers, denne de stunde, so schicke ik 
un[de] sette myn testament un[de] lesten willen in desser nascreven wise. 
| In deme ersten bevele ik myne sele deme almechtighen Gode un[de] si-
ner benedigen moder Marien un[de] make alle myne ghudere, beweghelik 
| un[de] varnde, in desseme jegehenwardighen testamente. 

In deme ersten bekenne ik des, dat ik brachte to Taleken, myner hus-
vorwen, vefftich [50] | mark Sundesch alle mynes ghudes un[de] mer 
nicht, de ik myt myme suren arbeide tosamende worven hadde, un[de] 
darto de twelff [12] | mark Sundesch, de my na wurden van deme erffli-
ken anvalle, Bernd Westval, mynen vedderen seligher dachtnisse. Un[de] 
wes dar vorder | was ofte noch jeghenwardighen is, alse stande erve, lig-
ghende grunde, alle ghudere, beweghelik un[de] unbewegelik, inghedo-
mete, varnde have, | id si, wes id si, dat hebbe ik nomen to brutschatte 
myt Taleken, myner husvrowen. Item so gheve ik in deme ersten Cord 
Westval, myne[m] | broder, teyn [10] mark Sundesch. Item gheve ik Til-
seke Pollen, myner suster, teyn [10] mark. Ok gheve ik Hebelke Wendes, 
miner suster, teyn [10] | mark. Un[de] darto gheve ik en de helfte alse van 
den twelff [12] marken erfflikes anvalles, de ik van mynen vedderen 
Bernd Westvale krech, | alse vorbenomet is, alse sos [6] mark, de scholen 
se under sik alle dre [3] delen, eyn jewelik daraff to hebbende twe [2] 
mark. Hirmede scholen se v[a]n | myne neghesten schichtet un[de] delet 
wesen van alle mynen ghuderen.a Item gheve ik um[m]e heyles willen 
myner sele to deme godeshus to | sunte Niclawese bynnen Rozstok tome 
buwete dre [3] mark. Ok gheve ik to sunte Katherinen to der monstrantien 
ene [1] mark. Item | so schal me ghaen laten ene [1] reyse to sunte Enwal-
de, to troste myner sele. Ok gheve ik den armen seken to sunte Jurgen vor 
Rozstok | achte [8] schillinghe, dar schal me[n] em brot un[de] ber vore 
kopen, dat se den mylden barmhertighen Got vor my bidden. Item gheve 
ik to deme Bol|werke to Warnemu[n]de ene [1] mark. Wanner desse gift 
ghegheven is, wes hir denne boven is, van alle myne[n] gudere[n], bewe-
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ghelik un[de] unbewe|ghelik, id si ghenomet, wo id gehenomet si, nichtes 
utenomen, dat schal altomale hebben un[de] beholden Taleke, myn hus-
vrowe, myner sele | daraff to dunde, alse ik eer des wol lone. 

Darmede is myn leste willen besloten. To vormu[n]deren un[de] to 
vorvolgeren mynes jeghenwar|dighen testamentes sette ik un[de] kese de 
beschedenen lude, alse Jacob Blosynk un[de] Peter Bliseke, un[de] oft 
eerwelk van en vorstorve, so schal de | levendighe in de stede des doden 
ene[n] [1] bedderve[n] man wedder to sik setten un[de] kesen. Un[de] 
dareyn boven Taleke, myn husvrowe, jo eyn vul|komen hovetman darover 
to blivende na alle erme willen. Un[de] oft jement myn jeghenwardighe 
testament breken etc.b wolde, dat scholen | myne vormu[n]dere keren myt 
myme ghude, dat id jo by vulmacht blive. Doch my beholdende myne 
gantze vullenkomene macht myn je|ghenwardighe testament to wandeln-
de un[de] to brekende, wan my des lustet, alse testamentesrecht is. Dit is 
gheschen in den jaren | unses heren dusentveerhundert [1400] jn deme 
achteundevertighesten [48] jare am negesten dunxstedaghes vor sunte 
Matheus daghe, in der | jeghenwardicheit der ersamen heren, alse her Hin-
rik Lewesowe un[de] her Niclawes Bokholt, van dem rade darto sant un-
[de] beden. 

                                                 
a Dieser grammatikalisch falsch formulierte Satz steht tatsächlich so niedergeschrieben. 
Weshalb der Schreiber die an sich gängige Formulierung, derzufolge die nächsten Erben 
von allen Gütern des Erblassers bzw. der Erblasserin abgeschichtet sein sollten, nicht in 
der zu erwartenden Form verwendet hat, bleibt unklar. Vermutlich handelte es sich um 
ein Versehen, auf dessen Korrektur verzichtet wurde, da der Sinn ja erfassbar war bzw. 
ist. 
b etc. steht in gekürzter Form in der Ausfertigung.  

 
28. Marquard Coltzow 

Testament des Marquard Coltzow von 1458 August 13 [des negesten sun-
daghes na sunte Laure[n]tius daghe]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.14). 
 
Ina den namen der hillygen drevaldycheyt, ame[n]. Ik, Marquart Coltzow, 
borger to Rozstock, van steder | erwer krancheyt wegen mýnes lichames, 
doch van gnade des alleweldigen Gades vulmechtych byn alle | mýner 
synne, de mý Gōd vorlenet heft, um[m]e vruchten wyllen des dodes, dede 
wýs ýs, und[e] nycht un|wyssers, wen de stunde, sette myn testame[n]t 
un[de] mýne[n] lesten wyllen und[e] schykke un[de] gheve van mý|nen 
tydliken gude[re]n, de mý God vorleghen heft, se syn bowechlyk edder 
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unbowechlyk, in desseme jege[n]|wardyghen testame[n]te. In dat erste, 
bovele ik mýne zele Gade almechtých, sýner leve[n] mod[er], maget Ma-| 
rien, und[e] alle hem[m]elsche heere, dat corpus to deme ertryke. 

Item gheve yk an de ere Gades in dat | gadeshus to sunte Nicolaus to 
Rozstok myne[n] besten rock, de helfte schal to der Nýgen Tafelen und[e] 
de | andere helfte vor myne graft, dar yk vor boghere boldyck, lychte un-
[de] clocken. Item so bekenne yk, dat | yk hebbe untfangen tor noge myt 
mýner husvrowen Wobeken vyfhundert [500] mark Sundes vor eren brut-| 
schat, dar yk er to geve to beterýnge erer kledýngehe, vrowenraet un[de] 
brutschat vorscr[eve]n, twehundert [200] | mark Sundes, de mý staen to-
screve[n] an Ghereke Karstens hues bý der Groüen. Vortmer gheve yk der 
| vorscre[ve]n Wobeken, mýner leve[n] husvrowe[n], mýne panne un[de] 
pan[n]e yseren, also se steyt an myme hues, myne | sulveren schale un[de] 
teigen [10] sulveren lepele vor groten denstwyllen, leve un[de] frünt-
schop, de se mý | heft bowýset an mýner krencheyt to langen tyden und[e] 
yaren, und[e] truwe er ok daraff to donde | to mýner zelen salycheyt alzo 
er dat nutte duncket. Item so gheve yk to Warnemu[n]de to deme bol-
w[er]ke | eynen [1] Rynschen gulden. Item alle mýne andere[n] nalatene 
guder, wan desse vorscreüene gýfte un[de] brut|schat tor noge utegeve[n] 
und[e] to dancke uterýchtet synt, se syn bewechelyck edder unbeweche-
lyk, | so vele yk mýne[n] negesten vrunden un[de] arüen, mýne schult dar-
van to betalende und[e] mýner zelen | zalycheyt daraff to bostellende, alzo 
yk en des totruwe un[de] alzo se wyllen, dar rede vor gheve[n] vor | deme 
strenghen rychte Gades.  

Dyt jeghenwardighe testament to vorvolgende, sette yk und[e] kese de 
| ersame man[n]e un[de] lude Hans Lǔskow, Hans Gherdes, Tydke Klo-
ken, Harmen Kynt, borghe[re] to Rostoke, | und[e] býdde se andachtý-
ghen um[m]e guder naberschop und[e] sundergher fruntschop wyllen, dat 
se dýt jegen|wardyghe testament un[de] mýne[n] lesten wyllen jo helpen 
boscherme[n] und[e] by macht boholden, alzo yk en | totruwe un[de] love. 
Doch so boholde yk mý de macht, dyt vorscre[ve]n testame[n]t to synden-
de edd[er] to vorhoge[n]de, | to mynrede edd[er] to merende, efdder ok 
ganz to brekende edder to vornigende, wo dykke un[de] vakene mý | des 
noet bohoͤff edder luͤst ys, alzo testame[n]tesrecht utwyset. Item weret 
aver, dat welke andere testame[n]|te vünden wurden aver dyt jegenwardi-
ghe testame[n]t, de rupe yk alle wedd[er] un[de] segge se machtloes. Dyt | 
ys gheschen an den jaren uns[es] he[re]n dusentverhundertachteun[de]-
vyftych [1458], des negesten sundaghes na sunte | Laure[n]tius daghe, in 
der jeghenwardicheit der ersamen he[re]n her Bernd Krusen un[de] her 
Johan Langhen, | ratman[n]e der staͤd Rozstock, dar sundergen to ghebe-
den und[e] van deme rade tho ghesant. 
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a Überhalb des Textes steht zusammenhanglos und nicht als Kerbschrift konzipiert: 
Jh[es]us. 

 
29. Clawes Herder 

Testament des Clawes Herder von 1465 März 3 [des ersten sundaghes in 
der vasten]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.16). 
 
In deme namen der unghedelden drevaldicheyt, amen. Ik, Clawes Herder, 
borgher to Rozstock, byn krencklik an mynen ledematen, doch so byn ik 
van der gnade | Godes vulmechtich alle myner synne unde redelicheyd, 
unde ok so vulmechtich myner ledematen, dat ik dre [3] markpund lodes 
heve unde bore van der enen stede up | de anderen. Men um[m]e vrǔchte 
willen des dodes, also wy alle vorsterflik synt, unde nycht wyssers heb-
ben, den[n]e den doot, un[de] nycht unwyssers, denne de stunde des do-
des, | so schicke ik unde sette myn testament in aldusdaner wyse to hol-
dende unde to eneme vullenkomenen ende myn leste wille to blyvende. 
Isset, dat ik vorsterve na | deme willen Godes, so bevele ik myne sele de-
me almechtighen Gode unde syner benedieden moder Marien, der hem-
[m]elschen konynghynnen, unde alle hem[m]elsche here, | unde make alle 
myne ghudere, beweghelik unde varende, in desseme myneme jeghen-
wardighen testamente. 

In deme ersten van myme ghude, dat my God toghe|voghet unde vor-
leend heft, so gheve ik to sunte Nicclawese teyn [10] mark Sundisch to 
deme buwete, darvor scholen my de vorstendere darsulvest schicken bol-
dick, | lichte unde clocken. Item gheve ik to sunte Johan[n]is closter ene 
[1] mark Sundisch. Item gheve ik to sunte Kathrynen kloster ene [1] mark 
Sundisch. Item gheve ik | den juncvrouwen to deme hillighen Cruce ene 
[1] mark Sundisch. Item gheve ik myneme kerkheren enen [1] Rynschen 
ghulden. Item gheve ik deme capellane | ene [1] mark Sundisch. Item ghe-
ve ik deme groten koster ene [1] mark Sundisch. Item gheve ik deme un-
derkoster ene halve [½] mark Sundisch. Item gheve ik her | Hynrik Ha-
ghemester een halve [½] mark Sundisch. Item gheve ik her Merten Dauͮer-
staken dre [3] sulveren lepelen van den soven [7] lepelen, de achter schrat 
af|ghesneden synt. Item gheve ik mynen neghesten erven myn hus, dar ik 
nu tor tyd in wone. Darvan scholen se utrichten veftich [50] mark to Un-
ser | Leven Vrouwen tyde in sunte Nicolawes kerken unde darmede scho-
len myne negheste erven afghesunderghet, schichtet, scheden un[de] delet 
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wesen van alle | mynen nalatenen ghuderen. Unde wan myne erven dat 
hus vorkopen willen, so schal Anneken, myn husfrouwe, des kopes ne-
ghest wesen, um[m]e ene[n] [1] moghelke[n] | pen[n]ynck, dar id een [1] 
ander um[m]e hebben scholde. Item gheve ik Metke Knǔtes, mynre ma-
ghet, twelf [12] mark Sundisch. Item byn ik schuldich Anneken | Schene-
ken, de myn maghet was, vyf [5] mark Sundisch vordent loon. Item byn 
ik myneme arsten schuldich, dar scholen myne nascrevene testamentarien 
| vrundliken utrichten van myme ghude. Item is my ghelovet hundert 
[100] mark vor Anneken, myner werdynnen brudschat, un[de] soventich 
[70] mark vor ere | kledere unde vor ere inghedomete, dar hebbe ik men 
twyntich [20] mark Sundisch up entfanghen. Item hebbe ik dre [3] mark 
gheldes alle jar myt Hynrick | Steffen to der Hoghen Sprentze vor veftich 
[50] mark Sundisch hovetstoles in syneme erve, hove un[de] huve, tobe-
horynghe, dar en hebbe ik nenen beseghelden bref, | up men he heft my 
den loven secht ene[n] [1] beseghelden bref darup to ghevende, my edder 
mynen erven. Item gheve ik Anneken, myner leven werdynnen, | ene[n] 
[1] beseghelden bref up der Over Warnouwe uppe hundert [100] Lubsche 
mark. Item gheve ik to deme bolwerke to Warnemu[n]de twe [2] mark 
Sundisch. Item gheve | ik to weghe unde to steghe ene halve [½] mark 
Sundisch. 

Hyrmede is myn leste wille sloten. Wan desse ghift gheven is unde 
myne schult betald is, wes hyr | vorder over is, id sy husgherad, inghedo-
mete, visch touwe myt den schepen, dat to der vischerye hort, un[de] vort 
allent, wes ik hebbe in myneme huse unde | buten myme huse, grot un[de] 
kleen, wes des is, benomet edder umbenomet, nichtes utghenomen, dat 
gheve ik altomale Anneken, myner leven werdynnen. | To vormu[n]deren 
unde to vorvolgheren mynes jeghenwardighen testamentes sette ik un[de] 
kese de erliken heren, alse heren Hermen Becker, deme offitiale, her Mer-
te[n] | Dauerstake, prestere, Clawes Hyuseman unde Michel Wulf, bor-
ghere der stad Rozstok, unde bidde se dorch God, dat se dit testament unt-
fanghen unde vorstan | sunder eren schaden unde nemen dat loon van de-
me almechtighen Gode. Unde oft welk van en vorstorve, so schal de le-
vendighe in der stede des doden enen [1] | bedderven man wedder to sik 
setten unde kesen. Unde oft jement myn jeghenwardighe testament bre-
ken wolde, dat scholen myne vormu[n]dere keren myt alle | myneme ghu-
de, dar id jo by vulmacht blyǔe. Doch my beholdende myne vullenkome-
ne macht, myn jeghenwardighe testament to wandelende unde to | breken-
de, to vorhoghende unde to vorsidende, wan my des lustet, alse testamen-
tesrecht is. Hyr synt to ghesant twe [2] erlike herrn ute deme rade van he-
te | der borghermestere, alse her Hynrik Leǔesouwe unde her Enghelke 
Gronenhaghen, dat testament van des rades weghen to entfanghende, dat 
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ik en redelik | testament ghedan hebbe, de dar twe [2] synt, dat ene [1] ute 
deme anderen ghesneden aleens ludende. Dit is ghescheen in den jaren 
Cristi unses heren dusent|veerhundert [1400] darna, in deme vyfundesos-
tighesten [65] jare des ersten sundaghes in der vasten. 

 
30. Kathryne Lenten 

Testament der Kathryne Lenten von 1475 August 2 [des mydwekens na 
sunte Peters daghe, ghenomet ad Vincǔla]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.17). 
 
Ik, Kathryne Lenten, byn krencklik an mynen ledematen, doch so byn ik 
van der gnade Godes vulmechtich alle myner syn[n]e, vornu[n]ft, | dan-
cken unde redelicheyd, um[m]e vruchte willen des dodes, alse wy alle 
vorsterflik synt, unde nycht wyssers hebben, den[n]e den doet, | un[de] 
nycht unwyssers hebben, den[n]e de stunde des dodes, so schicke ik un-
[de] sette myn testamente in aldusdaner wyse to holdende un[de] | to ene-
me vullenkomenen ende myn leste wille to blyvende. Isset, dat ik vorster-
ve na deme willen Godes, so bevele ik mysea sele | deme almechtighen 
Gode un[de] syner benedieden moder Marien, der hem[m]elschen konyn-
ghyn[n]en un[de] alle hem[m]elsche here, unde make | alle myne ghudere, 
beweghelik un[de] varende, in desseme myneme jeghenwardighen testa-
mente. 

In deme ersten van myneme | ghude, dat my God toghevͮoghet un[de] 
vorleend heft, so gheve ik to Unser Leven Vrouwen kerken mynen gro-
nen, besten hoyken | myt den sos [6] knopen, dar scholen my de vorsten-
dere dersulven kerken vor schicken dat beste boldick, klocken un[de] 
lichte. Vry Tylske, | Johan Maken maghet, mach ene wedder losen myt 
den sos [6] knopen vor twalf [12] mark Sundisch, soverne se to man[n]e 
kumpt. | Is, dat se nycht to man[n]e kumpt, so schal he by demesulven go-
deshuse blyven. Item gheve ik to sunte Johan[n]is closter, den | swarten 
mon[n]eken, achte [8] schillynghen un[de] veer [4] pen[n]ynghen Sun-
disch. Un[de] gheve ok to sunte Kathryne[n] closter, den grawen | mon-
[n]eken, achte [8] schillynghen un[de] veer [4] pen[n]ynghen Sundisch, 
darvor scholen se vigilien un[de] selemyssen holden. Item gheve | ik to 
der broderschop der Hillighen Dryer [3] Konynghen to sunte Johan[n]is 
closter achte [8] schillynghen Sundisch to testamente. Item | gheve ik teb 
sunte Jacobes kerken twe [2] sulverne vorghulde boghe ute myme coral-
lensnor to deme buwete to hulpe. Item | gheve ik Katherynen, Johan Ma-
ken maghet, ene [1] handtruwe ute myneme corallensnor un[de] een [1] 
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tafellaken. Item gheve ik | Ghertrud, Johan Maken dochter, myn kleyn 
ghuldene bogheken. Item Hans Vos, myn werd, is uppe deme weghe to 
Rome. | Is id sake, dat he wedderkumpt, so schal he syne kledere un[de] 
syn gud, dat he to my brachte, wedder hebben. Darenboven | gheve ik em 
mynen besten brunen rock unde nycht meer, wente he heft dat myne vor-
brocht. Darmede schal he afghe|sunderghet, schichtet, scheden un[de] de-
let wesen van alle mynen nalatenen ghuderen to eneme gantzen ende. It-
em gheve | ik deme erliken heren heren Cord Bandouwen, prester, de 
helfte van alle myme resschoppe, alse kann[n]en, grapen, becken, wes | 
des is, id sy, wes des sy, benomet edder umbenomet, nychtes buten be-
scheden. Item gheve ik Johan Maken enen [1] van mynen | grotesten gra-
pen. Item gheve ik to deme bolwerke to Warnemu[n]de, to weghe un[de] 
to steghe ene [1] mark Sundisch. Wen desse | ghift gheven is un[de] myne 
schuld betald is, wes dar vorder over is, dat scholen myne sustere hebben 
un[de] delen, dat so se lykest | konen. 

Hijrmede is myn leste wille ghesloten. Uppe dat myn testament by 
macht blyve, so kese ik to vormu[n]deren un[de] to | vorvolgheren mynes 
jeghenwardighen testamentes de ersamen man[n]en heren Cord Bandou-
wen, prester, un[de] Johan Make, | borgher to Rotzstok, un[de] bydde se 
dorch God, dat se dit testament vorstan sunder eren schaden un[de] ne-
men dat loon va[n] un|seme heren Gode. Unde oft welk van den testa-
me[n]tarien vorstorve, so schal de levendighe in de stede des doden enen 
[1] | bedderven man wedder to sik setten un[de] kesen. Un[de] oft jement 
myn jeghenwardighe testament breken wolde va[n] vrund[en] | ofte van 
vormeden, dat scholen myne vormu[n]dere keren myt alle myneme ghu-
de, dat id jo by vulmacht blyve. Doch | boven alle dyurk my beholdende 
myne vullenkomene macht, myn jeghenwardighe testament wedder in to 
ropende, to | wandelende un[de] to brekende, to vorhoghende un[de] to 
vorsydende, wan my des lustet, alse testame[n]tesrecht is. Hijr synt to | 
ghesand twe [2] erlike here[n] ute deme rade van hete des borghermeyste-
re, alse her Dyderik Slorf un[de] her Diderik Wilde, | dit testamente van 
des rades weghen to entfanghende, dat ik een redelik testament ghedan 
hebbe. Desser testame[n]te | synt twe [2], de ene [1] ute deme andere[n] 
ghesneden, aleens ludende. Dit is ghescheen in den jaren Cristi, unses he-
re[n], dusent|veerhundert [1400] darna, in deme vyfundesove[n]tighesten 
[75] jare des mydwekens na sunte Peters daghe, ghenomet ad Vincǔla.c

                                                 
a Hier müsste myne stehen, jedoch ist das s deutlich lesbar. 
b Hier müsste to stehen, doch der zweite Buchstabe ähnelt mehr einem e als einem o. 
c Unterhalb des Textes befinden sich zwei nicht lesbare Unterschriften. 
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31. Steffen Slorff 

Testament des Steffen Slorff von 1477 Juni 17 [am[e] din[gh]stedaghe na 
Viti des hilghen mertelers]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.18). 
 
In deme namen der unghescheden unde ungheschede[n]a unde unghedele-
den hilghen dervaldicheyt, amen. Ik, Steffen Slorff, borgher to Rozstock, 
wol dat yk byn reddelik myner synne unde vülmechtich an myne[m] | ly-
v̌e, so hebbe ik doch overtrachtet, dat wij alle vorsterfflik zynt, unde nicht 
wyssers hebben, wen den doet, unde nicht unwyssers, denne de stünde 
des dodes. Um[m]e des to vruchtende, zo schikke unde sette yk myn | tes-
tamente unde mynen lesten willlen to blyve[n]de yn desser naghescre-
v[en] wijse. In erste, alse ik na deme willen Gades vorstarve, zo bevele yk 
myne zele an de hande desjenen, de zee van nichte hefft gheschape[n] | 
unde my gegheven, unde syner benedigeden moder, juncfrouwe[n] Ma-
rien, der hemelsschen konynghynne[n], unde allem[e] hem[m]elsschen 
her[e] myne[n] licham der erden, dar he affghekamen ys, unde make alle 
mýne | gudere, de mý God tovoghet hefft, bewechlik unde varende, yn 
dessem[e] mynem[e] yeghe[n]wardighen testamente. 

Vortmer van mynem[e] gude, dat my God hefft ghegeve[n] to lave 
Gode entlostinghe myner zünde | unde zalicheyt miner zelen, so gheve ik 
myn güd unde gantze dorpp Lutken Stoüe genomet deme gadeshuse tome 
hilghen Gheyste to Rozstock myt alleme rechte, eghendome, harlichey, 
den rechticheyde[n] und[e] | vrygheyt, qwyt unde vrygh, alse my dat güd 
van der herschopp unde den Axkouwe[n]1 ys vorseghelt. Myt alsodane[n] 
beschede, dat de vorstendere des hilghen Gheystes scholen schicken dat 
de mester van deme | gadeshuse des hilghen Gheýstes myt den olderluden 
der broderer, de darmede scholen býwesen unde upseen scholen alle 
son[n]ave[n]de gheve[n] van der pacht des zulve[n] dorpes twelff [12] 
alemissende en de ver|sten, dare scholen schaffen twelff [12] armen luden 
dar myne husfrouwe unde myne testamentarien vor bidden unde darna de 
deme mestere van[n]e hilghen Gheste unde den olderluden der berodereb 
du[n]ket, | de des behoff hebben. Enem[e] jewelken van den twelff [12] 
armen vor twee [2] pen[n]ynghe brod unde en[en] [1] punt botteren büten 
der vasten unde dar advente over [1] bynnen der vasten unde bynnen der 
advente | vor twee [2] pen[n]ighe brod unde vor en[en] [1] schillingh he-
ringhk unde desse almissen scholen zee ok to twelff [12] tüden im[me] 
yare, dat ys tome manͤte ens [1] mede, gheve[n] unde delen den armen 
krancke[n] ym[m]e zeek|hüse deszulven hilghen Gheistes to Rozstke unde 
dat scholen zee lathen um[m]e ghonͤ alse twelffen [12] to enem[e] [1] 
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manͤte unde andere[n] twelffen [12] to deme anderen manͤte unde zo vort-
an. Unde de armen lüde, | de tor[e] Santenwart wanen, scholen dar almis-
sen nach erer schicht myt den armen ym[m]e zeekhüse mede delafftich 
wesen. Dyt scholen de olderman[n]e der broder[en] mede vorstanͤ, dat dyt 
schee | unde ni[m]mer nablýve. Darvore, schal denzulve[n] olderluden de 
mester tome hilghe[n] Gheste van dessem[e] vorscrev[en] mynem dorpe 
Lutken Stove gheve[n] twee [2] mark to erem[e] hoghene2 to hulpe vor | 
ere u]lust. Desse almissen vorscreve[n] schal me uth dessem[e] gude Lut-
ken Stove entrichten, alse vorscreve[n] is. Allent, wes dar oṽer ys an 
eͤgehendom[e] aller nǔtt unde nuthicheyt, dat schal kamen ýn behüff | des 
vorscreve[n] gadeshüsz tome hilghen Gheiste unde blive[n] to eweghen 
tüden darbý, unde dat dorpp ok ni[m]mer von deme gadeshuse to brin-
ghende. Vortmer de vysscherie und dat rockhonͦ schal hebbe[n] Taleke, | 
myne husfrouwe, to ereme levende, dar schal zee vorͤ twie des yares en[t]-
richte vische affgheven armen lüden, um[m]e myner zele zalicheyt willen, 
unde wen[n]er myne husfrouwe yn God vorstorve[n] ýs, zo schole[n] | de 
vorscrev[en] vorstender des gadeshüses des hilghen Gheistes de vissche-
rie unde dat rochon to Lutke[n] Stove hebbe[n], uppe dat zee alle dinghk 
desste beth vorstanͤ. Unde weret ock, dat zodane dorpp Lutken Stoϋe | 
vorwusstede vam brandes edder roüch weghen, zodat de vulle boringhe 
dar nicht uthqweme, zo scholen zee doch de almissen gheven van deme 
dat daruth kümpt, zolanghe zee wedder tho vuller beringhe | kamen unde 
deme ghansliken holden scholen. Vortmer gheve ýk ok teýn [10] mark 
gheldes myt deme hovetzum[m]en van deme ghelde, dat ik hebbe in der 
stadtboke, to behoff enes vüres yn zunte Katherine[n]kerke[n], | de myne 
testamentarie[n] scholen den olderluden der smedeampte wijsen antwor-
den unde toscriven laten, sodat zee alle yare vor achte [8] mark kalen fro-
wen an de schapen, de yk an dat klosster ghegheve[n] hebbe, | unde de an-
deren twee [2] mark scholen de olderlüde beholde[n] to ereme hoghene 
eres amptes, up dat zee desto vlitigher gȏdesdenst vorderen. Unde offte 
dyt ghelt uthgheloset worde, zo schalme dat wedder anlegge[n], | up dat id 
jo ewich darto blyve. Desghelick gheve ik ok to ener [1] ewighen decht-
nisse vor my unde myne hüsfrouwe[n] teyen [10] mark gheldes deme ga-
deshuse unde connente to zunte Johanse to Rozstock, de myne | testamen-
tarie[n] scholen den olderluden der kremereampte wijsen antworden unde 
toscriven laten. Ok van deme ghelde, dat yk yn der stadtboke hebbe, zodat 
de olderlude vorscrev[en] den broderen des conne[n]tes | to sunte Johanse 
vor de achte [8] mark scholen kopen unde gheve[n] witbrod alle wecken 
tom mýnsten yo vor twee [2] schillinghe. De andere[n] twe [2] mark 
scholen zee hebben to ereme hoghene eres amptes, up dat zee | desto beth 
eren vlytt, darto donͤ. Unde ok offte desses ghelt uthgeloset worde, zo 
schalme[n] dat wedder anleggen, up dat ýd yo ewigh blyve. Item gheve 
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yk teyn [10] mark Zund[isch] den armen zelen to zunte | Jurgen, dar scho-
len en myne testamentarien vor kopen kalen edder holt, wes zee levest 
hebben willen. Ok gheve ik den armen kranken tome Roverschagge[n] 
vüff [5] mark gheldes myt de[n] hovet|zum[m]en van demezulve[n] ghel-
de, dat ik hebbe yn der stadtboke, de myne testamentarie[n] scholen wii-
sen antworden unde toscriven laten den olderlude[n] der schomakeramp-
te, de denzulve[n] kranke[n] alle yare | darvor[e] scholen kopen kledinghe 
unde wes zee best bedarve[n]. Unde offt zodane ghelt uthgelozet worde, 
zo schalme[n] dat wedder anlegghe[n], up dat ýd yo ewich blyve. Dartho 
gheve ik rechten arme[n] kranke[n] | myne beyden boden bij zunte Kathe-
rinen bynne[n] Rozstke beleghen. Unde den hoff darzulvest gheve ik den 
vorscreve[n] olderman[n]e[n] des schoamptes, dar zee de beyde[n] boden 
scholen affbetheren und[e] arme, | kranke persone[n] alse en nüttest dün-
cket yn de beyden boden zetten unde um[m]e Gades willen bewanen la-
ten. Item van myne[n] beyde[n] boden yn der Visscherstraten gheve yk 
ene [1] deme gadeshüse sünte Jacobj | unde de andere[n] to zunte Gher-
trude. Darvore de vorstendere der beyden gadeshusere schole[n] my unde 
myne hüsfrouwe[n] mit vigilien unde zelemissen affbeghem laten unde 
ene [1] ewighe dachtnisse vor holde[n]. | Unde gheve dartho veeftich [50] 
mark to zunte Jacobe, wen[n]er de vorstendere den thorne hogher müren 
laten. Vortmer myne[n] hoff unde garten bij lutken zunte Jurgen beleghen 
gheve ik deme gadeshüse unde | con[n]ente tome hilghe[n] Crüce, dar zee 
my, myne hüsfrouwen unde olderen myt vigilien unde zelemissen to veer 
[4] tüden an[n]e jare affboghan unde ene [1] ewighe dechtenisse vor hol-
de[n] scholen, zo ik en des totrüwe. | Were ok, dat ik dessen hoff unde 
gharden noch endars schickede unde dessen artikel wandelde, zo scholen 
myne testame[n]tarien van mynem[e] gudem demezulve[n] con[n]ente to-
me hilghen Cruce gheve[n] veerhündert [400] | mark to eren mene[n] tri-
felen, darvor zee my, myne husfrouwe[n] unde oldere[n] twie am[me] ja-
re vor schole[n] bogan myt vigilie[n] unde zelemissen unde twee [2] ewi-
ghe dachtnisse holden, zo zee dar wille[n] rede vore | gheven. Item gheve 
ik ok den Cartüseren unde con[n]ente to Marienee twintich [20] mark, vor 
dat zee God almechtich vor myne zele desser andacht ghar bidden. Vur-
dermer zo gheve ik hundert [100] mark tome | büwete to Unser Leve[n] 
Vrouwe[n] karken, dar mý de vorstender[e] wedder vore ghu[n]nen scho-
len boldick, vrige grafft unde klocken. Item gheve ik vaefftich [50] mark 
tome buwete to sunte Petere. Desgheliik ok | veefftich [50] mark tome bu-
wete des gadeshuses zunte Nicolaj, dar de vorstendere der beiden gades-
husere myne unde myner husfrouwe[n] dachtnisse vor[e] scholen holden 
laten. Vortmer gheve ik vor ene [1] dachtnisse | deme gadeshuse to Jo-
hanstorpe3 teýen [10] mark unde ok to Retzkowe4 teýn [10] mark to hulpe 
der buwethe. Vurder zo gheve ik myner süsster Thilschen tome hilghe[n] 
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Gheyste tweehündert [200] mark bove[n] alsoda[n]e | proǔeńe, alse ik erͤ 
alreke gekofft hebbe, dar[e]mede zee denne gantz mit alle van myne[m] 
gude schal gescheden wesen. Darvan[n]e ik erͤ noch gheve myne[n] bes-
ten hoyken ungeheffodart. Item late yk losz und[e] gheṽe | oǔer Týtekec 
Boldewan unde Hanse Helmyghes, derzulve[n] myner züster kyndere, 
wes zee my schuldich zýnt. Dartho gheve ik enem jewelken tweehundert 
[200] mark. Dartho gheve ik en beyde[n] za[n]tme[n]t|liker myne[n] hop-
penhoff buthen deme Stendore bij heren Bernd Crusen unde Hans Hop-
pener[s] beleghe[n]. Unde gheve noch darvane[n] en beyden tweeunde-
twintich [22] morghen ackers bý der Nemetzouwer | Molen in den olde[n] 
haven beleghen. Welkeren ackers, hoppenhoff unde gudere, dezulven my-
ner zuster kýnder[e] nicht scholen vor[e]setten edder vorkopen, sunder 
myner nascreve[n] testame[n]trien | vǔlbort unde willen darto, gheve ik 
den vorscreve[n] myner suster kinder[e]n Titke Boldewan myn maͤlhus je-
ghe[n] myne[m] have unde Hans Helmighes myne boden by deme Vülen-
dore tüssche[n] der Küsṽelderstrate[n] | unde der Mon[n]ekestraten. Hir-
mede scholen zee beýde gantz to ende van myne[m] gude gheschichtet 
unde gescheden wesen. Item offt furder wol van mynen erve[n] wolde za-
ken up myne nalaten[en] gudere, so geṽe | ik noch myne[n] neghesten er-
ven teýn [10] mark, dar scholen zee mede geschede[n] unde gedelet we-
sen van allen myne[n] nagelaten[en] guderen. Vortmer zo gheve ik he-
re[n] Diderik Slorve, myne[m] vedderen, myne[n] | besten roͤk. Vurder, zo 
gheve ik myne[n] armen angebaren frunden hundert [100] mark, de en 
nach erer notrofft myne testamentarien uth myner gudere[n] schole[n] 
vornoghe[n] unde entrichten. Vortd gheṽe | yk twintich [20] grawe laken 
um[m]e Gades willen unde twintich [20] laken lynne[n]wandes to behüff 
to lyn[n]enlen klederen unde vor twintich [20] mark schoe, dat alle myne 
testame[n]tarie[n] armen kranken luden | gheven unde delen scholen. Item 
gheve yk hündert [100] mark to behüff armen jüncfrouwen to beradende 
na güddüncken myner testamentarien. Item ok schal Taleke, myne hüs-
frouwe, alle daghe eres | levendes na mynem[e] dode gheve[n] den armen 
vor de dore vor ene[n] [1] schilli[n]gh witbrod. Unde weret zee kortes na 
mý sterve, zo scholen myne testame[n]tarien dat uthrichte[n] na erem[e] 
dode dree [3] yare. Vürder|mer zo scholen myne testame[n]tarie[n] unde 
myne husfrouwe twee [2] reýsen belone[n] unde entrichten hart na myne-
m[e] dode, de ene [1] tome Hilghen Grave to Jh[e]r[usa]l[e]m, de andere 
reýse sunderlikes to Rome. Unde | ok ene [1] reyse to zunte Enwalde, so-
dat ene yslike reýse besunderghen mit zunderghen vramen lüden ghan un-
de entrichtet werde van mynem[e] güde. Item vor ene [1] dachtenisse 
gheve ik tome bolwer|ke to Warnemu[n]de hǔndert [100] mark hovetstols 
mit der renthe van deme ghelde, dat my screve[n] steýt in der stadtboke, 
de myne testame[n]tarien den weddeheren scholen wisen antworde[n] un-
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de toscreve[n] | laten unde offte desse renthe edder andere renthe vorscre-
v[en], de ik am[e] stadboke vorgheve[n] hebbe, uthgeloset worde, zo 
schole[n] dejene[n], deme zee toscreve[n] zýn, unde de der to vor[e]sten-
deren van mý to ghe|settet zýn, dat gheld wedder anlegghen, zodat de ren-
the to ewighe[n] tüde[n] moghe blyve[n]. Vortmer gheve ik deme kerkhe-
ren to Unser Leve[n] Frouwe[n] unde den beiden capellane[n] ene[m] je-
welke[n] ene[n] [1] Rinsch[en] | gülden unde deme sacristen darzulves 
ene [1] mark, de[n] beýden underkosstere[n] tozame[n]de ene [1] mark. 
Item gheve ik to zünte Anthonies brodersschop ene[n] [1] Rinschen gul-
den unde tho sünte Johan[n]is broderschop to | Exͤsen ene[n] [1] Rin-
sche[n] gülden. Vortmer gheve ik ene[n] [1] Rinschen gulden den here[n] 
unde brodere[n] yn deme Blenden Kalande, dar schole[n] zee mý vor ene 
[1] beghencknitze nae donͦ yn demezulve[n] kalande. Vurdermer schole[n] 
| myne testame[n]tarien vorkopen alle mýne kledere unvorgheve[n] unde 
dat ghelt in de hande der armen gheve[n]. Unde wanner[e] denne also de 
vorscreve[n] ghiffte uthghekomen zint unde myn testame[n]te | entrichtet 
ýs, allent, wes darenboven ys, besünderghen myn wanͤhüsz, brǔwhüsz, 
mýt allen tobehoringhen unde wes darynne ys, bewechlik unde unbe-
wechlik, unde allent, wes yk van mýner | husfrouwen weghen van brüd-
schatte effte ervegǔdes weghen entfanghen hebbe, dat gheve ik gantz un-
de degher Taleken, mýner húsfrouwe[n], vor eren brüdtschadt. Unde ghe-
ve ere ok alle mýne schape | ym[m]en unde myn schüldboͤk, ok alle myn 
zülversmýde unde alle myne nalaten[en] gudere, de darenboüen blyven, 
wen[n]er mýn jeghenwardige testamente unde ghiiffte uthgerichtet zint, 
dar dezulve Taleke, mýn | hüsfrouwe, myner zele wedder vor wath gudes 
schal doen laten, alse yk er[e] des truwe unde zee mý ok ghetruet hefft. 

Unde hiir ys myn leste wille mede gheslaten. Doch offt ik hiir enbo-
ve[n] wes meͤr gheve | effte de ghiiffte myn rede edder wandelde, dat 
schal desseme testame[n]te nicht to vorfraghe wesen, zünder dat schal by 
aller macht blyve[n] in den articülen, de van my unghemeret, mynret ed-
der unghe|wandeld bliven. Unde wes yk darenbaven[en] meͤr gheve edder 
mynre effte wandele, dat schal me holden unde hebben, efft dat hiir ane-
bescreve[n] unde vorwart were, darane ik mý vǔlle macht beholde also | 
testame[n]tesrecht ýs. Unde ik sette ock unde kese to myne[n] testame[n]-
tarie[n] unde vorvolghers mynes jeghe[n]wardige[n] testame[n]tes unde 
latesten willen de ersamen unde vorsichtighen manne, heren Dýderik 
Slorff, | myne[n] vedderen, unde here[n] Gherd Bokholt, radman[n], olde 
Hinrik Bolten unde Hinrik Mülsschen, borghere to Rozstock, unde gheve 
enem[e] jewelken van en ene[n] [1] Rinschen gulden, up dat zee dessto 
vlitigher | vullenthenͤ myn testame[n]te unde by macht beholde[n], alse 
vorscreve[n] ýs, dar ik zee ghantz andechtighen um[m]e bidde. Ock offte 
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desset myn testame[n]te edder latesten willen jeman[n]t behinderen edder 
breken wolde, | so scholen dat myne testame[n]tarie[n] beschermen mit 
mynem[e] güde unde dessen myne[n] lesten willen vüllenthen. Unde offt 
en[en] [1] van den veren [4] myne[n] testame[n]tarie[n] vorstorve, zo 
s(cho)lenf de leve[n]dighen wedd[er] | in des doden stede kesen ene[n] [1] 
bedderven man, de denne gheliick den anderen testame[n]tarien schal vül-
mechtich wesen, dýt myn testame[n]te to vorderende unde uthtorichtende 
van mynem[e] gude. Unde desser | testame[n]te zynt twee [2], dat ene [1] 
uth deme anderen sneden, allenͤs lüdende, dat ene [1] licht by den keme-
reren unde dat ander ys by den testame[n]tarien. Dijt ýs ghescheͤn na Cris-
ti ghebordt veerteýnhu[n]dert [1400] |yar[e] imme sove[n]undesove[n]ti-
ghesten [77] jare am[e] din[gh]stedaghe na Viti, des hilghen mertelers. 

                                                 
a unde ungheschede[n] steht doppelt, wobei es beim zweiten Mal mit einer gepunkteten 
Linie unterstrichen ist. 
1 Bei den Axekows handelte es sich um eine ritterliche Familie, die im 14. Jahrhundert 
eine eheliche Verbindunge mit einer Tochter des Rostocker Ratsherrn Engelbert Katzow 
einging. Vgl. RÖMER, Patriziat, S. 81. 
b Tatsächlich steht hier berodere anstatt brodere. 
2 hoge (höge, hege, hage), hogene, m. (und f.) mhd. hüge bedeutet Sinn, Geist, aber auch 
Freude und Fröhlichkeit. Vgl. SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 279. 
3 Johannstorf war eine Gutsanlage, die sich im Landkreis Nordwestmecklenburg zwi-
schen Travemünde und der Kleinstadt Dassow befunden hat. 
4 Vermutlich Retschow. 
c Der Schreiber hat das ursprüngliche Týdeke scheinbar in Týteke verbessert. 
d Eigentlich müsste hier vortmer stehen, aber es ist kein Kürzungsstrich zu sehen. 
e na steht über der Zeile nachgetragen. 
f cho als Ergänzung, da die Schrift auf Grund eines kleinen Lochs im Pergament hier 
fehlt. 

 
32. Caspar Tzarenstorp 

Testament des Caspar Tzarenstorp von 1488 März 3 [des mandaghes na 
des andere[n] sundaghes yn der Vasten, genomet D[o]m[ini]ca Reminis-
cere]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.20). 
 
In deme name[n] unses heren Jhesu Cristi, amen, der hilligen drevaldich-
eit to eren un[de] to salicheit myner zelen. Ick, Caspar Tzarenstorp, bor-
gher to Rozstock, sund un[de] | starck mynes lyves un[de] vulmechtich 
myner syn[n]e un[de] reddellicheit, hebbe averbetrachtet de vorgencklich-
eit des levendes un[de] unwiszheit der stunde mynes dodes. | So schikke 
ick myn testament an desser nascrevenen wise un[de] to enem[e] vulle[n]-
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komende[n] ende myn lateste wille to blyvende. Ick sterffe den[n]e, wen 
de leve God wil. Int erste | bevele ik myne zele Gade van hem[m]ele, den 
lycham der erden unde myne ghudere, de my God vorlenet hefft, bewech-
lick un[de] unbewechlick, gheve ick an naschrevener wyse. | 

So geve ik in dat erste dre [3] Rynsche guldene to deme bolwerke to 
Wernemu[n]de. It[e]m ene[n] [1] gulden steghe un[de] weghe mede to be-
terende. Item geve ick myne[m] kerkheren enen | halve[n] [½] gulden. It-
e[m] den cappellanen eneme yewelkeme ene [1] marck. Item de costeren 
malck achte [8] schillinghe. Item geve ick Soffen Tzarenstorpes to Ribbe-
nyttze, yn deme | clostere begheven, dre [3] Rynsche gulden. Item der ab-
badissen dre [3] gulden to Ribbenysse. Item den junckfrouwen darsulvest 
dre [3] gulden to eyneme [1] stovenbade.1 Iteza der | broderschopb sancti 
Anthony to Demsyn2 ene [1] marck. Item der broderschop sancti Johan-
[n]is to Eecksen ene [1] marck. Item der broderschop Unser Leven Vrou-
wen Tyden to Rozstock | yn Unser Leven Vrouwen kerken ene [1] marck. 
Item der broderschop to der Wilsznak ene [1] marck. Item der broder-
schop to sunte Johan[n]es yn deme clostere ene [1] marck. Item des hil|li-
ghen Licham[m]es broderschop darsulvest ene [1] marck. Item geve ick 
darsulvest to sunte Johan[n]es yn dat closter byn[n]en Rozstock na myner 
werdyn[n]en dode achtehalve [7 ½] marck | jarlikes geldes un[de] renthe, 
gekofft vor anderhalff hundert [150] marck hovetstoles yn Mases huse, 
des beckers by den viszbencken. Men myne werdyn[n]e Metke schal de 
rente bru|ken to ereme levende unde isset, dat yd uthgeloset wert by ere-
me levende, so scholen se hebbe[n] na ereme dode anderhalff hundert 
marck [150] Sundesch. Item geve ick den | junckfrouwen to dem[e] hilli-
gen Cruce ene [1] marck. Item den broderen to sunte Michaele wonende 
by deme Swanschendore geve ick dre [3] Rynsche gulden. Item to su[n]te 
| Katheryne[n] yn dat closter teyn [10] marck. Item so geve ick to Rozs-
tock yn sunte Jacobes kerken teyn [10] marck. Item to sunte Peter teyn 
[10] marck. Item to sunte Nicolaus | teyn [10] marck. Ite[m] geve ick my-
ne[n] negesten erven, de sick konen bewisen de negesten to wesende, yn 
dat samende teyn [10] marck Sundesch. Unde is id sake, dar men ene [1] 
sy, dede negeste | ys, de schal de vor[scre]v[e]n teyn [10] marck alleyne 
hebben. Offte se an sodaner giffte nycht wolden tovreden wesen, szo geve 
ick em achte [8] schillynghe, veer [4] pen[n]ynghe, darmede scholen | se 
affgeschichtet un[de] gedelet wesen van allen mynen nalatene[n] ghude-
re[n], want ick bekenne yn desser schrifft, dat ick nene erffgud gheboret 
hebbe van alle myne[n] vrunde[n]. | Item so gheve ick Gheseken, unser 
maghet, dre [3] gulden. Item geve ick eer veer [4] grape[n] va[n] de[n] 
myddelsten. Item veer [4] kann[n]en van den myddelsten. Item veer [4] 
tyn[n]en vate van | den clenesten. Item eyn [1] stande bedde myt syner to-
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behorynghe, darto schal se hebben na myner werdyn[n]en dode ere beste 
swarte par cledere un[de] eren swarten Artzschen | hoyken un[de] van al-
len eren vorschrevene[n] ghifften schal ze nycht hebben, er ick un[de] 
myne werdynne beyde vorstorve[n] zyn. Unde blyfft se nycht myt uns to 
unser beyder | levende, zo schal se nycht hebben. Item geve ick myne[n] 
testamentarien enen yeweliken enen [1] gulden. Item, wen alle bove[n] 
screven gyffte uthgerichtet syn, szo geve ick | myner werdyn[n]en Metken 
to brukende to ereme levende alle de anderen ghudeʳn, de darenbaven syn, 
beide, gelt, sulversmyde, renthe un[de] alle andere ghudere, wo de | geno-
met syn, penny[n]ge un[de] allent, dat pen[n]ynghe wert ys, nychtes nycht 
uthgenamen. Wen se overs vorstorve[n] ys yn God, szo scholen de cartu-
sere to Marienee hebben | alle myne un[de] ock myner vorb[e]n[omet] 
werdyn[n]en naghelaten ghudere, beyde, gelt, sulversmyde, jarlike renthe 
myt den hovetstolen, myt allen anderen ghudere[n], wo men de | nome[n] 
kan, nychtes uthgenome[n], nemande mer daraff to antwardende, frun-
de[n], erven effte vromeden. Unde wes se den[n]e krigen daraff an gelde 
un[de] sulversmyde, dar schole[n] | se mede kopen, jarlike renthe un[de] 
legghende to nutticheit eres closters na utheszchinghe eres ordens un[de] 
alze yd en vormelikes dunket wesen, vor de salicheit mynes un[de] | my-
ner werdyn[n]en un[de] dar wy des vorbegherende syn zelen salicheit wil-
len. Ock weret, dat na deme willen Gades myne vorb[e]n[omet] werdyn-
[n]e er vorstorve wen ik, so scholen de | vorb[e]n[omet] carthusere to hant 
na myneme dode hebben alle bovenscrevene ghudere, de se scholden heb-
be[n] gehad na myner werdyn[n]e[n] vorb[e]n[omet] dode, alze vorbero-
ret ys. Id sy, dat | unser beider sone Caspar yn der vorb[e]n[omeden] car-
thus begheve[n] zij, den[n]e na unser beider dode, levendich effte dot, al-
like vulmechtich schal dyt testamente by macht blyve[n]. 

To | dessen vorgescreve[n] dynghen uthtorichtende un[de] mynen la-
testen willen to bestellende, kese ick vor myne testamentarie[n] de erliken 
man[n]e her Gherd Sander un[de] her | Johan Drewes, radman[n]e tho 
Rozstock, Clawes Kuter un[de] Hinrik Gherdes, borghere darsulvest, un-
[de] myne vorb[e]n[omet] werdyn[n]e Metken, dede ock desses testamen-
tes ey[n] hovetma[n] | schal wesen. Un[de] weret, dat etlike vorstorve[n] 
van den testamentarien, so mach se, off se wil, andere yn de stede kesen, 
de er behulpelick synt, wo vaken des noth wert, donde beth | solanghe, dat 
alle dynghe na unser beider dode to enem[e] gantzen ende gevleghen synt 
na uthwysynghe dessulve[n] testame[n]tes, unde uthrychtynghe schal 
schen sunder | schaden der testamentarien. Unde weret, myne vorb[e]n[o-
met] weryn[n]e myne[n] dot afflevede, szo schal se dyt testame[n]te leg-
gen by de vorb[e]n[omeden] carthusere, upp demede ze bewys mo|ghen 
hebben na ereme dode, wes en gegeve[n] ys an dessem[e] testame[n]te. 
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Un[de] wan[n]er se vorstorve[n] ys, so schal de prior yn der vorb[e]n[o-
met] carthus myt den anderen testamentarien | denne levende alle dynck 
yn desseme testemente geroret to enen gantzen ende vorvorderen. Levet 
dar nemant aff, so schal he des allene mechtich wesen, effte eyne[n] [1] 
anderen | to sick to kesende un[de] alle boven screven[en] dynghe, testa-
ment un[de] testamentarie[n], gyfft un[de] gave, hefft Mette Tzarenstor-
pes, myne eelike husvrouwe, mede beleevet gekaren, be|willet un[de] vul-
bordet unwedderropliken. 

Un[de] schal ock myn lateste wille blyven un[de] darenbavene na my-
ne[m] dode nen ander testament doen effte andere wandelynghe | un[de] 
schickynghe anders, dan ick gemaket hebbe. Sunder ik gun[n]e myner 
husvrouwe[n] un[de] ys my[n] wille, wes hyr yn den testame[n]te steit, 
dat sze de macht hefft, to vorgeve[n]de ere[n] | kerckhere[n], capellanen 
unde kosteren na erem[e] dode schollen ock so vele hebben, alsze ick ene 
gegeven hebbe. Desgelik ock, alse ick den bovenscreven[en] soes [6] bro-
derschop geven | hebbe malck ene [1] marck. Item Tytke Louwesschen 
eren brune[n] voderden rock un[de] Clawes Nortman enen [1] Rynschen 
gulden. Un[de] Hans van Camesschen eren brune[n] Artzsche[n] | hoyken 
un[de] Arnt Katte ene[n] [1] gulden. Un[de] mester Johan[n]es Boldewan 
ene[n] [1] gulden. Un[de] weret, dar we meer were, gelijk ene allike na, 
de scholen hebben malck ene [1] marck Sundesch. | Weret dat ock sake, 
dat etlike van dessen vorb[e]n[omet] eren vrunden vorstorven vor my, so 
scholen dejenne[n], de sick negest konen tughen to wesende, yn ere stede 
ghan un[de] desjen|nen, de vorstorve[n] ys, gyffte entfanghen. Darmede 
scholen se alle scheden un[de] delet wesen van alle eren nagelatenenc gu-
deren. 

Ock were id, dat an desseme testemente wes | vorsumet were yn wor-
den effet gedichte effte wor anders ane, wo me dat nome[n] mach un[de] 
kan, dat schal myne[m] testame[n]te hi[n]dlͤik un[de] schedelik wesen un-
[de] id schal allike | vulmechtich blyven. Hyr synt togesant twe [2] erlike 
here[n] des rades van hetes wegen der borgermestere, alze her Herme[n] 
Waren, h[er] Hinrick Bolte, dyt testament to | entfangende, der twe [2] 
synt, allens ludende, dat ene [1] uth den anderen gesneden, dat ick, vor-
b[e]n[omet] Caspar Tzarenstorp, myt mynem[e] ingezegele vorzegelt 
hebbe. Dyt ys gesche[en] | yn den jaren na der bort Cristi unses heren du-
sentveerhundert [1400] in deme achteundeachtigesten [88] jare des man-
daghes na des andere[n] sundaghes yn der vasten, genomet D[o]m[ini]ca 
Reminiscere.

                                                 
1 Bad in einer Badestube. Vgl SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 423. 
a Sic! 
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b Die Zeile zuvor endet mit bro, doch beginnt die nachfolgende Zeile nicht mit dem 
zweiten Teil des Wortes, sondern mit dem vollständigen Wort. Vermutlich hat der 
Schreiber nach der versehentlichen Doppelung vergessen, das schon in der Zeile zuvor 
begonnene Wort zu streichen. 
2 Gemeinde im Landkreis Jerichower Land in Sachsen-Anhalt? 
c Hier ist deutlich ein Kürzungsstrich über dem letzten n zu lesen; vielleicht wollte der 
Schreiber nagelatenenn schreiben. 

 
33. Kurt Elre 

Testament des Kurt Elre von 1493 Mai 4 [am sonave[n]de na des hilli-
ghen Cruͤtzes daghe inve[n]tioni[s]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.22). 
 
In dem name[n] unses heren Jhesu Cri[sti], amen, der hillige[n] derval-
dicheit to eren und[e] to der salicheit myner selen. Ick, her Kurt Elre, rat-
man to Rozstock, sǔnd und[e] stark mynes liǔes und[e] | vulmechtich my-
ner syn[n]e unde reddelicheit, hebbe overbetrachtet de vorghenkelicheit 
des leve[n]des unde unwiszheit der stu[n]de mynes dodes, so schicke ick 
myn testame[n]t an desser naghe|screve[n] wise unde to eynem vulkame-
ne[n] ende, my[n] lateste wille to blyve[n]de. Ick sterve den[n]e, wan de 
leve God wil. Int erste bevele ick myne sele Gade van hem[m]ele, den 
licham der | erden unde myne guder, de my God vorlenet hefft, bewechlik 
und[e] unbewechlik, gheve ick yn nascreve[ner] wise. 

So gheve ick ynt erste III [3] gulden to dem bolwerke to Warnemu[n]-
de. | Ite[m] I [1] gulden to der stadmǔre. Ite[m] gheve ick mynem kerkhe-
re[n] eyne[n] halve[n] [½] gulde[n]. Ite[m] den cappelane[n] eynem ye-
welken eyne [1] m[a]rk. Ite[m] den kostere[n] malk achte [8] schilli[n]ge. 
Ite[m] gheve | ick to Unser Leve[n] Vruwe[n] myne kleyne pan[n]e. It-
e[m] to su[n]te Peter X [10] m[a]rk. Ite[m] to sunte Nicolawesze X [10] 
m[a]rk. Ite[m] to su[n]te Jacob X [10] m[a]rk. Ite[m] to su[n]te Johansze 
X [10] m[a]rk. Ite[m] to su[n]te Mechele, | den brodere[n], X [10] m[a]rk 
unde II [2] grapen negest den II [2] groteste[n] und[e] II [2] staǔeken kan-
[n]e[n]. Ite[m] den ju[n]ckfrowe[n] van dem hillige[n] Crutze X [10] 
m[a]rk. Ite[m] to su[n]te Kathe[r]ine[n] X [10] m[a]rk. Ite[m] geve ick 
den arme[n] | lude[n] yn dem hillige[n] Gheiste myne[n] grote[n] hop-
pe[n]hoff, de dar licht uppe der Wıͤck bute[n] su[n]te Petersdore, de en 
ock alrede toghescreve[n] steit yn dem stadbuke. Ite[m] gheve ick vorder-
mer | den arme[n] seken to su[n]te Jurigen myne[n] anderen, lutken hop-
pe[n]hoff, dede licht by dem varben[omeden] grote[n] have, de en ock al-
rede yn dem statbuͤke togescreve[n] steit. Vormiddelst dessen twen [2] 
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vor|benom[eden] havͤen und[e] rente, de darvan jarliken kumpt, dar schal 
men mede spisen to ewige[n] tyde[n] an IIII [4] tyden an dem jar desse 
varben[omeden] arme[n] lude mit bere und[e] verschen vlesche und[e] | 
mit weytem brode. Desse varben[omede] spysinghe hebbe[n] anghena-
me[n] de IIII [4] olderlude der[e] haken, dede vor ere unlust und[e] dat se 
id desto beth maghe[n] bestellen, schalen se hebben twe [2] m[a]rk | Sun-
desch alle jar, de se schale[n] neme[n] van den varben[omeden] twen [2] 
havͤen, alze yn dem stadbuͤke ghescreve[n] steit. Ite[m] szo gheve ick 
my[n] husz, beleghen is by su[n]te Johansze uppe dem orde by der Ste-| 
ghel yn der Stenstrate, by sodanem bestheyde, dat dar twe [2] bǔͤden de 
echtersten schalen blyven aff to ewige[n] tyden to gadesbuͤden. Und[e] 
deyen[n]e, de dit huͤsz hefft, de schal se vorle]e[n], um[m]e Ga|des willen 
unde holden de yn dem wesende myd der drudden buͤde. Unde wen dit 
husz wert vorkofft, so schal van dem ghelde kame[n] druddehalff hundert 
[250] m[a]rk Sundesch to su[n]te Jurgen | und[e] to dem hillige[n] Gheste, 
den arme[n] luden, de den[n]e de old[e]rlude van den haken schalen an-
legghen an wisze ewighe rente to hulpe to den varben[omeden] spysin-
ge[n] und[e] dar se den[n]e ock alle jar | eyne [1] m[a]rk affhebbe[n] 
schalen vor ere unlust. Ite[m] ock uthe dem sulveste[n] huse eynhundert 
[100] m[a]rk X [10] arme ju[n]ckfrowe[n] to berade[n]de, eyner jewel-
ke[n] X [10] m[a]rk. Ite[m], we[re]t, dat me desset huͤsz dǔrer | vorkoffte, 
wan varberoret is, dat schal kame[n] to dem ghestliken leǔe, alze hyrna 
geroret wert. Ite[m] szo gheve ick to eyner [1] ewigen miszen, de me 
schal holden van Pasche[n] bette to su[n]te Mechyles|daghe des morghens 
to dren [3], alze dat se to veren [4] uthe sy, soszhundert [600] m[a]rk an 
mynem husze mit pan[n]e und[e] bruwvate[n], dar ick nü yn[n]e wane, by 
der Vischerbrugghe, alze yn der stad|buͤck gescreve[n] steit. Ite[m] so 
gheve ick noch to der varben[omeden] ewige[n] misse myne[n] hoppe[n]-
hoff, dede licht bute[n] sunte Petersdore an dem Grǔme[n]stighe, de yn 
der stadbuͤck steit ghescreve[n], dat he | schal kame[n] to Gades ere. It-
e[m] so bekenne ick, dat my Jacob Elre, my[n] bruͤder, mit synem sane 
Bartholome[n] Elre synt schuldich twehundert [200] m[a]rk Sǔnd[esch] 
m[e]n by achte [8] m[a]rk, dar gheve ick | van eynhundert [100] m[a]rk to 
der varben[omeden] ewige[n] misse[n]. Dar den[n]e van der rente, de dar 
alle jar van kumpt, schalen hebben de underkoster [alle jar]a to hope eyne 
[1] m[a]rk und[e] twe [2] m[a]rk schalen | darvan kame[n] alle jar to lich-
ten to dersulve[n] missen. Ite[m] szo bekenne ick, dat de pan[n]e, de nǔ 
tor tyt hefft Bernd Kum[m]e[n]dick, horet den Kartǔsere[n], wente ick se 
mynem sane, her Hinricke | Elrede, gegheve[n] hadde, eͤr he yn de kartuͤsz 
thech. Ite[m] so hebbe ick ock ghegeǔe[n] den varben[omeden] cartuse-
re[n] to Ma[r]ienee veͤrhundert [400] m[a]rk an mynem erthuse belege[n] 
by mynem huse to der | Grǔ]e[n] Wert und[e] yn den twen [2] buͤden, de 
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darby achter[n] to ligghen, alsze ock rede yn dem stadbuke schreve[n] 
steit. Ite[m] so gheve ick viff [5] bedde und[e] viff hoǔetpale viff [5] ar-
me[n] | ju[n]ckfrowe[n] to beradende. Ite[m] twe [2] laken Ertesther wan-
des arme[n] ju[n]ckfrowe[n] mede to bekledende. Ite[m] arme[n] lude[n] 
XX [20] par schuͤ und[e] twe [2] laken Rozstkers wandes, I [1] wit unde I 
[1] graw. | Ite[m] so gheve ick mynem brader Lutke Elres X [10] m[a]rk. 
Ite[m] so gheve ick mynem varben[omeden] brodere Jacobe und[e] sy-
nem sane Bartholome[n] van den varben[omeden] twenhundert [200] 
m[a]rk, de se | my schuldich synt, my[n] by achte [8] m[a]rken, de lesten 
hǔndert [100] m[a]rk my[n] by achte [8] m[a]rken. Men we[re]t sake, dat 
se wolde[n] anvechte[n] dit testame[n]te, szo schalen se sodane ghelt uth-
gheven | unde betalen myne testame[n]ta[r]ien, dat se darmede maghen 
bescherme[n] dit testame[n]te. Ite[m] so gheve ick myne[n] testame[n]ta-
[r]ien eynem yewelken eyne[n] [1] gulden. Ite[m] so gheve ick | myner 
husfrowe[n] Anneken wedder tovare[n] aff eren brütschath, alsze drehǔn-
dert [300] m[a]rk. Unde ock darto de brukinghe desser varbe[no]m[e]-
de[n] gudere to erem leve[n]de. Unde darnach baǔe[n] | an to gheve ick eͤr 
ock de brukinghe to erem leve[n]de alle der andere[n] gudere, de dar noch 
na stan, de noch nicht vorgheve[n] synt, beyde, ghelt, sulversmide, rente 
unde alle | andere gudere, wo de geno[me]t syn, bewechlik und[e] unbe-
wechlik, pen[n]ighe und[e] alle, dat pen[n]ighe wert is, nichtes nicht uth-
gename[n]. Wen avers myne varben[omede] husfrowe yn | God vorstor-
ve[n] is, so schalen de cartuser to Mar]ienee by Rozstock belegen hebben 
alle myne unde ock myner werdyn[n]e[n] Anneken varbe[nome]t nagela-
te[ne] gudere, beyde, ghelt, sulversmide, jar|like rente myd den hovet-
stuͤlen unde alle andere gudere, wo me de nome[n] kan, bewechlik und[e] 
unbewechlik, benomet unde unbeno[me]t, nichtes uthgename[n], ny-
ma[n]de darvan tho | antwerde[n]de, vru[n]den iffte vrame[n]den, wente 
de varbenom[eden] cartusere synt unde schalen wesen myne rechte er-
ve[n] van mynes sanes weghen, her Hinrick Elres, de yn demsul|vesten 
klostere begheve[n] is. Unde wes se den[n]e krighen, dat schalen se keren 
to gadesdenste vor my und[e] myner werdyn[n]e[n], und[e] dar wy desvar 
beghere[n]de synt, selen sa|licheit. Ock weret, dat na dem willen Gades 
myne varben[omeden] werdyn[n]e eͤr vorstorve wan ick, szo schalen de 
varben[omeden] cartusere to hant na mynem dode hebbe[n] alle baüe[n]-
screve[n] | gudere, de se scholden hebben ghehat na myner werdyn[n]e[n] 
dode, alze varberoret is. Id sy, dat unser beyder sane, her Hinrick Elre 
varbeno[me]t, sy na dem willen Gades | leve[n]dich iffte doͤd na unsem 
dode, allikewol schal dit testame[n]t by macht und[e] vulmechtich bly-
ve[n] yn den articulen und[e] ghiffte[n], de den cartǔsere[n] hyryn[n]e to-
luden. | 
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Tho dessen varscreve[n] dinghen uthtorichte[n]de unde myne[n] lateste[n] 
willen to bestellende, keͤsze ick vor myne testame[n]tarie[n] de erlike[n] 
man[n]e[n] her Marquart Gherdes unde her | Ghert Zanders, ratman[n]e to 
Rozstock, Enwalt Grim[m]eberch und[e] Hinrick Berteldes, borghere dar-
sulvest, unde myne varben[omede] werdyn[n]e An[n]eken, dede ock des-
ses testame[n]tes eyn | hovetman schal wesen. Unde we[n]t[e] dat etlike 
storve[n] van dessen testame[n]tarie[n], so mach se andere yn ere stede 
keͤszen, de eͤr behulplick syn, wo vaken des noͤt wert, dhǔnde bette | solan-
ghe, dat alle dinghe na unser beyder dode tho eynem gantze[n] ende ghev-
leghen synt. Na uthwisinghe desses testame[n]tes und[e] uthrichtinghe 
schal schyen sunder | schade der testame[n]ta[r]ien unde wet[en], dat my-
ne varben[omede] werdyn[n]e myne[n] doͤd afflevede, szo schal se dit tes-
tame[n]t legghen by de varben[omeden] cartusere uppe demede, dat se 
berbewıͤsz maghen | hebbe[n] na erem dode, wes en gegheve[n] is yn des-
sem testame[n]te. Unde wanher se yn God vorstorve[n] is, szo schal de 
prior ijn der varben[omeden] cartǔsz mit den andere[n] testame[n]tarien | 
den[n]e leve[n]den alle dingk yn dessem testame[n]te beruͤrt to eynem 
gantzen ende vorvǔordere[n]. Leǔet dar nemat aff, szo schal he des alley-
ne mechtich wesen iffte eyne[n] [1] andere[n] | to sick to keszende. 

Unde alle varbescreve[n] dinghe, testame[n]te und[e] testame[n]ta-
[r]ien ghiffte hebbe ick, Anna Elres, her Kurt Elres varben[ome]t husfro-
we, mede beleͤǔet ghekaren und[e] be|willet unde beunwordet unwedder-
rupeliken. Unde schal ock my[n] lateste wille blyǔen und[e] darenbaǔe[n] 
neyn ander[e] testame[n]te doͤn iffte andere wandelinghe unde schickin-
ghe dar|ane. Ock weret, dat yn dessem testame[n]te wes vorsǔmet were 
yn worden iffte yn ghedichte iffte woranders ane, wo me dat noͤmen mach 
iffte kann, dat schal desseme | testame[n]te nicht hinderlik und[e] sched-
delik weszen und[e] schal like vulmechtich blyve[n]. Hyr synt toghesant 
twe [2] erlike here[n] des rades van hetes weghen der borg[er]mestere, | 
alze her Hinrick Meyy und[e] her Nicolas Mür[en]man, dit testame[n]t to 
entfanghende, der twe [2] synt, alleyns ludende, dat eyne [1] uthe dem an-
dere[n] ghesneden, de ick varbenom[ed] | her Curt Elre myd mynem inge-
segele vorsegelt hebbe. Dit is geschyen an dem jar na der bord Cri[sti] un-
ses heren dusentverhundert [1400] in dem dreund[e]neghentigestem | jar 
[93] am sonave[n]de na des hillighen Cruͤtzes daghe inve[n]tioni[s]. 

                                                 
a Die Ergänzung ist von derselben Hand rechts am Rande des Testamentsexts nachgetra-
gen worden. 
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34. Bernt Hane 

Testament des Bernt Hane von 1493 Mai 8 [des mydwekens vor der Crü-
ceweken]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.21). 
 
In den namen der ungedelden hylgen drevaldycheyt, ame[n]. Yk, Bernt 
Hanͤe, borger der stad Rozstok, yk byn krenklyk an myme lycham | unde 
fulmechtych alle myner synne, vornüft unde reddelkheyt, de my de alle-
mechtyge Got tovoget heft. Men um[m]e fruchten wyllen des dodes, | so 
wy alle vorsterlyk synt unde nycht wyssers hebben, wen den dot, unde 
nycht unwyssers weten, wen de stunde des dodes, so schychke yk unde | 
sette myn testamente unde mynen lesten wyllen, unde to eyme fulkumen 
ende myn leste wylle to blyṽende. Ysset, dat yk vorsterṽe na deme wyl-
le[n] | Gades, so bevele yk myne armen sele deme allemechtygen Gade 
unde synera leṽen moder Marien un[de] alme hem[m]elschen here, unde 
yk make | alle myne guder, bowechlyk unde varende, in dessem mynem 
jegenwardygen testamente. 

In dat erste van myme gude dat my Got, de here, tovoget | heft, geve 
yk in de ere Gades um[m]e myner selen saclycheyt wyllen to sunte Peter 
ferundedrottych [34] mark. It[e]m geve yk mynes fedderen Hans Hanen | 
dochter teyen [10] mark Sundes. It[e]m geve yk Hans Eggerdesken suster 
[Anneke Reymers un[de] enen [1] hoṽetpol un[de] teyen [10] mark Sün-
des],b [It[e]m enen [1] sulveren lepel van den teyen [10] | hebbe yk vor-
koft in myner not.,c myn bedde negestend besten. It[e]m geṽe yk to War-
nemu[n]de in dat bolwerk to wegen un[de] | to stegen twe [2] mark Sün-
des. It[e]m geṽe yk to sunte Nycolaus twe [2] mark Sundes. It[e]m geve 
yk sunte Jacope ene [1] mark Sündes. It[e]m so schal me my na dan twe 
[2] | selebade. It[e]m geṽe yk to deme ju[n]chfruwenkloster ene [1] tun-
[n]e bers unde twe [2] mark to eme [1] selebade. It[e]m so schal me my 
na gan laten ene [1] reyse to den Ensede|lyngen unde ene [1] reyse to sun-
te Jacope to deme Herdesberge unde ene [1] reyse to deme Golme. It[e]m 
geṽe yk armen luden um[m]e Gades wyllen vor twe [2] mark | scho. It-
[e]m byn yk schuldych Katrͤýne Stenbeken fertych [40] mark lent gelt, 
darto geṽe yk er drottych [30] mark Sundes eres vordenden lons unde vor 
ere graten | woldat, de se hy my dan heft in fer [4] jaren. Sodane gelt schal 
se hebben ute mynen redestesten guderen. Alle desse gyffte vorb[e]n[o-
met] schal myn sone Clawes Hane un[de] | myne testamentarij utseden 
unde geṽen van mynen redesten güderen, van myme hüs, van hoṽen, van 
akker bynnen Rozstok ofte buten, se syn, wor se syn. | Noch geve yk my-



 Edition und Tabellen 91

 

 

nen negesten erṽen to erṽe achte [8] schyllynge unde fer [4] pennynge, 
darmede scholen se scheden unde delet wesen van alle mynen nalaten gu-
dere[n]. | Allent, wat baṽen desse gyfte unde gave un[de] schult ys vor-
b[e]n[omet], yd sy hüs, hoff, schüne, lyggende gründe, stande erṽe, wys-
ke hoppenhoṽe, akker in deme felde, bewechlyk, | unbewechlyk, hüsgera-
te, kannen, ketel, grapen, bedde, beddekleder[e], dre [3] sulṽeren schalen, 
twe [2] sulveren beker, teyen [10] sulveren lepel, sulveren gordel, nychtes 
| nycht utgenamen, dat geṽe yk altomale myme sone Clawes Hanen vor-
b[e]n[omet], unde he myner selen dar wat gudes gudes na aff to dünde, so 
yk em des wol totrüwe. 

Hyr|mede ys myn leste wylle beslaten. To testamentarie[n] unde to 
vorfolgeren mynes jegenwardygen testamentes kese yk unde sette in de 
framen lude alse Clawes | Hanen, mynen sone vorb[e]n[omet], unde her 
Gert Raden, her Nicolaus Bernebudel, ratman[n]e der stad Rozstok, un-
[de] mynen fedderen Hynryk Hanen. Unde yk geve yslykeme | enen [1] 
Rynschen gülden unde yk bydde se dorch Got, dat se dyt myn jegenwar-
dyge testamente entfangen unde so vorstan, alse se wyllen van Gade dat 
lon entfan. Unde | oft dar eyn [1] van en vorstorṽe, so geve yk nü den le-
ṽendigen de fullenkamen macht blyṽende, enen bedderṽen man in de ste-
de des doden to syk to settende unde to | kesende. Unde oft dar j[e]mment 
were van fründen ofte van fromeden, de myn jegenwardyge testamente 
breken wolde, dat schalen myne testame[n]tar[e]ij keren | myt alle myme 
gude sunder eren schaden, dat yd ja by vulmacht blyṽe. Jodoch my behol-
den myne fulkamen macht, myn jegenwardyge testamente to wandelende, 
| to brekende, to vorhogende, to vorsydende, wen my des lustet, so testa-
mentesrecht ys. Hyr synt to gesant twe [2] erlyke heren ute deme rade van 
hete der burgermester, alse | her Cord Elre unde her Johan Bekkers, dyt 
testamente van des rades wegen to entfangende dat yk eyn redelyk testa-
mente dan hebbe. So synt desser testamente twe [2], | dat ene [1] ute deme 
anderen sneden, allens lüdende. Dyt ys geschen na den jaren unses heren 
Cri[sti] dusentveerhundert [1400] darna, in deme dreundenegentygesten 
[93] jar | des mydwekens vor der Crüceweken. 

                                                 
a Nach syner steht deutlich erkennbar ein nicht gestrichenes s.  
b Dieser Teil ist mit einem Kreuz als Ergänzung an jender Stelle gekennzeichnet und von 
derselben Hand unterhalb des Urkundentextes nachgetragen. 
c Dieser Nachtrag ist durch ein anderes Schriftbild gekennzeichnet, weshalb er vermut-
lich etwas später als der direkt darüber befindliche Nachtrag hinzugefügt wurde. 
d Sic! 
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35. Hans Holste 

Testament des Hans Holste von 1495 Januar 15 [am[m] dunxtedage vor 
Antonij desz hilligen[n] bichtegersz]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.23). 
 
Ina Gades namen, amen. Ick, Hans Holste, vann der gnade desz almechti-
gun[n] Gots fulmechtich | alle myner synne, reddelicheyt unnd vornuft, 
jodoch unmechtich ahn lichnam[m]e, | hebbe overgewagen de salicheyt 
myner sele unnd botrachtet, dat nicht wissers en isz, wen | de doeth, unnd 
nicht unwissers, den de stunde desz dodes. Hyr[e]zo unnd wanner my de | 
naturlike doeth wedderfareth, upp dat denne van mynem wolgewun-
[n]e[n] gude vann[e] | mynen negesten vrunden nene twist, moye noch 
bitterheyt ensta, so will ick, Hans | ergesc[reven], dat dith jegenwardige 
scall bliven, dat ick geszattet unnd gesnaket hebbe, | myn lateste wille 
unnd testame[n]t[e]n sunder jemges mynschen weddersprekenth | ane alle 
geverde. To dem erstenn myne sele, zo de vann[e] mynem[e] lichnam-
[m]e schey|de, de werth bovele ick i[n] boschermynghe unnd barmher-
ticheyt desz almechtigun[n] Gots, | int gebet der hem[m]elkonyngen Ma-
rien, der moder Gots, mynes apostels unnd desz gantze[n] | hemelsschen 
heres, der name alle enwichliken geeret moten szin unnd um[m]e woll|fart 
unnd salicheit willlen[n] myner szelen. 

To der ere Gots geve to teken unnd boschede | ick in de kercken to 
e[w]ig[en] (tiden) int erste in de hilligen[n] domkerckenn[e] bynnen Rige 
to | dem[e] buwete XX [20] m[a]rk. To szunte Jacobo tom[e] buwete X 
[10] m[a]rk. To szunte Petro | tom[e] buwete X [10] m[a]rk. To szunte 
Katrinen X [10] m[a]rk. To szunte Johannes X [10] m[a]rk. Den | szin-
genden junckfrouwen X [10] m[a]rk. To szunte Jurgen X [10] m[a]rk. To 
szunte Bertra[m?] | X [10] m[a]rk. To der Swarte Hovede Altar VI [6] 
m[a]rk. Dem[e] kerckhernn to szunte Jacobo eyn[en] [1] | Rinschen[n] 
guldenn. Ite[m] enen [1] Rinschen guldenn geve unnd boschede ick to 
vorbeteringe | der stadesmuren to Rige. Ffurdermer geve unnd boschede 
ick Tomas Mulder unnd | zinem[e] broder enem[e] jewelken V [5] m[a]rk. 
Ite[m] noch so geve unnd boschede ick den armen, | um[m]e Gades wil-
len[n], ton szelbaden X [10] tun[n]e bers. Vortan geve unnd boschede ick 
Tomas | Mulder vorbenom[ed] unnd szines broders, erer beyde szuster, V 
[5] Rinsz guldenn[e]. Vortmer | geve unnd boschede ick Diderick vann[e] 
Szanten mynen besten rock unnd hoyken. | Unnd wesz ick yn mynen titli-
ken guderen[n] hir enbaven mer nalate, make ick mechtich | myne vor-
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mu[n]der hyrna bororeth, dat sze dat alle, kleyn unnd groth, geven yn de | 
hende der armen. 

So hebbe ick geszettet unnd geszarenn, sette unnd kesze jegenwardich 
| to mynen nagelatene[n] guderenn, de vorszynnygen unnd boschedenen, 
warme[n] man[n]e, | by namen Hansz Reyneken unnd Diderick vann[e] 
Szanten, beyde burger to Rige, zembtlick to fullemechtigem[e] vormu[n]-
der[e]nn, den ick bovele unnd fulmacht geve, dat | sze dith jegenwardich, 
myn testame[n]t[e]n, dat ick stede unnd vast holdenn will, idt | were dan-
ne, dat ick ide an egener pszonen unnd an levendiger stemme wedderrope, 
| utrichten, szo ick en desz gansz woll botruwe unnd sze desz vor Gade 
willenn | bokant zin. Desz tor tuchnisse unnd orkunde der warheyth hebbe 
ick gebedenn | unnd bidde de wramen unnd boscheden[en] manne Hin-
r[ik] Koneken unnd Mathias | vann Duʸnen, beide burger unnd inwander 
der stadt Rige, dat ze ere szegell | offte siginth hebben[n] bonedden ange-
hange[n] vor duss, mynen testamente[n]|breff. Begeven unnd gescr[even] 
na Cristi gebort, unnsz heren[n], verteynhunderthviff|unnd[e]negentich 
[1495] am[m] dunxtedage vor Antonij, desz hilligen[n] bichtegersz. 

                                                 
a Nach In kommt eine Streichung; hier muss sich der Schreiber verschrieben haben. 

 
36. Peter Wyre 

Testament des Hans Holste von 1496 Januar 10 [des sundages na der Hil-
ligen Dre Konynghe daghe]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.24). 
 
In deme namen der hillighen unde unghedelden drevaldicheit, amen. Ick, 
Peter Wyre, byn kranck an mynen ledtmathen | unde licham[m]e, jodoch 
vulmechtich myner synne, vornufft unde redlicheit, van gnade des al-
mechtighen Gades, so schicke | ick unde sette mynen lesten willen unde 
testament in aldusdaner wyse to eynem[e] vullenkamen ende to holdende. 
Isset, | dat ick vorsterve na deme willen Gades, so bovele ick myne sele 
deme almechtighen Gade in syne barmecherticheit un[de] | der hem[m]el-
schen kon[n]ynghynnen Marien, unde darnegest mynen licham der erden, 
dar he van gekamen is. 

Item int | erste geve ick, um[m]e salicheit willen myner sele, tho sunte 
Jacobe achte [8] marck Sundessch, dar scholen se my schaffen dat | beste 
boldeck vor unde de klocken laten luden, unde dar boghere ick myne 
grafft. Item geve ick to deme bolwerke tho | Wernemu[n]de to weghe un-
de to steghe unde to der stadtmuren eynen [1] Rynschen gulden. Item ge-
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ve ick mynem broder | Hans Royren myne kledere, de ick rede in deme 
hus hebbe. Item so hebbe ick stande tho Gustrow by Cort Fyluth verun-
[de]|twyntich [24] marck Sundessch. Dyt gelt geve ick mynen dren [3] 
susteren unde mynem broder. Item so geve ick Aleken Stich|mans ver [4] 
grapen, ver [4] kannen unde den gronen hoyken unde den gronen rock un-
de dre [3] marck Sundessch. Item geve | ick myneme stefsone Karsten 
Sterkow teyn [10] gulden baven syn uthspraken gelt. Item noch eynen 
halven [½] gulden synes | padegeldes. Item noch dat havea retschopp, so 
als id in deme huse is. Men wereth sake, dat dat kynt storve vor synen | 
mu[n]dighen jaren, so schal dit vorb[e]n[omet] gegeven gelt un[de] ret-
schopp in Gades ere. Item vort, so geve ick mynes broder[s] (dochter) | 
Anneke Wyren den besten rock myner husfruwen unde eynen [1] pels un-
de eyn [1] newedder. Hir schal se vor ghan to | troste unde salicheit myner 
armen sele eyne [1] reyse tor Wilsnacke unde twe [2] reyse tho deme 
Sterneberghe1 unde eyne [1] | reise tho Kense.2 Item, wen alle desse vor-
benomeden gyffte ghegeven syn, wes dar denne mer nha blyfft van bed-
de|klederen unde van retschoppe, dat geve ick alle mynes broder dochter 
Anneke Wyren vorb[e]n[omet]. 

Hir is myn leste wille | mede boslaten. To vorvolghern unde vormun-
de[re]n mynes jegenwordigen testamentes kese ick to testamentarie[n] | 
de ersamen manne Jacob Wyren, Symon Kordes, Hans Berynghes, Ha-
ghen unde Hans Brune, alle borgher unde | ynwaner der stad Rozstock, 
un[de] geve eynem yewelken eynen [1] Rynschen gulden unde bidde se 
dorch God, dat se | myn testament vorstan, als ick ene des gensliken wol 
to botruwe. Unde off yemant were, de myn testament | wolde breken, dat 
scholen myne testamentariien keren unde vorwesen myt alle myneme gu-
de. Unde off wol vor|storve van mynen testamentarien, so scholen de le-
vendighen eynen [1] bedderven man kesen in de stede des doden. | Jodoch 
baven alle boholde ick my de macht, myn testament wedderthoropende, 
to hogende, to sydende, alse | testamentsrecht is. Hirto synt gesenth twe 
[2] erlike heren ute deme rade van hete der borghermester[e], alse her | 
Hinrick Bolte unde her Marten Nygebur, dyt testament to entfangende, 
der twe [2] synt, dat [1] ene uth deme ande[re]n | ghesneden, allens luden-
de. Dyt is gescheͤn in den jaren unses heren dusentverhundert [1400] dar-
nha in deme sossun[de]|negentigesten [96] jare des sundages na der Hilli-
gen Dre Konynghe daghe. 

                                                 
a Sic! 
1 Ggf. St. Antcommer in Steenbergen in Holland? Vgl. HAHN, Testamente, S. 301, hier 
auch Anm. 325. 
2 Kenz bei Barth in Pommern. Vgl. MEYER, Besitzende Bürger, S. 109 und 271. 



 Edition und Tabellen 95

 

 

 

37. Taleke, Steffen Slorffs Witwe 

Testament der Taleke, Steffen Slorffs Witwe, von 1498 Dezember18 [am 
di[n]ghestag[es] na Lucie]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.25). 
 
In deme nhamenn der ungheschedenn unnde unghedeldenn hillighenn 
dervaldicheit, amen. Ick, Taleke, nhaghelathene wedewe herenn Steffenn 
Slorff, borghersche tho Rostogk, bynn sunde unnde wol thoreke vann der 
| gnade Gades an mynem licham[m]e unde vulmechtich aller myner syn-
ne, vornufft unde redelicheit, mhen um[m]e fruchtem[m] willenn des do-
des, alsze wy alle vorsterfflik synth unde nicht wissers hebben, wen den 
doth, unde nicht unwissers, | awen de stunde des dodes, so schicke ick 
unnde sette my[n] testamente myth vulbort unde willen myner vormu[n]-
dere, alse der ersamen unnde vorsichtighen heren unde mhan[n]en Ghert 
Bokholt unde Diderik Boldewan, borghermestere[n], | her Marten Hille-
mans, presters mynes thobehortes, her Hinrick Mulschenn unde her Mat-
theus Mollers, radtmann tho Rostogk, in aldusdaner wyse tho holdende 
unde tho eneme vullenkame[n] ende myn leste wille tho blivende. | Isset, 
dat ick vorsterüe nha deme willen Gades, so befele ick myne szele deme 
almechtighenn Gade unnde syner benedyedenn moder Marien, der hem-
[m]elschen kon[n]ighinne[n], unde alleme hemmelschen heere[n] unde 
myne[n] licham der erden, dar | he affghekame[n] ys, unde make alle my-
ne gudere, bewechlik unde varende, in desseme myneme jeghenwardi-
ghen testame[n]te. 

In dat erste, so gheve ick in dat gadeshus tho Unser Leve[n] Frouwen 
hundert [100] marck Sund[esk]. Item to su[n]te Peter hu[n]dert [100] | 
marck. Item to sunte Nicolaus hundert [100] marck. To sunte Jacob hun-
dert [100] marck tho deme buwete tho hulpe. Item gheve ick vefftich [50] 
marck den klosterjuncfrouwen tho deme hillighen Cruce, dat szie Godt, 
den herrenn, vor her Steffens unde myner | szele bidden. Item gheve ick 
den gheytlikenn broderenn in der Swanschennstraten vefftich [50] marck, 
dat sze ock Godt vor uns byddenn. Item gheve ick to sunte Ghertruden 
vefftich [50] marck tho deme buwete tho hulpe. Item gheve ick vefftich 
[50] marck | tho deme hillighen Gheste, dar schal me twintich [20] marck 
affnheme[n] unde gheven den armen in de hende. Item gheve ick vefftich 
[50] marck den ghestlikenn broderenn tho sunte Johanse, dar scholen se 
vor beghan myt vigilien unde selemissen her Steffen | unde my unde bid-
den vor unse szelen. Item gheve ick vefftich [50] marck to sunte Jurgen, 
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dar scholen myne vormu[n]dere affnheme[n] twintich [20] marck unde 
gheven den armen szekenn in ere hende. Item gheve ick den seeken tho 
deme Rovershaghen viff [5] marck. | Item gheve ick twintich [20] marck 
den gheistlikenn broderenn tho Marienee, dar scholen se her Steffen unde 
my vor beghan myt vigilien unde selemissen unde biddenn vor unse se-
len. Item gheve ick ene[n] [1] Rinschen guld[en] tho sunte Anthoninsho-
fe. Ite[m] | gheve ick ene[n] [1] Rinschen guld[en] to Exen, dar se Godt 
vor uns bidden. Item gheve ick vefftich [50] marck Sund[esk] den ghestli-
ken broderen tho sunte Katherine[n], dar scholen se vor beghan her Stef-
fen unde my myth vigilien unde selemissen unde bidden | vor unse selen 
unde gheve en ok de langhen dre [3] puste,1 de in der dorntzen2 pleghen 
tho ligghende. Item gheve ick den klosterjuncfrouwenn im klarenkloster 
tho Ribbenitze twintich [20] marck, dar scholen se vor beghan her Steffen 
unde my myt vigilien unde | selemissen unde bidden vor unse selen. Item 
gheve ick sosz [6] marck den armen luden, de in den gadesboden wanet, 
achter sunte Katherine[n] by deme hafe. Item druddehalve [2 ½] marck 
den armen luden, de in den kelre wanet, in der Dwerstraten neghe[n] der | 
Vulenstraten. Unde in deme kelre scholen stede arme lude wanen unde 
blive[n] unde um[m]e Gades willen. Item bekenne ick in desseme my-
ne[n] testame[n]te jeghenwardighen, dat Tilseke, ene erlike husfrouwe Jo-
chem Leüetzowen, ys my[n] negheste arfe, edder | we denne my[n] ne-
gheste arfe werth nha er, unde gheve er myne beyden huse in der Mon-
[n]ekestraten boleghen, dat ene [1], dat ick bewane nha deme willen Ga-
des, unde dat ander darby, unde dat hus in der straten jeghen der Vulen-
strate. Item | ene[n] [1] hoppenhoff buten sunte Petersdore unde teynhun-
dert [1.000] marck pen[n]ighe Sundesk, unde soüen [7] kedden, de besten 
twe [2] Enghelsche deken unde dat druddendeel retschoppes by der wanth 
in sos [6] rode puste unde tho twenvorben knope unde | spanghen unde 
tho dre [3] hoken saanghen. Item twelff [12] sulveren lepele, twe schalen 
unde twe [2] sulveren bekere. Item gheve ick er eyn [1] sulveren ghordel 
van twintich [20] loth sulvers unde twe [2] grote vurstapen,3 enen [1] kop-
perketel, den grothenn, | unde ver [4] par laken, achte [8] tafellaken unde 
achte [8] decken unde ene [1] gheele decke. Item dre [3] kysten. Item dar-
tho gheve ick noch myne[n] neghesten arfen achte [8] schillinghe unde 
ver [4] pen[n]ighe, dar scholen se denne mede schikket, ghescheden unde 
| ghedelet wesen van allen myne[n] naghelathene[n] gudere[n]. Item ghe-
ve ick her[n] Borhgort van Alen twintich [20] marck. Item Ghesken van 
Alen myne[n] brune[n] Arraschen hoyken. Item gheve ick Tilseke Hilde-
brandesche twintich [20] marck | unde myne[n] besten brune[n] rock 
myth den hechten. Item eyn [1] luchter henghet in der dorntzen, den scho-
len hebben de gheistliken broder, de dar waneth in der Swanschenstraten. 
Item gheve ick Katherine Stoffers ver [4] sulver[e] lepel. Item gheve | erer 
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suster Gheseken Helmers mynen brune[n] wanthhoyken. Item Anneke Sa-
ghers viff [5] marck. Item gheve ick Metken Boldewans achte [8] elle 
Leydesk wandes. Item gheve ick her Matheus Molre ene [1] sulvere scha-
le. Item | Taleke Holloghers ene [1] sulveren schale. Item gheve ick Al-
brecht Innker ene [1] sulver[e] schale. Item her Hinrik Kronschen ene [1] 
sulveren schale. Item dat ander druddendel des reschoppes by der wanth 
schal hebben her Marten Holleman. | Item dat drudde pars resschoppes, 
dat schal me gheven arme[n] luden unde juncfrowen, de des behoff heb-
ben. Item gheve ick thom Blome[n]berghe twe [2] Rinsche guld[en]. Item 
Karsten Olden kynderen druttich [30] marck. Item gheve ick her | Diderik 
Boldewans kynderen twehundert [200] marck. Item gheve ick her Nicolao 
Brün dre [3] Rinsche guld[en]. Item gheve ick twintich [20] Rostker laken 
wandes armen luden tho delende unde to ghevende. Item gheve ick twin-
tich [20] laken | linwandes armen luden tho delende. Item vor twintich 
[20] marck scho. Item wath dar aver ys, holt, hoppen, wanth, luwent, 
flesk, fisk, rotter schal me ume Gades willen gheven. Item ok schal me 
my nha dhon teyn [10] selebade in ander|halven [1 ½] jar[e]. Item gheve 
ick tho deme bolwerke tho Warnemu[n]de teyn [10] marck. Item gheve 
ick tho der stadtmuren unde tho weghe un[n]de tho steghe eynhundert 
[100] marck Sund[esk]. Item gheve ick den juncfrouwenn thom[e] | Ny-
enkloster twintich [20] marck Sund[esk], dar schalen se vor beghan her 
Steffen unde my myt vigilien unde selemissen unde bidden vor unse se-
len. Item gheve ick viffhundert [500] marck tho ener [1] elemosien to ma-
kende myneme | nheghesten arfen offte ene[m] [1] armen prester, de des 
mochten tho donde hebben, ume Gades willen tho vor levende. Item noch 
derhundert [300] marck gheve ick um[m]e Gades willen arme juncfrou-
wen, de des behoff hebben, jewelker teyn [10] | mark. Item gheve ick 
Stoffers kynderenn eynhundert [100] marck, isset, dat sze de tydt affle-
ven. Synth se overst in Godt vorstorüen, scholen sodane hundert [100] 
marck werden keret in Gades ere. Item noch gheve ick her | Marten Hille-
man[n]e twehundert [200] marck Sund[esk] unde ene [1] sulveren schale, 
sos [6] sulverlepel unde ys yd sake, dat her Marte[n] my[n] arfe werth 
myt Levetzowen schal denne desse gyfft dodt unde van nheneme | werden 
wesen, sunder desse gantze gyfft schal kamenn in Gades ere. Item noch 
gheve ick lutke Marten Hilleman[n]e twehundert [200] marck, de stan in 
Hinrik Scherres, des peltzers, orde by den Veer [4] Grunden unde | ene 
[1] sulveren schale, ver [4] sulvere[n] lepele. Weret sake, dat he in Gode 
vorstorüe, so scholen dat myne testame[n]tarij unde vormu[n]der enen an-
deren wech in Gades ere keren. Dartho schal her Marten Hillema[n] heb-
ben | twe [2] hovetpole unde twe [2] bedde, twe [2] par laken unde twe [2] 
hovetkussen unde twe [2] deken. Item lutke Marten, deme schal me nye 
kleden myth Leydeschen wande unde ok scholen se hebben twe [2] kys-
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ten, de vader | ene [1] unnde de sone ene [1]. Item ok schal her Marten 
hebben ver [4] deghelike tafelaken, twe [2] vollen unde twe [2] dwelen,4 
unde twelff [12] holtene vate, dar schal he ane den koer hebben. Unde so 
schal he ok hebben sosz [6] | rode stolpuste, upp demede, dat he her Stef-
fens vrunde myner nicht vorgehete. Item dat ander sulversmyde, dar schal 
me dre [3] kelke aff maken lathen unde gheven de in der kerken, wen des 
behoff ys. | Item wes denne darnha blifft van mynen guderen, wen desse 
gyffte uthgerichtet syn unde my[n] testame[n]te gheholden ys, so bidde 
ick, dat myne testamentarij dat schicken unde gheven willen in arme | ga-
deshuse unde klostere, war der alder best behoff ys, um[m]e salicheit her 
Steffens unde myner szelen. 

Unde alle desse gyffte, samptlik unde besunderlik, wo upghescreven, 
unde dyt gantze jeghenwardighe testa|mente synth alle gheschen myt vul-
bort unde willen myner vormu[n]dere upghescreven unde myner neghes-
ten arfen, nha lude unde inholde der stadtboke. Darmede ys my[n] leste 
wille gheslaten. To vor|volgheren unde vorderen[n] desses myne[s] je-
ghenwardighen testame[n]tes keese unnde sette ick de vorghescreve[n] 
myne vormu[n]der[e], alse de ersame[n] herenn Ghert Bokholt unnde Di-
derik Boldewan, borgher|mester[e], her Marten Hilleman, prester, her 
Hinrick Mulschen unnde her Matheus Molre, radtman[n]e tho Rostock, 
unnde gheve enem jewelken teyn [10] guld[en] unde bidde se dorch denn 
herenn, dath | se myn dyth testamente entfanghen, annhemen, holden unn-
de uthforderenn unnde inmhanen de schult, nha lude mynes rekenbokes 
unnde inholde, unde gheven uth alse my[n] jeghenwar|dighe testame[n]te 
inholt unde nhemen dat lon van unseme leve[n] heren Gade. Item, offte 
welk van myne[n] testame[n]tarien vorstorve in Godt, so scholen de le-
vendighen ene[n] [1] bedderven mhan wedder | keesen in de stede des do-
den, de denne allike mechtich schal wesen myt en. Item, offte welk my[n] 
testame[n]t welde breken van frunden offte vormeden, dat scholen myne 
testame[n]tarij keerenn | myt alle mynen gude, dat id jo by vuller macht 
blive, also ick dat ghemaket hebbe. Doch beholde ick myne[n] vullenka-
me[n] willen unde macht, myn testame[n]te to wandelende, tho brekende, 
tho | hoghende unde tho vorsydende, wen my dat gehelustet, alse testa-
me[n]tesrecht ys. Hir sint thoghesanth twe [2] erliken heren uth deme ra-
de van hethe des borghermester[s], alse her Eler | Langhen unde her Hin-
rik Bolte, dyth myn testame[n]te tho entfanghende van des rades weghen, 
dat ick eyn [1] redelik testame[n]t ghedan hebbe. Unde desser scriffte 
synt twe [2], allens ludende, de | ene [1] uth der anderen gehesneden. Dyt 
ys gheschen in den jaren na der borth Hiesu Cristi, unses herenn, dusent-
verhundert [1400] darna in dem achteundeneghe[n]tigheste[n] [98] jar[e] 
am di[n]ghestag[es] na Lucie. 
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1 „pust, Polster , gepolstertes, gestopftes Küssen […].“ SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, 
S. 391. 
2 „dornitze, dor(n)tze, dornse, dontze, donse […] f. heizbares Zimmer, Stube oder Saal, 
im Gegensatz zu der nicht heizbaren Kammer.“ SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 552. 
Vgl. auch HAHN, Testamente, S. 120. 
3 Vielleicht ist gemeint: vûrschape(n), m. Feuerpfanne […]. Vgl. SCHILLER/LÜBBEN, 
Wörterbuch, S. 565. 
4 „dwele, dweile, f. Tuch zum dwân, Handtuch, Serviette u. s. w.“ SCHILLER/LÜBBEN, 
Wörterbuch, S. 610. 

 

38. Curdt Eler 

Testament des Curdt Eler von 1499 November 2 [in deme sonavde na alle 
Gades hilghen daghe]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.27). 
 
In dem[e] namen unses her[e]n Jhe[su] Cri[sti], amen. Der hilgen derval-
dicheit to eren unde to der salicheyt myner zelen. Ick, her[e] Curdt Eler, 
rathman to Rostock, zund und[e] stark mynes lyves und[e] vulmechtich | 
myn[er] zynne und[e] redelicheit, hebbe avertrachtet de veghenklicheit 
desses leve[n]des und[e] unwisheit der stunde mynes dodes, zo schicke 
ick und[e] zette myn testamente in desser naschrevender wise und[e] to 
enem[e] vulle[n]kamen | ende mýn lateste wille to blivende, ick sterve 
den[n]e, wen Ghod will. Int erste bevele ick myne zele Ghade van hem-
[m]ele, den licham der erden und[e] myne ghuder[e], de my Ghod vorle-
net hefft, bewechlik und[e] unbewechlik, | gheve ick in naschrevener wi-
se. 

So gheve ick int erste dree [3] gulden to dem[e] bolwerke to Warne-
mu[n]de. Ite[m] eyne[n] [1] gulden in der stadmure. Ite[m], so gheve ick 
mynem[e] kerkhern[n] eyne[n] halve[n] [½] gulden. Ite[m] den capella-
nen | eynem[e] jewelken eyne [1] marck. Ite[m] den costeren malk achte 
[8] schillinge. Ite[m] gheve ik to Unser Leve[n] Frowen myne kleyne 
panne. Ite[m] to sunte Peter teyn [10] marck. Ite[m] to su[n]te Nicolawes 
teyn [10] marck. Ite[m] to su[n]te Jacob teyn [10] marck. | Ite[m] to su[n]-
te Johannes teyn [10] marck. Ite[m] to su[n]te Michaele, den broder[e]n, 
teyn [10] marck und[e] twe [2] grapen negest den twen [2] grotesten unde 
twe [2] stavken kannen. Ite[m] den juncfrowen to dem hilgen Cruce teyn 
[10] marck. Ite[m] tho sunte | Katherinen teyn [10] marck. Ite[m] so ghe-
ve ick den armen luden tom[e] hilgen Gheste myne[n] groten hoppenhoff, 
de dar licht uppe der Wyke buten su[n]te Petersdor[e], dede en ock alrede 
togescreve[n] steyt in der stadboke. Item | gheve ick den armen zelen to 
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su[n]te Jurien myne[n] anderen hoppenhoff, dede licht by dem[e] vorbe-
nomeden groten have, de en ock alrede toschreve[n] steyt in der stadboke. 
Unde dar gheve ik en noch tozam[m]ende to eyn|hundert [100] marck 
Zundesch. In mynem[e] bruwhuse, dar ick nu tor tyd ynne wane, by der 
Vischerbrugghe, vormiddelst dessem[e] ghude unde renthe, de dar jarli-
kes van kum[m]et, schal men van spisen to ewigen tiden | in dren [3] ti-
den an dem[e] jar[e] desse vorben[omeden] armen lude mith bere unde 
verschem[e] vlessche unde wittem brode. Desse spisinghe schalen varstan 
de mester to dem[e] hilgen Gheste unde de mester to sunte Jurien unde | 
darbaven antho de borg[er]mester, dede varstan dem[e] hilgen Gheste un-
de to su[n]te Jurien. Ite[m] gheve ik to eyner [1] ewighen missen, de men 
schal holden van Paschen beth to su[n]te Michaelesdaghe, des morghens | 
to dren [3], alzo dat ze to veren [4] uthe sy, dree [3] hoppenhave, belegen 
buten sunte Petersdor[e], twe [2], de liggen an den dem[e]a Gronen We-
ghe, de eyne [1], de licht tusschen Hans Curdes unde Trossen have, unde 
de ander | tusschen Arnd Tutekendorpe unde Sassen have, unde de drudde 
achter dem[e] hilgen Cruce, tusschen Bernd Dezenik unde Par[n]emes ha-
ve. Unde eynhunder [100] marck Zundesch uthe mynen bruwhuse vorbe-
n[omed] | unde darto noch eyne[n] [1] hoppenhoff, de licht buten dem[e] 
Stehend[o]r[e] in dem[e] ander[e]n weghe van der stad, tuschen Ewold 
Grone[n]berges unde Knopes have. Mo men desse misse holden schal van 
dessen | vorben[omeden] ghude wiset uth de fundarie darupp gemaket. It-
e[m] so gheve ick vefftich [50] marck teyn [10] armen juncvrowen mede 
to beradende, eyner jeweliken viff [5] marck unde darto viff [5] bedden 
unde viff [5] | hovetpäle. Nynen van den vorben[omeden] teyn ju[n]cfro-
wen, eyner isliken eyn [1] bedde und[e] eyne[n] hovetpäl unde twe [2] la-
ken erdesthes wandes, de schal men deylen den[e] andern viff [5] juncfro-
wen. Und[e] desse | juncfrowe[n] vorben[omed] schalen wesen van my-
ne[m] und[e] myn[er] husfrowe[n] armen frunden. Ite[m] armen luden 
twintich [20] par scho unde twe [2] laken Rostokers wandes, eyn [1] wit 
und[e] eyn [1] graw. Ite[m] so bekenne ick, dat de | panne, de nu tor tyd 
hefft Bernd Krum[m]edyk, horeth den carthuseren tob Marienee, wente 
ick de mynem[e] zane, her[n] Hinrick Eler, alrede lange tovaren gheve[n] 
hadde, eͤr he toch in de carthus. Ite[m], so gheve ick myn[er] husfrowen | 
Anneken wedder to varen aff eren brutschath, alze drehundert [300] 
marck Zundesch. Ite[m] so gheve ick myne[n] negesten frunden druttich 
[30] marck unde veer [4] pen[n]i[n]ge und[e] achte [8] schillinge in dat 
sam[m]et. Unde isset zake, dat dar men | eyn [1] were myner negesten 
frunde, de schal dyt vorben[omed] gheld allene hebbe, vurdermer wolden 
ze nicht hebben de druttich [30] marck, so schalen ze scheiden wesen 
mith den veer [4] pen[n]i[n]gen und[e] achte [8] schillinge van alle myme 
ghude, wente worum[m]e ick hebbe neyn erve entfangen van alle my-
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ne[n] frunden. Ite[m] so gheve ick myne[n] testamentarien enem[e] jewe-
liken eyne[n] [1] gulden. Ite[m] noch gheve ick myner vorben[omeden] 
husfrowen Anneken baven | eren bruthschath de brukinge desser vorbe-
n[omeden] ghuder[e] to erem[e] levende. Unde darto baven an gheve ick 
er de brukinge to erem[e] levende der ander[e]n ghuder, de dar noch na-
stan, de noch nicht vorgheven synt, | beyde, gheld, sulv[er]smyde, renthe 
und[e] alle ander[en] ghuder[e], wo de genomet synt, bewechlik und[e] 
unbewechlik, nichtes nicht uthgenamen. Wen avers myne vorben[omede] 
husfrowe in God vorstorve[n] is, so schalen de carthuser[e] | to Marienee, 
by Rostok belegen, hebben alle myne unde ock myner husfrowen Anne-
ken vorben[omed] nagelaten guder[e], beyde, gheld, zulversmyde, jarlike 
renthe mith den hovethstolen und[e] alle ander[en] ghuder[e], wo men de | 
nomen kan unde mach, benomet und[e] unbenomet, de ick beseten hebbe, 
nichtes uthgename, nemande darvan to antwerdende, frunden effte vor-
meden, wente de carthuser vorben[omed] synt unde schalen wesen | van 
mynes zanes wegen, her[n] Hinrik Eler, myne rechte erven, de in dem[e]-
sulvesten closter[e] begheve[n] is. Unde wes se den[n]e krighen, dat scha-
len se den[n]e keren in gadesdenste nach mynem[e] begher[e] unde na 
mynem | willen vor my und[e] myn[er] husfrowen und[e], darvar wy des 
begerende synt, zelen zalicheyt. Ock weret, dat na dem willen Gades my-
ne vorben[omede] husfrowe eͤr vorstorve men ik, so schalen de vorben[o-
meden] carthuser[e] | to hanth na mynem[e] dode hebben alle bave[n]-
screve[n] ghuder[e], de ze scholden hebben ghehath na myn[er] husfro-
wen dode, alze vorberort is. Is sy denne, dat unser beider zane, her[e] 
Hinrik Eler, zy na dem[e] wille[n] Gades | zyc levendich effte dod na un-
sem[e] dode, allike wol schal dyt testamente by macht und[e] vulmechtich 
bliven in den articulen und[e] ghifften, de den carthuseren hyrynne to lu-
den, allene uthgenamen den articul des | brutschattes myn[er] husfrowen 
vorben[omed]. Weret zake, dat her[e] Hinrick Eler, unse zane vorben[o-
med], na dem[e] willen Gadeš storve vor syner moder, so schal de brut-
schath kamen to denghen[n]en, den he van Lubeschem[e] rechte wege[n] | 
tokum[m]et. Belevet he ock zyn[er] moder dod, so kum[m]et de brutschat 
den carthuseren to, so vorbe[no]m[e]t is. 

Tho dessen vorben[omeden] dingen uthtorichtende und[e] myne[n] la-
testen willen to bestellende, keze ick vor myne testame[n]tarien, | den ick 
ock gheve vullekumen macht in myne[n] ghuderen und[e] mynen latesten 
willen to vorvullende, de erliken man[n]e, her[e] Marquard Gherdes unde 
her[e] Gherd Rode, rathman[e] to Rostock, Ewold Gronenberch unde | 
Hinrik Bertoldes, borger[e] darsulves, unde myne vorben[omede] husfro-
we Anneke, de ock desses testame[n]tes eyn [1] hovethman schal wesen. 
Unde weret, dat etlike sterven van den testame[n]tarien, so mach se ande-
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r[e] in de stede kezen, de eͤr hulpelik | syn, wo saken des nod werd donde 
beth solanghe, dat alle dinghe na unser beider dode to enem[e] gantzen 
ende gevlegen synt na uthwisunge desses testamentes. Unde de uthrich-
tinge schal scheen sunder schade der testame[n]tarien. Unde | weret, dat 
myne vorben[omede] husfrowe myne[n] dod afflevede, so schal ze dyt 
testame[n]te legghen by de vorben[omeden] carthuser[e], uppe demede, 
dat se bewisz maghen hebben na erem[e] dode, wes en gegeven is yn des-
sem[e] testame[n]te. Und[e] wenner | ze in God vorstorve[n] is, so schal 
de prior in der vorben[omeden] carthusz, de den[n]e tor tyd wesende is, 
mith den ander[en] testame[n]tarien deme levende alle dingk in dessem 
testamente berurt to enem[e] gantzen ende vorvorderen. Llevet | dar[e] 
nemand aff, so schal de prior der carthusz vorben[omed] des allene mech-
tich wesen effte eyne[n] [1] ander[en] to sik kezende. Unde dyt testament 
hebbe ik mith myn[er] husfrowen gemaket mith vulborde unses negesten 
erven, her[e] | Hinricke, unses zanes, und[e] synes priores. Ock weret, dat 
in dessem testame[n]te wes vorsumet wer[e] in worden effte in gedichte 
effte wes anders an[n]e, wo men dat nomen kan offte mach, dat schal des-
sem[e] testame[n]te nicht hinderlik wesen | und[e] nicht schedelik und[e] 
schal like vulmechtich bliven. Hyr synt togesand twe [2] erlike hern des 
rades van ghehete wegen der borg[er]mester[e], alze her[e] Johan Drewes 
und[e] her[e] Mathewes Moller, dyt testament to entfanghende, | der twe 
[2] synt, alleyns ludende, dat eyne [1] uthe deme anderen ghesneden, de 
ick vorbenomede her[e] Curdt Eler mith mynem[e] inghesegel vorsegheld 
hebbe. Dyt is ghescheen an deme jare | na der bort Cri[sti] unses heren 
dusentveerhundert [1400] an deme neghenundeneghentigestem[e] jar[e] 
in deme sonavded na alle Gades hilghen daghe. 

                                                 
a In der Urkunde stehen ohne Streichung beide bestimmten Artikel. 
b to steht in der Urkunde doppelt geschrieben. 
c zy steht, obschon grammatikalisch falsch, tatsächlich zweimal in diesem Satz. 
d Sic! 
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39. Diderikus Kramme 

Testament des Diderikus Kramme; ohne Jahr, da das letzte Drittel der Ur-
kunde nicht mehr lesbar ist. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 2.15). Das letzte Drittel ist stark verblasst und daher un-
lesbar. 
 
In deme namen der ungedeleden hilgen drevaldicheyt, amen. Ik, Dideri-
kus Kram[m]e, borger tho Rozstock, byn van der | gnade Godes sunt an 
myme licham[m]e unde vulmechtich alle myner synne unde reddelcheyta, 
wodoch um[m]e | vruchten willen des dodes, alzo wy alle sterflik synt, 
und[e] nicht wissers hebben, denne den doͤt, und[e] nicht unwis|sers, wen 
de stunde des dodes, so schikke ik und[e] sette myn testament unde lates-
ten willen in aldusdaner wy[s]e | myn lateste wille to eynem[e] gantzen 
ende alzo tho blyvende, unde make alle myne gudere, wechlik und[e] va-
ren|de, in myneme jegenwardigen testame[n]te. Int erste, wen ik vorsterve 
na dem[e] willen Godes, so bovele ik myne zele | Gode alweldich unde si-
ner benediden hochgelaveden moder Marien unde alle deme hem[m]el-
schen here und[e] | mynen licham der erden.  

It[em] geve ik den armen krankken luden to deme hilgen Geyste byn-
[n]en Rozstock veer [4] schillinge | Sund[esch], de schal me en delen in 
de hende. It[em] geve ik den armen seken luden to sunte Jurgen vor Rozs-
tock veer [4] schillyn|ge Sund[esch]. It[em] geve ik den armen seken to 
deme Rovershagen IIII [4] s[schillinge] Sundesch, uppe dat se alle den le-
ven God vor | my bidden. It[em] hadde ik gelavet deme olden Jagouwen 
in der Waterstraten vor Ajichel Slechten, myner dochter man, | vor veftich 
[50] mark Sundesch, dar moste ik em vor to rente geven des jare veer [4] 
mark Sundesch achteyn [18] jar lank, sum[m]a | tweundesoventich [72] 
mark, und[e] gaff em viffundetwintich [25] mark van deme hovetstole al-
zo uns her Gotschalk | Buͤk und[e] her Johan Kopelm up Unser Leǔen 
Vrouwen kerkhove in vru[n]tschop vorsleten, de sum[m]a is to hope | so-
venundenegentich [97] mark, dat ik vor myne dochter und[e] eren man 
betalet hebbe, dar geve ik myner doch|ter to eyne [1] mark Sundesch, dar 
schal se mede schichtet und[e] delet wesen van alle mynen nalatenen gu-
deren. | It[em] geve ik to Warnemu[n]de to deme bolwerke achte [8] 
schillinge Sundesche. It[em] so schal myr myne husvrouwe Gheseke | na 
gan eyne [1] reyse und[e]b eyne [1] to Lutteren unde eyne [1] reyse to der 
Wilsnak, um[m]e myner selen salicheit | willen. Wen desse gifte unde ga-
ve geven sint, wat dar boven blift, dat sy de beteringe mynes hoppenho-
ves, | belegen buten deme Stendore jegen Tuke Wilden hove, over dat sy 
grapen, kannen, ketele, des sy, wes des sy, | nichtes nicht buten bosche-
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den, geve ik alle myner husvrouwen Gheseken, um[m]e eren truwen 
denstes willen, | den se my bowiset heft in myner krankheyt und[e] m[…] 
sele daraff wes gudes na to donde, alze ik er wol to|truwe (…). 

                                                 
a Vor reddelcheyt steht ein durchgestrichenes rech. 
b Vor bzw. über und[e] steht Aken.  

 
40. Jacob Smyt 

Testament des Jacob Smyt von 1500 Dezember13 [amme daghe Lucie, 
der hilg[e]n ju[n]cfrouwen]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.1). 
 
In deme name[n] der unghedelden hilgen drevaldicheyt, ame[n]. Ick, Ja-
cob Smyt, borg[er] tho Rozstock, umme vrucht[e]n willen jenny|gher 
kranckheyt un[de] um[m]e nutticheyt will[e]n myner selen salicheyt un-
d[e] anderer guden schickynge, de ick yn desser schryfft hebbe be|ramet 
by su[n]theyt un[de] vullenkamener vornufft myn[er] synne, darum[m]e, 
dat nycht wissers is, den de doͤt, un[de] nycht unwyssers, wen de | stu[n]-
de des dodes, so schickke ick un[de] sette my[n] testament in aldusdaner 
wyse un[de] forme tho eyne[m] vullenkamen ende so to holden|de un[de] 
myn lateste wille tho blyvende. Isset, dat ik na deme will[e]n Gades yn 
God vorsterve, so bevele ick myne sele deme almech|tigen Gade yn syne 
barmherticheyt un[de] Marien, der hem[m]elschen konyngyn[n]e, un[de] 
alle hem[m]elschen heren, un[de] darnegest my|nen lycham der erden, dar 
he affghekame[n] ys. 

Un[de] van myne[n] wolghewuͧnne[n] gude, dat my Godt toghevoget 
hefft, hebbe ick ge|gheven to deme gadeshuse to sunte Jurghen, belegen 
vor Rozstock, myne[n] besten roͨck. Item gheve ick to Wernemu[n]de tom 
bolw[er]|ke enen halǔen [½] gull[e]n. Item to der stadtmuͧren gheve ick 
enen halven [½] gullen. Item gheve ick to wege unde to steghe ene hal|ǔe 
[½] marck Sundesch. Item den broderen to sunte Michel gheve ick ene [1] 
Sundesche marck. Item hebbe ick myner dochter ghegeven | eren bruth-
schat, anderhalffhǔndert [150] marck uthspraken gelles. Dartho hebbe ick 
er baǔen ghegeven tzeǔentich [70] marck baǔen | eer uthspraken gelt. It-
em darna, so hebbe yck er ghelenet teyen [10] gullen, do er man levede 
Hans Honszey, de se my noch schul|lich ys ghebleven unde myner nalaten 
huszfrouwen noch schullich ys. Item so gheve ick myne[n] negesten er-
ǔen teygehen [10] | marck Sundesch. Weret sake, dat se sygk dar nycht 
wolden laten anenoghen an sodaner ghyffte un[de] ghave, so gheve ick en 
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dar|tho veer [4] pen[n]ynghe achte [8] schillinghe, dar scholen se mede 
affghescheden weszen alle myner nalaten ghudere, bewechlick un[de] | 
unbewechlick. Item so gheve ick myn[er] nalate[nen] huszfrouwe[n] ba-
ven eren bruthschat, myn nalaten gud, bewechlick un[de] unbewechlick, | 
de my holpen hefft, myn gud to erwerve[n] myt gantzen trǔwen eres her-
ten, der ick nycht to grǔnde mynes herten to vulle[n] dancke[n] | kan, 
wente se by my so ghedan hefft, alse ene daghentsame, frame frouwe by 
erem frame[n] man[n]e schal offte mach don, des ick er nu[n]|mer kan be-
talen, sunder van Gade mach se yd betalet krygen. 

Hyrmede ys my[n] lateste wille gheslaten to eyne[m] gantzen vul-
le[n]kame[n] | ende. Doch yo my to beholdende alle vullemach, my[n] je-
ghenwerdighe testament to wandelnde, to hogende un[de] to sydende, al-
so testa|mentesrecht ys. To vorvolgeren mynes testame[n]tes sette un[de] 
kese ick de erafftige[n] un[de] dagentsame[n], bescheden man[e] Drewes 
Rywen, | Hinrick Tym[m]e, Jurghen Moͤlema[n], un[de] gheve eyne[m] 
iszlycken eyne[n] [1] sulver[e]n lepel, so gud, alse wy se hebben, byd-
dende se dorch Godt, dat | se myne[n] latesten willlen vorvolgen, so ick 
en des totruwe. Weret ock sake, jemant my[n] testament breken wolde, 
dat scholen myne | testame[n]tarien keren un[de] vorweszen myt alle my-
ne[m] gude. Un[de] offte eyn [1] vorstorve van den dren [3], scholen de 
levendyge[n] keszen eyne[n] [1] fra|men man yn de stede des doden. Hyr 
synt toghesant twe [2] erlyke heren des rades van hetes wegen der bor-
g[er]mester, also her Hinrick | Meye, her Thewes Moͤlner, dyt testame[n]t 
tho entfangehende, der twe [2] synt, dat eyne [1] uthe deme anderen ghe-
sneden, allens ludende. | Dyt ys ghescheen in deme jare na der borth 
Cri[stus] unses heren dusentvyffhundert [1500], amme daghe Lucie, der 
hilg[e]n ju[n]cfrouwen. 

 
41. Carszten Perszeüale 

Testament des Carszten Perseüale von 1501 März 11 [am aüende Gre-
gorn, desz hilligen pawesz]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.2). 
 
In dem[e] name[n] der hillige[n] ungedelden drevoldicheit, ame[n]. Ick, 
Carszte[n] Perszeüale, borgh[er] unnd[e] inwanher der stadt Rosztogk, 
wowol dat ick zy kranck an mynem[e] | lycham[m]e, dorch zo byn ick 
wetende unde vulmechtich alle myner zynne, dancken unde reddelicheyt, 
mher um[m]e fruchte[n] willen desz dodes, zo wy alle vorszterfflick | zyn 
unde nicht wisszers hebben, dennhe den doͤdt, unde nicht unwisszers, den 
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de sztu[n]de des dodes, szo szette ick unde ordinerͤ dyth my[n] jege[n]-
wardige testame[n]te in | alduszdanher wiesze tho holdende unde tho ene-
m[e] gantze[n] ende dyth myn leszte wille tho blivende. Isszet, dath ick 
vorszterve nha dem[e] wille[n] God[es], szo bevele ick myne zele Gode 
unde zyner leve[n] moder Marien, der hem[m]elschen kon[n]igynne[n], 
unde allem[e] hem[m]elsche[n] her[e], unde make alle myne guder[e], be-
wechlick unde vare[n]de, | in desszem[e] mýne[m] tesztame[n]te darto ick 
apenbar bekenne, dath alle dathjennhe, ick hebbe unde beszitte, dath id 
my[n] wolgewun[n]hen gudt isz, unde my van nenem[e] arfflike | anfalle 
thogekame[n] isz, mer ick hebbe dath myth mynem[e] zware[n], szure ar-
beide thozame[n]de werfen. 

Unde zo va[n] dem[e]szulfste[n] mynem[e] wolgewun[n]e[n] gude 
gheve ick | um[m]e szalicheit wille[n] myner zelen tho dem[e] bolwerke 
tho wege[n], to sztege[n] unde der stadtmure[n] ene[n] [1] guld[en] 
Rinsch. It[e]m furder geve ick myne[m] broder[e] Clawesz Parszevale[n] | 
teyn [10] m[a]r[k] Szund[isch]. It[e]m noch geve ick myner szuszter Cici-
lien Vaüidtz teyn [10] m[a]r[k] Szund[isch]. Hirto geve ick myne[n] ne-
geszte[n] frunde[n] achte [8] schillinge veͤr[4] pen[n]i[n]ge unde hyrmede 
| scholen sze schichtet unde deleth weszen van allen myne[n] nagelate-
ne[n] guder[e]n tho enem[e] gantze[n] fulkame[n] ende. It[e]m, wen alle 
dessze vare[n]scr[even] gýffte uthgerichtet zyn[n]d | unde myne schulde 
alle betalt zyn unde den schuldener[e]n gantzlick vornoget zyn, allesz, 
wesz dar dennhe over blifft, husz, hoff, liggende grunde, stande erffe, i]-
ge|domede, huszgerath, zulverszmyde, id zy, wesz id zy, benometh edder 
unbenometh, alle myne guder[e], bewechlick unde unbewechlick, nich-
tesz nicht uthge|nhame[n], dath geve ick alle myner leve[n] eeliken husz-
frouwe[n] Thilszeken, dat ze darby vare unde myner zelen wesz gudes 
nha do, zo ick er wool to|love unde thotruwe. 

Unde hyrmed[e] isz myn leszte wille geszlaten. Unde upp dat dyth 
my[n] jege[n]wardige tesztame[n]te by macht bliüe, szo kesze ick tho | 
tesztame[n]tarien unnd[e] tho vorfolger[e]n mynes jegenwerdige[n] tesz-
tame[n]tes de werdige[n] unde erszame[n] mhenne, meszter Nicolaus 
Ruͤtze[n], preszter, | Michel Boldenitzen unde Laurens Beüenhuszen, bor-
gher[e] der stadt Rosztock, unde gheve int ersszte mester Nicolaus Ruͤ

ͤ
t-

ze[n] myne[n] dudesche[n] | salter1 oversz, den ander[e]n beyden myne[n] 
tesztame[n]tarien geve ick enem[e] iszlikenn ene[n] [1] guld[en] Rinsch 
unnd[e] bidde ze dorch Godt, dath ze dyth | myn jege[n]wwardige[s] tesz-
tame[n]te szunder ere[n] schaden alzo vorstaͤn, alzo ze willen, dath Godt 
ere zele schole entfaͤn unde vorͤsztaͤn unde neme[nde] | dath loͤn van unsze-
m[e] her[e]n Gode. Unde offt welk van den vorgeschr[even] tesztame[n]-
tarien in Godt vorstorüe, szo scholen de levendigehenn[e] | in de stede 
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desz doden ene[n] [1] bedderve[n] mhan wedder tho sick keszen unde 
szetten, de allike mechtich schal zyn, alzo de vorsztorvene wasz. Un[de] | 
offt jemandt dyth my[n] jege[n]wardige[s] tésztame[n]te breken wolde, 
dat scholen myne tesztame[n]tarien kere[n] myth alle myne[m] gude, dath 
idt | jo by fulmacht blyve, dath bave[n] alle dynck my beholde[n]a fulka-
men macht, my[n] jege[n]wardige tesztame[n]te wedder inthoropende, 
tho wandelende | unnde tho brekende, tho vorhogende unde tho vorszi-
dende, wo unde wennher[s] my desz belusztet unde bequeme isz, alzo 
tesztamentesrecht isz. | Hyr[e] zyndt thogeszandt twe [2] erlike her[e]n 
uth dem[e] rade van hethe der borgh[er]meszter[e], alzo her Hinrick 
Weyg unde her Johann Derwesz, dyth my[n] | tesztame[n]te van desz ra-
desz wegen tho entfange[n]de, dath ick eynn reddelick tesztame[n]t gedaͤn 
hebbe. Unnde desszer tesztame[n]te zyn twe [2], dat | enhe [1] uth dem[e] 
ander[e]n geszneden, alle]sz ludende, van worden tho worden. Dath isz 
geschenn in den jare[n] Criszti unszes her[e]n duszendt|viffhunderth-
eynn[s] [1501], am aüende Gregorn, desz hilligen pawesz. 

                                                 
1 Nach HAHN wurden Bücher in den Revaler Testamenten sehr selten vererbt. Bücherle-
gate kommen dabei hauptsächlich in Klerikertestamenten vor, in welchen sie wiederum 
überwiegend an Kleriker oder gelehrte Personen vergabt wurden. Vgl. HAHN, Testamen-
te, S. 154. 
a Hinter dem d von beholden ist ein Kürzungsstrich. Die letzte Silbe von beholden steht 
nichtsdestotrotz über dem Beginn des nachfolgenden Buchstaben klein über der Zeile 
nachgetragen. 

 
42. Tytke Smyt 

Testament des Tytke Smyt von 1504 April 14 [des sondages Quasimodo 
geniti]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.4). 
 
In deme namen der hilligen und[e] ungedeleden drevoldicheit, amen. Ick, 
Tytke Smyt, borger tho Rosztogk, flytighen betrachtende den lesten uth-
ganck dusses sterffliken unde vorgencklike[n] | levendes, szo nicht wis-
sers isz, wen de doet, und[e] nicht u]wͮissers, wen de stunde des dodes. 
Hyrum[m]e, wo wol nuͤ tor tyt kranck van lyve, jodoch fulmechtich my-
ner synne, vornuft und[e] | redelicheyt, hebbe yck gesettet, geordineret 
und[e] gemaket dyt jegenwerdige my[n] testament und[e] latessten willen, 
darmede ick make alle myne guder[e], beweglick und[e] varende, und[e] 
wil unde | begere na mynem[e] dode alszo mage gheholden und[e] uthge-
richtet werden in mathe[n] und[e] forme[n], wu hirna volged. Tom[e] ers-
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ten sze unde wanner ick na dem[e] willen Gades vorsterve, so bevele yck | 
myne zele deme almechtigen Gade, syner benedyeden moder, der hilligen 
juncfrowen Marien, unde allem[e] hym[m]elschen here, und[e] den lich-
am der erde, dar de von gekomen isz. 

Unde gheve | von myneme wolgewunen gude, szo my God almechtich 
vorleent hefft, to dem[e] bolwerke tho Wernemu[n]de eyne[n] halve[n] 
[½] Rinschen gulden. Unde to beteringhe wege und[e] stege und[e] to der 
stad|müren ock eyne[n] halve[n] [½] ghulden. Ite[m] so wil yck und[e] 
begere van myner leve[n] huszfrowen, dat sze geve unde kere in de ga-
deshusze to Rostogk unde sust in de ere Gades van myne[n] guder[e]n, al-
ze | ick er desa und[e] beger und[e] andacht vergenclickb bescheden heb-
be, und[e] wor er […]c mite rade myner testame[n]tar[ie]n duncket best 
van[n] noden unde tod zalicheit myner zele nutte weszen. It[em] so hebbe 
ik | vorleden[en] jar myne dochter Dorethyen in dat kloster tom[e] Hilli-
gen Crutze to Rostogk gegeve[n], bekappe[n] und[e] inkleyden laten, dar 
ick er alszdo hebbe hundert [100] Rinsche gulden mede gegeve[n], | veʳ-
noget unde betalt unde se darto ock myt kappen, kledere[n], schoͤn unde 
anderer redelicheyt bethher to vorsiorget,e alszo dat me desulfste my[ne] 
dochter eyne mercklike suͤmmen gheldes steyt. | Hirto geve ick er noch 
teyn [10] marck Sundes. Unde weret sake, dat ick er darenbave[n] nach 
Lubeschem[e] rechte wesz mer schuldich wer[e], szo geve ick dartho 
noch achte [8] schillinghe unde veer [4] | penni[n]gehe, darmede se schal 
affgeszunderget und[e] gheschede[n] weszen von alle mynen nalaten gu-
deren. Und[e] wes dar denne vorder overblifft, von[e] myne[n] nalaten 
guderen, sze syn bewechlick | edder unbewechlick, nichtes uthbesche-
de[n], dat alle schal hebben und[e] beholden Taleke, myne leve husfrowe, 
des na ereme willen und[e] nutten ere leṽen lang alsze ey[n] hovetman 
tho | gebrukende unde my darvor wesz gudes na to donde, szo ick er des 
gantz tobetruwe. Wen[n]er sze overssz in God vorstorve[n] is, szo schal 
dat alle hebben unde beholden my[n] szone Peter | Smyt, deme ick denne 
bether tho van deme myne[n] nicht vele gegeve[n] hebbe, dat he sick dar-
mede irnere unde vode. Weret oversz szake, dat desulfste my[n] szone vor 
syner moder | Taleken vergena[n]t in God vorstorvͤe, szo scholden myne 
testame[n]tarien na dode myner husfrowe[n] vorgena[n]ten noch to keren 
myner dochter unde sunderlinges dem[e] co[n]ventz tom[e] hillighen | 
Crutze hundert [100] marck Szundesch, sze darmede alszdenne gentzliken 
afftosundergende van allem[e] vederliken unde moderliken erṽe unde an-
falle. Unde scholden denne alle ander[en] nalaten guder[en] | tho gelde 
maken unde keren dat in de heͤnde der arme[n], in gadeshusze unde sust in 
de ere Gades, wor ene des beduchte to zalicheit myner zele alder nuͤttest 
und[e] best von[e] noden weszen. | 
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To vorvͤolgere[n], executore[n] und[e] uthrichteren dusses mynes testa-
mentes unde latesten willen kese ick und[e] sette de erszame[n] Henni[n]-
gk Broͤckman unde Garwin Dunemiest, borge[r] to Rozstogk, | desulfsten 
andechtigen und[e] fruntliken biddende, dyt szo uthrichten, vorforder[e]n 
unde bestellen willen in mathe[n], wo vorgeschreve[n], alsze ick eme 
desz gantz togetruwe. Unde offt jùment dyt | sulfste my[n] testament bre-
ken, breucken edder anfechte[n] wolde, dat scholen se keren unde weren 
sunͣder ere[n] schaden myt alle myne[n] nalaten guder[e]n, dat is jo ful-
lenkame[n] geholden werde. | Unde offt welck van densulfsten myne[n] 
testame[n]tarie[n] in God vorsterve, so schal de noch leve[n]dige alletijt 
macht hebben, eyne[n] [1] ander[e]n frome[n] man in des doden stede to 
kesende, szo vaken des | von noden wert. Hirmede is my[n] leste wille be-
seleten, jodoch my fullenkamene gewalt unde macht hirinne vorbehol-
de[n], dat jege[n]wardige my[n] testame[n]t to kortende, unde to lengende 
edder | to wederropende unde to (vo)randerende be myneme levende szo 
vaken my gelustet, alsze testame[n]tesrecht isz. Unde we[n]te ick, Titke 
Smyt vorgena[n]t, ey[n] recht testame[n]t gedan hebbe, sunt dusser | testa-
me[n]te twe [2] gelikes ludes uth myneme bevele geschreve[n], ey[n] [1] 
uth deme ander[e]n gesneden, der ick eyn [1] twen [2] erliken radeslith-
maten von[e] bevele des erszame[n] rades to Rozstogk dartho | gesante, 
alszo her[e]n Johan Drewesze und[e] her[e]n Diderick Willde[n], umbe 
szodans wù formelick wontlick unde Lubesch recht is, by denf rad to brin-
gende, vorsegelt ov[er]gegeven und[e] dat ander[e] by my | beholden heb-
be. Gemaket und[e] geschreve[n] na Cristi unszes her[e]n gebort voeff-
teynhundert [1500] darna in deme verden [4] jare des sondages Quasimo-
do geniti. 

                                                 
a Hier muss der Schreiber tutrowe zu schreiben vergessen haben. 
b v steht überhalb der Zeile nachgetragen. 
c Unleserlich. 
d to steht überhalb der Zeile nachgetragen. 
e Das i ist deutlich lesbar. 
f den ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
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43. Marten Staêen 

Testament des Marten Stavͮen von 1504 August 4 [des sondages na Vin-
c[u]la Petri]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.5). 
 
In deme namen der hilligen unde ungedelden drevoldicheyt, amen. Ick, 
Marten Stavͮen, borgere to Rosztok, flitigen betrachtende | den lesten ut-
ghanck dusses sterffliken unde vorgenckliken levendes, szo nicht wissers 
is, wen de doet, unde nicht unwissers, wen de | stunde des dodes. Hirum-
[m]e, wo wol nuͮ tor tijt krang van lyvͮe, jodoch fulmechtich myner synne, 
vornuft unde redelicheyt, hebbe ik | gesettet, gemaket unde ordineret dyt 
jege[n]wordige myn testament unde latesten willen, szo ik wil unde bege-
re na mynem[e] dode | moge fullenkamen geholden unde uthgerichtet 
werden in mathen unde formen, wu hirna volget. Tom[e] ersten so unde 
wen[n]er | ik na dem[e] willen Gades vorsterve, so bevele ik myne zele 
dem almechtigen Gade, syner benedyeden moder, der hilligen ju[n]cfrou-
we[n] | Marien, unde allem[e] hemmelschen here unde den licham der er-
den, dar de von[e] gekamen isz. 

Unde geve von[e] mynen wolgewun[n]e[n] | guderen, szo my Gad al-
mechtich vorlend hefft, in dat gadeshusz to sunte Peter twe [2] Rinsche 
gulden. Unde to sunte Annen broderschop | in dersulfften kercken eynen 
[1] Rinschen gulden. Item to den grawen broderen to sunte Katheri]e] to 
Rosztok to behoff des glaszewerkes, | in [d]er niggen kappellen upp de-
m[e] kerckhovͮe belegen, dree [3] Rinsche gulden. Fforder szo geve ik 
myn beste pert unde szunderlinges dat | ghelt darvan, szodat gelden mach 
in de buͮsse, szo dar henget my]em huss, dat me dar wasz mede tugen un-
de kopen schall | to behoff der luͮchten in sunte Jurgenskerken vor Rosz-
tok. Ite[m] so gevͮe ik sunte Nicolaus to Wernemu[n]de eynen [1] Rin-
schen guld[en]. | Vorder szo gevͮe ik Hansze Staven, mynem broder, alle 
myne kledere, uthbescheden mynen besten hoyͤken, den Margrete, | my[n] 
husfrouwe, darvan hebben unde holden schal. Darto gevͮe ik dem[e]sulff-
ten Hansze Staven, mynem broder, | unde Greteken Staven, myner suͮster, 
de ik kenne vor myne negesten ervͮen, veyffteyn [15] Rinsche gulden. 
Doch alszo | beschedeliken effte Ratke Staven, my[n] broder, den ik lange 
nicht gesehen hebbe, noch levͮede, darmede sodane sum[m]en | to delen-
de. Unde weret sake, dat ik en hirenbavͮen na Lubeschem[e] rechte vorder 
wesz mer to geve[n]de plichtich were, | so geve ik densulfften unde sun-
derlinges de[n]jehen[n]en, szo tor tijt mynes dotliken aneschedes myne 
negesten erven | synt, achte [8] schillinge unde veer [4] pen[n]i[n]ghe, se 
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darmede afftosundergende unde to scheydende van alle myne[n] nalaten | 
guderen. Darto szo gevͮe ik noch Hansze unde Merten, mynes broder so-
ne, unde Ko]eken, mynes broder dochter, eyne[n] | iszliken eynen [1] 
Rinschen gulden. U]de wen[n]er alle dusse ghiffte, wo vorgeschrevͮen, 
ga]tzliken uthgerichtet, bestellet, vornoget | unde betald synt, wesz dar 
den[n]e averblifft van myne[n] nalaten guderen, se syn bewechlik edder 
unbewechlik, schult unde | unschult, nichtes darvan uthbescheden, dat alle 
geve ik Margareten, myner leven husfrouwen, dat se sik darmede | vode 
unde er]ere unde my ok darvan wes gudes na do, to zalicheyt myne[r] ze-
le, so ik er des gantz togetruͮwͮe. 

Unde | hirupp szo keze ik to vorvolgeren unde executoren dusses my-
nes testame[n]tes unde latesten willen de bescheden | lude, Hinricke Ert-
mer unde Mathias Buckhorne, borge[re] to Rosztock, desulfften andechti-
ges flites fruntlik biddende, dyt | jege[n]wordige my[n] testament willligh 
an[n]emen unde szo uthrichten unde bestellen willen, wo vorgeschreven 
isz, | neme[n]de darvor dat lon von[e] dem[e] almechtigen Gade unde ge-
ve darto eynem iszliken dersulfften mynen testamen[tarien] | twe [2] mark 
Sund[isch]. Unde efft jemant dyt my[n] testament breken, krengken edder 
jenigerleye wiss anfechten edder | wedderachten wolden, dat scholen my-
ne testame[n]tarien keren unde weren myt alle mynen nalaten guder[e]n. | 
Unde offt erer welke van dussen mynen testame[n]tarien in God vorstor-
ve, so schal de noch leve[n]dige alletijt macht | hebben, eynen [1] anderen 
in desz doden stede to kesende, szo dicke unde vaken des von[e] noden 
wert, dat jo myn testame]t | vullenkamen, wo vorgeschreven isz, gehol-
den werde. Hirmede isz my[n] leste wille beslaten. Jodoch my vullenka-
men[e] | gewalt unde macht alletijt vorbeholden, dyt my[n] testament to 
kortende, to lengende unde by mynem[e] levͮende to | wedderropende, szo 
dicke unde vaken my gelustet, alsze testamentesrecht isz. Unde we[n]te 
ik, Merten Sthovͮen vorges[creven], | ey[n] recht testament gedaͤn hebbe, 
synt dusser sulfften testamente uth mynem bevͮele twe [2] gelikes ludes 
geschreven | unde gemaket, eyn [1] uth dem[e] anderen ges]eden, der ik 
eyn [1] twen [2] erszamen des radeslithmaten to Rosztok [alze her Gerd 
Roden unde her[e]nn Hinricke Junges]a van bevele | des erszamen rades 
dartogesant, sulves behandet unde vorsegelt overgevͮenb unde dat ander by 
my beholden hebbe. | Schreve[n] unde gemaket in den jaren nach Cristi 
unses heren gebort veyffteynhundert [1500] darna, in dem[e] verden [4] | 
jare des sondages na Vinc[u]la Petri. 

                                                 
a Die Namen der Ratsherren sind unterhalb des Testamentstextes als Ergänzung ge-
schrieben. 
b Nach overgeven ist hebben gestrichen. 
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44. Hans Schomaker 

Testament des Hans Schomaker von 1504 August 12 [des mandages na 
Laurentij]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.6). 
 
In deme namen der hilligen unde ungedelden drevaldicheyt, amen. Ik, 
Hans Schomaker, borger to Rozstok, flitigen betrachte[n]de den lesten 
uthganck düsses sterffliken u]de vorgenckliken | levendes, so nicht wis-
sers isz, wen de doet, unde nicht unwissers, we] stû]de des dodes. Hir-
um[m]e, wowol nü tor tiit krangk van lyüe, jodoch fulmechtich myner 
sy]]e, vor]üfft | unde redelichey, hebbe ik gesettet, gemaket unde ordi-
]eret dyt jege[n]wordige myn testament unde latesten willen, so ik wil 
unde begere na mynem[e] dode moge fullenkamen | geholden unde uthge-
richtet werden in mathen unde formen, wü hirna üolget. To deme ersten, 
so unde wan[n]er ik na dem[e] willen Gades vorsterüe, so beüele ik myne 
zele dem[e] | almechtigen Gade, syner benedyeden moder, der hilligen 
juncfroüwen Marien, unde allem[e] hem[m]elschen here, unde den licham 
der erden, dar de von[e] gekamen iss. 

Unde gheüe | von[e] mynen wolgewu][]]e] guderen, szo my God al-
mechtich vorlenet hefft, int erste to dem[e] bolwerk to Wer]emu[n]de ey-
ne [1] marck Sündesch. Unde to der stadmüren achte [8] schilli]ge | Sün-
desch. Itena so geüe ik my]er süster Wendelen to Lubeck, de ik kenne vor 
myne negesten erüe], twolff [12] marck Sundesch. Unde geve darto der-
sülvsten unde szünderlinges, we | tor tiit mynes doetliken a]escheides 
myn negeste erüe iss, achte [8] schilli]ge u]de ver [4] pe][]]i[]]ge, dar-
mede desülfsten afftosu[n]derge]de u]de to scheide]de van alle mynen 
nalaten | güderen. Fforder, szo geüe ik h[er]n Johanne Haszen, prestere to 
Lübeck, myner suster szo]e, eynen [1] Rinschen gülden. Unde Anneken 
Butzoüwen to Lubeck, myner süster dochter, ey]e] [1] | Ri]schen gul-
den. Unde wan[n]eͤ alle dusse giffte, wo vorgeschreüen, gentzliken uthge-
richtet, bestellet, vornoget unde betaldt synt, wesz dar den[n]e aüerblifft 
van mynen | nalaten guderen, sze syn bewechlik edder unbewechlik, 
schult unde u]schült, nichtesz darvan[e] uthbescheden, dat alle geve ik 
Telszken, myner leven hüsfrouwen, dat se sik | darmede vode unde ernere 
unde my ok darvan[e] wesz gudes ]a dho, to zaligheyt myner zele, szo ik 
er ock gantz togetrüwe.  

Unde hirupp, szo kesze ik to vorvolgeren unde | execütoren dusses 
mynes testame[n]tes unde latesten willen de bescheden lude, mester He]-
]ingk Rosztke unde Hinricke Geyselen, borgere to Rosztok, desulfsten 
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a]dechtiges | flites fruntlik biddende, dyt jege[n]wordige my[n] testament 
willigh a]]eme], unde szo uthrichten unde bestellen willen, wo vorge-
schreven isz, neme[n]de darvor | dat lon von[e] dem[e] almechtigen Gade. 
Unde offt jemant dyt myn testament breken, krengken edder je]igerleye 
wisz anfechten edder wedderachten wolde, dat scholen | myne testame[n]-
tarien keren unde weren myt alle mynen nalaten guderen. Unde offt erer 
welk van dussen mynen testame[n]tarien in God vorstorüe, so schol | de 
noch leve[n]dige alle tiit macht hebben, eynen [1] anderen in des doden 
stede to keszende, so dicke unde vaken des van noden wert, dat jo my[n] 
testament fullenkamen, | wü vorgeschreven isz, geholden werde. Hirmede 
isz my[n] leste wille besloten. Jodoch my fullenkamen[e] gewalt unde 
macht alle tiit vorbeholden, dyt my[n] | testament to kortende, to lengende 
unde by mynem[e] leve[n]de to wedderropende, so dicke unde vaten my 
gelustet, alsze testame[n]tesrecht isz. Unde we[n]te ik, | Hans Schomaker 
vorgeno[me]t, ey[n] recht[es] testament gedan hebbe, synt dusser sulfsten 
testame[n]te uth mynem[e] bevele twe [2] gelikes u[nde?] ludes geschre-
üen | unde gemaket, ey[n] [1] uth dem[e] anderen ges]eden, der ik eyn [1] 
twen [2] erszamen des radeslitmaten to Rosztok, alse hern[n] Ge[r]d Ro-
den unde hern[n] Hinrick | Jurgens, van bevele des ersamen rades darto 
gesandt, sulves behandet unde vorsegelt aüergeven unde dat ander by my 
beholden. Hebbe schreve[n] | unde gemaket in den jaren na Cristi unses 
hern[n] gebort veyffteynhundert [1500] darna in dem[e] verden [4] jare 
des mandages na Laurentij. 

                                                 
a Sic! 

 
45. Hinrick Pren (Testament) 

Testament des Hinrick Pren von 1506 November 11 [an sunte Martinsz 
dage, des hillige[n] bisschoppe[s]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.8). 
 
In dem[e] namen der hilligenn unde ungedeelden drevaldicheid, amen. Ik, 
Hinrick Pren, borger to Rozstock, flitigen betrachtende den lesten uth-
gangk dusses sterffliken und | vorgengkliken leve[n]des, so nicht wissers 
is, wen de doͤt, unnd[e] nicht unwissers, wen de stunde des dodes. Hyrum-
[m]e, wuwoll nú tor tyt kranck van lyve, yodoch van | der gnade Gades 
fulmechtich myner synne, vornúfft unde redelicheit, hebbe ik geordineret, 
geschicket unde maket, szo ick ok noch jegenwordigen schicke unde ma-
ke, | der jegenwordige myn testame[n]t unde latesten willen, darmede ik 
make alle myne gudere, bewechlick unde varende, unde wil unde begere, 
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dyt so moge fuͮllen|komen uthgerichtet und[e] geholden werden in mathen 
unde formen, wú hyrna volget. Tom ersten so unde wenner ik na dem wil-
len Gades for|sterve, so bevele ik myne zele dem almechtigen Gade, syner 
benededen moder, der hilligen juncffruwenn Marien, unnd[e] allem hym-
[m]elschen here, unde | den licham der erden, dar de van gekomen is. 

Unde geṽe van mynen wolgewun[n]en guderen, szo my God almech-
tich voʳlent hefft, inte erste dem gadeshus | to sunte Jacobe to bate erem 
buwete vefftich [50] marck Súnd[isch], darmede klockenn unde boldeck 
to entfryende. To Unser Levenn Ffruwen vefftich [50] marck Sund[isch]. | 
To sunte Peter vefftich [50] marck Sund[isch]. To sunte Nicolawese veff-
tich [50] marck Sund[isch]. To sunte Kathrynen vefftich [50] marck Sun-
d[isch]. To sunte Gerdrude theyn [10] | marck Súnd[isch]. To sunte Jur-
gen teyn [10] marck Súnd[isch]. Den junckfruwen tom hilligen Crutze 
hundert [100] marck Sund[isch] to erem buwete unnd[e] darto myner | 
husfruwen dochter in demsulfsten kloester eyne [1] Leydessche kappen. 
It[e]m so hebbe ik gekent den broderen to sunte Johansze predekerordens 
hundert [100] mark Sund[isch] | to behoͤff eres buwetes, desulfsten geve 
ik eynea qwyt unde los. Unnd[e] geve ok den ffraterbus to sunte Michele 
to bate erem buwete hundert [100] mark Sund[isch] | unde darto eynen [1] 
kelck, szo myne testame[n]tarien schullen maken laten van elven [11] 
myner grotesten sulveren lepelen, dat sze alle wu vorgescheven desto | 
truweliker Gade almechtigen vor my biddenn. It[e]m so schúllen myne 
testame[n]tarien geven den aʳrmen seken to sunte Jurgen unde tom Ro-
vershage[n] | unde den arme[n] krancken tom hilligen Geyste eynem isli-
kenn eynen [1] schillinck Lub[essch] in de hant und[e] darto an islick en-
de eyn [1] selebat. It[e]m so schall me my | na ghen laten eyne [1] reysze 
to Rome unde to den Eynsedelenn unde geven offte vordelen armen luden 
in de ere Gades eyn [1] swart bussch laken offte dergelik, | darto dre [3] 
grawe laken unnd[e] vertich [40] par scho. It[e]m so geve ik to dem bol-
werke to Warnemu[n]de unnd[e] to beterynge wege und[e] stege unde to 
der stadt|muͧren sodane twehuͮndert [200] marck Sůnd[isch], szo my de er-
same raeth to Rozstock noch van der weddetafelenn inholde erer statbock 
unnd[e] sunderlingenn van | vornholte synt schuldig gebleven. Unde darto 
geve ik ene qwyt de hundert [100] marck Súnd[isch], szo de vorgeschre-
ven[n] radt mynem zelige[n] vedderen, h[e]rnn | Arnde Preͤn, van der uth-
redinge1 to Kopenhagen schuldich bleven unde geve ene darto theyn [10] 
marck Sund[isch]. It[e]m so geve ik mynem lutken Jürgen | Hinrike veff-
tich [50] marck Sund[isch]. Myner mageth alsze sunderlinge[s] derjhen-
ne[n], szo tor tyt mynes dotliken anescheides myt myner husfruwen ys, 
teyn [10] mar[c]k Sund[isch]. | Der iselikenn mynem groten knechte 
teynn [10] marck Sund[isch]. Unnd[e] mynem jungen Gercken teyn [10] 
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marck Sund[isch]. It[e]m Koneken Oldenborges, myner madderenn, in | 
dem hilligen Geyste twintich [20] marck Sund[isch]. It[e]m so geve ik 
Anneken, myner leve[n] husfruwen, to erem bruthschatte viffundetwin-
tichhundert [2.500] mark Sund[isch] | van dem alderwysesten, alsze ik 
hebbe upp der statbock, alszo dat sze darvan de renthe boren schall, de tyt 
eres levendes. Unnd[e] na erem dode schall dat alle | komen to der ere 
Godes, wu unnd[e] wor myne[n] testame[n]tarien dunket alder nůttest, 
weszenn vor myne und[e] der vorgeschreven myner leven husfruwen | se-
le. Unde darto geve ik dersulven myner husfruwenn to enehundertb [100] 
Rinsche guld[en] unde alle myn sulversmyde an schalenn, lepelen, beke-
ren etc. nichtes bute[n] | beschedenn, sunder allene de eleven [11] lepele, 
darvan de fratres den kelk hebben scholenn, unnd[e] scholl[en] ok darto 
hebben unde beholden alle wantsmede | wor dat nuͮ steyt in myne[m] hu-
sze unde szo ik darvan myne[n] zeligen vedderenn, h[e]rnn Arnde Prene, 
entfangen hebbe, doch sodans ock nicht lengk, wen to | erem levende to 
gebrukende und[e] na erem dode schullen dat myne testame[n]tarienn 
vorkopen unde dat ock geven und[e] keren in Goddes ere, wu vorgescre-
[ven] is. | It[e]m so bekenne ick vorder, dat ick van erṽe nicht entfangen 
hebbe, den veerhundert [400] marck Sünd[isch], unde desulfsten veerhun-
dert [400] marck geve ik mynen | susteren[n], bekappeden junckfruwen to 
Rove, de ick kenne vor myne negesten erven, edder we sick tor tyt mynes 
dotliken affganges de negesten ervͮe[n] | tugen konen. Und[e] geve darto 
densulfsten mynen erven achte [8] schillinge und[e] veer [4] pen[n]inge, 
darmede se scholenn affgesuͮnderget unnde | gescheden weszenn van allen 
mynen nagelaten guderenn. It[e]m so geve ik ok myne[m] vedderen Bert-
olt Bassen hundert [100] mark Sund[isch] unde | synem sone, Hinrico 
Bassen, mynen bestenn hoykenn. Welke vorgeschrevenn giffte myne tes-
tame[n]tarien schullen alle uthreden unde vornogen | van dem gelde, szo 
ick hebbe upp der statbocͤk boven de viffundetwintichhůndert [2.500] 
marck myner husfruwen tovoren[n] togetekent unde uth | mynem husze 
by dem hoppenmarkete, dat sze darto mogen vorkopen, unde wes dar den-
ne ovérblifft van mynen nagelaten guderen[n], wenn | alle dingh wu vor-
gerorth genochlik entrichteth unde ock myner husfrůwen er bruthschat to-
voren[n] betalt ýs, dat alle schullenn myne testame[n]|tarien na mede rade 
myner husfruwen geven und[e] keren to der ere Gades in de hende der ar-
men, to beteringe wege unnd[e] stege, to beradinge armer | junckfruwen, 
to vormerynge gadesdenste unde wor sust densulfsten vor myner selen za-
licheyt duncket fruchtbarst unde nuttest angelecht wesen. 

Und[e] | geve ene darupp ok gantze fullenkomene gewalt unde macht, 
to donde und[e] to latende myt sulken mynen guderen[n], szo se wolden 
by ene und[e] eren | guderen[n] to geschende. Unde upp dat dyt myn tes-
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tame[n]t alszo fullenkomen geholden unnd[e] uthgerichtet werde, kesze 
ick darto to vorṽolgeren un[n]dc executoren de ersamenn | unde vorsichti-
gen heren[n] Arnde Hasselbekenn, Alberte Broker, Mathias von[n] Gum-
[m]eren und[e] Hinrike Tymme[n], borgere to Rostock, desulfsten frunt-
lik bide[n]de, | dyt annemen und[e] myt flyte uthrichten willenn, szo ik 
ene des gantz togetruwe, neme[n]de darvor dat lonͤ van dem almechtigen 
Gade und[e] geve | darto eynem islikenn to eyner fruntliken erkantnisse 
eynen [1] Lubesschen guld[en]. Unnd[e] offt jum[m]ant dyt myn testa-
ment breken, krengken edder wedd[er]|achten wolde, dat schullen sze ke-
ren unde weren sunder eren schadenn myt alle myne[n] nagelaten gude-
ren. Und[e] isst ok welk van dussen mynen | vorbenomed[en] testame[n]-
tarien in God vorstorṽe, so schullen de noch levendigen alle tyt macht 
hebbenn, eynen [1] anderen[n] frome[n] man in des doden stede to ke|sen, 
so vaken des van noden worde, dat yo myn testame[n]t fullenkomen ge-
holden unde uthgerichtet werde. Ik will ock und[e] vorware in dussem | 
sulfsten testame[n]te, offt nichtes myn edder mer in dussem testame[n]te 
geschreven edder entholden worde, wen sick na Lubeschem rechte gebo-
ren scholde, | dat ik sodans hyrinne will gantz und[e] all vorwart hebbenn, 
alsze isst datsulfste van worden to worden hyrine geschreven were. Unn-
d[e] | weret ock sake, dat ik my noch wes bedechte to vorgevende, to vor-
anderende edder ichtes wes to beschede[n]de, darvan ik jenige redelin 
schriffte edder | codicill by myne levende in dyt testame[n]t stekende, 
unnd[e] mede ovèrantwardende worde, will ik ock szo fullenkomen ge-
holden hebbenn, | gelick isst darmede in dyt rechte testame[n]t ordentlik 
geschreve[n] were. Unnd[e] isz hyrmede myn leste wille beslotenn. My 
hirumme fullenkomene ge|walt und[e] macht alle tyt vorbeholdenn, dyt 
myn testame[n]t to kortende, to lengende, to wedderropende, to vorande-
rende unde to wandelende, szo dicke unnd[e] | vaken my gelustet, alsze 
testame[n]tesrecht ys. Unde wente ik, Hinrik Pren vorgena[n]t, eyn recht 
testame[n]t gedanͤ hebbe, synt dusser twe [2] gelikes ludes, | uth myne[m] 
bevele gemaket, eyn [1] uth dem anderen gesneden, der ik eyn [1] twen 
[2] erszamenn radeslithmatenm, alsze heren[n] Johan Drewesze und[e] | 
heren[n] Hinricked Gerʳdes, van bevele des rades darto gesant, sulves 
avergeantwordeth und[e] dat andere by my beholden hebbe. Screven unn-
d[e] | gemaket in den jarenn na Christi unszes herenn gebort veffteinhun-
dert [1500] darna in dem[e] sostenn [6] jare an sunte Martinsz dage, des 
hillige[n] bisschoppe[s]. 

                                                 
a Eigentlich müsste hier ene im Sinne von „ihnen“ stehen. 
1 Gem. SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 166: .Ausrüstung, bes. der Schiffe. 
b to ene ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
c Die Worte vorṽolgeren un[n]d sind überhalb der Zeile nachgetragen. 
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d c ist überhalb der Zeile nachgetragen. 

 

45a Hinrick Pren (Vollstreckungskonzept) 

Vollstreckungskonzept des Testaments des Hinrick Pren von 1506 No-
vember 11 [an sunte Martinsz dage, des hillige[n] bisschoppe[s]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.8). 
 
Dyt nabeschrewén is zeelig[en] | her Hinrick Prens testament 

 Thom ersten hefft her 
Hinrick Pren gegewén 
deme gadeshuse tho | 
sunte Jacob to bate ereme 
buwe̊te 

 
 
 
_ _  

 
 
 
vefftich [50] marck Sůn-
d[isch]. 

betalt Item to sůnte Katheri-
ne[n] 

_ _  vefftich [50] [a]r[ck] Sůn-
d[isch]. 

 Item to Unser Leve[n] 
Fruwen 

_ _  vefftich [50] m[a]r[ck] Sůn-
d[isch]. 

betalt Ite[m] to sunte Peter – –  vefftich [50] m[a]r[ck] Sůn-
d[isch]. 

betalt Ite[m] to sunte Nicolaůse _ _  vefftich [50] m[a]r[ck] Sun-
d[isch]. 

betalt Ite[m] to sunte Gertruden – – X [10] m[a]r[ck] Sůnd[isch]. 
betalt Ite[m] to sunte Jurgen – – X [10] m[a]r[ck] Sund[isch]. 
betalt Item den junckfrowen to 

deme hillig[en] Cruce  
 
_ _  

 
hu[n]dert [100] m[a]r[ck] 
Sůnd[isch]. 

In der statbok […] heft vor kost h[er] Hynryk Prene yn des […]. 
betalt Item siner husfruwe[n] dochter 

in demsulvige[n] closter  
 
eyne [1] Leydeske kappe. 

betalt Item den brodern to sunte Jo-
hansze gifft he 

hundert [100] marck quit, | 
de he ehne to ereme buwete 
gheg[ev]en hadde. 

betalt 
den 
kellk 

Item den brodere[n] to 
sunte Michele 

 
 
 
_ _  

IC [100] mar[ck] Sůnd[isch] 
| unde I [1] kelck van XI [11] 
siner grosten sulvere[n] lepe-
len, den de | testame[n]tari-
e[n] szo schullen maken la-
ten. 

betalt Item den arme[n] szeken to sunte Jůrge[n] thome Rovershagen 
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| unde den krancken tome hillige[n] Geste eine[m] isliken 
p[er]sonen | I [1] s[chilling] Lub[sk] in de hant unde an islike-
me ende I [1] szelebat. 

betalt Item me schal em laten na ghaen eyne [1] reyse to Rome unde 
to den Eynsedlen. 

betalt Item men schal armen lůden vordeylen eyn [1] swart busch la-
ken edder | dergleken, darto III [3] grawe laken unde XL [40] 
parͤa schoe.  

be-
taltb 

Item thom bolẘercke 
unde to der stadtmure̊n  

 
– – 

IIC [200] m[a]r[ck], szo em | 
de stadt van der weddetafelen 
schuldich gebleve[n] is. 

betalt Item gift ock deme rade quit hundert [100] marc[k] Sůnd[isch], 
dede radt h[er] Arndt | Prene, sine[m] vedder[e]n, noch schul-
dich warn. 

 Item gyfft darenbav̊en 
deme rade noch  

 
– – 

 
X [10] m[a]r[ck] Sůnd[isch]. 

 Item sine[m] lutken jun-
ge[n] Hinrick 

 
– – 

 
vofftich [50] m[a]r[ck] Sůn-
d[isch]. 

betalt Item der maget, de in sineme an̊scheýde by siner husfruwe[n] 
ẘ̊as X [10] m[a]r[ck] Su[n]d[isch]. 

betalt Item sinem grote[n] 
knechte 

_ _  X [10] m[a]r[ck] Sůnd[isch]. 

betalt Item Gercken, sineme 
junge[n] 

 
– – 

 
X [10] m[a]r[ck] Sund[isch]. 

betalt Item Koneke[n] Olden-
borges, siner medde-
r[e]n 

 
– – 

 
XX [20] m[a]r[ck] Sůnd[isch]. 

 Item Anneken, siner 
husfruwen, to ereme 
brutschatte 

 
 
 
 
 
 
– – 

XXVC [2.500] m[a]r[ck] | 
Sůnd[isch] van deme alder-
wiststen, so se hefft up der 
stadbuck, de tidt eres | levends 
de rente daraff to borende; na 
ereme dode schal dat | ka-
me[n] in Gades ere na orde-
ni[n]ge siner testame[n]tarien. 

betalt 
de | IC 
[100] 
R[in-
sche] 
g[ul-

Item darto gifft he siner husfruwe[n] hundert [100] Rin[sche] 
guld[en] unde alle | sin sulverschmide, nichtes bute[n] be-
scheyden, allene XI [11] lepele. 
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den] = 
ys | it-
[em] 
yn dat 
stat| 
bok 
 Item de fruwe schal ock hebben alle wantsmide van dat imme 

hůse | steýt, unde dat van syne[m] veddere[n] e[n]tfange[n] 
hefft, de tidt eres leve[n]des; | na erem dode schole[n] de testa-
me[n]tarie[n] dat vorkope[n] unde geven in | Gades ere etc 

 Item he bekennet ock, dat he to erve[n] nicht mehr dan IIIIC 
[400] m[a]r[ck] e[n]tfange[n] hefft; | desulvige[n] gifft he si-
nen susteren to Rove in deme kloster, de | he kennt vor sine ne-
geste erv̊e[n], edder vor syck tor tidt sines | dotliken afganges 
de negeste erv̊en tugen komen. 

 Item gifft darto sinen negesten erve[n] VIII [8] s[chilling] unde 
IIII [4] d[enar], darmede | se afgesunderget wesen schullen van 
alle[n] sinen nagelate[nen] gůderen. 

 Itemc ock gifft he sine-
me vedderen Bartoldt 
Bassen 

 
– – 

 
IC [100] m[a]r[ck] Sůnd[isch]. 

betalt Item Hinrick Bassen, 
Bartolds sone 

 
– – 

 
syne[n] besten hoýken. 

 It[e]m alle dusse vorgescr[even] giffte schullen myne testa-
me[n]tarien | uthrichten van deme gelde, so ick hebbe up der 
stadtbocken bave̊n | de XXVC [2.500] marc[k] myner husfru-
wen geve̊n unde uth myneme | huse by deme hoppe[n]markede 
belegen, dat se darto moge[n] vorkopen etc. 

 Item van alle dingk vorgesc[reven]d is my[n] testame[n]te ge-
nochlick e[n]trichtet | is, wes dar denne bave[n] is, dat alle 
schullen myne testame[n]|tarien na mederade myner husfru-
wen geve[n] unde keren in de ere | Gades unde in de hende der 
armen etc., wor dat densůlveste[n] | to myner ßelen salicheyt 
duncket frůchtbarst unde nůttest angelecht. 

betalt Item gifft ock eyne[m] iszliken testame[n]tarien to einer 
frů[n]tliken | erkantnisse eynen [1] Lůbsken gulden, darto 
gantze vullenkamene | gewalt unde macht, myt syne[n] gud(e)-
r[e]n to dhonde unde to late[n]de, | ßo se wolden by ene unde 
eren gudere[n] to beschende etc. 

                                                 
a Das kleine überschriebene e ist in dem Konzept tatsächlich über das r gerutscht. 
b Hier beginnt die zweite Seite. 
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c Hier beginnt die dritte Seite. 
d Vermutlich hat der Schreiber versehentlich das Wort vorgesc[reven] doppelt begonnen, 
weshalb die ersten beiden Buchstaben fälschlicherweise zweimal geschrieben stehen: vo-

vorgesc[reven]. 

 
46. Hinrick Boringe 

Testament des Hinrick Boringe von 1506 Dezember 6 [an sunte Nicola-
wesdage, desz hillig[en] bisschops]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.7). Die Urkunde ist durch Feuchtigkeit beschädigt und 
daher im linken unteren Bereich nicht mehr lesbar. 
 
In dem namen der hilligenn unde ungedeldenn drevaldicheid, amen. Ick, 
Hinrick Boringe, borger unnd inwoner to Rozstock, flitigen betrachtende 
den | lesten uthgangk dusseß sterffliken unnd[e] vorgengkliken levendes, 
szo nicht wissers isz, wan de dotͤ, unnd[e] nicht unwissers, wen de stunde 
des dodes. Hyrum[m]e, wuwoll nu tor tyt krangk van lyve, jodoch ful-
mechtich myner synne, vornufft unde redelicheit, hebbe ick gemaket, ge-
schicket | unde ordineret dyt jegenwordige myn testament unde latesten 
willen, darmede ick make alle myne gudere, bewechlick unde varende, | 
in crafft dusses sulfsten testame[n]tes unde begere, dyt szo moghe fullen-
kamen geholden unde uthrichten werden in mathen unde formen, wu | 
hyrna volgen. Tom ersten so unde wanner ick na dem willen Gades vor-
sterve, so bevele ick myne zele dem almechtigen Gade, syner | benedye-
den moder, der hilligen junckfruwen Marien, unnd[e] allem hym[m]el-
schen here, und[e] den licham der erden, dare de van gekomen ys. 

Unde | geve van mynen wollgewun[n]en guder[e]n, szo my God al-
mechtig vorlenͤt hefft, int erste in dat gadeßhus to sunte Nicolaweße teyn 
[10] marck Sůnd[isch], | my darvor klocken unnd[e] boldeck to entfryen-
de. Item den swarten broderenn to sunte Johansze eynen [1] Rinschen 
guld[en], den armen zeken | to sunte Jurgen eynen [1] Rinschenn guld[en] 
szo ene myne testame[n]tarien uth der hant geven und[e] delen scholenn. 
Desgeliken den armen krancken | tom[e] hilligen Geyste eynen [1] Rin-
schen guld[en] unde den armen luden upp deme kerckhoven bynnen der 
stat an penni[n]gehen to vordelende, dat | sze alle Godde almechtigen tru-
weliken vor my biddenn. Ite[m] so geṽe ick unnd[e] assig]ere den calan-
dsherenn to sunte Nicolawesze | vefftich [50] marck hovetsum[m]en in 
mynen hoff upp dem Garwrbroke tusschen Hinrike Dossen unde Scher-
penberge belegenn, darvor sze | alle jaͤr derde halṽea [2 ½] marck boren 
scholen unde darvor alle jaͤr twe [2] memorien to holdende, vor my unde 
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zeligen werken myner vorstorvenn | husfruwen zele. Fͮforder, so geṽe ick 
to dem bolwerke to Warnemunde eynen halvͮen [½] guld[en] unde tor 
statmur̊en unde to beteringe wege und[e] | stege eyne[n] halven [½] gul-
d[en]. It[e]m so bekenne ick, dat ick myt myner husfruwen Gerdrude to 
brutschatte entfangen hebbe eyn [1] hus by dem hoppe[n]|market myt 
twen [2] boden, welker̊ ik denne myt beronnende und[e] bestigende wirk-
liken van dem mynen gebetert hebbe. Darto hebbe ik | entfangen einen [1] 
hoff buten dem Steyndore unde etzliken hepen in dem vorgescreve[n] hu-
ße by dem hoppenmarkete und[e] ok in Jacob | Kluckemans husze liggen-
de unnd[e] noch sosteyn [16] guld[en] unnd[e] viffundevefftich [45] 
marck Sund[isch] am redem gelde. Ite[m] noch hebbe ik an schult | van 
erer wegenn ingemaent und[e] entfangen an gelde, swynen, korn etc upp 
eyne [1] stighe mark Sund[isch] ungeverlich dar entegen ick | denne wed-
derum[m]e van erer wegen betalt und[e] vornoget hebbe den schomake-
ren eynund[e]twintich [21] marck und[e] Jurgen Voseryn twolff [12] | 
mark Sůnd[isch]. Welkeren vorgeschreven[en] erʳen brutschat und[e] wes 
sze darto an klederen, beddege, wande unde ingedometen myt sik ge-| 
bracht hefft, geve ik eͤr̊ wedder unnd[e] darto, wes ick van ererʳ wegen 
merͤ dan uppgebort betalt hebbe mytsumpt der beteringe | an sulkem erem 
húsze dorch my gescheͤnn qwyt unnd[e] loesz unde darto geve ik er hun-
dert [100] mark Sund[isch]. Unde iss, ik er dar|enbovͮenn vorder wes na 
Lubesschen rechte to geve[n]de schuldig were, so geve ick er noch darto 
achte [8] schillinge unnd[e] veer [4] pen[n]i[n]ghe, | darmede sze schall 
affgesúnderget unnd[e] gescheden wesen vann alle mynen nalaten gude-
r[e]n. Ite[m] geve ick ok to bate der missze ßo tor | Grobeloes upp dat nye 
angerichtet ys, eyn[en] [1] Rinschen guld[en]. Unde wen alle dyt van vor-
gescreven[en] mytsumpt myner schult vornoget und[e] | uthgerichtet unn-
d[e] betalt ys, wes dar denne overblifft van mynen nagelaten guder[e]nn, 
sze syn bewechlik edder unbewechlik, nichtes | uthbeschedenn, dat alle 
geve ik myner zelige[n] dochter kynder[e]nn, Peter unnd[e] Wobbeken 
Wilden, edder we tor tyt myneß dotliken anschedes | myne negesten erṽen 
syn. 

Unnd[e] hyrupp, so kesze ik to executoren und[e] utrichterenb dusses 
mynes testame[n]tes unnd[e] latesten willen | de erhafftigenn unnd[e] be-
scheden her[e]n Johan Kurbewage[n], prestere, Jachim Kochem, Hinnrick 
Helmighes unnd[e] Bernde Wilden, borgere | to Rozstock, desulfstenn 
fruntlik biddende, dyt myn testame[n]t annemen[n], uth myt flyte ßo uth-
richten, alße ik ene des unnd[e] allesz gude[re]n | gantz togetruwe, ne-
me[n]de darvor dat loͤn van dem[e] almechtigen Gade unnd[e] geve ok 
dem eege[n]ate[n] her[e]nn Johan[n]e Karbewage[n] | mynen rock myt 
den vossen to wulensc gevodert unnd[e] den ander[e]nn testame[n]tarien 
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eynen isliken to eyner fruntliken erkantnisse eynen [1] | Rinschen gul-
d[en]. Unnd[e] offt jum[m]ant dyt myn testame[n]t breken, krengken ed-
der wedderachtenn wolde, dat schollen sze keren unnd[e] weren sundder | 
(eren schaden) denn myt alle myne nagelaten guder[e]nn. Unde isst ok 
welk van myne[n] testame[n]tarien[n] vorbenannde in God vorstorve, ßo 
schollen | de noch levendigen alletyt macht hebben, eynen [1] anderen[n] 
framen man in des doden stede to keszenn, ßo vaken des van noden wor-
de, dat | jo myn testame[n]t fullenkomen[n] geholden unnd[e] uthgerichtet 
werde. Unde iss hyrmede myn laester wille besloten, yodoch my | hyrinne 
fullenkomene gewalt und[e] macht alle tyt vorbeholden, dyt my[n] testa-
me[n]t to kortende, to lengende, to wedderropende, to vornoge[n]de | unn-
d[e] to wandelende, szo dicke unnd[e] vaken my gelustet, alße testa-
me[n]tesrecht ys. Unnd[e] wente ik hier ock bovenn (…) | (eyn) recht tes-
tame[n]t gedan hebbe, synt dusser twe [2] gelikes ludes uth myne[m] be-
vele gemaket, eyn [1] uth dem anderen[n] gesneden, | (de ik) eyn [1] twen 
[2] erßamen rádeszlithmaten, alze heren[n] Nicolawesze Frichen unnd[e] 
heren[n] Hin[n]rik Brokema[n]ne, van bevele desz | (ersamen rades) darto 
gesant sulffes overgeantwart unnd[e] de andere by my beholden hebbe. 
Screve[n] unnd[e] gemaket in den jarenn na | (Cristi unsesz) herenn ge-
bort veffteinhundert [1500] darna (in dem[e]) sosten [6] jare an sunte Ni-
colawesdage, desz hillig[en] bisschops. 

                                                 
a halṽe ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b ut ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
c Dies steht über vossen nachgetragen. 
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47. Clawes Brothagenn 

Testament des Clawes Brothagenn von 1507 Juli 6 [(des) dinxtedages na 
Visitation[is] Marie]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.9). Auf der Rückseite ist die Schrift um die Falzen he-
rum kaum lesbar.  
 
In dem namenn der hilligenn unnd[e] ungedeeldenn drev̊aldicheid, amen. 
Ik, Clawes Brothagenn, borger to Rostock, flitigenn betrachtende den les-
ten uthganck důsses sterffliken | unde vorgenglikenn lev̊endes, szo nicht 
wissers is, wen de doedt, unde nicht unwisßers, wen de stunde des dodes. 
Hyrumme, wůwoll nů tor tidt krangk van[e] lyv̊e, jodoch van | der gnade 
Godes vornůfftich unnd fulmechtich myner synne, vornuͮfft unde redelich-
eid, hebbe ik geschicket, gemaket unnd ordineret dyt jegenwordighe myn 
testame[n]t | unde latesten willenn, darmede ik make alle myne gůdere, 
bewechlik unnd varende, unnd begere dyt jegenwordighe myn testament 
moghe fullenkomen geholdenn unde | uthgerichtet werden, in mathenn 
unde formenn, wů hirna v̊olgeth. To dem ersten so unde wanner ik na 
dem willenn Gades vorsterv̊e, so bevele ik myne zele dem | almechtighen 
Gade, syner benedieden moder, der hilligen jůnckfrůwen Marien, unde al-
lem hymmelschen here, unde den licham der erden, dar de van gekomen 
is. | 

Unde gev̊e von mynem wolgewůnnen gůde, szo my God almechtigh 
vorleent hefft, int eͤrste to der ere Godes in sůnte Jacobs gadeshuͮs viff [5] 
marck Sůnd[isch], to Unnßer | Leven Fruͮwen viff [5] marck, to sunte Ni-
colaůs viff [5] marck unde to sůnte Peter viff [5] marck Sůnd[isch]. Unde 
darto gev̊e demsulfsten sůnte Peters gadeßhus bůwete | veer [4] blocke,1 
so ik gelent hebbe Jachim Schtrunnge, vagede2 to Ribbenittze, unnd qůe-
men to Blomkenhagen. Item so geve ik den grawen broderen to sunte 
Kathryne[n] | to Rostock viff [5] marck, den swarten broderenn to sunte 
Johanße viff [5] marck, den sůnte Michelis broderenn viff [5] marck unnd 
den jůnckfrůwenn thom | hilligenn Crůtze viff [5] marck, dat ße Gade al-
mechtigenn truwelikenn vor my biddenn. Item so geve ik in de kerkenn 
tom Roverßhagenn viff [5] marck unnd dar|to den armen ßekenn darsul-
vͮes eynem isliken twe [2] schillinge Lubesch in de hant. Item den armen 
krancken tom hillighen Geiste ver [4] zelebade unde den arme[n] | sekenn 
to sůnte Jůrghenn ver [4] zelebade. Item so gheve ik to dem bolwerk to 
Warnemůnde viff [5] marck Sůnd[isch] unnd to beteringhe weghe unde 
stege unde tor statmůren | dre [3] marck Sund[isch]. Forder soa bekenne 
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ik, dat ik von eřv̊e nicht entfangenn hebbe, nichteß denn ynn, so gev̊e ik 
myner moder theyn [10] mark Sůnd[isch], de er myne testame[n]tarie[n] | 
alszo vorth, wen ik begrav̊enn werde, scholenn in de hant gev̊en, unde ge-
v̊e er darto qwyt de negen [9] marck Suͮnd[isch], ßo se my ok schůldich is. 
Unde gev̊e er dartho | mynen brůnen hoykenn unnd den schayckenenb 
schall ße hebbenn unnd beholdenn myt myner hůsfrůwen, ßo ick er gedan 
hebbe, um[m]e de helffte tor tidt ßo | wontlick is to delennde, unde na der 
delinghe belev̊ede ene dan[n] lenger toßamen to blyvende, dat schall unnd 
mach by ene schan. Ite[m] so gev̊e ik Peter Sůrenn, myne[m] brodere, | 
theyn [10] marck Sůnd[isch] in de hant unnd gev̊e eme darto viff [5] 
marck yn[n]e schillingk, so my Gerd Korff schuldich is, unde de twe [2] 
marck, de my Jůrgen Wullenboker schuldich | is, unde gev̊e eme noch eyn 
[1] par brůner Leidesscher hoßenn unde eyn [1] swart wamboyß, unde 
darto qwyt de verdehalv̊en [3 ½] marck Sůnd[isch], ßo my desůlfste myn 
broder | schůldich is. Ok erve ik dessulfstenn mynes broder Peter Sůren 
kindre ße darmede to kledende eyn [1] grawe Rostocker lakenn. Item so 
gev̊e ik mynem brodere Titkenn | Brothagenn tom Kile theynn [10] marck 
Sůnd[isch] unnd myner halffsůster Gretkenn Kamyns theynn [10] marck 
Sund[isch] inn de hant. Unnd eren dochterenn Redinges, Ruderenn | isli-
kem viff [5] marck Sund[isch], ßo myne testamentarien[n] scholen den-
sulfsten tom bestenn holden unde vorwarenn beth to eren můndigen unde 
mannberen jaren. Unnd | isst erer welk vor der tidt eer ße beraden worden 
in God vorstorv̊e, so schall der andeʳe sterv̊en unnd vallenn upp de ande-
renn. Sterven ße avĕrs alle, ßo schall me | datsůlfste gelt kerenn unnd ge-
v̊en to beradinghe anderer armen[n] jůnckfrůwen. Forder so gev̊e ik Nye-
mans dochter Merken myne[n] swarten rock van Gaůwesschem | gewande 
unnd er sůster Katherinen de Thebeman hefft viff [5] marck to bate eres 
brůtschattes. Item so gev̊e ik Michele Borchwerder, myner husfrůwen 
broder | sone, mynen brůnen rock myt wittem underv̊odert unde geve my-
ner hůsfruwenn sůster to sunte Brigittenn vertich [40] marck Sund[isch]. 
Doch alßo bescheidelick, dat | de by myner hůsfrůwenn de tidt eres leven-
des blyv̊en scholen unnd na erem dode schole[n] sze dorch myne testa-
mentarien dem kloster ov̊ergeantwardet werden, dar|by to blyvende. For-
der so gev̊e ik myner mageth Talekenn, wenner ße beradenn werth, viff 
[5] marck Sund[isch]. Clawes Kerne, myne[m] vedderen tom Volkerß|ha-
genn, viff [5] marck. To des hilligen Lichammes broderschopp in sůnte 
Jocobs kerken eyne [1] marck, to der Dregerbroderschopp to sůnte Kath-
rynen eyne [1] | marck, to des hilligen Lichammes broderschopp inn der-
sůlfstenn kerken to sůnte Kathrynen eyne [1] marck, to sůnte Annen unnd 
des hilligen Lichammes | broderschopp in sůnte Peters kerkenn eyne [1] 
marck, to sůnte Annen broderschopp to Toytendorpp eyne [1] marck unde 
to der Bentwissch to sunte Annenn | broderschopp eyne [1] marck. Ok so 
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geve ik noch twe [2] grothe zelebade, eynn [1] inn dem Lubesschem Sto-
v̊enn unnd dat andere in dem Ankerstaven, unnd gev̊e ok to bate eyner [1] 
nyen | kerkappenn tom hilligenn Geiste, wanner de getůget unde gekofft 
wereth, twe [2] Rinsche gůld[en]. Item so gev̊e ik Telskenn, myner leven 
husfrůwenn, eren brůth|schat wedder unnd allet, wes ik myt er entfangen 
hebbe. Unde gev̊e erc darto myne besten kledere unnd vifftich [50] marck 
Sund[isch]. Item so geve ik noch myne[n] negesten | erven viffe [5] 
marck Sund[isch] unde isst, ikd ene darenboven vorder na Lubesschem 
rechte to gevende schuldich were, so geve ik ene dartho achte [8] schillin-
ge unde veer [4] pen[n]i[n]ge, | darmede ße scholenn affgesunderget unnd 
gescheden weßenn van alle mynen nagelaten guderenn. Unde wes dar 
denne noch van mynenn nagelaten guderenn | overblifft, wenn alle dusse 
giffte unde ok myne schulde tovorenn betalt synnt, dat alle schall myne 
leve husfruwe hebben unde beholdenn to erem lev̊ende, | sulfes redeliker-
wys tho gebrůkende unde my darvan wes gůdes na tho donde vor myne 
unnd erer eghenn zele zalicheid, szo ik er des ganntz togetrůwe. Ick | be-
gere ok, dat desůlfste myne lev̊e hůsfrůwe ere lev̊en langk van densůlfsten 
mynen guderen[n] alle daghe wille eynen [1] armen minschenn um[m]e 
Gadeß willen | spyßen, dewile er bedungkt ße dat woll gev̊echlikerwys 
don kene, darmede ik ere conscreve[n] besware. Unnd wenner ße in God 
vorstorv̊enn is, alße den[n]e | unde nicht eer, ßo scholenn myne testamen-
tarien[n] de gůdere keren unde wenden to der ere Gådes inn de hende der 
armen unnd to beradinghe armer junckfruwenn | edder wor sust mynen 
testamentarien tho myner unde myner hůsfruwenn zele zalicheidt alder 
nůttest důnket angelecht weßenn. Wente wÿ hyr integen, | desulfste myne 
hůsfrůwe myt fůlbordt her Hinrick Borcherdes, eres broder, nů tor tidt er-
es negsten erven wedderum[m]e vorwilliget hefft, offt ße in God vor my | 
vorstorv̊e,e dat er brutschat unnd gůdere, so ick myt er entfangenn hebbe, 
by my blyvenn scholenn tho mynem lev̊ende to gebrůkende unnd na unn-
ßer beider | dode ock inn de ere Gades to komende. Gelick van mynen gu-
deren geschreven stedt sunder allene vefftich [50] marck schullen ere er-
v̊en hebben anv̊ertogtet unde | van mynen gůderen[n] beholden, ßo ik my-
ner hůsfruwen (…)hen to erve gegev̊en hebbe. Ock schullen desulfsten 
myne testamentarien macht hebbenn, | na myn[em] dotlikenn anescheide 
myne tẘe [2] boden in der Kremerstraten belegen to vorkopennde unnd 
darmede myne schůlde to betalennde. Ov̊ers enes [1] darvan | ov̊erblev̊e 
myner hůsfruwen sampt anderen mynen gudere[n] to erer brukinge, wů 
vorberort mede overtogevende. 

Unde hirup so kesse ik to | execůtoren unnd vorv̊olgeren důsses my-
nes testamentes u(nnd) latesten willen de erhafftigen her[e]nn Hinrike 
Borchard, prestere, her[e]nn Nicolaůs Langen, | borgermeistere, her[e]nn 
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Didericke Wildenn unde her[e]nn Henning Brokemanns, rathmanne to 
Rostock, desulfsten fruntliken biddende, dyt jegenwordighe | myn testa-
ment gutwilligen annemen unnd so uthrichtenn willen, ßo ik ene des 
ganntz togetruwe, nemende darvor dat lon van dem al|mechtigenn Gade 
unde geve eynem isliken tho eyner frůntlikenn erkantnisse eynen [1] Rin-
schen guld[en]. Unnd isst, jůmmant dyt myn testament | anfechten, breken 
edder wedderachtenn wolde, d(at) scholenn (myne execůto)ren[n] keren 
unnd weren myt alle mynen nalaten guderen[n]. Wer[et] | ok sake, dat er-
er welk van dussenn mynen testamentarien in Gode vorstorve, so schullen 
de noch levendigen alle tidt macht hebbe, eynen [1] | andere[n] fromen 
man in des doden stede to keßennde, so dicke unnd vakenn des van noden 
werth, dat jo myn testament fullenkomen geholden un]de | uthgerichtet 
werde. Ick will ok undef begere, isst ik my noch wes betrachte anders to 
vorgevende edder jenigen artikell in důssem testamente to wandelende, | 
unnd darvan ung(…) delenn edder codicill inn dyt testament lekende wor-
de, datsulfste ßo fůllenkomen moghe geholdenn werden, alße offt | dat 
van worden to wordenn ordentlik hyrmede ingeschrev̊en were. Hyrmede 
is myn lateste wille beslotenn. Jodoch my fůllenkamen gewalt | unnd 
macht vorbeholdenn, dyt testament to kortende, to lengende, to wedderro-
pende, to voranderende unnd to wandelende, ßo dicke unnd vakenn | my 
gelůstet, alße testamentesrecht is. Unnd wente ik, Clawes Brothagenn 
vorgnant, eyn recht testament gedan hebbe, synnt dusser twe [2] gelikes 
ludes | uth myne[m] bevele gemaket, eyn [1] uth dem anderenn gesneden, 
der ick eyn [1] twen [2] erßamen radeßlithmaten, alße heren[n] Johanne 
Dreweße unnd hern[n] Franciscůs | Holloger, von bevele des rades darto 
geßant, sulves ovͮergeantwordet unnd dat andere by my beholdenn hebbe. 
Screv̊en unde gemaket in den jaren na Christi | unses heren[n] gebort veff-
teinhůndert [1500] darna, in dem sovedenn [7] jare (des) dinxtedages na 
Visitation[is] Marie. 

Ok scholenn myne testamentarien hebbenn fůllenkomene gewalt unnd 
macht, myn hůs tusschenn dem Gerwer[-] unnd[e] | Kůterbrock to vorko-
pende unnd dat gelt by myner hůsfruwen to leggende unde na erem dode 
scholenn ße dat ock kerenn | unnd wenden in de hende der armen to erer 
unnd myner zelen zalicheid. 

Anno [150]7 
Testamentům Nicolai | 
Brothagenns dit testam[ent] (…) | 
du[n]sz g[e]n[a]nt[e]n und[e] scr[eve]n testame[n]tarien | 
zampt vorlaten un[de] sin afghe(…) | 
(…)anhalven entberinghe dar ge(…) | 
dar me afgheüen scholde so (…) | 
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Brothaghensche bi der marde (…) | 
up (…) heft un[de] na dem der (…) |  
un[de] hebben Brothagenn (…) | 
dat na alle erem[e] m(…) | 
(…)end[en] un[de] tovor[en] van ereme (…) | 
bort wedd[er] to kerend[e] to sunte (…) | 
(…) Sůnd[isch] dem[e] klost[er] un[de] erer (…) | 
______________ |  
des vrigdag na d[er] Hilige[n] dre Kon[inge] 
                                                 
1 Vielleicht ist damit eine blockähnliche, schwere Kiste zur Bewahrung von Geldern, 
Dokumenten etc. gemeint. Vgl. SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 360. 
2 Nach SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 189 ist vade dasselbe wie vage und kommt in 
der Bedeutung „des Vaters Schwester“ vor; hier ist womöglich die Tante des Jachim 
Schtrunnge gemeint. 
a so ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b Möglich wäre auch scharckenen. 
c er ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
d ik ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
e Der Text ab vorstorv̊e befindet sich auf der Rückseite des Pergaments. 
f unde ist überhalb der Zeile nachgetragen. 

 
48 Nicolaus Bernebudel 

Testament des Nicolaus Bernebudel von 1507 Juli 9 [des ffrydag[es] na 
Visitatio[nis] Marie Virginis]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.10). 
 
In dem[e] namen der hilligen und[e] ungedelden drevaldicheyt, amen. Ik, 
Nicolaus Bernebudel, borger und[e] radtman to Rozstock, flitigen be-
trachtende | den lesten uthghangk dusses sterffliken unde vorghengkliken 
levendes, so nicht wyssers iss, wen de doet, unde nicht unwissers, wen de 
stunde des dodes. | Hyrum[m]e, wü wol nü tor tijt krangk von lyve, jo-
doch fulmechtich myner synne, vornufft und[e] redelicheid, hebbe geset-
tet, gemaket und[e] ordineret dyt | jegenwordighe myn testament unde la-
testen willen, darmede ik make alle myne gudere, beweghlik und[e] va-
rende, und[e] beghere dyt so moghe geholden | und[e] uthgerichtet wer-
den in mathen unde formen, wü hyrna üolget. Tom[e] eersten so und[e] 
wann]eer ik na dem[e] willen Gades vorsterüe, so beüele | ik myne zele 
dem[e] almechtige[n] Gade, syner benedieden moder, der hilligen junc-
fruwen Marien, unde allem[e] hym[m]elschen heer, und[e] den licham der 
erde, | dar de van gekamen iss. 
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Unde gheüe von myne[m] wolgewun[n]en guder[e]n, so my Gad almech-
tich vorlenet hefft, int eerste to sunte Peter in dat gadess|huss theyn [10] 
marck Sund[isch], um darmede klocken und[e] boldek to entfryende. To 
sunte Nicolay dre [3] mark, to Unser Leven Frouwen dre [3] mark und[e] 
to | sunte Jacobo dre [3] mark Sund[isch]. Ite[m] gheüe ik to dem[e] bol-
werk to Warnemu[n]d[e] dre [3] mark und[e] to beteringe weghe und[e] 
steghe und[e] to der statmüren | dre [3] mark Sund[isch]. Item gheüe ik 
mynem[e] sone Joachim Bernebudel myn huss upp der Oldenstat, bene-
nen unser gnedige[n] heren, des bisschopps, huse | von Sweryn belegen, 
unde darto dre [3] dromet rogge[n], eyn [1] to IX [9] witte[n] den schepel, 
dat andere to X [10] witte[n] und[e] dat drudde to VIII [8] s[schilling], 
von Gercken | Wyrok to Marlouwe to ermane[n]de. Unde geüe eme noch 
darto dre [3] kovere schaepp benomeliken, twe [2] tom[e] Strenvelde alse 
myt snydere[n] und[e] brudegam[m]e | und[e] eynen [1] myt Hinrik Mer-
tinss tom[e] Roüershage[n]. Ite[m] so geüe ik mynes brodere sone, brode-
r[e] Hinrike Bernebudel to Marienee, to dem[e]jhenn[en], | he alrede von 
my gekregen hefft, vefftich [50] mark Sund[isch]. Und[e] offt ik eme hy-
renboven na Lubesschem[e] rechte vorder wess to geve[n]de schuldich 
were, so | geüe ik dareto dem[e]sulfsten und[e] sunderlinge[s] dem[e]-
jhennen, so tor tijt mynes doͤtliken anescheides myn negeste erve weret, 
achte [8] schillinge und[e] | veer [4] pen[n]i[n]ge, darmede dersulfsten 
afftosundergende va[n] alle myne[n] nalaten guderen. Ffordere so will ik 
und[e] beghere, dat myne husfrouwe | Katherina tovoren[e] schall hebben 
uth myne[m] redesten guderen eren bruthscatt, so se den to my ingebracht 
hefft, unde widueer sodans und[e] | darto dusse vorge[screven] giffte un-
d[e] myne schulde ganz unde all vornoget unde betalt synt, wess dar den-
[n]e overblifft van mynen nagelate[n] | guderen, se syn beweglik edder 
unbeweglik, schult und[e] unschult, nichtes buten bescheden, dat alle ghe-
ve ik der vorge[nomeden] Kathrynen, mynere | leven husfruwen, unde Jo-
achim Bernebudel, mynem[e] sone, tosam[m]en to delende unde dat se 
my darvon wess gudes na don, to salicheid myner | zele, so ik ene des un-
d[e] alles guden ganz togetruwe. 

Unde hyreupp, so kese ik to vorüolgeren, executoren und[e] uthrichte-
ren dusses mynes | testame[n]tes und[e] latesten willen de werdigen, 
hochgekerten und[e] bescheden doctoren Nicolau[s] Boüwen, mester Ni-
colau[s] Henerling, Hinrik | Binressouwen und[e] Mertin Panen, desulf-
sten fruntlik und[e] andechtigen biddende, dyt myn testament willichliken 
annemen und[e] so myt | flite uthrichten willen, alse ik ene des woll tobe-
truwe, neme[n]de darvor dat loen von dem[e] almechtigen Gade. Und[e] 
darto gheüe ik eynem[e] | isliken to eyner [1] fru[n]tliken erkantenisse ey-
ne[n] [1] sulveren lepel. Und[e] offt jemant dyt myn testament anfechten, 
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breken edder jenigerleyewijs wedder|achten wolde, dat schullen se keren 
und[e] weren myt alle myne[n] nalaten gudere[n]. Weret ok sake, dat 
welk van densulfsten myne[n] testame[n]tarien | in God vorstorüe, so 
schullen de noch leve[n]dige[n] alletijt macht heb[be]n, eyne[n] [1] ande-
re[n] frome[n] man in des doden stede to kesende, dat jo my[n] testa-
me[n]t fulle[n]kom[men] | geholde[n] werde. Hiremede iss my[n] leste 
wille besloten. Jodoch my fullenkomene gewalt und[e] macht alletijt vor-
behalden, dyt jegenwordige my[n] testame[n]t by | mynem[e] leve[n]de to 
kortende, to lengende, to wedderrope[n]de edder to vorendere[n]de, so di-
cke und[e] vaken my gelustet, alse testame[n]tesrecht iss. Und[e] wente | 
ik, Nicolay Bernebudel, eyn [1] recht testame[n]t gedan hebbe, synt dus-
ser testame[n]te twe [2] gelikes ludes uth mynem[e] bevele gemaket, der 
ik eyn [1] twen [2] ersame[n] | radeslithmathen, alse h[e]r Diderik Will-
d[e] und[e] h[e]r Werner Otten, van[e] beüele des rades darto gesant, sul-
ves behandet und[e] ov[er]geven, und[e] dat andere by | my beholden 
hebbe. Scr[even] unde gemaket in den jaren na Cristi unse[s] heren ge-
bord veffteynhundert [1500] darna, in dem[e] vefften [5] jare des ffryda-
g[es] | na Visitatio[nis] Marie Virginis. 

 
49. Kersten Santmann 

Testament des Kersten Santmann von 1509 September 14 [am dage Exal-
tation sancte Cruc[is]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.12). 
 
In dem namen der hyllyghenn unde unghedelden drevaldycheyd, amen. 
Ick, Kersten Santman[n], borgher to Rozstok, nu tor týt provener und[e] 
wonhafftych | to sunte Jurgen darsulff, flytigen betrachtende den lesten 
uthgangh dusses sterfflikenn unde vorghenglikenn leüendes, so nycht 
wyssers iss, | wen de doet, unde nycht unwyssers, wen de stunde des do-
des. Hyrumb, wüwol nu tor týt krangh von lyvͮe, jodoch fulmechtych | 
myner sy]]e vor]üfft unde redelycheyd, hebbe ick wolbedachtes modes, 
myt wetenn, bywesenn unde fulbord der bescheden myner | leven vor-
mu(n)d[er] offte bysorgere1 Harder Cyrreßouwenn und[e] Mychel My-
chels, ok borgernn to Rozstok, gheschycket, ghemaket unde | ordineret, 
dyt jeghenwordyghe myn testament unde latesten wyllenn, so ick beghere 
unde andechtighenn bydde moghe gheholden[n] | unde uthgerychtet wer-
denn in mathen unde formen, wu hyrna volghet. Tom erstenn so unde 
we]]er ick na dem wyllen | Gades vorstarüe, so bevele ick myne zele 
dem almechtig[hen] Gode, syner benedyeden moder, der hyllighen junc-
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frouwenn Marienn, und[e] | allem hym[m]elschen here unde den lycham 
der erdenn, dar de van gekomen iss. 

Unde ghevͮe von mynem wolghewun[n]en ghude, | so my God al-
mechtych vorleent hefft, int erste in dat godeshuss to sunte Jurgen dre [3] 
mar[c]k Sund[isch], darto allen armen zekenn | darsulves eynen islikenn 
eynenn [1] schylling[h] Sund[isch] in de hant, dat se Gode almechtych 
truwelikenn vor my bydden. Darneghest | gheüe ick in eyne islike kirspel-
kerken bynnen Rozstok VIII [8] s[chilling], den brodern to sunte Johanse 
VIII [8] s[chilling], to sunte Katerynen VIII [8] s[chilling], | to sunte My-
chele VIII [8] s[chilling] und[e] den juncfrouwen tom hyllighenn Crüce 
VIII [8] s[chilling] Sund[isch]. Fforder so geve ick to der statmürenn un-
de | to beterynghe weghe unde steghe eyne [1] mar[c]k Sund[isch] und[e] 
tom bolwerke to Wernemu[n]de eyne [1] mark Sund[isch]. It[em] so schal 
me vor allen | dynghenn van mynen nalaten ghudern, so drade my God al-
mechtych von hyr eschet, den vorstendern sunte Jurgens gadeshuss | vor-
noghenn und[e] betalen twyntych [20] mar[c]k Sünd[isch] unde den darto 
des hoües gerechtycheyt myne naghelatene ghudere darmede | to entfry-
ende, so ick dat tor tyt des kopes myner proüene inholde mynes breves 
mede bedynghet hebbe. It[em] so ghevͮe ick mynes | broder dochter Gret-
kena vefftich [50] m[a]r[c]k Sünd[isch] unde mynen neghesten erüen veff-
tych [50] mark Sünd[isch] unde dartho VIII [8] s[chilling] und[e] | IIII [4] 
d[enar], darmede desulfsten afftosü]dergende van allen mynen naghela-
tenn ghudern. Fforder so gheve ick mynes broder dochter Kateryne | v̊or 
den getruwen man[n]ychvoldyghen denst, so se my de týt over in myner 
kranckheyt ghedan unde bewyset hefft, hundert [100] mark | Sünd[isch] 
unde darto alle dat retschopp, husgeraet unde inghedomethe, so ick nala-
tende werde, nycht bute[n] besched[en], se darmede to demb | eren to be-
radende, und darto kledynghe unde eyne halv̊e [½] kost, so se den dag le-
vet, dat men se beraden wert. Und[e] wes dar | denne overblyfft van my-
nen nalaten ghudern[n], dat alle scholen myne testamentarien und[e] vor-
mü[n]d[ere] keren in de ere Godes, | wor ene dat tho salycheyt myner zele 
dünket nüttest unde best anghelecht wessen. 

Unde hyrupp so sette ick unde kese | to executoren unde uthrychtern 
dusses mynes testamentes unde latesten wyllen de vorghedachtenn myne 
vormü[n]d[eren] | Harder Cirreszouwen, Mychel Mychels unde dartho Jo-
achim Gholnow unde Hynryke Wanderman[n]e, desullfsten fruntlikenn | 
unde andechtighen[n] biddende, dyt myn testament gutwyllyghenn a]ne-
men und[e] myt flyte uthrychten wyllen | i] mathen, wü vorgescr[even] 
steyt, nemende darvor dat lon van dem almechtighenn Gode unde gheve 
gharc to eynem | isliken vor synen flyt, moyge unde arbeyd to eyn[er] 
fruntliken[n] erkantnisse eynen [1] Rynschenn gulden. Und[e] op jum-
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[m]ant | dyt myn testament breken, krengken edder anfechten wolde, dem 
in dussen mynem testamente wes bescheden offte gegeüen | were, de 
scholde syner ghyffte darmede beroüet werdenn unde de vorgesechtenn 
myne testamentarien scholen denoch | sodans keren unde weren myt alle 
myne[n] nagelaten gudern, dat ja myn testame[n]t fullenkomen gehol-
dennd | werde. Unde offt jenych van dussen mynen testamentarien in God 
vorstorvͮe, so scholen de noch levendighen alle tyt fullenkomene | gewalt 
unde macht hebben, eyne[n] [1] andern in des doden stede to kesende, so 
dyck unde vaken ene des van noden wert. Hyr|mede is myn leste wylle 
besloten. Jodoch my fullenkomene gewalt unde macht alle tyt vorbehol-
d[e], dytsulfste myn testament to | wedderropende, to kortende, to len-
ghende unde to vorandernde, so vaken my gelustet, alse testamentesrecht 
iss. Und[e] wente ick, | Kersten Santma[nn] eyn recht testament gemaket 
hebbe, synt dusser twe [2] gelikes ludes ut mynen bevele gemaket, der ick 
eyn [1] twen [2] | rades lythmaten, alsee hern[n] Wern[er] Otten unde hern 
Mathyes van Gidneeren, van bevele des rades to Rozstok dartho gesant, | 
sulves overantworddet unde dat andere by my beholden hebbe. Scr[even] 
unde gemaket am dage Exaltation sancte Cruc[is] | anno M Vc IX [1509]. 

                                                 
1 Nach SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 341: Seelsorger. 
a Zunächst hatte der Schreiber hier eine Lücke gelassen, in welche wohl zu einem späte-
ren Zeitpunkt der Name Gretken  nachgetragen wurde. 
b Man würde hier grammatikalisch eher to den eren erwarten, doch der Artikel steht ein-
deutig im Dativ. 
c Tatsächlich steht ghar to in der Vorlage. 
d gehold[en] steht doppelt geschrieben. 
e alse steht doppelt geschrieben. 

 
50. Mertin Kolleman 

Testament des Mertin Kolleman von 1510 Oktober 3 [des donredag[es] 
na Remigij]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.13). 
 
Ik, Mertin Kolleman, borger to Rozstock, wüwoll nü tor tyt | krangk von 
lyüe, jodoch fulmechtich myner synne, vornüfft | unde redelicheyt, von 
der gnade Gades hebbe ik gemaket, | geschicket und[e] ordineret dyt je-
genwordighe my[n] testament | und[e] latesten willen und[e] begere va[n] 
myne[n] testame[n]tarien, so | moghe gehold[en] und[e] uthgerichtet wer-
d[en], in mathen und[e] formen, | wü hyrna üolgett. Tom eersten so un-
d[e] wen[n]er ik na dem[e] | willen Gades vorsterve, so bevele ik myne 
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zele dem[e] | almechtig[en] Gade, syner benedieden moder, der hilligen | 
juncfr[uwen] Marien und[e] allem[e] hym[m]elschen here und[e] den 
licham | der erden, dar de von gekomen is. 

Und[e] gheve von myne[n] | wollgewun[n]en guderen, so my God al-
mechtich vorleent hefft, | inte erste in dat gadeshuss to Unser Leven Frau-
wen theyn [10] | m[a]r[k] Sund[isch], my darmede klocken, licht und[e] 
boldek to | entfryende. In sunte Jacobs gadeshuss twe [2] m[a]r[k] Sun-
d[isch], | to sunte Peter twe [2] m[a]r[k], to sunte Nicolay twe [2] 
m[a]r[k], to | sunte Johanse twe [2] tun[n]e beeress, to sunte Kathrynen | 
dre [3] tun[n]e beeres, den sunte Michelis broderen eyne [1] tun[n]e | bee-
ress, tom[e] hilligen Crütze twe [2] tun[n]e beeres und[e] in | sunte Annen 
broderschopp to sunte Johanse VIII [8] s[chillinge] Lub[isch]. Ite[m] so 
gheve ik mynem[e] knechte Hewese Smyt vor | synen man[n]ichvoldigen, 
fromen arebeid und[e] truwen | denst theyn [10] m[a]r[k] Sund[isch]. 
Fforder so gheüe ik to dem[e] | bolwerke to Wernemu[n]de eyne [1] mark 
Sund[isch] und[e] to der | stadtmüren eyne [1] mark Sund[isch]. Ite[m] so 
gheüe ik myn[er] | dochter Kathrinen Kollemanss sovenhu[n]dert [700] 
m[a]r[k] Sund[isch] | und[e] darto kledere, smyde und[e] ingedomete, wü 
Gad to | behoret. Und[e] offt ik er darto alse myne[n] negesten erven | 
wess forder to geve[n]de na Lubesschem[e] rechte schuldich were, | so 
geüe ik er noch darto VIII [8] s[chillinge] und[e] veer [4] pe[n]inghe, | de-
sulfsten darmede afftosundergende und[e] to schedende | van alle mynen 
nagelaten guderen. Und[e] wess dar den[n]e | overbliffta von myne[n] na-
gelaten guderen, wen alle | dusse vorge[screven] giffte uthgerichtet synt, 
dat alle geüe | ik myner leven husfruwen,b dat se my darva[n] | ok wess 
gudes na do to zalicheyt myner zele, so | ik er des gantz togetruwe. 

Und[e] hyrupp so kese | ik to executoren, vorvolgeren unde uthrichte-
ren | dusses mynes testame[n]tes und[e] latesten willen de | ersamen Ja-
chim Qwant, Micheel Jürley, Hinrik Gerd[es] | und[e] Herman Gerd[es], 
borg[er] to Rozst[ok], desulfsten | fru[n]tlik biddende, dyt my[n] testa-
ment annemen | und[e] myt flite uthrichten willen, neme[n]de darvor | dat 
lon van[e] dem[e] almechtige[n] Gades, und[e] geüe dar|to eynem[e] isli-
ken to eyner fruntliken erkantnisse | eyne[n] [1] Rinschen guld[en]. Un-
d[e] offt jum[m]a[n]t my[n] testament | anfechten wolde, dat schollen se 
keren und[e] weren | myt alle myne[n] nalaten guderen, dat id jo fullenko-
me[n] | geholden werde. Isst ok welk darvon in God vo[r]storve, | als den-
[n]e macht to hebbende eyne[n] [1] anderen wedder | in des doden stede 
to kesende, dat id jo fullenkom[en] | uthgerichtet werde. Und[e] hyrmede 
iss my[n] lateste | wille beslot[en], jodoch my alletit fullenkomene | ge-
walt und[e] macht vorbehold[e], dyt my[n] testame[n]t | to kortende un-
d[e] to lenge[n]de und[e] to wedderrope[n]de, | so vaken my gelustet, alse 
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testame[n]tesrecht iss. | Dusses synt thuge gewest, de dyt my[n] testament 
| va[n] my entfang[en] und[e] to rade gebracht hebben, | de ersamen h[er] 
Umre[n]tigc Wülkendorppe und[e] h[er] Bart[old] | Teske. Scr[even] un-
d[e] gemaket des donredag[es] na Remigij ite[m], | anno L V c X [1510]. 

                                                 
a overblifft ist das erste Wort auf der Rückseite des Papiers. 
b Nach husfruwen kommt eine kleine Lücke im Text, in welche durchaus ein Name pas-
sen könnte. 
c Unsichere Lesung. Im nächstjüngeren Testament des Bartolt Seman ist ein Laurentiuͮs 
Waͤlkendorp als Zeuge genannt. Womöglich handelt es sich um dieselbe Person, doch in 
diesem Testament beginnt der Vorname des Herrn Wülkendorpp keineswegs mit einem 
L. 

 
51. Bartolt Seman 

Testament des Bartolt Seman von vor 1513 [des důnxtedages na Unser 
Lev̊en Frůwen dage nativ̊itat[em] genant]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.14). 
 
In dem namen der hilligen unnd ungedeldenn drev̊aldicheit, amen. Ick, 
Bartolt Seman, borger to Rostock, flitigenn betrachtende den lesten uth-
gangh důsses sterffliken unnd | vorgengkliken lev̊endes, so nicht wissers 
is, wen de doeth, unnd nicht unwissers, wen de stůnde des dodes, hirum-
[m]e wewol nů tor tyt wess krengklik von lyv̊e, jodoch von de | gnade Ga-
des fůlmechtich myner synne, vornůfft unnd redelicheid, hebbe ick gema-
ket, geschicket unnd ordineret dyt jegenwordige myn testament unnd la-
test[en] willen, darmede | ick make alle myne gůdere, beweghlick unnd 
varende, unnd begere von mynen nabeschrev̊en testamentarien moge fůl-
lenkamen gehold[en] unnd uthgerichtet werd[en], in math[en] | unnd for-
men, wo hirna v̊olget. To dem ersten so unnd wanner ick na dem willen 
Gades vorsterv̊e, so bev̊ele ick myne zele dem almechtigen Gade, syner 
benedieden | moder, der hilligen jůncfrůwen Marien, unnd allem hym-
[m]elschen here, unnd den licham der erd[en], dar de van gekomen iss. 

Unnd gev̊ea van mynem wolgewůnnen gůde, so my God | almechtich 
vorleent hefft, int erste in dat gadeshůss to sůnte Peter theyn [10] mark 
Sůndesch, my darvor klocken unnd boldeck to entfriende, unnd gev̊e to 
dem bolwerke | to Wernemůnde eynen halv̊en [½] gůld[en] unnd to der 
stadtmůren eynen halv̊en [½] gůld[en]. Item so bekenne ick, dat ick myt 
myner hůsfrůwen Taleken hůss unnd pan[n]en | myt anderen brůwev̊aten, 
hůssgerade, ingedometen unnd anderen gůderen to brůthschatte entfangen 
hebbe, darvan ick den[n]e noch schůldich byn erem sone Jachim | Schi-
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meman[n]e hůndert [100] marck Sůnd[esch] uthgesprokens geldes. De-
sůlfsten hůndert [100] marck schal men eme uth densůlfsten mynen unnd 
myner hůsfrůwen gůderen | betalen. Ock hebbe ick by myner tyt de vor-
g[escreven] pan[n]en myt hůndert [100] mark, so ick darin geborget heb-
be, beswaͤrt, de men ock vor allen dingen van myne[n] gůderen | wedder 
fryen schal. Fforder so bekenne ick, dat ick myner suster Ilseben Mollers 
schůldich byn theyn [10] marck, de se nů tor tyt, so ick by dem tegelhav̊e 
wass, gůtlick | gelent hefft. Desůlfsten theyn [10] marck schal men er gůt-
lick betalen unnd gev̊e darto dersůlfst[en] myner sůster Ilseben, de ick 
kenne vor myne negest[en] erv̊en | edder we tor tyt mynes dotliken an̊e-
scheides myn negeste erv̊e weret, theyn [10] Rinsche gůld[en]. Und offt 
ick er darenbav̊en na Lůbeschem rechte wes mer to gev̊ende | schůldich 
were, so gev̊e ick er darto VIII [8] s[chillinge] unnd IIII [4] d[enar] de-
sůlfsten darmede afftosůndergende unnd to scheidende von myne[n] na-
gelaten gůderen. Unnd wess | dar denne ov̊erblifft von mynen nagelaten 
gůderen, datsůlfste gev̊e ick alle der vorgeschrev̊en myner hůsfrůwen Ilse-
ben,b dat se sick darmede vode unnd | ock my wess gůdes na do, so ick er 
des wol togetrůwe. 

Unnd hirupp, so kese ick to vorv̊olgeren unnd uthrichteren důsses my-
nes testamentes unnd | latesten willen de bescheden Jacob Dransv̊elt unnd 
Peter Kroger, myne gůden frůnde, borgere to Rostock desůlfsten frůntlick 
unnd andechtig[es] biddende, | dyt sůlfste myn testament gůtlick annemen 
unnd myt flite uthrichten willen, wo vorg[eschrev̊en] steyt, nemende dar-
vor dat lon von dem almechtigen Gade unnd | gev̊e darto eynem isliken to 
eyner frůntliken erkantnisse eyne [1] thunne beers. Unnd offt jum[m]ant 
dyt myn testament breken, krengken edder anfecht[en] wolde, | dat scho-
len myne testame[n]tarien keren unnd weren myt alle mynen nagelaten 
gůderen, dat jo myn testament fullenkamen gehold[en] werde. Offt | ock 
eyner [1] von densůlfsten mynen testamentarien in God vorstorv̊e, so 
schal de noch lev̊endige alletyt fuͮllenkamene gewalt und macht hebben, 
eynen [1] | anderen framen man in des doden stede to kesende, so vaken 
des van nod syn wert. Hirmyt iss myn lateste wille beslaten. Jodoch my 
fuͮllenkamene | gewalt unnd macht alle tyt vorbehold[en], dyt suͮlfste myn 
testament to kortende, to lengende, to wedderropende unnd to vorande-
rende, so vaken my geluͮstet, | alse testame[n]tesrecht iss. Unnd wente ick, 
Bertolt Seman vorgnant, eyn recht testament gedan hebbe, synt duͮsser 
twe [2] gelikes luͮdes uth mynem bevͮele | gemaket, der ick eyn [1] vorse-
gelt twen [2] eͤrsamen radeslithmaten, alse hernn Nicolauͮs Fresen unnd 
hern Laurentiuͮs Waͤlkendorpe, darto gesant, suͮlvͮes myth | myner hant 
ovͮerantwordt unnd dat andere by my behold[en] hebbe. Scre[v̊en] unnd 
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gemaket des důnxtedages na Unser Lev̊en Frůwen dage, nativ̊itat[em] ge-
nant. 

                                                 
a gev̊e ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b Hier müsste eigentlich Taleken stehen, denn Ilsebe ist die Schwester des Erblassers. 

 
52. Micheel Cordes 

Testament des Micheel Cordes von 1514 März 20 [des maͤndag[es] na de-
m[e] sondage Oculi]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.15). 
 
In deme namen der hilligen und[e] ungedeelden drevaldicheyd, amen. Ik, 
Micheel Cordes, borger to Rozstock, flitigen betrachtende den lesten uth-
gangh | dusses sterffliken unde vorghengkliken levendes, so nicht wissers 
iss, wen de doeth, unde nicht unwissers, wen de stunde des dodes. Hyr-
um[m]e, wowoll nü | tor týt krangk von lyüe, jodoch von der gnade Gades 
fulmechtich myner synne, vornüfft unde redelicheyt, hebbe ik gemaket, 
geschicket und[e] ordineret | dyt jegenwordige myn testament unde lates-
ten willen, darmede ik make alle myne gudere, bewechlik unde varende, 
und[e] begere von myne nabesc[reven] | testame[n]tarien moghe so gehal-
den und[e] uthgerichtet werden, in mathen und[e] formen, wo hyrna 
üolget. Tom[e] eersten, so und[e] wen[n]er ik na dem[e] willen | Gades 
vorsterüe, so bevele ik myne zele dem[e] almechtig[en] Gade, syner bene-
dieden moder, der hilligen juncfruwen Marien, und[e] allem[e] hym[m]el-
schen | here, unde den licham der erde, dar de van gekomen iss. 

Unde geüe von myne[n] wolgewun[n]en guderen, so my God almech-
tich vorleent hefft, | inte erste in sunte Jacobs gadeshuss theyn [10] mark 
Sund[isch], my darvor klocken und boldek to entfreyende. It[em] gheüe 
(ik) den sunte Micheels brode[renn] | eynen [1] Rinschen guld[en], den 
grawen broderen[n] to sunte Kathrynen eyne [1] tun[n]e beerss und[e] 
den juncfruwen tom[e] hilligen Cruze eyne [1] tun[n]e | beerss. It[em] den 
armen krancken tom[e] hilligen Geyste eyne [1] mark Sund[isch] und[e] 
den armen zeken to sunte Jurgen eyne [1] mark Sund[isch] | in ere hande 
to vordelende. It[em] so gheüe ik to dem[e] bolwerke to Wernemu[n]de 
unde tor stadtmuren eynen [1] Rinschen guld[en]. It[em] so bekenne ik, 
dat | ik myt myner eersten husfruwen Anneken, der God gnade, hundert 
[100] und[e] XXV [25] m[a]r[k] Sund[isch] in eyne[n] bruthschatt entfan-
g[en] hebbe, des gheve ik mynem[e] | zone Mertin Cordes hundert [100] 
m[a]r[k] und[e] darto dem[e]sulfsten mynem[e] sone, den ik kenne vor 
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myne[n] negesten erven, dortich [30] mark Sund[isch]. Und[e] offt ik eme 
darenboüen wess mer to gevende na Lub[eschem] rechte schuldich were, 
so gheve ik eme darto noch VIII [8] s[schillinge] und[e] III [4] d[enar], 
darmede densulfsten affto|sundergende unde to schedende von alle my-
ne[n] nagelaten guderen. Weret overss sake, dat de ergna[n]te myn zone 
vor my in God vorstorve, so schall | myn süster Anneke edder we den[n]e 
tor tyt mynes doetliken anescheides myn negeste erve weret van myne[n] 
nagelaten guderen hebben twyntich [20] Rinsche | gulden und[e] darto 
VIII [8] s[chillinge] und[e] IIII [4] d[enar], darmede desulfste alsdenne 
schall affgesunderget und[e] gescheeden syn von alle myne[n] nagelaten 
guderen. It[em] | so bekenne ik, dat (ik) myt myner husfruwen Taleken 
boven ere kledere, retschopp und[e] ingedomete upp hundert [100] 
m[a]r[k] Sund[isch] to bruthschatte entfang[en] | hebbe, de se vor allen 
dingen schall tovorene wedder uth hebben. Und[e] wen[n]er alle datjhen-
ne, wess in dussem[e] testame[n]te bescrivet, entrichtet und[e] | betalt iss, 
wess dar denne overblifft, von myne[n] nagelaten guderen[n], id sy be-
weghlik edder unbeweghlik, dat alle geüe ik der vorg[nanten] myner le-
ve[n] | husfruwen Taleken, dat se sik darmede vode und[e] myne schult 
darvon betale, my ok darvon wess gudes na do to zalicheyt myner zele, | 
so ik er des gantz tobetruwe. 

Und[e] hyrupp so kese ik to vorvolgeren und[e] uthrichteren dusses 
mynes testame[n]tes und[e] latesten willen de besched[en] | Mertin Kro-
ger, Hanse Brun[n]er und[e] Jappar Luptz, borg[ere] to Rozst[ok], de-
sulfsten andechtigen und[e] fruntlik biddende, dyt sulfste myn testame[n]t 
| willichlik annemen und[e] in vorschrevener (wise) myt allem[e] flyte 
uthrichten willen, neme[n]de darvor dat lon von dem[e] almechtig[en] 
Gade unde geve | darto eynem[e] isliken to eyner fruntliken erkantnisse 
twe [2] m[a]r[k] Sund[isch]. Und[e] offt jum[m]ant dyt myn testament 
breken, krengken edder | anfechten wolde, dat scholen myne testame[n]ta-
rien keren und[e] weren myt alle myne[n] nagelat[en] guderen. Weret ok 
sake, dat ey[n] [1] edder mer | van dussen myne[n] testame[n]tarien in 
God vorstorüe edder sust erer welk myn testame[n]t to vorvolgende nicht 
annemen wolde, so scholen de | noch levendigen offte willigen annemere 
alletyt fullenkome[ne] macht heb[be]n, eyne[n] [1] ander[e]n in de stede 
to kesende, so dicke und[e] vaken des von | noden syn wert, dat myn tes-
tament jo fullenkomen gehold[en] werde. Ik will ok unde begere, offt ik 
my namals wess bedengkende edder sust | wess toa vorgevende gesynnet, 
darvon ik noch eyne [1] cedel offte codicill in dyt testament stekende 
word[en], dat sodans in aller mathe wo dyt jegen|wordighe testament ful-
lenkomen geholden werde. Und[e] hyrmyt iss myn lateste wille beslaten, 
yodoch my fullenkomene gewalt un[de] | macht alletýt vorbeholden, dyt 
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myn testament to kortende, to lengende, to wedderropende unde to voran-
derende, so vaken my gelustet, alse testame[n]tes|recht iss. Unde wente 
ik, Micheel Cordes vorgna[n]t, eyn recht testament gedan hebbe, synt 
dusser twe [2] gelikes ludes uth mynem[e] bevele gemaket, | der ik eyn 
[1] twen [2] ersamen radeslithmaten, alse heren Hinrike Leessharde unde 
her[e]n Bertolde Beeker, von bevele der borg[er]meistere darto gesant, | 
sulves uth myne[n] handen ov[er]geantwordt und[e] dat andere by my be-
holden hebbe. Scr[even] und[e] gemaket des maͤndag[es] na dem[e] son-
dage | Oculi, anno it[em] Vc veertheyne [14]. 

                                                 
a to ist überhalb der Zeile nachgetragen. 

 
53. Jachim Samelow 

Testament des Jachim Samelow von 1515 Januar 31 [des middewekens 
na co[n]vͮersionis Pauͮli]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.16). 
 
In dem namen der hilligen unnd ungedelden drevͮaldicheyt, amen. Ick, Ja-
chim Samelow, borger tho Rozstock, flitigen betrachtende den lesten uth-
gangh dŭsses sterffliken unnd vergengkliken levͮendes, | so nicht wissers 
iss, wen de doet, unnd nicht unwissers, wen de stŭnde des dodes. Hirum-
[m]e, wowol nŭ tor tyt krangk von lyvͮe, jodoch van der gnade Gades fúl-
mechtich myner syn[n]e, vornŭfft | unnd redelicheyt, hebbe ick gemaket 
dyt jegenwordige myn testament unnd latesten willen, darmede ick make 
alle myne gŭdere, bewechlick unnd varende, unnd begere von myne[n] | 
nabeschrevͮen testamentarien dyt so moge fŭllenkamen geholden werden 
in maten unnd formen, wo hirna vͮolget. Tom ersten so unnd wen[n]er ick 
na dem willen Gades vor|stervͮe, so bevͮele ick myne zele dem almechtigen 
Gade, syner benedeeden moder, der hilligen juͮncfrůwen Marien, unnd al-
lem hýmelscher here, unnd den licham der erden, dar de vonn | gekamen 
iss.  

Unnd gevͮe von mynen wolgewůnnen gŭderen, so my God almechtich 
vorleent hefft, int erste in de ere Gades tho sůnte Jacoppe int gadeshŭs 
theyn [10] marck Sůndesch, | my darvor klocken, boldeck unnd lichte tho 
entfryende. Item so gevͮe ick tho dem bolwerke to Wernemunde eyne[n] 
halv̊en [½] gůld[en] unnd tor stadtmŭren eyne[n] halvͮen [½] gúld[en]. 
Forder | so bekenne ick, dat ick von ervͮes wegen nicht entfangen hebbe, 
suͮnder wes my God vorlent hefft, hebbe ick myt myner húsfrŭwen entfan-
gen unnd dartho myth | mynen sŭren arbeide vordent unnd erworvͮen. 
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Unnd von demsůlfsten mynem gůde so gev̊e ick mynem halffbroder Han-
se Kleester unnd myner halffsuͮster Geeskenn | Vogen, de ick kenne vor 
myne negesten ervͮen, vefftich [50] m[a]r[ck] Sŭnd[esch] by sůlkem be-
schede, dat myne hŭsfrŭwe na mynem dode er hůs schal unnd mark vor-
vorkopen unnd tho gelde | maken, darvan se ene sodane vefftich [50] 
m[a]r[ck] entrichten unnd betalen schal unnd gevͮe ene darto achte [8] 
schillinge unnd IIII [4] d[enar], darmede se scholen affgesŭnderget unnd 
gescheden syn | [va[n] alle myne[n] nalate[n] gůdere[n].]a Unnd wes dar 
denne ovͮerblifft, van mynen nalaten gúderen, dat alle gev̊e ick der vor-
g[eschrevͮen] Greetken, myner levͮen hůsfrúwen, von der ick sodans den 
meisten del entfang[en] | hebbe, de my ock sodans hefft myt erem flitigen 
arbeyde erwerv̊en hůlpen, dat se syck darmede vode unnd ernere unnd do 
my ock wess guͮdes na vor myner zelen salicheyt, | so ick er des gantzlik 
betrŭwe. 

Unnd hirupp so kese ick to vorvͮolgeren unnd uthrichtern dússes my-
nes testame[n]tes unnd latesten willen de besched[en] Tym[m]en He-
vͮe[n]steker, | Pawel Oesken unnd Cord Boden, borgere tho Rozstock, de-
sůlfsten andechtigen unnd frůntliken biddende, dyt myn testament willen 
annemen unnd in vorschrevͮener mathe | uthrichten willen, nemende dar-
vor dat loen von dem almechtigen Gade unnd gevͮe dartho eynem islikenn 
tho eyner frůntlikenn erkantnisse ene [1] gude mark. | Unnd offt jům-
[m]ant dyt myn testament breken, krencken edder anfechten wolde, dat 
scholen se keren unnd weren myt allen mynen nalaten gŭderen. Unnd offt 
| ock eyn [1] edder mer von dŭssen mynen testame[n]tarien in God vor-
storv̊e, so schalen de noch levͮendigen alletyt fúlle macht hebben, eynen 
[1] anderen framen man in | des doden stede to kesende, so vaken des von 
noden wert, dat jo myn testament fŭllenkamen geholden unnd uthge-
richtet werde. Hirmede iss myn lateste wille beslat[en], | jodoch my fůl-
lenkamene gewalt unnd macht alletyt vorbehold[en], dyt myn testament 
tho kortende, tho lengende, tho wedderropende unnd tho voranderende by 
mynem | levͮende so vaken my gelŭstet, alse testamentesrecht iss. Unnd 
wente ick, Jachim Samelow vorgna[n]t, eyn recht testament gedan hebbe, 
so syn dŭsser twe [2] gelikes | lŭdes gemaket, der ick eyn [1] twen [2] er-
samen radeslitmaten, alse hern Hinricke Leessharde unnd hernn Bertolt 
Beeker, van bev̊ele der borgermestere dartho gesant, | sŭlvͮes ovͮergeant-
wordet unnd dat andere by my behold[en] hebbe. Schrevͮen unnd gemaket 
des middewekens na co[n]vͮersionis Pauͮli anno L Vc X V [1515]. 

                                                 
a Dieser Teil steht links neben dem Textblock nachgetragen. 
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54. Jochim Hoed 

Testament des Jochim Hoed von 1518 Juli 16 [des ffridag[es] na Diüisio-
n[is] ap[osto]lor[um]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.17). 
 
In dem[e] namen der hilligen unde ungedelden drevaldicheyt, amen. Ik, 
Jochim Hoed, borger und[e] inwoner to Rozstock, hebbe flitigen | be-
trachtet den lesten uthgangh dusses sterffliken und[e] vorghengliken lev-
e[n]des, dewile nicht wissers iss, wen de doet, und[e] | nicht unwissers, 
wen de stunde des dodes. Hyrum[m]e, wowol noch tor tÿt van der gnade 
Gades gesü]t van lyve, yodoch um[m]e | fruchten willen des dodes, so 
hebbe ik myt wolberaden[n] unde vornüfftich myner synne und[e] rede-
licheyt geschicket, gemaket und[e] ordi]eret | dyt jegenwordige myn tes-
tament und[e] latesten willen, darmede ik make alle myne andere gudere, 
beweglik und[e] varende, und[e] begere van | myne[n] nabeschr[even] 
testame[n]tarien so moghe geholden und[e] uthgerichtet werden in maten 
und[e] formen, wo hyrna volget. Tom[e] eersten so | und[e] wen[n]er ik 
na dem willen Godts vorsterve, so bevele ik myne zele dem almechtigen 
Gade, syner benedieden moder, der hillige[n] jü]cfrüwen | Marien, und[e] 
allem[e] hym[m]elschen here, und[e] den licham der erde, dar de van ge-
kame[n] iss. 

Und[e] gheve van mynen wolgewon[n]en guderen, so my | God al-
mechtich vorleent hefft, int [erste in su]te Jacobs gadehuss eyne[n] [1] 
Ri]schen guld[en]. It[em] in sú]te Annen broderschopp in der|sulfsten 
kerken to sunte Jacopps eynen [1] Rinschen guld[en]. Fforeder so gheve 
ik tom bolwerke to Wernemu[n]de eyne [1] m[a]r[k] Sund[isch] und[e] 
tor stadt|müren und[e] to beteri]ge weghe und[e] steghe eyne [1] mark]a 
Sund[isch]. Fforder so bekenne ik, dat ik van myne[n] elderen und[e] 
fru]den to erüe nicht | myt alle entfangen, dan[n] so vele ik myt myn[er] 
husfruwen Telsken, don ik to er in quam, gekregen und[e] myt der tÿt myt 
mynem | suren arbeide vordent und[e] erwarven hebbe. Also geüe ik doch 
van dem[e]sülfsten, so my God almechtich vorleent hefft, mynen | neges-
ten erven vyff [5] mark Sund[isch] und[e] offt ik ene darenbove[n] forder 
wess na Lubeschem[e] rechte to gevende schuldich were, so gheve ik | 
ene noch darto VIII [8] s[chillinge] und[e] IIII [4] d[enar], darmede de-
sulfsten afftosundergen und[e] to schedende van alle myne[n] nagelaten 
guderen. Und[e] wess dar | den[n]e overblifft, van myne[n] nagelaten gu-
deren, id sy beweghlik edder unbeweghlik, nichtes uthbescheden, dat 
schall hebben und[e] beholde[n] | myne leüe hüsfrüwe Telske, myt der ik 
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sodans den meste[n] del entfa]gen habbe, und se my ok myt erem[e] fliti-
gen suren arbeide myne | arme neringe hefft wyn[n]en und[e] werven hel-
pen, upp dat se my ok darvan wes gudes na do, to zalicheyt myner zele, 
so ik er des gantz | betruwe. 

Unde hyrupp so kese ik to testame[n]tarien, vorvolgeren und[e] uth-
richteren dusses mynes testame[n]tes und[e] latesten willen de | besche-
den Peter und[e] Steffen Wedegen, gebrodere, un[n]d Laurens Werneken, 
borg[er] to Rozstock, myne guden frü]de, desulfsten andechtigen | und[e] 
fruntliken biddende, dyt sulfste myn testament gutwilligen annemen 
un[n]d in vorschrevener mathe uthrichten willen, neme[n]de | darvor dat 
lon van dem almechtigen Gade. Un[n]d off dat jemant krengken edder an-
fechten wolde, dat scholen se keren un[n]d weren sü[n]der | eren schaden 
myt mynen nagelaten guderen. Weret ok sake, dat eyn [1] edder meͤr 
va[n] dussen vorgena[n]ten myne[n] testame[n]tarien | in Godt vorstor-
üen, so schole[n] deb levendighen alle tyt füllenkame[ne] gewalt un[n]d 
macht hebben, eynen [1] anderen fromen | man in des doden stede to ke-
sende, so dicke un[n]d vaken des von noden, dat jo myn testame[n]t ful-
lenkamen[n] gehold[en] werde. Hyr|mede iss myn lateste wille beslaten, 
yodoch my fullenkomene gewalt un[n]d macht alletýt vorbeholden, dyt 
myn | testament to kortende, to lengende, to wedderropende un[n]d to 
voranderen so vaken my gelustet, alse testame[n]tesrecht iss. Un[n]d | 
wente ik, Jochim Hoed vorgnant, ey[n] recht testame[n]t gedaen hebbe, so 
synt dusser twe [2] gelikes lüdes uth mynem[e] bevele | geschreven, der 
ik eyn [1] twen [2] ersamen radeskamereren, alse her Joha[n] Dramsvelt 
und her Laure[n]tio Walkendeppec | der kemene uth myner handen sulves 
ov[er]antwoerdt un[n]d dat andere by my in vorwaringe beholden hebbe. | 
Scr[even] un[n]d gemaket des ffridag[es] na Diüision[is] ap[osto]lor[um] 
anno X Vc XVIII [418]. 

                                                 
a Diese Zeilen sind im Original unterstrichen. 
b de ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
c Nach Walkendeppe folgen mindestens drei Buchstaben, beginnend mit r, doch ist der 
Rest nicht entzifferbar. 
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55. Arndt Hasselbeke 

Testament des Arndt Hasselbeke von 1522 Sepember21 [an deme dage 
S(ancti M)atthei, des hilge[n] apostele un[de] eva[n]geli(sten)]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.18). 
 
In dem namen der hyllighen unghedelden drevaldicheyt, amen. Ick, Arndt 
Hasselbeke, borgher unde borghermester tho Rostock, byn kranck an my-
nem lyve, jodoch vulmech|tich myner synne, vornufft unde reddelicheit, 
hebbe anghemerket, dat wy alle sterfflick synt, nycht wyssers weten, wen 
den doet, un[de] nycht unwyssers, wen de stunde des dodes. Hyrum[m]e | 
hebbe yck beramet un[de] ghesettet myn testame[n]t unde lesten wyllen 
szo tho holdende un[de] myn leste wylle tho blyvende, wo hyrnha vol-
geth. Int erste szo un[de] wen my God esschende | ys, szo bevele yck my-
ne sele deme almechtigen Gade yn syne barmeherticheit, Marien, syner 
leven moder, der hem[m]elkonyngynne[n], myt allem hem[m]elschen 
heer vor my tho bydde[n]de, | unde den lycham na christlyker wonheyt to 
erdigende. 

Unde um[m]e nutticheyt myner selen salycheit gheve yck van mynen 
nalaten gudere[n] dyt nagheschreve[n], int erste tho Unser | Leven Vroŭ-
wen druͮttich [30] marck Sund[isch], dar scholt se my vor ghunne[n] bol-
dyke, klocken unde lychte, unde gheve tho sunte Jacob ock druttich [30] 
marck Sund[isch]. Noch gheve yck tho su[n]te | Peter druttich [30] marck 
Sund[isch], desghelyken ock gheve yck tho sunte Nycolaus druttich [30] 
marck Sund[isch]. Item gheve yck den grawen broderen tho sunte Kathe-
ryne[n] druttich [30] m[a]r[c]k | Sund[isch]. Den armen krancken yn dem 
pockenhusze by dem Herynckdoer gheve yck druttich [30] marck Sun-
d[isch]. Ock gheve yck tho sunte Jurgen yn de karke druttich [30] marck 
Sund[isch] | unde eyne[m] yslyken seken twe [2] schyllinghe Lub[isch] 
yn de handt. Item gheve yck den swarten brodere[n] tho sunte Johannes 
vyfftich [50] marck Sund[isch], dat se den alweldighen God desto | beth 
vor my bydden. Unde voert gheve yck den ffrateren tho sunte Mychele 
druttich [30] marck Sund[isch], dat se God vor my bydden. Item gheve 
yck den junckfrouwen tho dem hyl|lyghen Crutze druttich [30] marck 
Sund[isch]. Dat se den almechtygen God vor my bydden, gheve yck yn 
dat gadeszhusz tho sunte Gertrudt twyntich [20] marck Sund[isch]. Noch 
gheve yck | tho deme hilligen Geyste twyntich [20] marck Sund[isch] un-
de yewelken krancken yn dem sekenhuse twe [2] schyllynge Lub[isch] yn 
de hent, dat se den bermehertighen God desto bet vor | my bydden. Item 
gheve yck yn der Herenkalandt un[de] yn den Elendenkalandt yn eynen 
yslyken eynhundert [100] marck Sund[isch], darvan se maken scholen yn 
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jewelkeme kalande | twe [2] memorien, de eyne [1] vor myne[n] vader 
un[de] moder un[de] kynder selen, unde de ander vor her Bernth Krusen, 
syner huszfrouwen un[de] kynder selen unde lyck for mych yn den an|de-
ren kalanden ock so tho holdende, des scholen de beyden kalande vor-
wyssinghe yn szegelen unde breven van syck gheven, dat yd so ghehol-
den werde. Ock wyl yck, dat tho | der ere des almechtighen Gades, wen-
ner dat her Dyderick Lepest edder her Hynrick Bene yn God vorstorve[n] 
synt, dat denne de beyden elemosen scholen yn eyn [1] ghelecht | werden, 
dar schal me tho legghen van mynen nalaten guderen drehundert [300] 
marck Sund[isch], unde desulveste prester, de yd hefft, de schal vorplych-
tet wesen de daghetyde | mede tho syngende up dem thot deme almechti-
ghen Gade tho lave unde tho eren, um[m]e myner unde myner huszfrou-
wen vorstorven olderen wyllen. Unde ock schal he | tho der weken vor-
plichtet syn, dree [3] myssen to holdende vor myner vorolderen unde 
frunde unde her Bernth Krŭsen un[de] syner vorolderen selen destho vly-
tiger tho byd|dende, welcker men ock schal laten funderen. Item gheve 
yck ynt kloster tho Marienee vyfftich [50] marck Sund[isch], darvor scho-
len se my beghan myt vigilien un[de] selemyssen, | szo se syck my vor-
schreve[n] hebbe[n]. Item szo gheve yck ock den junckfrouwe[n] tho 
Rybbenytze twyntich [20] marck Sund[isch] yn dat kloster, dat se den al-
weldighen God trŭweliken | vor my bydden. Item gheve yck ock den ar-
me[n] seken tho dem Rovershaghe[n] jewelkem twe [2] schyllinge Lu-
b[isch] yn de handt, um[m]e God vor my tho byddende. Item szo unnde | 
wen[n]er yck na den wyllen Gades vorstorvͮen byn, szo schal myn huͮsz-
frouwe beholden alle myne nalaten guder, yd sy, wes des ys, nychtes bu-
ten bescheden, dar schal | se myne schult aff betalen unde darvan my wat 
gudes na don. Unde wen se denne na den wyllen Gades yn Godt den he-
ren vorstervet, szo scholt myner dochter kynd[er] | van selighen Hynrick 
Derwese unde myner selighen dochter Tylske Drewes ghebaren synt, myt 
myner dochter Margreten Krons tho lyker dele gaen, szodat de dree [3] 
kynder | edder so vele erer noch vorhanden synt, de scholt stan un[de] 
ghan yn erer vorstorven moder stede by alszo dat yck en susz gheve un-
[de] tho tekene dat mach sterven un[de] valle[n] | van den eynen up den 
anderen. Unde vorstervet myn dochter, Bernth Kronsz frouwe, vor myner 
husfrouwe[n], szo mach yd ghan synen erfflyken ganck. Item szo unde | 
als denne de vorbenom[eden] Bernth mer beslechtiget ys yn kynderen, 
szo gheve yck em thovorne den bomgarden, dat nye husz unde de schune, 
belegen yn der Swansche[n] | straten. Ock gheve yck ynt kloster tho sunte 
Brygitten vor Mollen twyntich [20] marck Sund[isch], dar schal me se 
mede vormanen, dat yck yn erer broderschop byn na erer | vorschryvinge, 
up dat se God vor my bydden. Item noch gheve yck ynt closter tho sunte 
Brygitten vor dem Sunde twyntich [20] marck Sund[isch], dat se den myl-
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den Godt vor my | bydden. Noch gheve yck yn dat closter tho Bethleem 
teyn [10] marck Sund[isch], um[m]e God den heren vor my tho bydden-
de. Item gheve yck tho weghen unde stegen, tho der stadt|muren unde tho 
deme Nyendepe tho hope druttich [30] marck Sund[isch]. Item wyl yck 
ock, dat men mynen denstboden schal gheven yewelkem teyn [10] marck. 

Hyran[n]e hebbe | yck mynen lesten wyllen slaten, sunder yck behol-
de my de macht, myn testame[n]te tho hogende un[de] tho sydende wo 
testame[n]tesrecht ys unde tho voranderen. Hyr|up kese yck tho vervol-
gende myn testame[n]t myner dochter man, her Bernth Kron, her Hyn-
ryck Goldenysse un[de] Bertholt Kerckhoff, ghevende yewelkeme twe [2] 
| Rynsche gulden un[de] bydde se dorch Godt, dat se myn testament unde 
lesten wyllen so vullenbrynghen, so yck en desz thobetrŭwe. Unde offte 
dar wol were, de | myn testament breken edder krencken wolde, dat scho-
len myne testame[n]tarien weren myt allen mynen guderen ane alle eren 
schaden. Unde offte wol van | mynen testame[n]tarien yn God vorstorve, 
so scholen de levendighen alletydt de macht hebben, eynen [1] framen 
man in des doden stede tho kesende. Dyt testame[n]t | ys vorantwordet 
van vorloͤve des bor(g)hermesters, her Hynryck Gherdes, twen [2] erlyken 
heren des rades, alse her Enwolt Wytten un[de] her Hynrick Gerdes yn | 
dem Vogelsanck, de yd hebben entfange(n) alse myne[n] lesten wyllen. 
Destho merer warheit unde orkunde syn desser schryffte twe [2], alens lu-
des, de ene [1] uth der | andere[n] sneden. Un[de] ys ghesche[n] yn de[m] 
yare[n] (un)ses her[en] vyffteynhu[n]d(er)tundtweundetwyntich [1522] an 
deme dage S(ancti M)atthei, des hilge[n] apostele un[de] eva[n]geli(sten).

 
56. Arnth Dule 

Testament des Arnth Dule von 1528 April 29 [des mithweke[n]s nha 
de[m] sondage mysericordia domi[n]i]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.20). 
 
Inn deme nhame[n] der hilligen unde ungedelden drev̊oldicheit, amen. 
Ick, Arnth Dule, borger tho Rosstock, flitich betrachtende denn lesten uth-
ganck desses starff|licken unde vorgencklicken levendes, dewyle nicht 
wissers is, wen der doth, unde nicht unwissers, wen de stůnde des dodes. 
Hirům, wowol nhu thor tÿth kranck vann | liv̊e, jodoch van der gnade Ga-
des fůlmechtich myner ßinne, vornůnfft unde redelicheit, hebbe ick ge-
schicketh, gemaketh unde geordinerth dyth jegenwardige myn testament | 
unde latesten willen, darmede ick make alle myne gůdere, bewechlick un-
de unbewechlick, unde begere van myne[n] nhabeschreve[n] testamenta-
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rien dith ßo moghe fůllen|kame[n] geholden unde uthgerichtet werd[en] in 
mathen unde formen, wo hirnha folgeth. Thom ersten szo unde wenner 
ick nha deme willen Gades vorstorv̊e, szo bev̊ele | ick myne zeele deme 
allemechtigen Gade, ßiner benedieden moder, der hilligen jůnckfroůẘe[n] 
Marien, unde allem hem[m]elschen here, unde den licham der erdenn, | 
dar de vann gekamen is. 

Unnde gev̊e van myne[n] wolgewůnnen gůdern, ßo my Godt alle-
mechtich vorleenth hefft, dewile ick nichtes edder gar geringe tho erv̊e 
ent|fangen hebbe, inn de eere Gades inn sůnte Jacops gadeshůs eine [1] 
marck Sůndesch, den grawen brodernn tho sùnte Katharine[n]a eine [1] 
marck Sůndesch, den jůnckfrů|wen thom hilligenn Crůtze eine [1] marck 
Sůndesch, sůnthe Michaels brodernn eine [1] marck Sůndesch. Item ßo 
gev̊e ick ock tho der erholdinge des hillige[n] Lichammes | broderschop 
tho sůnte Johannes tho Rosstock einen halv̊en [½] gůldenn unde den 
scholen boren die oltherenn, in denn monneken tho sůnte Johannes vorge-
melt tho | Marien broderschop eine[n] halv̊e[n] [½] gúlden. Item fůrder ßo 
gev̊e ick den armenn vor deme Heringkdore twe [2] marck Sůndesch, 
denn arme[n] unde krancken tho sůnte Jůrg[en] | eine [1] marck Sůn-
desch, denn armen thom hillige[n] Geiste eine [1] marck Sůndesch. Item 
ßo gev̊e ick ock fůrder thom Niendorpes tho Warnemůnnde eine [1] 
marck unde | tho deme dẘenger1 ßo vor deme Steindore angefangen tho 
bůẘen eine [1] marck Sůndesch. Item ßo gev̊e ick ock Steffen Frederick, 
myne[m] knechte, eine[n] [1] Schotteschenn | blaẘen rock unde eine 
schipkiste. It[em] fůrder mehr, ßo gev̊e ick Hanse Důlen twe [2] Rÿnsche 
gůlden, eine[n] [1] olden blawen rock unde ock eine[n] [1] swarte[n]. It-
em Wilkenn Důle[n] | twe [2] Rynsche gůlden unde eine[n] [1] brůne[n] 
Leideschen rock unde eine[n] grawe[n] rock, de noch by deme schroder 
entholden werth. Noch ßo gev̊e ick vorgenna[n]t[en] Hanse | unde Wilken 
Důlen, myne[n] beiden brodern, de ick vor myne negesten erve[n] beken-
ne, twe [2] grothe hůndert [100] kalmes holtes, doch mith deme beschede 
unde anfange darf | sie darumm myner sůster Elzabe Rÿns, thom Sůnde 
wanende, de ick ock vor myne negest[en] erv̊e bekenne, veer [4] Rinsche 
gůlde[n] gev̊en. Unde isst, ick ene nha Lůbes|chem rechte wes mehr tho 
gev̊en schůldich were, szo gev̊e ick ene noch dartho achte [8] schillinge 
unde veer [4] penni[n]ge, darmith sie scholen affgesůndergeth unde ge-
scheden | wesenn vann allenn myne[n] nhagelaten guderen, bewechlick 
unde unbewechlick. Fůrder unde entlick ßo gev̊e ick Telschen, myner le-
ve[n] hůsfroůwe[n] einhůnderth [100] | marck Sundesch, die sie vor al-
lenn vorgenna[n]t[en] legat[en] voraff uth den gůderen hebben unde bo-
ren schole, unnde alleth, wes sůst mehr van holte edder andere[n] my-
ne[n] gůderenn, | watterley arth de szynn mogenn, nha enthrichtinge des-



 Edition und Tabellen 145

 

 

ser myner legat[e] ov̊erbliv̊e[n] werth, dath szie szik darmede vode unde 
ernere, kere dar ock wes van in in de eere Gades, | ßo ick er des gantzlick 
thobetrůẘe. 

Unnde hirup ßo kese ick tho vorvolgerenn unde uthrichtern desses 
mynes testamentz unde latesten wille[n], ock myner frowe[n] tho vor-| 
můndern, de ersame[n] unde bescheedenn Peter Latkenns, Hinrick Hei-
denrÿck unde Hans Důlen, myne[n] broder, borger tho Rosstock, desůlfs-
te[n] andachtich unde flitich biddend[e], | dath sie dith mynn testament[e] 
gůthẘillich annheme[n] unde inn boeschrev̊ener mathe uthrichten, ock 
myne hůsfroůẘe Telschen mith dem best[en] vorstann willenn, | nemende 
darvor dath lonn van deme allemechtige[n] Gade unnde gev̊e dartho ei-
nem islicken tho einer frůntlicken erkantenisse eine [1] marck Sůndesch. 
Unnde offt | jemanth dith mynn testament[e] brekenn, krencken edder an-
fechten wolde, dath scholen szie kerenn unde were[nn] mith allem my-
ne[n] nagelaten gůderen ßůnder ehren schade[n]. | Unnde offt ock ein [1] 
edder mehr van dessenn myne[n] testamentarien inn Gode vorstorv̊e, ßo 
scholen de noch lev̊endige[n] alletÿth fullenkamene machtb hebbenn, ei-
ne[n] [1] | anderen frame[n] mann inn des dodenn stede tho kesende, ßo 
vakenn des vann nodenn werth, dath jo mynn testamente fůllenkamen ge-
holden unde uthgerichtet werde. | Hirmede is myn lateste wille beslatenn, 
jodoch my fůllenkame[ne] gewalt unde macht alletÿth vorbeholden, dith 
mynn testamente tho kortende, tho lengende, tho wedder|ropende unde 
tho v̊oranderende by myne[m] lev̊ende, ßo vaken my gelůstet, alse testa-
mentzrecht is. Unnde wenthe ick, Arnth vorgenanth, ein recht testamente | 
gedann hebbe, szo sinth desser tẘe [2] geligkes lůdes uth myne[m] bev̊ele 
gemaketh, der ick ein [1] sẘenn [2] ersame[n] radeslÿthmathenn, alse her 
Hinrick Lesserdes unde | her Nicolay Bobbÿn, sůlv̊est uth miner eigene[n] 
hanth vorzegelt ov̊eranthwordeth hebbe, unde dath andre by my inn frůnt-
liken vorwaringe beholden. Schreve[n] unde | gemaketh nach der bort 
Christi voffteinhůndert [1500] darnha im achtůnndtẘintigest[en] [28] jare 
des mithweke[n]s nha de[m] sondage mysericordia domi[n]i. 

                                                 
a Diese und die nachfolgenden unterstrichenen Passagen sind im Original unterstrichen. 
1 dwenge ist ein enger Raum, ein Engpass. Vgl. SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 612. 
Hier vermutlich: Zwinger bzw. Kerker. 
b Vor macht steht ein durchgestrichenes g. 



146 Edition und Tabellen

 

 

57. Lenarth van Aken 

Testament des Lenarth van Aken von 1528 Oktober 3 [des su[n]avͧend[es] 
| na Mychaelis, de hilligen ertzeengels]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock (Signatur: 1.0.1. 
Testamente U4e 3.19). 
 
In deme namen der ungedelden werden hillighen drevͮaldicheyt, amen. 
Ick, Lenarth van Aken, borgher der stadt Rozstock, byn kranck an my|ne-
me lyv̊e, jodoch vúlmechtich alle myner ßynne, vornůft unde redelyck-
heyt, doch angemerket, dat wy alle sterfflyck synt, nycht wyssers weten, 
wen | den doth, unde nycht unwyssers, wen de stunde des dodes, hyrum-
[m]e schycke ick unde sette myn testament in aldúßdaner wyße tho hol-
dende unde | myn leste wylle tho blyvͮende. Isset, dat ick vorstervͮe na de-
me wyllen Gades, ßo bevͮele ick myne ßele deme almechtigen Gade, Ma-
rien, der hemmelschen | konyngynnen, unde allem hemmelschen heer un-
de mynen lycham der erden, dar he van gekomen ys. 

Darna van mynem wolgewunne[n] gude, | dat my God vorleneth hefft, 
gehevͮe ick int erste tho weghen unde stegen unde tho der stadtmúren ey-
nen halvͮen [½] gúlden. It[em] szo ghev̊e ick tho dem | dwengher eynen 
halven [½] gůlden. Item szo bekenne ick myne negesten ervͮe[n], myne 
dre [3] doͤchtere(n),a alße Katherinen, Bathen unde Gertudthen, | unde 
gheve eyner iszliken twelff [12] gúlden. Unde weret, ße sick hyr nycht 
mede wolden noghen laten, ßo ghevͮe ick en achte [8] schyllinghe unde 
veer [4] | pennynghe, darmede scholen ße affghescheden weßen van alle 
mynen nalaten guderen. Vordermer, wes dar mer ys van mynen nalaten 
gudere[n], | dat sy bewechlyck edder unbewechlyck, nychtes nycht buͮten 
bescheyden, schúlt unde unschúlt, dat ghevͮe ick alle myner eelyken húß-
froůwen Lucretien, | wente se yd mede hefft helpen ghewynnen. Item, off-
te jemant syck wolde inreken offte insetten tho weßen myn negeste erv̊e, 
vor mynen negesten | ervͮen negher tho wesen, den ghevͮe ick achte [8] 
schyllinghe unde veer [4] pennynghe, darmede schal he affgescheden we-
ßen van van alle myne gudere, be|wechlyck unde unbewechlyck. 

Hyr ys myn leste wylle inne beslaten tho eyneme gantzen ende. Doch 
beholde ick my vúllenkamen macht, myn | testament tho wandelen, tho 
hoghen unde to sydende, ßo testamentesrecht ys. Unde hyrup, ßo keyße 
yck tho testamentarien unde vorvͮolgeren | desses mynes testamentes unde 
latesten wyllen de bescheyden mennere, alse Matthias Voghe[n] unde Ja-
cob Hoͤner, jeger borghere tho Rozstock, myne guden | fruͧnde, desůlfsten 
andechtighen unde frúntlyken byddende, dat myn testamenth guthwylli-
ghen annhemen unde myt allen flythe in vorschrevener | mathe uthrychten 
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wyllen, nemende darvor dat lon van deme almechtigen Gade, unde ghevͮe 
eynen islyken van mynen testamentarien | tho eyner fruͧntlyken erkanthe-
nysse eynen [1] Rynschen guͧlden. Unde offte jum[m]enth dyt súlve myn 
testament breken, krencken edder anfechten | wolden, dat scholen myne 
testamentarien keren unde weren sunder eren schaden myt alle mynen na-
laten guͧderen. Unde weret sake, dat | eyner [1] van mynen testamentarien 
in Godt vorstorv̊e, szo scholen de noch levͧendighen eynen [1] framen 
man wedder keyßen in des gestorvͮen stede, | dat jo myn testament vuͮllen-
kamen gheholden werde. Unde wenthe ick, Lenarth van Aken vorge-
nanth, eyn recht testament gedan hebbe, | ßo synt desser twe [2] gelykes 
ludes, de eyne [1] uth der ander ghesneden, uth mynem bev̊ele gemaketh 
unde gheschrevͮen, der ick eyne [1] den erßame[n] her[e]n | Hinrick Les-
serth unde her[e]n Eynwolt Wytthe[n], der stad Rostock radeßledema-
te[n], hyr thogesant van hete der her[e]n borghermestere, uth myner ey-
gen | handt vorslaten unde vorßegelt av̊ergeantwordet, unde dat andere by 
my in bewarynghe beholden hebbe. Schreven und[e] gemaket des su[n]-
avͧend[es] | na Mychaelis, de hilligen ertzeengels, anno vefftenhundertun-
deachteund[e]twyntich [1528]. 

                                                 
a Das n ist sehr stark verblasst. Möglicherweise handelt es sich jedoch auch um eine Ra-
sur, da dies der einzige Buchstabe im gesamten Testamentstext ist, der auffallend ver-
blasst ist. 

 
58. Johan Derekowe 

Testament des Johan Derekowe von 1390 März 23 [des mydwekens vor 
palmen]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Landeshauptarchiv Schwerin (LHAS 
1.4-4 Pacht-, Kauf- und Lehnsurkunden von Familien, Nr. 124). Eine ge-
druckte Edition liegt zudem vor in: MUB Bd. XXI (1386-1390), S. 397 
Nr. 12188 sowie im Rostocker Etwas 1741, S. 384. 
 
In den namen Godes, amen. Ik, Johan Derekowe, borgere to Rozstock, 
wolmechtich van Godes gnaden alle myner zynne unde redelcheyt, de my 
Got vorlenet heft, denke to thende eyne reyse to Rome dorch myner zele 
zalicheyt willen. Doch dorch tokomendes vruchten willen des dodes, 
wente nichte zo wis en is, alze de dot, unde nicht alze unwis alze de stun-
de, zo late ik myn testament scriven unde zette dat an desser wis mynen 
lesten willen darane to beslutende. Is, dat ik sterve na deme willen Gho-
des, zo bevele ik myne zele deme allemechtighen Ghode unde zyner le-
ven moder Marien. 



148 Edition und Tabellen

 

 

To deme ersten gheve ik mynem wyve Metteken eren brutschat unde res-
schop unde smyde, alze ze dat to my brochte, darto alle cledere, de to ere-
me lyve hort, unde alle smyde, dat ik er gheven hebbe. Darboven gheve ik 
er drehundert [300] mark Rozstocker penninge ute mynem redesten ghu-
de. Item gheve ik Kerstene van Alen myn zulverne ghordel. Item Johan 
Brune myne keden. Item gheve ik to Unser Leven Vrowen mynen groten 
roden rock, den schal men lozen vor teyn [10] mark Rozstocker penninge. 
Item to zunte Katherinen Va [5] mark Rozstocker penninge. Item to zunte 
Petre IIII [4] mark. Item to zunte Nycolaweze zos [6] mark. Item to zunte 
Jurgene, den zeken uppe deme stighe, eyne [1] tunne bers unde VIII [8] 
schillinge vor brot unde darzulves to erem buwete III [3] mark. Item to 
zunte Johanze III [3] mark. Item gheve ik to deme vorwenclostere mynen 
swarten korten kerl myd deme vodere, dar scholen zu myr vor denken. 
Darto schal men en zo vele gheldes gheven, dat ze vore holden twe [2] 
ghuldene zoltere. Item gheve ik to zunte Jacobe IIII [4] mark Rozstocker 
penninge. Item to deme hilghen Gheͤ

ͤ
ste to erem buwete II [2] mark unde 

den zeken darzulves I [1] tunnen bers. Item her Hermen Laghaten unde 
her Johan Grammertyne gheve ik mynen langhen hoyken. Item gheve ik 
Enghelken teyn [10] mark Rozstocker penninge unde mynen halverden 
rok, gron unde roͤt. Item gheve ik Taleke Derekowen vif [5] mark gheldes 
ere levedaghe. Item Grete Scroders IIII [4] mark. Item gheve ik Clawes 
Kassowen kinderen XX [20] mark Rozstocker penninge. Item gheve ik to 
deme bolwerke to Wernemunde II [2] mark. Item scholen myne vormun-
dere kopen zos [6] grawe lakene unde cleden dar arme lude mede, unde 
XX [20] par scho in de ere Godes, wor en dunket, dat id best bestedet zi. 

Desses testamentes keze ik to vormunderen her Enghelbrecht Katzo-
wen, her Hinrik Koppelowen, Mathiaze van Borken unde Kersten van Al-
en, dat ze dit testament alzo vorestan, alze van Gode dat lon willen unt-
fan. Hirto zint ghezant van hete der borghermestere twe [2] erlike heren 
ute deme rade to Rozstock, alze her Gherd Grentze unde her Johan Horne, 
dit testament to horende unde to untfande, dat ghegheven unde screven is 
to Rozstock na Godes bort drutteynhundert [1300] jar in deme neghente-
ghesten [90] jare des mydwekens vor palmen. 

                                                 
a Zunächst stand hier X [10], was jedoch zu V [5] verbessert wurde. 



 Edition und Tabellen 149

 

 

59. Vicke van Herverde 

Testament des Vicke van Herverde von 1490 Januar 10 [am sondage ne-
gest na der Hilgen Drer [3] Koni[n]ge dage]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Lübeck (Bestand 07.2-05 – 
Testamente 1450 bis 1499, lfd. Nr. 1490.01.10, van Herverde). 
 
In godes namen, amen. Ick, Vicke van Herverde, borger to Rostock, nü 
tor tijd bynnen Lubeke wesende, besunth am[e] lvue unde wolmechtich 
alle | myner synne, dancken unde redelicheit. Avertrachtende, dat nicht 
wissers is, wen de doth, unde nicht unwissers, wen de stunde des dodes, | 
offt ick denne na deme willen Godes van deme dode vorgekamen wurde, 
so sette unde make ick nuͮ tovor[e]n myn testamente unde latesten | willen 
van mynem[e] gude, dat my God de her[e] vorleneth heft, to entrichtende 
in naberorder wijse. 

Int erste wege unde stege to vͮorbeterende, dar|to geve ick eyne[n] [1] 
Rinschen gulden. Item to deme bolwercke to Warnemu[n]de vore Ros-
tock geve ick dree [3] Rinsche gulden. Item geve ick arme[n] | sekenhuse-
re[n], godeshuseren unde mene[n] krancken mýnsche[n] dareinne wesen-
de unde sustz anderer wegen[e] synde voeftich [50] m[a]rck Sundesch. 
De | voftich [50] m[a]rck scholen my[ne] husfrouwe unde vormu[n]der[e] 
na mynem[e] dode in sodane godeshüser[e] unde den arme[n] luden, wor 
ene nütte duncket | wesen na erem[e] guddunckende, delen und[e] geven. 
Item sy witlick, dat ick myne[n] dreen [3] kindere[n] van myner ersten 
hüsfrouwe[n] mildere dechtnisse | gebar[e]n, alse Joachim, Hanse unde 
Vicken, dreedusenth [3.000] marck Sündesch utgesecht hadde, by alsu-
cke[n] vorworden, unde beschede, oft eyn [1] van ene | in God den he-
r[e]n vorstorve, dat denne de dreedusenth [3.000] m[a]rck up de ander[e]n 
myne twee [2] sone vallen scholden. Storve[n] ock twee [2] van ene, 
schol de | eyndusenth [1.000] m[a]rck wederum[m]e up my sterve[n] un-
de de ene [1] levendige sone schol de tweedusenth [2.000] m[a]rck behol-
den. So heft my[n] erbensone Joachim | baven soeszhuͤndert [600] 
m[a]rck entfange[n] unde is myt synem[e] broder[e] Hanse in God vor-
storven, sodat mynem[e] sone Vicken van syner moderliken | erffschich-
tinge so vele, alse bave[n] de vorbesc[reven] soeszhundert [600] m[a]rck 
Sundesch van den dreendusent [3.000] m[a]rcken noch nastendich was to-
qwam und[e] tobehorde. | Darup heft my[n] sone Vicke int erste entfan-
gen eyn [1] ortha in der Lagenstraten vor twelffhundert [1.200] m[a]rck 
Sundesch. Item veer [4] boden qwiid unde vrii | vor dreehundert [300] 
m[a]rck Sundesch. Ite[m] twee [2] boden vor anderhalffhundert [150] 
m[a]rck Sundesch, dar steyt eynhundert [100] m[a]rck inne. Item so heb-
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be ick noch | hundert [100] m[a]rck in synem[e] orde in der Langenstra-
te[n], dar mach he de boden mede vrij maken. Item noch so is he my 
schuldich druddehalffhundert [250] | m[a]rck berekendes geldes. Item 
noch hebbe ick eme gegeve[n] eyne veerde [¼] parth in eynem[e] [1] 
schepe, dat steyt dreehundertundeviffundetwintich [325] m[a]rck | Sun-
desch. Item noch eme gedaen eyn [1] schym[m]elt perth, steyt veerunde-
twintich [24] Rinsche gulden. Item noch to syner bruchtlacht de kost, kle-
dinge | ingedompte, retzschup, sulversmyde, bedde, fynes wines, kledinge 
unde spenne so gudt, alse sovenhuͮndert [700] m[a]rck. Item noch drudde-
halffhundert [250] | m[a]rck unde twintich [20], so dat he vele me[e]r alse 
men hiruth mercken mach entfangen heft, wan em[e] van my utgesecht is. 
Jodoch wes dareenbavͮen is, | dat geve ick eme to vrundliker dechtnisse. 
Unde darmede schal he geschichtet, gedelet unde gescheeden wesen van 
alle myne[n] nalatene[n] guderen, be|wechlik unde unbewechlik, byn-
ne[n] eder bute[n] Rozstock, nichtes buten[n] bescheden[n]. Item geve ick 
myner dochter Annegarde in dem[e] closter[e] | tom[e] Hilgen Cruce byn-
ne[n] Rozstocke begeve[n] de tijt eres levendes teyn [10] m[a]rck Sun-
desch na mynem[e] dode to entrichtende, alse ick dat alrede in der | stadt 
Rostock boke hebbe vorwaren laten. Item alle myne ander[e]n nalaten[en] 
guder[e], huser[e], hoff, ingedompte, sulversmyde, kleder[e], klenode, | 
retzschop unde alle myne renthe, huser[e], landtguder[e] bynnen unde bu-
ten Rostok, bewechlik eder unbewechlick, nichtes buten[n] bescheden[n], 
geve ick | gansz, vul unde all myner leve[n] husfrouwen Anneken unde 
unser beyde[n] kindere[n] samptliken, unde wil, dat se sick daraver gudli-
ken vordrage[n]. | 

Myne vormu[n]der[e] unde testamentarij keze ick her Hinrick Leüe-
souwe[n], radtman[n]e, Vicken van Herverde, myne[n] sone, Pawel Rog-
ge[n] und[e] Hanse | Roden, borger[e] to Rozstock unde geve enem[e] je-
welcken eyne[n] [1] Rinschen gulden to frundliker dechtnisse. Unde wil, 
oft eren[n] welck in God vorstorve, | dat denne de levendige[n] eyne[n] 
vroͤme[n] man in des doden stede kesen moge[n], so vaken des noth unde 
behoff is, dit my[n] testame[n]te to entrichtende. | Alle desse vorschre-
ven[en] stücke unde artikele wil ick stede, vaste unde unvorbroken[n] hol-
den solange, wente ick se myt levendiger stem[m]e witliken weder|rope. 
Schreven na Cristi geborth unses her[e]n veerteinhundert [1400] darna 
im[e] negentigesten [90] jar[e] am sondage negest na der Hilgen Drer Ko-
ni[n]ge | dage. Tuge synt de ersamen her[e]n Hinrick Blockeman unde  
her[e] Hinrick Lipperade, radtman[n]e to Lubeke. 

                                                 
a Mit orth ist ein Eckhaus gemeint. Vgl. die Ausführungen in Abschnitt 3.3.3. (Band 1) 
der vorliegenden Studie. 
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8.3.2. Rendsburger Bürgertestamente 

R1. Enghelbrecht Engehlkensone 

Testament des Enghelbrecht Enghelkensone von 1411 November 18 [in 
sunde Elseben avende]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 70). 
Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: WARNSTEDT, Urkunden, 
S. 38f. Nr. 7. 
 
In deme namen Godes, amen. Ik, Enghelbrecht Enghelkensone, (rath)-
m(a)n des wicbeldes to Rendesborch, mechtich myner synne unde rede-
licheit, | in wat stunde, dat ik vorwuͯnen werde van des dodes weghen, alse 
de mynschelke nature vorsterve[n] muͮth, so schikke ik nu tovoren unde | 
by wolmacht aldus myn testamente in desser jeghenwardighen scrift. 

To deme ersten wil ik unde gheve umme selicheit willen myner | sele 
den presteren, also deme kerkheren, den vicarien, unde den capelane[n] 
der kerken to Rendesborch eneme isliken IIII [4] schillin[n]gh penin[n]-
ghe, | dat dea God vor my bidden. It[em] so gheve ik deme vicario to de-
me hilghen Gheste besuͮnderghen al de scap, de ik hebbe mit Eggherd Sta-
le to | Buͮnstorpe, to ener ewighen dachtense, dat de God vor my bidde, 
wan he missen holt. It[em] gheve ik Elseb(e)n, Marquard Scrinnes doch-
ter, en [1] | bedde, ene[n] [1] hoftpole, en [1] par lakene, ene [1] dekene 
unde twe [2] kussene. It[em] gheve ik Mechtelde, myne[me] leven wive, 
tovoren uth myne[me] erve unde | gude teyn [10] mark sulvers, umme dat 
se my wol unde guͮtelken handelt heft. It[em] bekenne ik myne[me] wive 
vorbenomet, veftich [50] mark pen[innghe] | de se to erme brutschatte re-
de to my brochte, do ik se to wive wan.b It[em] bekenne ik er, dat se to 
my brachte twe [2] de besten bedde unde ene [1] kysten, | twe [2] hoftpo-
le, ver [4] par lakene, twe [2] dekene, achte [8] kussene, eren besten 
vuͮderden hoyken, ver [4] guldene knope unde ander smyde, wes se des | 
heft, dat gheve[n] er ere elderen mede to brutschatte, do se to my quam. 
Ok brachte se to my dre [3] keye. Dit vorbenomede gud scal se uth my-
nem | erve unde gude tovoren hebben, aver de schulde ersten to betalende, 
dar dat erve vore uthe steyt. Hir boven gheve ik myne[me] wive vor[be]-
nom[ed] | al dat rethscop efte varende have, dat an myneme huse is unde 
dat my tohort unde anvellik is. It[em] bekenne ik, dat myn wif vor[be]no-
m[ed] | an myn hus brochte enen [1] groten ketel van eres bruder erve. 

Dit testamente, dat ik do by wolmacht, dat is gheschen in myneme | 
huse na Godes bort dusent [1000] jar verhundert [400] jar darna in deme 
elften [11] jare in sunde Elseben avende vor den erliken beschede[nen] | 
luden Clawes Buͮgen unde Otte Holsten, rathman[n]en to Rendesborch, 
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unde Gorges Becker, Henneke Cruse, Eler Hogheveld, Wer|ner Goltsmid, 
Marquard Oyser unde Clawes Maler, borghere darsulves, desses to ener 
tuͮghenisse to gheladen un[de] sun|derghes tuͮghebeden. 

                                                 
a Sic! Gleiches gilt für nachfolgende Stellen, an denen statt einem zu erwartenden se ein 
de steht. 
b Obgleich man ein nam erwarten würde, steht hier eindeutig wan. 

 
R2. Bertolt Wilde 

Testament des Bertolt Wilde von 1420 Januar 21 [in die Agnetis virg[inis] 
et m[at]r[i] glo[rio]se]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 71). 
Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: WARNSTEDT, Urkunden, 
S. 39-41 Nr. 8. 
 
In Godes name[n], amen. Ik, Bertolt Wilde, borg[er]mester to Rendes-
borgh, bekenne unde do witlik allen luden, dar desse scrift to ku[m]pt, | is, 
dat ik vorsterve an dess[er] krancheid unde suke, dar ik nu anebegrepen 
bin, dat God nichte[s] wille, so schikke ik unde sette | myn testamend un-
de myne[n] lesten willen in dess[er] wise nascreve[n]. 

Ind erste gheve ik to dem[e] buwete der kerken Uns[er] Leve[n] | 
Vrouwen binne[n] Rendesborg[h] X [10] m[a]r[k]. It[em] to der capp[e]l-
len des hillighen Geestes darsulves II [2] m[a]r[k]. It[em] to Uns[er] 
Vrouwen to | Kampe[n] I [1] m[a]r[k]. It[em] to der Bove[n]ouwe in de 
kerken I [1] m[a]r[k]. It[em] in de kerken to Westenzee I [1] m[a]r[k]. It-
[em] den clostervrouwen to Sless[wig] | I [1] dromet rogghen. It[em] ghe-
ve ik Marine[n], mӯner dochter, quyd allent, dat ik er gheven hebbe van 
der tijd an, dat ik ereme | man[n]e Elere selig[en] dechtnisse gaff unde be-
talede ere medegift. Darenboven gheve ik er nuͮ XX [20] m[a]r[k] pen-
[ninghe]. It[em] gheve ik | Katherine[n], myner dochter, clostervrouwen 
to Idzeho, vijff [5] m[a]r[k] renthe, de er mӯne erffname[n] na my alle jar 
schippe[n] und[e] | gheve[n] scholen van der renthe, de ik hebbe in den 
nascr[even] erve[n] bӯnne[n] Rendesborg[h]. We[n] dat er dar je nich 
borstane worde, so | schal men er de vorben[omeden] vijff [5] m[a]r[k] 
renthe aller jar gheve[n] uth myne[n] beyden erve[n], dar ik nuͮ ane wone, 
dewyle, dat se levet. | Dit is, dat me[n] mӯ, Bertolde, schuldich is: To de-
me ersten, so hebbe ik II [2] m[a]r[k] geldes an Reymer Buͮrhorns huͮse, 
de mach he | edder sine erve[n] uthlosen in der paschewekene vor XXII 
[22] m[a]r[k]. It[em] hebbe ik II [2] m[a]r[k] geldes an Marquard[es] Vo-
ckebeke[n] beyde | dwerhuͮsen, de mach he edder sine erve[n] uͮthlosen in 
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sunt[e] Joh[an]is baptisten daghe vor XXII [22] m[a]r[k]. It[em] II [2] 
m[a]r[k] geldes in Hans | Kremers huͮse unde erve, beleghen jeghen de 
capp[e]llen, de mach he edder sine erven uͮthlosen to sunt[e] Michelis da-
ghe vor XXII [22] | m[a]r[k]. It[em] is mӯ schuldich Henneke Buͮssche X 
[10] m[a]r[k] pen[ninghe] unde I [1] m[a]r[k] darupp to renthe van deme-
sulve[n] Henneke Kremers | erve, de mach he betalen to sunte Michelis 
daghe, dar heft Clawes Glusingh unde sin sone va[re] lovet. It[em] Otto 
Holste XXII [22] | m[a]r[k], de mach he edder sine erve[n] betalen to Pa-
schen, dar heft Marquard Oldeland unde Detleff Scroder va[re] lovet. It-
[em] Tideke | Cleensmӯd XVa [15] m[a]r[k], de hebbe ik mid eme an de-
me orthuse uppe der Smedestrate[n] orde, de mach he edder sine erve[n] 
uͮtlosen in | den hilligen daghen to Paschen mid der renthe. It[em] mid 
Curd Hessen X [10] m[a]r[k], dar heft he mӯ vo[r]e setted sin erve, dar he 
nuͮ | uppe wonet, sunder renthe, de mach he edder sine erve[n] uͮtlosen to 
suͮnte Michelis daghe. It[em] Syverd Dozenrode XVIII [18] m[a]r[k] vor | 
ene[n] [1] molensten, dar heft Detleff Scroder unde Kanne[n]bruk vo[re] 
lovet uppe paschen to betalende negest to kome[n]de. It[em] Detleff Wyt-
zer | to Idzeho is my schuldich XXXVII [37] m[a]r[k] vor twe [2] perde, 
de to betalende to Paschen negest kome[n]de.  

Dessem testame[n]te to vͮolge[n]de | unde in alle siner mathe vuͮlle[n]-
come[n] mechtich to blive[n]de in alle sinen articulen, alse dat vor[e]scre-
v[en] is, nach myne[me] wille[n], so hebbe | ik darto koren unde keze to 
myne[n] vormu[n]dere[n] de erliken lude Otto Holsten, borg[er]meste[re], 
unde Marquard Oldelande, radman[n] | to Rendesborch. Hir hebben over 
wesen to tuͮghe de beschedene[n] lude mester Marquard, Johan Kruze, 
Detleff Scroder, Johan | van der Heyde, Hans Wuͮlff, Otto Poppe unde 
Hinr[ik] Hadeler, radman[ne] darsulves. Dat[um] et sc[ri]pt[um] anno 
d[omi]ni M° CCCC° XX° [1420] | in die Agnetis virg[inis] et m[at]r[i] 
glo[rio]se.

                                                 
a Rasur: Ursprünglich standen hier XVIII [18] mark. 
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R3. Pawel Kokemester 

Testament des Pawel Kokemester von 1445 Januar 13 [des midwekens na 
der hilgen Driger Konynghe daghe]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 72). 
Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: WARNSTEDT, Urkunden, 
S. 44f. Nr. 11. 
 
In deme namen Godes, amen. Ik, Pawel Kokemester, wan[n]ere inwoner | 
to Rendesborch, allene dat ik byn krank, unsund unde unmechtich mӯ|nes 
tӯtliken, broksamigen lichammes, jodoch bӯn ik sund unde | vulmechtich 
alle mӯner zynne unde redelicheӯt van gave des | alleweldigen Godes. Is-
sed nuͮ, dat sik myn levend wandeld in dat | ewige levend unde vorwuͮnnen 
werde van deme tӯtliken dode, | so bevele ik mӯne zele deme alleweldi-
gen Gode unde make, setthe | unde schicke an desser jegenwardigen scrift 
myn testamentum | in desser wise. 

Tho deme ersten geve ik mӯne twe [2] wamboyze arme[n] | nottrofti-
gen luden in de ere Godes unde eͤn [1] par scho, dar ik wolde | mede gaͤn 
hebben to suͮnte Jacob, ok in de ere Godes. It[em] geve ik VIII [8] | s[chil-
ling] penin[n]gh her Luder, deme oldesten cappelan[e] mӯner to denken-
de | in syneme bede. Item geve ik Jutken, mӯneme wӯve, alle mӯne | be-
wechliken gudere in kramware, wor ik de hebbe, beӯde to Idzeho, | to 
Rendesborch unde wor see de bevragen kan mӯt rechte, dar see | sint. Un-
de van den vorscreven[en] gudere[n] unde utͤ eren samentliken | schal Jut-
ke betalen Hinr[ik] Meding, wonachtich to Lub[eke] IIII [4] s[chilling] 
myn | wan achteyn [18] mark und[e] desulve Hinr[ik] Meding schal Jut-
ken | vort notlos und[e] quijt holden tegen Gherd Vlowijk, wonachtich | 
darsulves. It[em] schal Jutke geven Peter Salemon X [10] m[a]r[k], ok 
wo|nachtich to Lub[eke], van unser beyder wegen. It[em] schal Jutke ge-
ven | XVI [16] m[a]r[k] to Hamborch unsen schuldeneren, de se wol wet, 
de wij | endrachtliken tosamende uteborget hebben. Desse sum[m]e des 
vorscrev[en] geldes is IIII [4] s[chilling] myn wan XLIIII [44] m[a]r[k] 
und[e] mer nicht, de | Jutke betalen schal ut unseme gude upp mӯne[n] 
doͤt. It[em] so is mӯ | wedder schuldich Lamberd Kok XII [12] s[chilling] 
vor sardok, den ik em rode dede. | It[em] is mӯ schuldich Cůrd Wittekopp 
XXIIII [24] s[chilling] witliker, rechter | schul.a It[em] is mӯ schuldich 
Hans Olves IIII [4] s[chilling] vor buckeshorne. | 

Dit testamentu[m] is geschen na Godes bort verteynhundert [1400] jar 
| darna in deme viveundevertigesten [45] jare des midwekens na | der hil-
gen Driger Konynghe daghe vor den erliken, bescheden[en] | luden her 
Reymaro Snak, des rades scriver, Johanne van Stocke[m] | und[e] Hinrico 
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Wesenberge, radmannen to Rendesborch, tuge to | desseme testame(n)-
t[um] sunderges gebeden unde hijrto geladen. 

                                                 
a Sic! 

 
R4. Johan Zibbern 

Testament des Johan Zibbern von 1450 Juli 12 [am[e] ave[n]de Margare-
te, der hilge[n] ju[n]cvrouwe[n]] 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 73). 
Zudem existiert eine Abschrift von um 1900. 
 
In deme name[n] Godes, amen. Ik, Johan Zibbern, borger to Rendesborg, 
allene dat ik bӯn krank | un[de] unmechtich mӯnes sterflike[n] licham-
[m]es, jodoch bӯn ik vulmechtich mӯner syn[n]e un[de] alle mӯner | red-
delicheӯt des God gelovet sӯ. Isset, dat sik mӯn tijtlike leve[n]t wandeld 
in dat ewige leve[n]t | un[de] vorwun[n]en werde va[n] deme natůrlike[n] 
dode, so bevele ik mӯne zele dem[e] almechtigen | Gode un[de] make, 
schicke un[de] sette an desser jegenwardige[n] scrift myn testame[n]t na 
Lub[eschen] rechte, | alze nascr[even] steӯt. 

Tho deme erste[n] geve ik Elsben, mӯner husfrouwe[n], teyn [10] 
m[a]r[k] sulvers ute | myneme redeste[n] gelde un[de] gude, wechlik un-
[de] unwechlik, byn[n]en Rendesborg un[de] bute[n] tovorn[e] | ut na Lu-
b[eschen] rechte. It[em] geve ik to wegen un[de] to stegen IIII [4] s[chil-
ling]. It[em] geve ik to deme buwete Uns[er] | Leve[n] Vrouwe[n] ker-
ke[n] to Rendesborg II [2] m[a]r[k] pen[n]ynge. It[em] geve ik II [2] 
m[a]r[k] to dem[e] buwete | Unser Leven Vrouwe[n] kerke[n] to Kampen. 
It[em] sint mӯ desse nascr[even] noch schuldich, alze Grethe | Kruͮsen bӯ 
den Stegen teӯn [10] mark van honnӯnge. It[em] X [10] m[a]r[k] Eggerd 
van Hem[m]e lend geld. | It[em] III [3] m[a]r[k] Clawes Hake, de borger-
mester, dar heft Tybbe Hertzeveldes en [1] vingeren | vor to pande. It[em] 
IIII [4] m[a]r[k] Wendel, Hans Schutte[n] wijff, dar heft voͤr lovͮet Clawes 
Tym[m]e. | It[em] I [1] m[a]r[k] Detleff Boke tor Bove[n]ow, dar heft voͤr 
lovet Peter Kok, anders gehete[n] Craͤs. | It[em] IIII [4] m[a]r[k] Katheri-
na Glůsinges va[n] ener [1] tu[nne] hon[n]ӯnges. It[em] V [5] s[chilling] 
my[n] alze III [3] m[a]r[k] | Raleff Zebeke to Konӯngesvͮorde, dat he vor 
her Otte[n] Sestede[n] vake[n] vor claget heft. | It[em] V [5] m[a]r[k] Cla-
wes Schacke tom[e] Rode lend geld. It[em] V [5] m[a]r[k] Clawes Olde, 
Clawes Kůlen[es] | sone tom[e] Rode, lend geld. It[em] IIII [4] m[a]r[k] 
Clawes Hadeler lend geld. It[em] V [5] m[a]r[k] Tybbe, Claw[es] | Her-
tzeveldes wijff, lend geld. 
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Disser testame[n]te sint twe, screve[n] na Godes bort verteyn|hu[n]dert 
[1400] jar darna in deme veftigeste[n] [50] jare am[e] ave[n]de Marga-
rete, der hilge[n] ju[n]c|vrouwe[n]. Dar an und[e] ovͮer were[n] desse na-
scr[even] erlike[n] lude Johan va[n] Stocke[m], Clawes | Hertzeveld, rad-
man[ne], Detleff Kule un[de] Everd Bruͮn, borgere, hijrto suͮnderghen | la-
den un[de] bede[n], dat ene [1] ute deme andere[n] kernet, va[n] worde[n] 
to worde[n] lude[n]de. 

 
R5. Hans Lůtouͮw 

Testament des Hans Lůtouͮw von 1451 Juni 8 [des dinxtedages vor pinx-
te[n]]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 74). 
Zudem existiert eine Abschrift von um 1900. 
 
In deme name[n] Godes, ame[n]. Ik, Hans Lůtouͮw, borger to Rendesborg, 
krank mӯnes licham[m]es, vulmechtich | mӯner syn[n]e, danke[n] un[de] 
reddelicheӯt, sette un[de] ordinere my[n] testame[n]t[um] mӯt vrӯem[e], 
wolbedachten | wille[n] Gode to love un[de] to eren, to zalicheӯt mӯner 
zele[n], to nutsamheӯt mӯner rechte[n] erven. | Oft my God alleweldich 
esche un[de] lade ute desseme elende un[de] jamerdale, so bevele ik mӯ-
ne | arme[n] zele Gode va[n] hem[m]elrike in dat ewige leve[n]t un[de] 
den licham der erde, dar he van ghe|kome[n] is. 

To deme erste[n] geve ik to wege[n] un[de] to stege[n] IIII [4] s[chil-
linge]. It[em] geve ik mӯnes wӯves Wendelen | seliger dechtnisse beӯde 
beste, voderde hoӯken mӯt XII [12] knopen, VIII [8] vor deme alderbes-
te[n] un[de] IIII [4] | vor deme andere[n], de ik Grethe[n], Hen[n]eke Be-
ckers husvrouwe[n], lent hebbe, dat ere beӯde dochte[ren] | mochte[n] 
mede offere[n] over Wendele[n], mӯner werdyn[n]en Gode bevale[n]. 
Un[de] hebbe se ere nycht | gegeve[n] desse sulve[n] twe [2] hoӯke[n], 
scholen mӯne testame[n]tar[ien], alze Hinr[ik] Wulff un[de] Clawes Tym-
[m]e, | kere[n] in de ere Godes, dar id mӯner zele en dunket aldernuͮttest 
wesen. It[em] geve ik in den hilgen | Ghest den arme[n] luden en [1] bed-
de mӯt twen [2] lake[n]. It[em] gevͮe ik mӯnen erve[n] I [1] alb[us]1 un-
[de] VIII [8] s[chilling] na | Lub[escheme] rechte, dar se sӯk anenogen la-
ten scholen, wente ik nicht vele van em uppebort hebbe. | It[em] so sint 
dar XII [12] rosen vorguldet vor eneme [1] halvorden rock, roͤd un[de] 
gron, mӯt anderen | vorhevͮenen2 knopen un[de] knuͮflokes3 knope[n] un-
[de] ok mӯt smӯde um[m]e den krage[n]. It[em] so sint | dar XIIII [14] 
m[a]rk in redeme gelde. It[em] so is dar en [1] swart rok mӯt witteme un-
dervodert, de | hort Detlef Gottzickes vor deme Holstendore tho, dar is he 
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mӯ van schuldich XXIIII [24] s[chilling] un[de] | va[n] den XXIIII [24] 
s[chilling] schal Oleff Scroder hebben IX [9] s[chilling]. It[em] sint dar 
VI [6] sulverne lepele in mӯne|me schappe, de mӯ to hort[en]. It[em] sint 
dar XV [15] gropen, X [10] kanne[n], luttik un[de] grot, un[de] VIII [8] 
ty[n]|nen tzaltzercken4 mӯt anderem[e] ingedome, alze mӯne testame[n]-
tar[ien] vorscr[even] wol vinde[n], bedde, | pole, laken, kussen, un[de] 
mӯne schapene kledere. It[em] byn ik schuldich J [½] jar hure Grethe[n] 
van | der Heӯde van ere bode[n] wegen, dar ik inne nuͮ

ͮ
 wone. It[em] V [5] 

schepel roggen un[de] I [1] pu[n]t wasses | dersulve[n] vor XI [11] al-
b[en]. It[em] III [3] dro[m]pt rogge[n] Otte Poppe[n], de[n] schepel vor 
IIJ [2 ½] s[chilling]. It[em] VI [6] m[a]rk Hen[n]eke | Schomaker. It[em] 
ene [1] tu[nn]e bers Grethen, Otte Poppen husvrouwen. It[em] VI [6] 
schepel weten Hen[n]e|ke Becker. It[em] I [1] s[chilling] un[de] IIIJ [3 ½] 
m[a]rk Merten Brande. It[em] so sint mӯ desse nascrev[en] wedder schul-
|dich alze He[n]ricke Becker X [10] m[a]rk van deme brutschatte syner 
dochter Wendele[n], mӯnes | wyves va[n] den XX [20] m[a]rk, de he mӯ 
mede lovͮede un[de] sede, un[de] ok de kystenware darto, | dar ik nicht 
va[n] en krech un[de] over ons nicht worde[n] were[n]. It[em] I [1] 
m[a]rk Hinr[icke] Ermbracht, | de clensmӯd. It[em] I [1] m[a]rk Tӯbbe, 
Johan Suͮme[n] suster tor Tӯlen. It[em] I [1] m[a]rk Hans Olves, des | ra-
desknecht. It[em] I [1] m[a]rk Banneke Poppenson[es], dar steӯt en [1] 
kann[n]e un[de] en [1] grope[n] vo̊r[e] to | pande. It[em] wes bove[n] 
schuld un[de] unschuld is, cleӯne un[de] kort, schole[n] mӯne testame[n]-
tar[ien] | vorscr[even] kere[n] in de ere Godes, um[m]e mӯner zele salich-
eӯt un[de] alle derjenne[n]a, dar icb va[n] | rechte utekome[n] is. 

Dit testame[n]t[um] is vullenkome[n] rechtlike[n] na Lub[escheme] 
rechte gemaket un[de] | screve[n] na mӯne leste[n] wille[n] un[de] vulbort 
in jegenwardicheӯt erliker, vrome[n] lude, | her Reӯmer Snak, des rades-
scrivͮer, Clawes Hertzevelde, Hinr[icke] Mestmaker, radman[ne], | Hinr[i-
cke] Wulff, Clawes Tym[m]en un[de] Oleff Scroder, borgere to Rendes-
borg, hijr sundergen to | lade[n] un[de] to beden na der bort Cristi ver-
teӯnhundert [1400] jar darna in deme enunde|veftigesten [51] jare des 
dinxtedages vor pinxte[n]. Desser testame[n]t[e] sint twe [2], dat ene [1] | 
ute deme anderen kernet. 

                                                 
1 Weißpfennig; 1 Weißpfennig = 2 Schilling = 24 Pfennig. Vgl. IRSIGLER, Franz: Die 
wirtschaftliche Stellung der Stadt Köln im 14. und 15. Jahrhundert, in: Vierteljahrsheft 
für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Beiheft 65 (1979). 
2 vorheften: schw. v. anheften, fest machen. Hier im Beispiel auch als vorhefften. Vgl. 
SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 363. vorhevͮene knope bezeichnen damit vermutlich 
an der Kleidung befestigte Knöpfe. 
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3 knuf-,(knuft-, kruft)lôk: Knoblauch. Vgl. SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 505f. Si-
cherlich bezieht sich diese Bedeutung auf die Form der Knöpfe. 
4 sal-sêr, -zêr, tßer u. Dem. salsêrken, salseken: Salsennapf, Saucière, meist von Metall, 
aber auch von Holz. Vgl. SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 17. 
a Hinter derjenne[n] wurde ein offenbar fälschlich gesetzter Buchstabe unkenntlich ge-
macht. 
b Über dem c ist eine Verbesserung (?) erkennbar; vielleicht ist das c in ein k korrigiert 
worden. 

 
R6. Grethe, Hausfrau von Otte Poppe 

Testament der Grethe, Hausfrau von Otte Poppe, von 1451 November 12 
[des vrigdages na su[n]te Merten]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 75). 
Zudem existiert eine Abschrift von um 1900. 
 
In deme name[n] Godes, ame[n]. Ik, Grethe, Otte Poppe[n] husvrouwe, 
krank mӯnes lycham[m]es, vulmechtich all myner syn[n]e, | danke[n] un-
[de] reddelicheӯt, sette un[de] ordinere my[n] testame[n]tu[m] mӯt vrӯe-
m[e], wolbedachte[n] wille[n] un[de] vulbort mynes man[n]es | Otten vor-
scr[even], Gode to love un[de] to ere[n], to salicheyt mӯner sele, tho nut-
samheӯt mӯn[er] rechte[n] erve[n], i[n] desser nascr[even] wise. | To de-
me erste[n], is, dat syk my[n] leve[n]t wandelt in den naturlike[n] dod, so 
bevele ik mӯne arme[n] sele[n] Gode alleweldich, | de se gescape[n] un-
[de] vorloset heft in dat ewige leve[n]t, un[de] den licham der erde[n], dar 
he va[n] gekome[n] is. 

It[em] geve ik ene [1] m[a]rk | to wege[n] un[de] to stege[n]. It[em] 
geve ik III [3] m[a]rk to deme kloktorne Unser Leve[n] Vrouwe[n] ker-
ke[n] to Rendesborg. It[em] I [1] m[a]rk | to deme hilgen Geste darsulves. 
It[em] geve ik ene[n] [1] Rinsche[n] gulde[n] to dem[e] missale1 des hil-
ge[n] Lycham[m]es altar. It[em] ene[n] [1] | Rinsche[n] gulde[n] to deme 
missewede2 darsulves. It[em] geve ik ene [1] m[a]rk geldes de[ne] vica-
r[en] to Rendesborg, de nuͮ sint un[de] | to kome[n]de werde[n] to ener [1] 
ewige[n] me[m]orie[n] mӯner un[de] myner vru[n]t des jars twӯe [2] to 
begande in deme denste Go|des mit vigilien un[de] selemisse[n], wan Otte 
Poppe[n] me[m]orie is bove[n] de m[a]rk geldes, de Reӯmer Hagge heft 
in sӯnem[e] | huse un[de] erve, belegen twischen Johan va[n] Stocke[m] 
un[de] Herme[n] Dregers husere[n]. It[em] dat hus, dar ik nuͮ inne wone, | 
schal Otte Poppe, mӯ[n] man, hebbe[n] un[de] besitte[n] na mӯneme dode 
syne tijd des leve[n]des. Kumpt id over va[n] em, | so schole[n] dat heb-
be[n] mӯne rechte[n] erve[n]. It[em] myn andel va[n] deme stenespiker 



 Edition und Tabellen 159

 

 

achter deme kerkhovͮe schal hebbe[n] | Margarethe, Clawes Glusinges 
dochter, dewile, dat se levet, un[de] Otte, my[n] man, schal des brukaftich 
wese[n] | dӯt jar ut we[n]te su[n]te Merten. It[em] gevͮe ik Tzileke[n], my-
n[er] suster dochter Tibbe[n], myn[en] brune[n] hoyke[n] myt | deme vo-
der un[de] mӯne[n] witte[n], kӯrseӯsche[n]3 rok na mynem[e] dode. It-
[em] geve ik mӯne[n] bruͮne[n], beste[n] rok | un[de] mӯne parlde knope, 
de in der kӯste[n] ligge[n], Kaherineke[n], Clawes Glusinges dochter. It-
[em] myne[n] grone[n] | rok schal hebbe[n] Abel, myn suster. It[em] van 
myne[n] swarte[n] tzeӯen [10] rockesmouwen4 schal me make[n] late[n] 
twe [2] | kasele[n],5 wol vodert mӯt lyn[n]enwa[n]de in de ere Godes, un-
[de] den rok schal my[n] suster Katheryne hebbe[n]. It[em] en | halff [½] 
Leydesch[es] lake[n] schal hebbe[n] Michael Gude[n], mӯn[er] suster so-
ne, is, dat he en prester un[de] en bedderver | man wert; dat schole[n] em 
schicke[n] Otte Poppe, my[n] ma[n], un[de] Hans Hus, my[n] broder. It-
[em] scal hebbe[n] Tzileke | Smole[n] en [1] bedde un[de] twe [2] pole, 
de ligge[n] upp[e] dem[e] lutke[n] slaphuse, un[de] dat bove[n]ste bedde 
is strӯpeld, dar|to en [1] par lake[n] un[de] ene [1] deke[n], de licht in der 
kiste[n] in der gerwekamer.6 It[em] en [1] bedde, dat licht twische[n] | 
twe[n] [2] bedde[n], dar ik nuͮ upp[e] ligge, scal hebbe[n] Grethe Smo-
le[n] to Sleswig un[de] mӯne[n] krans, by[n]deken un[de] | klocke[n]; 
kumpt id ovͮer va[n] er[e], so ervͮe dat wedder in de vru[n]t. It[em] so is 
dar en [1] bedde, en [1] poͤl, ene [1] | deke[n] un[de] en [1] par lake[n] 
va[n] dordehalveme [2 ½] strode un[de] en [1] hovetkuͮsse[n], dat hort to 
deme vicario|vuder, deme seger[e]. It[em] so sint dre [3] stripelde bedde, 
de hore[n] Otten, myneme man[n]e, to; de twe [2] | sӯnt upp[e] der kyn-
derkamer, un[de] dat drudde [3] upp[e] deme bedde, dar ik nuͮ upp[e] leg-
ge. Un[de] va[n] de[n] dren [3] | steyt Otte[n] en [1] to pa[n]de vor VI [6] 
m[a]rk va[n] smole[n]7 wege[n] mӯt dre[n] [3] pole[n] un[de] VI [6] stol-
kusse[n] va[n] den nyeste[n], | de dar sint. It[em] geve ik V [5] benegede 
stolkusse[n] de[n] brode[re]n in dat kloster tom[e] Kyle, de se under | sik 
dele[n] scole[n]. It[em] so is dar en [1] nӯe hoyke[n]voder in der kiste[n], 
dat hort Otte[n], mӯneme man[n]e, to. | It[em] mӯn beste bedde un[de] 
mӯne beste[n] deke[ne] mӯt eneme [1] par lake[n] scholen hebbe[n] mӯ-
nes broders | Hans Huses kynde[re] na myn[eme] dode. It[em] ver [4] par 
laken schal hebbe[n] Otte, my[n] man, en [1] par va[n] IIII [4] | strode un-
[de] de andere[n] va[n] III [3] strode[n]. It[em] geve ik en [1] bedde un-
[de] en [1] par hiddem[e] in dat seke[n]|hus tom[e] Bardesholme. It[em] 
de grone syde un[de] de rode scal to de[n] dyake[n]rocke[n] in de hilge[n] 
kerke[n] | to Rendesborg. It[em] va[n] myn[eme] sulve[r], dat Otte wol 
wet bӯ syner sele salicheӯt, schal me make[n] | late[n] twe [2] kelke, den 
kelk va[n] XXX [30] lode[n], de scal he schicke[n] mӯt wille[n] mӯnes 
broders Hans Hus, | alse ik em tolove to der stede, alze he wol wet. It[em] 
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myne borde mӯt deme sulve[r] scal hebbe[n] Tzi|leke, my[n] suster doch-
ter. It[em] so is dar en [1] budel myt smӯde, de hort Tibben, mӯner suster, 
to, | un[de] steӯt nege[n] [9] m[a]rk, is, dat se den loset gud ovͮer; deӯt se 
dat nicht, so schal Tzileke, ere | dochter, dat smӯde to syk neme[n] un[de] 
beholde[n]. It[em] so geve ik ene [1] bratzen Anneke Eӯneveldes, | de 
lecht bӯ deme kruͮdesevͮe. 

Dit testame[n]t[um] is rechte un[de] reddelike[n] schen na Lub[e-
schem] rechte | in jegenwardicheӯt eͤrliker, vrome[n] lude, alze Johan 
va[n] Stocke[m], Hinrik Mestmaker, rad|man[n]en, Ernst Goltsmӯd 
un[de] Olef Scroder, borgere, hijrto sunderge[n] gelade[n] un[de] bede[n] 
na | Godes bort verteӯnhu[n]dert [1400] jar darna in deme enundevefti-
geste[n] [51] jare des vrigdages | na su[n]te Merten. Desser testame[n]t[i] 
sint twe [2], dat ene [1] ute deme andere[n] kernet. 

                                                 
1 missale (lat.): Messbuch. 
2 „wede, n.: 1. Kleidung; 2. das Geweihte, die Heiligtümer, Reliquien.“ SCHILLER/LÜB-
BEN, Wörterbuch, S. 643. Auch wenn wede hier nicht im Neutrum verwendet wird, so ist 
davon auszugehen, dass es sich bei dieser Gabe um ein Legat zu Gunsten des Messge-
wandes handelt. 
3 „kirsei (ohne Geschlecht angegeben; Anm. S. B.): ein grobes, wollenes gekreuztes 
Zeug und eine Art grober Sarsche, die auf beiden Seiten recht und mit Haaren bedeckt 
ist.“ SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 466. 
4 „mouwe, mowe, mawe: Ermel, bes. der weite Ermel; oft besonders getragen, daher in 
Inventarien häufig als besonderes Kleidungsstück angegeben.“ SCHILLER/LÜBBEN, Wör-
terbuch, S. 129. 
5 „Kasel (aus lat. Casula): das eigentliche Messgewand aus schwerem Seidenstoff, urspr. 
ein weiter, ärmelloser Mantel, der nur eine Öffnung für den Kopf hatte. Später machte 
man für die Arme Seitenausschnitte.“ SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 433. 
6 „gerwe, garwe und gerwete, garwete, n.: Kleidung, bes. die priesterliche.“ SCHILLER/ 
LÜBBEN, Wörterbuch, S. 74. 
7 Vermutlich „smolt, smalt: Schmalz.“ Vgl. SCHILLER/LÜBBEN, Wörterbuch, S. 266. 
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R7. Hans Diderkes 

Testament des Hans Diderkes von 1466 März 25 [amme dage Unser Le-
ven Vrouwen Annekia in der vasten]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 76). 
Zudem existiert eine Abschrift von um 1900. 
 
In deme namen Godes, amen. Ik, Hans Diderkes, borger to Rendesborgh, 
krank mӯnes licham[m]es, | vulmechtich alle myner syn[n]e, danken un-
d[e] reddelicheyt, sette und[e] ordinere myn testame[n]tum | mӯt vryeme, 
wolbedachten willen, Gode to love und[e] to eren, to salicheyt mӯner ze-
le, tho | nutsamheyt mӯner rechten erven in desser nascrev[en] wise. Is id, 
dat sik myn naturlike | levent wandeld in den dod, so bevele ik to deme 
ersten myne arme sele Gode alleweldich, | de se geschapen und[e] vorlo-
set heft, in dat ewige leve[n]t unde den licham der erden, dar he | van ge-
kome[n] is. 

It[em] geve ik to wegen und[e] stegen VIII [8] s[chilling] un[de] I [1] 
alb[us]. It[em] geve ik deme kerkhere[n] | I [1] m[a]rk. It[em] VIII [8] 
s[chilling] her Reymer, deme cappellane. It[em] XX [20] m[a]rkea sulvers 
geve ik Elsben, myner | werdynnen, ute mӯneme redesten gude tovorne 
ut[e]. It[em] XL [40] m[a]r[k] pen[n]ynge is my schuldich | Tymme Ze-
veld, de ik utgaf van syner dochter wegen Greten ere medegift Laure[n]-
cio | Warendorp und[e] rede betald und[e] vornoget hebbe. Dar geve ik 
van Unser Leve[n] Vrouwen | to ereme buwete XV [15] m[a]rk unde de-
me hilgen Geste X [10] m[a]rk. Un[de] wes dar denne enbove[n] is in den 
XL [40] m[a]rken, dat geve ik Tym[m]en Slichtes to und[e] darenboven 
noch IX [9] m[a]rk, de | he mӯ furderliken schuldich is vor ene[n] [1] of-
fen und[e] vor ber[s]. Hijr[en]boven desse vorscreve[nen] | gave is schuld 
und[e] unschuld, alze mӯne rekensboke clar sint, uppe myne sele salich-
eӯt | schal Elsbe, myne werdynne, beholden und[e] bruken und[e] delen 
myt den kynderen na Lub[escheme] | rechte. 

Dit testame[n]tum is rechte und[e] reddeliken schen mӯt myneme les-
ten willen na Lub[escheme] | rechte, dat ik stede und[e] vast wil holden 
hebben nim[m]er weddertoropende in jegenwardich|eyt desser nascreve-
[nen] erliken lude, Eggerd Gritbom, Clawes Lentzeke, radman[nen] to 
Rendesborgh, | Otte Tede, Henneke Stolteleye, de schomaker, Hans 
Brand und[e] Tym[m]e Zeveld, borgere darsul|vͮes, hijrto sundergen laden 
und[e] beden na der bord Cristi verteynhundert [1400] jar darna | in deme 
sesseundesestigesten [66] jare amme dage Unser Leven Vrouwen an-
n[un]cia[tionis] in der | vasten. Desser testame[n]te sint twe [2], dat ene 
[1] ute deme anderen kernet. 
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a Sic! 

 
R8. Tymme Struk 

Testament des Tymme Struk von 1468 April 24 [am[e] negesten sondage 
na paschen, so men singet in der hilgen kerken Quasimodo geniti]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 77). 
Eine gedruckte Edition liegt zudem vor in: WARNSTEDT, Urkunden, 
S. 50f. Nr. 16. 
 
In deme namen Godes, amen. Ik, Tym[m]e Struk, radman to Rendesborg, 
krank mӯnes lӯcham[m]es, vul|mechtich alle mӯner synne, danken un[de] 
reddelicheyt, sette un[de] ordinere my[n] testame[n]tu[m] alze mynen | 
lesten willen myt vryeme wolbedachten mode, Gode to love un[de] to er-
en, to salicheyt mӯner zele, | to nutzamheyt myner rechten erven in desser 
nascrev[enen] wise. Is id, dat sik myn naturlike leve[n]t | wandeld in den 
dot, so bevale ik to deme ersten mӯne arme[n] zele Gode alleweldich, de 
se geschape[n] | und[e] vorloset heft, in dat ewige leve[n]t und[e] den 
licham der erde, dar he van gekomen is. 

Item | geve ik to wegen und[e] stegen VIII [8] s[chilling] un[de] IIII 
[4] d[enar]. It[em] so bekenne ik Katherine[n], mӯner werdyn[n]en, 
hu[n]dert [100] | m[a]rk pen[n]ӯnghe in redeme gelde, de se to mӯ brach-
te, ere[n] brutschat, ere kystenware und[e] ere resschop. | It[em] hijr[e]en-
boven geve ik er teyn [10] m[a]rkea sulvers ute mӯneme redesten gude na 
Lub[escheme] rechte. Item | geve ik ene [1] m[a]rk jarlike renthe den ar-
me[n] luden in deme hilgen Geste to kolen, de is in Clawes | Wulves huse 
vor deme Holstendore mӯt XV [15] m[a]rk pen[n]yngen uttolosende uppe 
su[n]te Joh[an]is dach to | mӯddensomer mӯt der renthe. It[em] geve ik X 
[10] m[a]rk Hinr[ik] Struke, mӯneme broder. It[em] myneme | sone Mar-
quardes mӯnen swarten, besten hoyken. It[em] Thomas, myneme sone, 
myne[n] beste[n] grone[n] rok | un[de] twe [2] koyge. It[em] eneme je-
welken cappellane IIII [4] s[chilling]. It[em] so byn ik schuldich hundert 
[100] m[a]r[k] pen[n]ynge | in mӯne[n] beyden erve[n], belegen by deme 
Stoven. It[em] wes bove[n] desse gijft un[de] schuld erscrev[en] is und[e] 
| blift, schal Katherine, mӯn werdyn[n]e, beholden, wechlik un[de] wech-
lik,b und[e] betalen de schuld. Vort schal | se bruken des gudes, dat dar 
denne na blift dewile se levet. Wan se over dot is, so scholen myne | testa-
me[n]tarij nascrev[en] un[de] ere vormu[n]dere de nalatene gudere keren 
in de ere Godes, wor en dat | aldernuͮttest du[n]ket wesen, um[m]e unser 
beyde zele und[e] unser vru[n]de zele salicheyt. 
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Des kese ik to | testame[n]tarien Detlef Mestmaker un[de] Hans Smede, 
borgere to Rendesborg[h], de mӯne[n] jegenwardigen | lesten willen vor-
deren scholen, alze ik en love uppe ere lyf un[de] zele. Un[de] is geschen 
rechte unde re|deliken na Lub[escheme] rechte stede un[de] vaste to hol-
dende in jegenwardicheyt desser nascreve[nen] erliken lude, | alze Hinrik 
Wulff, borgermester, Hans Schutte,c Eggerd Gritbom, ratman[ne] to Ren-
desborgh, Detlef Mestmaker un[de] | Hans Smyd, borgere darsulves, hijr 
sunderges to laden un[de] beden na der bort Cristi verteӯnhundert [1400] | 
jar darna in deme achteundesestigesten [68] jare am[e] negesten sondage 
na paschen, so men singet | in der hilgen kerken Quasimodo geniti. Bese-
geld mӯt myneme ingesegel. Desser is twe [2] | testame[n]te, dat ene [1] 
ute dem[e] andere[n] kernet. 

                                                 
a Sic! 
b Tatsächlich steht hier wechlik, obwohl hier unbewechlik stehen müsste. 
c Der Zeuge Hans Schutte wurde unterhalb des Testamentstextes ergänzend nachgetra-
gen. 

 
R9. Katherina Wegeners 

Testament der Katharina Wegeners von 1475 Mai 2 [am[e] ave[n]de des 
hilgen Cruces, alse id gevuͮnden word]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 78). 
Zudem existiert eine Abschrift von um 1900. 
 
In deme namen Godes, amen. Ik, Katherina Wegeners, nalatene husvrou-
we des seligen Mertin Wegeners | backelarius , borgersche to Rendesborg, 
wol dat ik krank byn an myneme levende, doch byn ik mechtich alle | mӯ-
ner syn[n]e und[e] reddelicheyt. Des God allemechtich gelovet sy, so heb-
be ik overtrachtet des mynsliken leve[n]des, | dat alle mynschen jo sterven 
moten und[e] de tyd des dodes nycht enweten, darum[m]e, dat nene sake 
der twidracht | van mynen nalatenen guderen wegen erstan dorvͮe, so heb-
be ik (myn) testame[n]tu[m] un[de] mӯnen lesten willen settet | und[e] 
maket in desser nascrev[en] wise. Int erste, wan ik na deme willen Godes 
vorsterve, bevele ik mӯne sundige[n] | sele in de bermehertich[eit] Godes 
und[e] in de vorbiddinge der hochgeloveden ju[n]cvrouwe[n] Marien un-
d[e] alle Gades | hilgen un[de] den licham der erden, dar he van gheko-
men is. 

It[em] desse nascr[even] gifte geve ik van mӯnen nalatene[n] gude-
[re]n | der salicheyt mӯner sele. Int erste VIII [8] s[chillinge] un[de] IIII 
[4] d[enar] to wegen un[de] stegen to beternde. It[em] geve ik Mette Ha-
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ken en [1] bedde | negest mӯneme besten und[e] enen [1] hovetpoͤl. It[em] 
geve ik Grete Tydeman[n]es mӯne grone, sydene beslage[ne] borde[n] | 
myt vorgulden spangen. Item geve ik Wendel Mestmakers enen [1] sulve-
re[n] lepel. It[em] her Johan Kymer enen [1] | sulveren lepel. It[em] her 
Nicolao Haken ene[n] [1] sulvere[n] lepel. It[em] geve ik mynen vor-
mu[n]deren eneme jewelken enen [1] | Lub[eschen] gulden. It[em] de 
hundert [100] mark pen[n]ynge, dede sint in Clawes Bodinges huse un-
d[e] erve, belegen na der Molen|straten, myt soven [7] m[a]rken jarliker 
renthe to vor[ren]tende, de schal ik, Katherine erscr[even], des jars sul-
ve[n] upbore[n], de|wile, dat ik leve, to myner behof un[de] vodinge up-
p[e] mynen doͤt, so geve ik se Unser Leven Vrouwe[n] kerken | to Rendes-
borg, den hovetsum[m]en myt der renthe. Darna scholen de swor[e]n, de 
denne sint edder ere nakome|linge, den hovetsum[m]en wedder anleggen 
un[de] nicht tobreken mӯt der renthe, dat he jo nicht vorbrocht werde | to 
ewigen tyden. It[em] mӯne ketele, kan[n]en un[de] gropen scholen mӯne 
vormu[n]dere to syk neme[n] in guder hode | und[e] bewaren dat solange, 
dat me ene [1] nye klocken guͤd, dar schal id altomale to, des truwe ik my-
ne[n] | vormu[n]deren to bӯ erer sele salicheyt. It[em] myne anderen nala-
tene gudere, wechlik un[de] unwechlik, scholen | my[n]e testame[n]tar[i-
e]n, alze her Merten Smӯd, kerkhere to Rendesborg, und[e] Hans Smyd, 
radman darsulves, | de oͤk myne vormu[n]dere sint, keren in de ere Godes, 
wor en dat aldernuͮttes dunket wesen, um[m]e mӯner | sele salicheyt. Jo-
doch schal ik,a Katherine erscr[even], desser gudere vorscr[even] brukaf-
tich wesen to myn[er] noͤd un[de] be|hoͤf, dewile dat se levͮet. 

Dit testame[n]tu[m] alze myn leste wille is rechte und[e] reddeliken 
scheͤn na Lub[eschem] rechte, | dat ik stede unde vast wil holden hebben 
mim[m]erb weddertoropende in jegenwardicheyt desser nascrev[enen] | 
erliken lude, alzee Zwen Sume, radman, Clawes Vocke und[e] Hans Slo-
teman, borgere to Rendesborg | hijr sundergen to laden, ropen un[de] be-
den na der bord Cristi verteynhuͮndert [1400] jar darna in deme vivͮe|unde-
sovͮentigesten [75] jare am[e] ave[n]de des hilgen Cruces, alse id gevuͮn-
den word. Desser testame[n]te | is twe [2], dat ene [1] ute deme anderen 
kernet.

                                                 
a ik ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b Die drei Hasten des m heben sich ganz deutlich von der nachfolgenden Haste des i ab, 
weshalb hier eindeutig mimmer und nicht nimmer steht. 



 Edition und Tabellen 165

 

 

R10. Oleff Schroder 

Testament des Oleff Schroder von 1484 Februar 14 [am[e] dage sancti 
Valentini, des hillg[en] mertelers]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 79). 
Zudem existiert eine Abschrift von um 1900. 
 
In Ghodes namen, amen. Ick, Oleff Schroder, borgermeyster der[e] stat 
Rendesborch, va[n] Godes gnade vulmech|tich mynes lyves unde redde-
lick myner zinne, hebbe overtrachtet, dat alle mynschen, dede sӯn in des-
seme levende, | jo moten stervͮen. Unde nademe alss nicht wissers en ysz, 
wan de doͤth, unde nicht unwissers, wan de stuͮnde, | hyrum[m]e so dencke 
ick van den guͮder[e]n, de mӯ Goth heft vorlenet, to settende unde to ma-
kende, sette unde make | bӯ reddelicheӯt myner synne myn testament un-
de myne[n] lesten willen in desser[e] nascrev[e]n wyse. In dat erste | be-
vele unde gheve ick Gode deme her[e]n myne zele[n] to eyneme ewigen 
lone. 

Ite[me] so gheve ick to wegen unde stegen to | beterende veer [4] pen-
[n]inge und[e] achte [8] schillinge. Ite[me] gheve ick to der ere Godes to 
Unser[er] Leven Frowen broderschop[p] to sunte | Antonij, to sunte Jo-
han[n]es Babtisten unde sunte Peters broderschoppen to ener isliken veer 
[4] schillinge en testament dar[e]|mede to makende. Ite[me] geve ick in de 
clostere alsz tor[e] Arnszboken, to Zegeberge, tom[e] Kyle unde to Slesz-
wyck islikem[e] closter[e] | viff [5] Lub[esche] schillinge, dar schole[n] 
se druttich [30] zelemissen in eyne[me] islike[n] kloster[e] vor holden 
dorch myner zelen salicheӯt wille[n]. | Item[e] gheve ick veftich [50] Lu-
b[esche] mark arme[n] luden. Sodane veftich [50] mark scolen myne tes-
tame[n]tarien unde myner[e] leve[n] hus|frvrowe[n] nascr[eve]n vor-
mu[n]dere antwerden deme erlike[n] rade to Rendesborch in sulker[e] 
wyse, sodat de rath to Rendesborch | unde ere nakomelinge scholen soda-
ne veftich [50] m[a]r[ken] hovetstoͤls anleggen, gelyck den ander[e]n gu-
der[e]n, dede anlecht zint to | Duvenstede, unde ock na der[e]sulvͮe[n] wy-
se dele[n]a in de hande der arme[n] mynschen, sodat der stadtboͤck to Ren-
desborch w(i)l utecke[n] | vormeldet, dat de arme[n] mynsche[n] Got 
de[n] her[e]n innichlike[n] vor mӯ bydden. Ite[me] so gheve ick myne[n] 
negesten er(ven) achte [8] | schillingh und[e] IIII [4] pen[n]ӯngh. Ite[me] 
gheve ick myneme broder Peter myne[n] besten rock. Ite[me] myner[e] 
suster Hey(ne)[n] myne[n] | brunen hoyken. Ite[me] gheve ick mynem[e] 
broder Marquart teyn [10] elle[n] Lub[esch] graw. Ite[me] va[n] myne[n] 
nagelatene guder[e]n | schal Wӯbe, my[n] erlike nagelatene husfrowe, 
uthgeve[n] Wybken, mynes broder dochter[e] Marquardes, unde gheve[n] 
d[ar]|mede druttich [30] m[a]r[k] Lub[esch] in redeme gelde, un[de] fro-
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welike waͤr[e] dar[e]bӯ alse ey[n] [1] vraͤm, bedderve man syne dochter to 
den | eren mede beraden mach. Ite[me] gheve ick myner leve[n] husfro-
we[n] Wӯben alle myne ander[e]n nalatene guͮdere, bewe|gelick unde un-
bewegelick, alze dat hus, dar[e] ick inne wnͣe mӯt alle sӯne[n] endesche-
dingen, tobehoringen un[de] ingedome[n], | myne[n] spiker un[de] 
schuͮnen. Item[e] gheve ick er[e] my[n] anpart un[de] deel des schepes 
mӯt aller tobehoringen unde lesten, | dat ick mӯt Detlef Krusen hebbe. Ite-
m[e] gheve ick myner levͮe[n] husfrowe[n] vorbenomet alle ander nalate-
ne guder[e], | de my tohore[n] un[de] kome[n], ze szyn luttick efte groth, 
wor de gudere belege[n] sint, byn[n]en ofte buͮte[n], nichtes uthtonemende 
| efte bute[n] to bescheydende, un[de] schal va[n] dessen vorben[omeden] 
guder[e]n betale[n] myne schult un[de] uthrichte[n], wes dar[e]up uthto-
richte[n]de | ysz. 

Unde wil, dat dӯt my[n] testame[n]t un[de] myn leste wille blyve un-
[de] vulle[n]komene macht hebbe solange, went ick dat muͮ[n]t|like[n] 
wedderrope. Unde dӯt testame[n]t unde myne[n] lesten wille[n] to vuͮllen-
bringende kese ick myne testame[n]tarie unde Wybe[n], myne[r] | husfro-
we[n], voͤrmu[n]dere Peter Scroder[e], Hans Brant, Detleff Kruse unde 
Lasse Peterssz, borgere to Rendesborch, unde gheve | en vullenkomene 
macht, dar[e]bӯ to donde unde to latende al was ene vor myne zele un[de] 
vor myne husfrowe[n] Wibe[n] | duͮnket nutte weszen, byddende, dat se 
dat also vorfolgen vor de salicheyt myner zelen un[de] Wibe[n], myne 
huͮsfrowen | also vorscr[evͮe]n, alsz ick en des wol betruͮwe. Ite[me] to der 
Arnszbokenb scholen II [2] R[hinsche] gulde[n], de schal me[n] dar[e]-
he[nn]e senden | by un[de] mӯt deme aflatesbreve, den ick un[de] dar[e] 
hebbe. Hyr hebbet an unde ovͮer gewesen de ersame[n] man[n]e Zwen | 
Suͮme, borgermester[e], Jurgen Smӯt, Peter Gude, rathman[n]e, Hans Ro-
dick, Clawes Reynerdes, borgere to Rendsborch, sun|derges dar[e]to ge-
beden, sick des to vordenkende. Unde desser schrifte synt twe [2], de ene 
[1] uth der ander[e]n gesneden, ge[ven] | na Godes borth veerteynhu[n]-
dert [1400] jar[e] darna in deme veerundeachtigesten [84] jare am[e] dage 
sancti Valentini, des hillg[en] | mertelers. 

                                                 
a dele[n] ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b Oder Druszbok? 
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R11. Ghert Tuͮnemann 

Testament des Ghert Tuͮnemann von 1484 Oktober 14 [am[e] dage sunti 
Calixti, des hilgen pawes]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 80). 
 
In Godes namen, amen[n]. Ick, Ghert Tuͮneman[n], borger[e] to Rendes-
borch, van Godes gnaden[n] vulmechtigh mynes lyvͮes u]de reddelick 
myner[e] | szynne, hebbe overtrachtet, dat alle myn[n]schen[n], dede sӯn 
in desseme levende, jo moten stervͮen[n], unde nademe alse nicht wissers 
en[n] | is, wan[n] de doed, unde nicht unwissers, wan de stunde, hyrum-
[m]e so dencke ick va[n] den[n] guder[e]n, de mӯ Got heft vorlenet to set-
tende unde | to makende, sette unde make by reddelicheӯt myner[e] synne 
my[n] testamentu[m] unde mynen[n] lesten willen[n] in desser[e] na-
schr[eve]n wysz. In dat erste bevele unde gheve ick Gode deme heren[n] 
myne zelen to eyneme ewighen lone. 

Item[e] geve ik to wegen unde stegen to betern[n]de | achte [8] schil-
lingh unde vere[e] [4] pen[n]yn[n]gh. Item[e] geve ick to den almissen[n] 
in der[e] kerken[n] vefteyn[n] [15] m[a]r[k]. Item[e] vefteyn[n] [15] 
m[a]r[k] den vicarien[n] to | eyner[e] [1] ewigen dechtenisse jarlikes to 
holdende ver[e] mӯ, Clawes Kliphalse unde na ereme tode vor[e] myne 
werdyn[n]en[n]. Item[e] mynen[n] | beyden halfsuͮster[e]n, soverne, alse 
se dat levent beholden[n], eyn halff [½] Hardewiker[e] laken[n]. Item[e] 
VIII [8] s[chillingh] den cappellanen[n]. Item[e] 20 s[chillingh] den | 
mon[n]eken tom[e] Kyle. Item[e] IIII [4] s[chillingh] deme baden sancti 
Antonij. Item[e] IIII [4] s[chillingh] deme baden Unser[e] Leve[n] Vor-
wen[n]. Item[e] sunte Gartruden gilde ver[e] | Gettorpe IIII [4] s[chil-
lingh]. Item[e] Karsten, myneme ome to Hamborch, II [2] Rynsche gulde-
n[n], de ick em[e] lenet hebbe. Item[e] dessulven Kerstens sustre[r]so̊ne, | 
de to Stade in de scholen geӯt, eyne[n] [1] Rynsche[n] guld[en], isset sa-
ke, [dat] he prester[e] wert. Item[e] mynen[n] negesten ervͮen achte [8] 
schillingh unde veer[e] [4] | pen[n]ingh, dar[e] scholen se sick anenogen 
laten na Lubescheme rechte. Item[e] geve ick myner[e] leve[n] husfrowen 
Beken alle myne ander[e]n | nagelatene gudere, bewechlick unde unbe-
wechlick, luttick, groth, so ick dat vrigest beseten hebbe. Item[e] desse 
naschr[eve]n sint mӯ schuldich: | Item[e] Grete Holmers IIII [4] m[a]r[k] 
my[n] IIII [4] s[chillingh], dar[e] stan pande vore. Item[e] Grete Mester-
heynen III [3] m[a]r[k] my[n] IIII [4] s[chillingh]. Item[e] Hen[n]eke Bo-
levelt II [2] m[a]r[k]. Item[e] | Grete Raͤtken XX [20] s[chillingh]. Item[e] 
Sesche Pattine[n]makers IX [9] s[chillingh]. Item[e] Grete Berndes IIII 
[4] tun[n]en bers vor[e] III [3] m[a]r[k]. Item[e] Beke Wygken IX [9] 
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s[chillingh]. Item[e] | vrowe Ide Wylden IX [9] s[chillingh]. Item[e] Grete 
Gerken XVͮIII [18] s[chillingh]. Item[e] Wibeke Sibbor[e]n XXIII [24] 
s[chillingh], dar[e] steӯt eyn [1] agnus dei neye. Item[e] Hans Vischer[e] | 
X [10] witte. Item[e] de Riegersche tor[e] Serke VIJ [6 ½] s[chillingh]. 
Item[e] Hen[n]eke Lentsche X [10] s[chillingh]. Item[e] Merten Tode VI 
[6] s[chillingh]. Item[e] de olde Hans Vos IIII [4] s[chillingh]. Item[e] | 
Hans Luders XII [12] s[chillingh]. Ite[m] Zwen Szuͮmen XJ [10 ½] s[chil-
lingh], de geve ick to den lichten vor[e] deme sacramente to liegende. Ite-
m[e] Mytzenersche II [2] s[chillingh], de | scholen ock to den lichten er-
sch[eve]n. Item[e] Elre Boye XVIII [18] s[chillingh]. Item[e] Ludeke 
Zasse VIII [8] s[chillingh]. Item[e] Clawes Eggerdes VIII [8] s[chillingh]. 

Unde wil, | dat dit my[n] testamentu[m] blive unde vullenkomene 
macht hebbea solange unde to der[e] tijdt, wan ick dat mu[n]dliken wed-
der[e]rope. Unde dit | testamentu[m] alsz my[n] leste wille is recht unde 
reddeliken gescheyn nab Lubescheme rechte, dat ick stede unde vast wil 
geholden hebben | mim[m]er[e] wedder[e]toropende. Dit is gescheyn in 
jegenwardicheyt der[e] vorsichtigen unde ersamen Jurgen Glusingh, Cla-
wes Schomaker[e], rath|man[n]e, Otte Beke unde Lasse Neder[er],c bor-
ghere byn[n]en Rendesborch erschr[eve]n, hijr[e] sunderg[es] to geladen, 
geropen unde gebeden na der[e] borth | Cristi dusentverhundert [1400] 
dar[e]na in deme veerundeachtigesten [84] jare am[e] dage sunti Calixti, 
des hilgen pawes. Desser[e] testamente | sint twe [2], dat eyne [1] uth de-
me ander[e]n gekernet unde gesneden. Dat eyne [1] licht by deme rade to 
Rendesborch, dat ander[e] bij Beken | ergenan[n]t, na wyse unde wonheӯt 
des Lubeschen rechtes unde luden va[n] worden to worden dat eyne [1] 
gelyck deme ander[e]n. 

                                                 
a hebbe ist überhalb der Zeile nachgetragen. 
b Vor na steht gestrichen: na. 
c Unsichere Lesung. 

 
R12. Otte Voͤcke 

Testament des Otte Voͤcke von 1485 April 23 [am[e] dage san[n]cti Geor-
gij, des hilligen marteleres]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 81). 
 
In Godes namen[n], amen[n]. Ick, Otte Voͤcke, borger[e] to Rendesborgh, 
un[de] Gots gnaden | fulmechtigh myner[e] szyn[n]e unde reddelick my-
nes levendes, hebbe over[e]trachtet, dat alle my[n]schen, de | in desseme 
vor[e]gencklicken[n] levende szyn, jo ster[e]ven moten. Unde nademe, 



 Edition und Tabellen 169

 

 

alsz nicht wissers is, is wan[n] | de doth, unde nicht unwissers, wan de 
stunde, hyr[e]um[m]e dencke ick to settende und[e] to makende, settea 
unde | make bij reddelicheyt myner[e] szyn[n]e my[n] testame[n]t un[de] 
myne[n] lesten willen in desser[e] naschr[eve]n wise. | In dat erste bevele 
unde geve ick Gade deme heren[n] myne zelen to eyneme ewigen[n] le-
ve[n]. 

Item[e] geve ick | VIII [8] s[chillingh] unde IIII [4] d[enar] to wegen 
unde stegen to beterende. Item[e] geve ick to den niggen boken in de ker-
ken | twe [2] Ryn[n]sche guld[en]. Item[e] to deme buwete Unser[e] Le-
ve[n] Frowen kerken twe [2] Ryn[n]sche gulden. Item[e] to | Aken byn 
ick schuldich eyne [1] reyse, de schal men[n] holden[n] uth myneme re-
desten[n] gude. Item[e] bin ick | schuldich eyne [1] reӯse (to) Unser[e] 
Leven[n] Frowen tom[e] Elende, wullen unde barvͮoͤt to gande, da schal | 
men[n] ock holden uth mӯneme redesten gude. Item[e] geve ick myner[e] 
moder[e] mynen bruͮnen | hoӯken Hardewiker[e]. Item[e] geve ick myne-
me broder[e] mynen besten bruͮnen rock. Item[e] geve | ick myneme kyn-
de unde myner[e] nalatene husfrowen[n] Elseben[n] alle my[n] nalatene 
tydtlike guth, | dat ick hebbe bove[n] schult, bewechlick unde unbewech-
lick, byn[n]en ofte buten Rendesborgh, nichtes | buten bescheyden. It-
em[e] my[n] rekensboͤck holde ick fulmechtigh, dar[e] ick hebbe inschre-
ven[n] laten[n] | schuͮlt unde unschuͮlt. 

Dyt testament is reddeliken unde fullenkomene geschen[n] unde ge-
maket, | ock geschen[n] na myneme lesten[n] willen[n] unde na mel-
din[n]ge unde utholdinge des Lubeschen gericht[es] | sunder[e] wedderro-
pent stede unde vast to holdende na der[e] borth Cristi dusentveerhun[n]-
dert [1400] | dar[e]na am[e]b vyfundeachtigesten [85] jare am[e] dage 
san[n]cti Georgij, des hilligen marteleres, in[n] | jegenwardicheyt der[e] 
ersame[n] Hinrick Schadelant , Hans Borme, rathman[n]e, unde Hans Ra-
dun[n]gh,c | Hinrick Rosen, bor[e]gere, hiir[e] sunderg[es] alsz tuge to ge-
laden[n] unde gheeschet. 

                                                 
a Hier scheint sich der Schreiber zunächst verschrieben zu haben, denn das s von sette 
wurde dick überschrieben. 
b Vor am[e] steht gestrichen: in. 
c Unsichere Lesung. 



170 Edition und Tabellen

 

 

R13. Syle Vocke 

Testament der Syle Voͤcke von 1485 Juni 8 [des mydwekens bynnen den 
achte [8] daghen des hilghen Licham[m]es]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 82). 
Zudem existiert eine Abschrift von um 1900. 
 
In Goddes namen, amen. Ick, Syle Vocke, nalaten[e] wedewe Clawesz 
Vocken, borghersche to Rendesborgh[e], | allene ick kranck byn am[e] ly-
ve, doch byn ick vulmechtich myner[e] synne, dancken unde redelicheyt, 
sette unde | make nuͮ myn testament aldus tho entrichtende na mynem[e] 
dode. Int erste bevale ick Gade dem[e] her[e]n myne | sele unde den lich-
am na mynem[e] dode der grafft der hilghen kerken. 

Unde gheve achte [8] schillinghe unde veer [4] | pen[n]ynghe tho be-
terende weghe unde steghe. Vurder myne[n] negesten erven, alse by na-
men Hans Sarouw,a Hertich | Sarouw tho Vleschendorpp[e] im[e] kerspe-
le Ghickouw im[e] stichte van Lubeke, Hinrick Steffen, Hertich Steffen 
tho Lubeke | unde Greteke Kulenb darsulves wonhafftich in der Waghen-
strate gheve ick uthe mynem[e] redesten gude hundert [100] | mark Lube-
sche. Vurder gheve ick tom[e] buwete Unser[er] Leven Vrowen kerken 
tho Rendesborgh vorghenomet teyn [10] | mark Lubesche, Unser[er] Le-
ven Frouwen bade tho Hamborgh veer [4] schillinghe, sunte Anthonies 
bade veer [4] schillinghe | unde sunte Johan[n]is bade veer [4] schillin-
gh[e]. (Item) Isz my schuldich Henneke Kroygge dre [3] mark, de gheve 
ick tho den almissen | deme ghifft den armen luden. Ok isz my schuldich 
Zwen Sumen, de borghermster[e], enen [1] Rinschen gulden, den gheve | 
ick synem[e] sone Johanni. Vurder so is my schuldich upp[e] sunte Mi-
chaelis dach Beke, de maghed in mynem[e] | huͮse, twe [2] mark veer [4] 
schillinghe. 

Vurder[e] ander[e] schulde unde alle myn gud, dat hijr aver blyfft, be-
wechlick unde | unbewechlick, vorlate ick mynen testamentarien unde 
vormunderen, de ick hijrtho ghekoren hebbe, alse by namen | Marqward 
Speck unde Reymer Kymer, borgher[e] tho Rendesborgh, biddende unde 
begherende, dat se myner[e] sele | dar wat gudes van don unde dat keren 
in de ere Gades, wor en[e] aldernuͮttest duncket dorc myn[e]r sele salich-
eyt. | Alle desse vorscrev[enen] stucke wil ick stede unde vast holden, 
went ick se witliken wedderrope. Dijt isz ghescheen | unde ghegeven na 
Goddes bord verteynhundert [1400] jar darna an dem[e] vyffundeachti-
gesten [85] jare des mydwekens bynnen | den achte [8] daghen des hil-
ghen Licham[m]es. Hijr hebben ane unde aver ghewest de ersamen Zwen 
Suͮmen, borgermester | ergemelt, Laurens Witendorpp[e], radman, Hans 
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Teygeler unde Hinr[ik] Swertfegher, borger[e] der erscrev[en] stad Ren-
des|borgh, tughe hijrtho gheeschet unde beden. Vurder tho merer tugehe-
nisse sin twe [2] serten, eyn [1] uthe der anderen sneden, | alens ludende, 
ey[n] [1] ghelecht by den ersamen rad tho Rendesborgh, de andere by my 
unde myne testamentarien. 

                                                 
a Das o ähnelt mehr einem v; bei dem nachfolgenden Hertich Sarouw ist das o allerdings 
deutlich als solches erkennbar. 
b Vor Kulen steht gestrichen: g. 
c Auch wenn hier vor stehen müsste, so ist das d deutlich lesbar. 

 
R14. Henneke Stolteleyͮge 

Testament des Henneke Stolteleyͮge von 1494 April 29 [des dinstag[es] na 
cantate]. 
Ediert nach demTestamentsfragment im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 
2, 82a). Die Urkunde ist an den Rändern so stark beschnitten, dass die äu-
ßeren Buchstaben fehlen. 
 
(In Godes nam)en, amen. Ick, Henneke Stolteleyͮge, borger to Rendesz-
borch, wol dat ick krangk sy an myneme licham[m]e, doch b(yn ick | vul-
mechtigh) unde redelick alle myner synne, des Goth gelavet sy almech-
tigh, den[n]cke unde trachte over, dat alle mynschen va(n | desser we)rlde 
scheiden unde stervͮen moten, unde neme vor my dat worth, dat Cristus 
unse here sprack to deme p[ro]pheten (… | …)stelle dineme huse, wente 
du schalt stervͮen uppe dat denne mangk mynen frunde[n] neyne szaken 
der twidracht (… | …)en f…en myner nagelatene tydtiken ghuder halven 
ersteͤn, doru[mm]e sette unde ordinere (ick) my[n] testame[n]t[um] un(de | 
let)sten willen in desser nageschreve wyse. In dat erste befele ick myne 
sundigen zelen in de hande Godes, in dat (… | …) juncfrouwen Marien 
unde alle Godes hilligen[n] den licham dar erden, dar he van gekomen is. 

Item[e] gheve ik in de (… | wege) unde stegen to beterende VIII [8] 
s[chilling] unde IIII [4] d[enar]. Item[e] gheüe ick myner suster tom[e] 
Sorckwoldea IIII [4] Rinesche gu[l]d[en]. Item[e] (… | …) Katreneken to 
Tonnigenb X [10] m[ar]ck, V [5] m[a]r[ck] is se my alrede schuldich, dar-
to schal se noch V [5] m[ar]ck hebben. Item[e] gheve ick (… | …)ges to 
Sackelokec unde eren kinderen V [5] m[ar]ck. Item[e] gheve ick Ratcken 
Schrinne II [2] Rinesche gulden. Item[e] gheve unde t(… | …)ken to 
Campen to deme buwete I [1] Rineschen gulden unde de halven [½] ym-
[m]e, de ick hebbe myt der karcken. Item[e] ghev(e ik | to e)wigen memo-
rien den vicarien to Rendeszborch XV [15] m[a]rck up unser beider doͤth, 
dar schullen se my unde myne we(rdinne | …) in eyne vor beghaͤn leveli-
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ke myt vigilien unde myt selemissen. Item[e] gheve ick ok na derselven 
wyse up un(… | …) to Unser Leven Frouwen (…) XV [15] m[ar]ck ho-
vetstoles. Item[e] gheve ick V [5] m[a]rck II [2] s[chilling] to deme buwe-
te Unser Leven Frouwen (… | …)en Rendesborch, de my schuldich is her 
Nicolaus Matyn gelenet gelt. Item[e] Henecke Buck to Osterburfelden is 
(my | …) m[ar]ck, der gheve ick eme III [3] m[a]rck qwit um[m]e Godes 
willen; de anderen III [3] m[a]rck schal he uthgheven to wy(… | …)men 
to den krancken gut, myt deme sacramente darto schullen se gebruket 
werden. Item[e] gheve ick deme ker(… | …mar)ck, up dat he Goth den 
herren flitigh vor m8 bidde. Item[e] gheve ick deme cappellane VIII [8] 
s[chilling] to testamente. I(tem | wanner d)esse gifte unde myne schulde 
entrichtet syn[n], geve ick myner[e] leven husfrouwen Hardeken alle my-
ne nagela(tenen | guderen), huͤs, hoff, retschop, havͮe, bewegelick unde un-
bewegelick, groth unde cleӯne, so alsz dath is nem[m]ant van (… | …) 
dar furder up to sprekende, manende upsaken[n]de, went ick van erves 
wegen, des ick vorplichtet we(… | …)m to benigende van mynen frun[n]-
den nicht entfangen unde geboret hebbe, darvan ick ock vor notarien unde 
v(… | …)p[ro]testerer hebbe diith testament[um]. 

Unde my[n] lateste wille to rechte unde redeliken gescheye[n] na Lu-
bescheme rech(te | …) hebbe in warteiken genomen eynen halven [½] tei-
gelsten in myne hant unde hebbe den van myner egene craft (… | …) de-
me beddebrede gelovet beth an dat beddebreth bij de want unde wedde-
rum[m]e densulven steͤn gewegen und(e … | …) gesettet up dat werste 
beddebreth. Unde wil, dat testamen[n]t[um] unde mynen latesten willen 
stede, vast und[e] (un- | ver)roken geholden hebben, solange ick dat 
mü[n]tlicken wedderrope. Geschey[e]n in jegenwardicheit der ersamen-
n[e] (… | …)torfen, borg[er]mester, Hans Smyt, rathmann[e], Hinr[ik] 
Schomaker, Ratcke Schrüme, Clawes Reynerd[es] unde Jacob Pet(… | 
…) darto sunderg[es] alsz tuge gebeden unde eschet. Vorhandelt unde ge-
schrev[en] anno d[o]m[ini] dusendverhündert [1400] darna in ( | deme) 
verundenegentigesten [94] jare des dinstag[es] na cantate. Desser testa-
mente sint twe [2], dat eyne uth deme ander[en] (ge- | sned)en, dat ene bij 
deme ersamen rade to Rendesborch, dat ander bij Hardeken Stolteleygen 
unde eren vormund(eren). 

                                                 
a Unsichere Lesung. 
b Unsichere Lesung. 
c Unsichere Lesung. 
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R15. Karsten Wibensen 

Testament des Karsten Wibensen von 1499 Mai 23 [desz donredaghesz in 
dem[e] pinxtefeste]. 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 83). 
 
In Godes name[n], amen. Ick, Karsten Wibensen, borgher unde inwoner 
to Rendesborg, wol dath ick krencklich sy an mijnem[e] licham[m]e, 
doch sy | ick nach gnade un[de] willen Gadesz allemechtig reddelich alle 
mijner sij]]e. Hebbe denn avͮerghetrachteth, dath alle my[n]schen van 
dessem[e] levͮe[n]de scheijden | unde sthervͮen mothen, wenthe doch nicht 
wissersz is, wen de doth, un[de] unwissersz, alse de stuͮnde des dodesz, 
dath ock nene sake der twedracht | manck mijne[n] vruͮnden mijner naghe-
lathe[n] tydliken guͮder halvͮe[n] erschein dorvͮe, setthe un[de] make ick 
desseth mӯ[n] testame[n]te un[de] mijne[n] leste[n] willen in | desser na-
gescre[ve]n wijse. In dath erste un[de] bave[n] alle ghevͮe un[de] bevͮele 
ick mijne zelen in de hande desz allemechtighe[n] Godesz, darvan se ghe-
schapen isz, in | dath vorbiddenth der juͮncfruͮwen namen unde alle Godes 
hillighe[n], den licham[e] der erden, dar he van[n] ghekame[n] isz. 

Item[e] ghevͮe ick to weghen unde | steghe[n] VIII [8] s[chilling] IIII 
[4] d[enar]. Item[e] ghevͮe mijnem[e] broder her[e]n Johan[n] Wiben-
szen[n] Vͮ [5] marck Luͮbesch, dar schal he sijck anenoghe[n] lathe[n]. 
It[eme] dem[e] kerckher[en] | VIII [8] sz[chilling]. It[eme] her[n] Luͮder, 
dem[e] cappellane, IIII [4] s[chilling]. It[eme] den vicarien byn[n]en Ren-
desborg XVͮ [15] marck na unser beijder dode tho ener [1] ewighe[n] 
dechtenisse vor | uns un[de] unser beijder older[e]n zelen alle jar to be-
ghande. It[eme] XVͮ [15] marck na unser beijder dode to Unser Leve[n] 
Ffruwe[n] tijde. It[eme] III [3] m[a]r[ck] to suͮnthe Anne[n] | capelle[n], 
de mij Clawesz wife schuͮldich isz lenth ghelth. Wen[n]er dijth bave[n]-
scr[even] ghantz un[de] alle entrichteth isz uth mijne[n] naghelathe[n] gu-
der[e]n, alle, wesz | darenbavͮe[n] isz, nichtesz buͮte[n] to beschedende, 
dath ghevͮe ick Beken, mijner werdyn[n]en sunder jenigherleie ansprake 
mijner vrunde. 

Dijth testame[n]te un[de] my[n] | lateste wille iz rechte un[de] reddeli-
ken geschen na Lubeschem[e] rechte, dath ick wil stede, vasth un[de] un-
vorbraken gheholden hebben solanghe ick dath mu[n]t|liken wedderrope. 
Vorhandelth un[de] gescheͤn anno etc. XCIX [1499], desz donredaghesz 
in dem[e] pinxtefeste in jeghe[n]wardicheit der erszamen[n] Lasse | Pe-
tersz, borghermister,a Marqward Speck un[de] Otte Boien, rathman[n]e, 
Detleff Tijdeman[n] un[de] Clawesz Voken, vorgena[nth], hirto alse 
tuͮghe gebeden, unde | gheescheth. Desser testame[n]te sijndt twe [2], al-
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ens luͮdende, dath ene [1] uth dem[e] ander[e]n ghesnede[n], dath ene [1] 
bij dem[e] ersamen[n] rade to Rendesborg, | dath ander bij mijner wer-
dynnen un[de] husfruͮwe[n] Beken ergenant[h]. 

                                                 
a Sic! 

 
R16. Eler Pfuͮgghe 

Testament des Eler Pfuͮgghe von 1500 Feb. 8 [am[e] sonnave[n]de van 
Apollonie] 
Ediert nach der Ausfertigung im Stadtarchiv Rendsburg (A, XIV, 2, 84). 
Zudem existiert eine Abschrift von um 1900. 
 
In deme namen der hilligen drevͮaldicheit amen. Ick, Eler Pfuͮgghe, borger 
to Rendesborg, reddelig alle | mijner sijn[n]e, hebbe averghetrachteth, 
dath alle mijnschen stherflich sin, alse ick denn van horsames weghen 
mijner gnedigeste[n] her[e]n in Dijthemerschen | moth oft mij denn jenich 
anfal anqweme, dath mij muͮchte schedelich sin an mijnem[e] lijvͮe, dath 
ick dar denn vorslagen worde un[de] blevͮe, upp dath | denn nene twe-
dracht twischen mijne[n] ffruͮnden mijner nagelaten[en] tijdliken guͮder 
halve erschen schuͮlde, hebbe ick my[n] testame[n]t[um] alse mijne[n] la-
teste[n] willen | gheschicketh un[de] gemaketh, setthe un[de] ordinere 
desseth mij[n] testame[n]t[um] unde mijne[n] lateste[n] willen in desser 
nagescr[even] wijse. In dath erste bevͮele un[de] gheve | (ick) mijne szele 
in de hande des allemechtige[n] Godes, in dath vorbiddenth der junc-
fruͮwe[n] Marien unde alle Godes hillig[en]. 

Item[e] ghevͮe ick to weghe[n] un[de] stegh[en] VIII [8] s[schilling] | 
IIII [4] d[enar]. It[em] to dem[e] buͮwethe Unser Leve[n] Ffruwe[n] ker-
cke[n] bijn[n]en Rendesborg ghevͮe ick uth mijnem[e] ervͮe un[de] huse 
darsulvest vifundevertig [45] Luͮbesche marck bij | sodannem[e] bosche-
de. Wereth de kerckher der ergenant[hen] kerke[n] wolde de teraen heb-
be[n] va[n] desser uppgenant[hen] ghift, so scholen dath mijne testa-
me[n]tarien en|ander weghe[n] keren[n] in de er[e] Godesz wor[e] id en 
aldernuͮttest beduͮncketh to zalicheit mijner armen szelen. Item[e] ghevͮe 
ick vifundevertig [45] marck Lubesch | uth mijnem[e] ergescr[even] ervͮe 
to den selmissen, de me[n] schal holde[n] un[de] gheve[n] desz dinghes-
daghesz bijn[n]e[n] Rendesborg in Unser Leve[n] Ffruwe[n] kercke[n] in 
de ere su[n]te | Anne[n]. Item[e] ghevͮe ick noch ene [1] marck gheldes al-
se XV [15] m[a]r[ck] Lubesch to den[e] uppgenant[hen] selmissen in de 
er[e] sunthe Anne[n] uth dem[e] spiker upp[e] der | Huͮckesbrugghe, de[n] 
ick van[n] Meggherszee kofte, bedagheth upp sunthe Matheus dage erst 
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kame[n]de, dath ick na der tijd wil ewich gheholde[n] hebbe[n]. Item[e] | 
Clawes Otte, to Hamborg wanaftig, isz mij schuldich witlicher schulth al-
ler rekenshipp van[n] offen twehunderth [200] un[de] LXXJ [70 ½] 
m[a]r[ck] Lubesch. It[eme] van[n] sodanen | ergescr[even] sum[m]e[n] 
ghevͮe ick hunderth [100] marck in dath kloͤster to Huͮsem[e]. It[eme] 
van[n] dem[e]sulve[n] sum[m]e[n] huͮnderth [100] marck in de beijde[n] 
kloster to Sleswigk, | juwelkene[n] voftich [50] m[a]r[ck] Lub[esch]. It[e-
me] dath nastandea gelth bave[n] desse II huͮnderth [200] marck, alse 
LXXJ [70 ½] m[a]r[ck] bij Clawesz Otte[n] ergenan[th] ghevͮe ick in de | 
hillige[n] kercken suͮnthe Juͮrgens to Jevͮe[n]stede to dem[e] buͮwethe bij 
sodanem[e] boschede, wer de kerckher darsulvesz wolde de teren van[n] 
hebbe[n], so schole[n] dath mijne | testame[n]tarie[n] keren en ander 
wech in de ere Godes, wor dath en nuͮttest beduͮncketh. Item[e] her Ciracis 
Brandt heft bij sijck X [10] Rinsche g[ulden], dar he mij gharste | scholde 
vor kope[n]. Sodan[ne] X [10] R[insche] gulde[n] ghevͮe ick de[n] vicari-
e[n] to Rendesborg mij des jars in der kerke[n] darsulvest ensz to beghan-
de mijth vigilien un[de] zelemissen. | Item[e] ghevͮe ick ene [1] marck gel-
desz alse XV [15] m[a]r[ck] to Unser Leve[n] Ffruwe[n] tijde in Jachim 
Pretze[n] ervͮe. It[eme] XVͮ [15] m[a]r[ck] to der cappelle[n] desz hilli-
ge[n] Crucesz vor dem[e] Holste[n]dore | in dem[e] ergescr[even] ervͮe. 
It[eme] XVͮ [15] m[a]r[ck] dem[e] kalande byn[n]e[n] Rendesborg uth de-
m[e]sulve[n] ervͮe. It[eme] III [3] m[a]r[ck] geldesz ghevͮe ick in suͮnthe 
Anne[n] cappelle[n], darsulvest | to der prestervodinge, ock uth dem[e] er-
gescr[even] erve. It[eme] hebbe ick mijth Detleff Langeclawese un[de] et-
liche ander[e] en drudde parth[e] schepesz so gud, alse LX [60] m[a]r[ck] 
Lub[isch]. | Sodan[ne] LX [60] m[a]r[ck] schole[n] mijne testame[n]ta-
rie[n] keren[n] in Godesz ere arme kinder darmede to den ere[n] to brin-
ghe[n]de ofte arme lude daraff to kledende. Item[e] de vor[e]|beteringe 
mijnes huses va[n] ervͮes byn[n]e[n] Rendesborg bave[n] desse upp[e]ge-
nant[en] ghifte ghevͮe ick mijne[n] negeste[n] ervͮe[n], de my[n] gudt 
van[n] rechtes wegen[n] erve[n] moge[n], darto my[n] | huszgerade un-
[de] reschuͮpp[e], uthgename[n] I [1] bedde. It[eme] Nisz [1] Clawessz 
Ripe[n] isz mij schuldich X [10] R[hinsche] gulde[n] lenth gelt, de ghevͮe 
ick mijnem[e] junge[n] Henneken, dar[e]to schole[n] em mij|ne testa-
me[n]tarien gheve[n] dath he voftig [50] m[a]r[ck] vol kricht. Sodaen[ne] 
voftich [50] m[a]r[ck] schole[n] de testame[n]tarie[n] dem[e] junge[n] up-
p[e] renthe don un[de] in macht hebbe[n] we[n]te to sijne[n] | mu[n]tli-
ke[n] jaren[n]. It[eme] XV [15] m[a]r[ck] her[e] Dirik Puͮls to sinem[e] al-
tare uth mijenem[e] redeste[n] gude. It[eme] huͮnderth [100] marck Lu-
b[isch] hebbe ick Clawes Breijden gelenth, dar heft he | mij etlich ghelth 
anghegeve[n]. Sodan[ne] Ic [100] m[a]r[ck] schole[n] mijne testame[n]ta-
rie[n] keren[n] in de ere Godes, wor en dath nuͮttest beduͮncketh. Item[e] 
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VII [7] last rogge[n] hebbe ick mijth Otte | Ouͮwdorpp, de ligghe[n] to 
Groni[n]ge; my[n] annparth schal me[n] gheve[n] arme[n] lude[n] to kle-
dinghe, wor dath mijne[n] testame[n]tarie[n] nuttest beduͮncketh en Go-
desz ere. It[eme] mijnem[e] | kerckhern[n] I [1] R[hinschen] gulde[n], da-
r[e]ane schal he sick noge[n] lathe[n]. It[eme] den beijden cappellane[n] 
jewelkenem[e] VIII [8] s[chilling]. It[eme] mijne[n] testame[n]tarien ghe-
ve ick jewelkenem[e] I [1] Lubesche[n] g[ulden]. | It[eme] I [1] R[hin-
schen] gulde[n] dem[e] kerckhern[n] to Jeve[n]stede vor[e] mijne zele to 
biddende, dar[e]ane schal he en benoch hebbe[n]. Wendt wes vor[e]der 
isz in rhedem[e] ghelde un[de] gude alse | bave[n]sc[reven], dath mij an-
kümpt, alse ick vor[e]gen[omet] hebbe, dath schole[n] samptlich[en] mij-
ne[n] testame[n]tarien keren un[de] gheve[n] in Godes ere vor[e] myne 
zelen zalicheit, wor[e] | id en aldernüttest bedünketh. 

Kese un[de] setthe mijne vulmechtige[n] testame[n]tarien, de er[e]aff-
tige[n] her[e]n Dirick Puls, her[e]n Johan[n] Grape[n]geter[e], Clawes 
Rulenen | Detleff Langerhansb un[de] Boie Matthes hir[e]bij, dessem[e] 
bave[n]gescr[even] to donde, alse se vor Gode wille[n] bokanth sin, alse 
ick en totrüwe. Desseth my[n] testame[n]t[um] isz rechte un[de] | reddeli-
ke[n] gesche[n] na Lubeschem[e] Rechte, dath ick wil stede un[de] vast 
geholden hebbe[n] solange ick dath mu[n]tlich wedderrope. Desser testa-
me[n]t[e] sinth twe [2], al ens ludende | van[n] worde[n] to wor[e]den, 
dath ene [1] by dem[e] ersamen[n] rade, dath and[e]r bij dem er[e]ge-
scr[even] testame[n]arie[n]. Hir hebbe[n] an un[de] aver gewesen Hans 
Baren[n] un[de] Otte Boie, rathman[n]e, Johan[n] Gotziebeszc | Peter 
Schincke borger, darto alse tuge gewesen. Geschen am[e] sonnave[n]de 
van Apollonie anno XVC [1500]. 

                                                 
a Vor nastande steht gestrichen: vorgescr[even]. 
b In der Vorlage steht Langerhnas. 
c Unsichere Lesung. 
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R17. Johan Hagebü 

Testament des Johan Hagebü von 1472 Nov. 12 [am avende sunte Briccii 
des hilghen bisschoppes]. 
Ausfertigung nicht überliefert. Nach der Abschrift in: WARNSTEDT, Ur-
kunden, S. 53f. Nr. 18. 
 
In deme name Godes amen. Ik, Johan Hagebü, borger to Rendesborg, wol 
dat ik krank byn an myneme levende, doch byn ik mechtich aller myner 
synne, danken unde reddelicheyt, des God allemechtig sy geloved, unde 
hebbe overtrachtet de broksamheyt des mynschliken levendes, dat alle 
mynschen jo sterven moten, unde de tyd des dodes nicht en weten. Dar-
umme, dat nene sake der twidracht van myner nalatenen guderen wegen 
enstan dorve, so hebbe ik myn testamentum unde mynen lesten willen set-
tet unde maked in desser nascrevenen wise. Int erste, wan ik na deme wil-
len Godes vorsterve, bevele ik myne sundige sele in de barmtherticheyt 
Godes unde in de vorbiddynge der hochgeloveden juncvrouwen Marien 
unde alle Godes hilgen, unde den licham der erden, dar he van gekomen 
is. Item geve ik van mynen guderen dorch salicheyt myner sele desse na-
screvenen gifte. 

Int erste IV d(enar) unde VIII s(chillinge) to beterende wege unde ste-
ge; item geve ik to Unser Leven Vrouwen buwete to Rendesborg VIII 
marc pennynge, de is Clawes Brus schuldich, de nu wonet to Budelstorpe. 
Item geve ik III marc pennynghe in dat godes hus to Bünstorpe, de is my 
schuldich Olef Tetke to Groten Wittense. Item geve ik II marc penninghe 
in dat godes hus to Campen by Rendesborg, de is my schuldich Syrck to 
Duvenstede rede leend geld. Item geve ik Greten, miner werdynnen, X 
marc pennynge tovorne ute myneme redesten gude unde dat halve hus, 
dar ik nu inne wone, up unde dale. Item desse nascrevenen synt my scul-
dich: int erste II marc Olef Scroder de borgermester, item I marc Lauren-
tius Warendorp, item II marc Detlef Hod, item I marc Laurentius Enge-
land, item IV marc Herder Trabbenhovet to Lynthove, item IV marc 
Tymme Sol tom Holtze. 

Dit testamentum alze myn leste wille is rechte unde reddeliken scheen 
na Lubescheme rechte, dat ik stede unde vast wil holden hebben nummer 
wedderthoropen, in jegenwardicheyt desser nascrevenen erliken lude, alze 
Clawes Lentzeke, Laurentius Warendorp, radmannen, Detlef Lutze unde 
Detlef Surkol, borgere, hyr sundergen to laden unde beden. Na der bort 
Cristi verteynhundert jar darna in deme tweundesovedigesten jare am 
avende sunte Brictiicclix des hilghen bisschoppes. Desser scrift is twe, de 
ene is ute den anderen kernet. 
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cclix Es muss sich hier um eine falsche Lesung von Briccii [13. Nov.] handeln. 

8.4. Das Testament des Marten Staῠen vom 4. August 1504 

Überlieferung: Ausfertigung im Stadtarchiv Rostock, Signatur: 1.0.1. Tes-
tamente U4e 3.5 
Äußere Form: Gezackter Kerbschnitt am unteren Rand der Urkunde, ohne 
Kerbschrift; Wachssiegel auf der Rückseite; Dorsualvermerk: „testa-
me[n]tum | Merten Starvͮen“ 
 
In deme namen der hilligen unde 
ungedelden drevoldicheyt, amen. 
Ick, Marten Stavͮen, borgere to 
Rosztok, flitigen betrachtende ǀ 
den lesten utghanck dusses sterffli-
ken unde vorgenckliken levendes, 
szo nicht wissers is, wen de doet, 
unde nicht unwissers, wen de ǀ 
stunde des dodes. Hirum[m]e, wo 
wol nuͮ tor tijt krang van lyvͮe, jo-
doch fulmechtich myner synne, 
vornuft unde redelicheyt, hebbe ik 
ǀ gesettet, gemaket unde ordineret 
dyt jege[n]wordige myn testament 
unde latesten willen, szo ik wil un-
de begere na mynem[e] dode ǀ mo-
ge fullenkamen geholden unde 
uthgerichtet werden in mathen un-
de formen, wu hirna volget. To-
m[e] ersten so unde wen[n]er ǀ ik 
na dem[e] willen Gades vorsterve, 
so bevele ik myne zele dem al-
mechtigen Gade, syner benedye-
den moder, der hilligen ju[n]cfrou-
we[n] ǀ Marien, unde allem[e] 
hemmelschen here unde den lich-
am der erden, dar de von[e] geka-
men isz. 

Im Namen der heiligen und unge-
teilten Dreifaltigkeit, amen. Ich, 
Marten Stavͮen, Bürger zu Ros-
tock, betrachte fleißig den letzten 
Ausweg dieses sterblichen und 
vergänglichen Lebens, in dem 
nichts gewisser ist, als der Tod, 
und nichts ungewisser, als die 
Stunde des Todes. Deshalb, da ich 
krank am Körper bin, jedoch im 
Vollbesitz meiner Sinne, meiner 
Vernunft und meines Verstandes, 
habe ich aufgesetzt, gemacht und 
angeordnet dieses mein gegenwär-
tiges Testament und meinen 
letzten Willen, die, so will ich und 
begehre es, nach meinem Tode 
vollkommen gehalten und ausge-
richtet werden sollen, in Maßen 
und Formen, wie sie hiernach fol-
gen. Als erstes, wenn ich nach 
dem Willen Gottes versterbe, be-
fehle ich meine Seele dem all-
mächtigen Gott, seiner benedeiten 
Mutter, der heiligen Jungfrau Ma-
ria und dem ganzen himmlischen 
Heer und den Leichnam der Erde, 
von wo er gekommen ist. 

Unde geve von[e] mynen wolge- Und ich gebe von meinen wohl ge-
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wun[n]e[n] ǀ guderen, szo my Gad 
almechtich vorlend hefft, in dat 
gadeshusz to sunte Peter twe [2] 
Rinsche gulden. Unde to sunte 
Annen broderschop ǀ in dersulfften 
kercken eynen [1] Rinschen 
gulden. Item to den grawen brode-
ren to sunte Katheri]e] to Rosztok 
to behoff des glaszewerkes, ǀ in 
[d]er niggen kappellen upp dem[e] 
kerckhovͮe belegen, dree [3] Rin-
sche gulden. Fforder szo geve ik 
myn beste pert unde szunderlinges 
dat ǀ ghelt darvan, szodat gelden 
mach in de buͮsse, szo dar henget 
my]em huss, dat me dar wasz me-
de tugen unde kopen schall ǀ to be-
hoff der luͮchten in sunte Jurgens-
kerken vor Rosztok. Ite[m] so ge-
vͮe ik sunte Nicolaus to Werne-
mu[n]de eynen [1] Rinschen gul-
d[en]. ǀ Vorder szo gevͮe ik Hansze 
Staven, mynem broder, alle myne 
kledere, uthbescheden mynen bes-
ten hoyͤken, den Margrete, ǀ my[n] 
husfrouwe, darvan hebben unde 
holden schal. Darto gevͮe ik de-
m[e]sulfften Hansze Staven, my-
nem broder, ǀ unde Greteken Sta-
ven, myner suͮster, de ik kenne vor 
myne negesten ervͮen, veyffteyn 
[15] Rinsche gulden. Doch alszo ǀ 
beschedeliken effte Ratke Staven, 
my[n] broder, den ik lange nicht 
gesehen hebbe, noch levͮede, dar-
mede sodane sum[m]en ǀ to delen-
de. Unde weret sake, dat ik en hi-
renbavͮen na Lubeschem[e] rechte 
vorder wesz mer to geve[n]de 
plichtich were, ǀ so geve ik den-
sulfften unde sunderlinges de[n]je-
hen[n]en, szo tor tijt mynes dotli-

wonnenen Gütern, die mir der all-
mächtige Gott verliehen hat, in das 
Gotteshaus zu St. Peter zwei Rhei-
nische Gulden. Und der St. Annen-
Bruderschaft in derselben Kirche 
einen Rheinischen Gulden. Auch 
(gebe ich) den Grauen Brüdern zu 
St. Katherinen in Rostock dem 
Glaswerk in der Neuen Kapelle zu 
Gute, die auf dem Kirchhof gele-
gen ist, drei Rheinische Gulden. 
Darüber hinaus gebe ich mein bes-
tes Pferd und besonders auch das 
Geld davon, das in die Kasse gege-
ben werden soll, die in meinem 
Haus hängt, dass man damit 
Wachs zu Gunsten der Lichter in 
der St. Jürgenskirche vor Rostock 
mit beschaffen und kaufen soll. 
Auch gebe ich St. Nikolaus zu 
Warnemünde einen Rheinischen 
Gulden. Darüber hinaus gebe ich 
Hansze Staven, meinem Bruder, 
alle meine Kleider mit Ausnahme 
meines besten Hoiken, den meine 
Ehefrau Margarete haben und be-
halten soll. Dazu gebe ich demsel-
ben Hansze Staven, meinem Bru-
der, und Greteke Staven, meiner 
Schwester, die ich als meine 
nächsten Erben anerkenne, 15 
Rheinische Gulden. Doch dies un-
ter der Bedingung, dass sie diese 
Summe mit Ratke Staven, meinem 
Bruder, den ich lange nicht gese-
hen habe, teilen, sollte er noch le-
ben. Und wäre es Sache, dass ich 
ihnen nach Lübischem Recht et-
was darüber hinaus zu geben ver-
pflichtet wäre, so gebe ich densel-
ben und insbesondere denjenigen, 
die zum Zeitpunkt meines Todes 
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ken aneschedes myne negesten er-
ven ǀ synt, achte [8] schillinge un-
de veer [4] pen[n]i[n]ghe, se dar-
mede afftosundergende unde to 
scheydende van alle myne[n] nala-
ten ǀ guderen. Darto szo gevͮe ik 
noch Hansze unde Merten, mynes 
broder sone, unde Ko]eken, my-
nes broder dochter, eyne[n] ǀ iszli-
ken eynen [1] Rinschen gulden. 
U]de wen[n]er alle dusse ghiffte, 
wo vorgeschrevͮen, ga]tzliken uth-
gerichtet, bestellet, vornoget ǀ unde 
betald synt, wesz dar den[n]e aver-
blifft van myne[n] nalaten gude-
ren, se syn bewechlik edder unbe-
wechlik, schult unde ǀ unschult, 
nichtes darvan uthbescheden, dat 
alle geve ik Margareten, myner le-
ven husfrouwen, dat se sik darme-
de ǀ vode unde er]ere unde my ok 
darvan wes gudes na do, to zalich-
eyt myne[r] zele, so ik er des gantz 
togetruͮwͮe. 

meine nächsten Erben sind, acht 
Schillinge und vier Pfennige, um 
sie damit abzusondern und zu 
scheiden von allen meinen nachge-
lassenen Gütern. Dazu gebe ich 
noch Hansze und Merten, meines 
Bruders Söhnen, und Koneke, 
meines Bruders Tochter, einem je-
den einen Rheinischen Gulden. 
Und wenn alle diese vorgeschrie-
benen Gaben ganz ausgerichtet, 
bestellt, vergeben und bezahlt 
sind, was dann übrig bleibt von 
meinen nachgelassenen Gütern, sie 
sind beweglich oder unbeweglich, 
Schuld und Unschuld (gemeint ist: 
die von Schuldigern ausstehenden 
Beträge), nichts davon ausgenom-
men, das alles gebe ich Margarete, 
meiner lieben Hausfrau, dass sie 
sich damit nähre und ernähre und 
mir davon auch etwas Gutes tut 
zur Seeligkeit meiner Seele, wie 
ich es ihr ganz zutraue. 

Unde ǀ hirupp szo keze ik to vor-
volgeren unde executoren dusses 
mynes testame[n]tes unde latesten 
willen de bescheden ǀ lude, Hinri-
cke Ertmer unde Mathias Buck-
horne, borge[re] to Rosztock, de-
sulfften andechtiges flites fruntlik 
biddende, dyt ǀ jege[n]wordige 
my[n] testament willigh an[n]e-
men unde szo uthrichten unde be-
stellen willen, wo vorgeschreven 
isz, ǀ neme[n]de darvor dat lon 
von[e] dem[e] almechtigen Gade 
unde geve darto eynem iszliken 
dersulfften mynen testamen[tarien] 
ǀ twe [2] mark Sund[isch]. Unde 

Und hierauf so wähle ich zu Ver-
folgern und Exekutoren dieses 
meines Testaments und letzten 
Willen die bescheidenen Leute 
Hinricke Ertmer und Mathias 
Buckhorne, Bürger zu Rostock, 
dieselben andächtigen Fleißes 
freundlich bittend, dieses mein ge-
genwärtiges Testament willig an-
zunehmen und es so auszurichten 
und zu bestellen, wie es vorge-
schrieben ist, wofür sie den Lohn 
des allmächtigen Gottes nehmen 
sollen und dazu gebe ich einem je-
den derselben meiner Testaments-
vollstrecker zwei Mark Sundisch. 
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efft jemant dyt my[n] testament 
breken, krengken edder jeniger-
leye wiss anfechten edder ǀ wed-
derachten wolden, dat scholen my-
ne testame[n]tarien keren unde 
weren myt alle mynen nalaten gu-
der[e]n. ǀ Unde offt erer welke van 
dussen mynen testame[n]tarien in 
God vorstorve, so schal de noch 
leve[n]dige alletijt macht ǀ hebben, 
eynen [1] anderen in desz doden 
stede to kesende, szo dicke unde 
vaken des von[e] noden wert, dat 
jo myn testame]t ǀ vullenkamen, 
wo vorgeschreven isz, geholden 
werde. Hirmede isz my[n] leste 
wille beslaten. Jodoch my vullen-
kamen[e] ǀ gewalt unde macht alle-
tijt vorbeholden, dyt my[n] testa-
ment to kortende, to lengende un-
de by mynem[e] levͮende to ǀ wed-
derropende, szo dicke unde vaken 
my gelustet, alsze testamentesrecht 
isz. Unde we[n]te ik, Merten Stho-
vͮen vorges[creven], ǀ ey[n] recht 
testament gedaͤn hebbe, synt dusser 
sulfften testamente uth mynem be-
vͮele twe [2] gelikes ludes geschre-
ven ǀ unde gemaket, eyn [1] uth 
dem[e] anderen ges]eden, der ik 
eyn [1] twen [2] erszamen des ra-
deslithmaten to Rosztok [alze her 
Gerd Roden unde her[e]nn Hinri-
cke Junges]2 van bevele ǀ des er-
szamen rades dartogesant, sulves 
behandet unde vorsegelt overge-
vͮen3 unde dat ander by my behol-
den hebbe. ǀ Schreve[n] unde ge-

Und wenn jemand dieses mein 
Testament brechen, schwächen 
oder in irgendeiner Wiese anfech-
ten oder missachten wollte, das 
sollen meine Testamentsvollstre-
cker abwenden und abwehren mit 
allem meinem nachgelassenen 
Gut. Und falls einer von diesen 
meinen Testamentsvollstreckern in 
Gott verstirbt, so soll der noch le-
bendige jeder Zeit die Macht ha-
ben, einen anderen an Stelle des 
Toten zu wählen, so oft und häufig 
dies von Nöten sei, dass ja mein 
Testament vollkommen gehalten 
werde, wie es vorgeschrieben ist. 
Hiermit ist mein letzter Wille ab-
geschlossen. Jedoch behalte ich 
mir vollkommene Gewalt und 
Macht alle Zeit vor, dies mein Tes-
tament zu kürzen, zu verlängern 
und bei meinem Leben zu widerru-
fen, so oft und so häufig es mich 
gelüstet, wie es dem Testaments-
recht entspricht. Und wenn ich, der 
genannte Merten Sthoêen, ein 
rechtes Testament getan habe, sind 
zwei gleichlautende Testamente 
aus meinem Befehl geschrieben 
und gemacht, eines aus dem ande-
ren geschnitten, von denen ich ei-
nes zwei ehrsamen Ratsherren zu 
Rostock [nämlich Herrn Gerd Ro-
den und Herrn Hinricke Junges], 
die auf Geheiß des ehrsamen Rates 
dazu gesandt worden sind, über-
antwortet und versiegelt übergeben 
habe, während ich das andere bei 

                                                 
2 Die Namen der Ratsherren sind unterhalb des Testamentstextes als Ergänzung ge-
schrieben. 
3 Nach overgeven ist hebben gestrichen. 
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maket in den jaren nach Cristi un-
ses heren gebort veyffteynhundert 
[1500] darna, in dem[e] verden [4] 
ǀ jare des sondages na Vinc[u]la 
Petri. 

mir behalten habe. Geschrieben 
und gemacht in den Jahren nach 
Christi unseres Herrn Geburt 1500 
im vierten Jahr am Sonntag nach 
St. Peter in Ketten. 

8.5. Legate zu Gunsten des Dienstpersonals  

Testament Mägde Knechte 

Rostock 

Knecht Thymmon: 12 Rost. 
Mark 

Magd Tale: 4 Rost. Mark 

Koch Vlughen: 12 Rost. Mark 
Knecht Otto: 2 Mark 

2 

Magd Gezeke: 2 Rost.ocker Mark 
Petro Daco: 2 Mark 

Mechtild: ancille mee: ad precium 
suum deservitum: 2 Mark 

Knecht Nicolaus: caballum, 
quem equitat 

Mechtild Passeris: 1 Mark Knecht Petro: 1 marcam + tan-
tum grisei panni de sulfoer, quod 
habebat tunicam et capucium 

3 

 Thidekino: 1 Mark 
5 Magd Ghertrud: 2 marcarum red-

ditus ad tempora vite sue de stupa 
mea apud fossam, sita sibi 
erogandos annuatim 

alter Knecht Stephano: 5 
Mark 

9 ½ solidus ancille  
10  Vortmer gheve ik mynes broder-

sone Claweze unde myner sus-
tersone Tymmen myne bodenste-
de, dede lycht uppe der Gharbra-
derstraten tu Sconore tu Scone 
[…] so hebben de knechte, den ik 
hebbe gheven de bodenstede uppe 
Scone, al dat hort tu kers-
senwerke. 

18  Knecht Herman: 10 Mark, für 
die er zum Golm pilgern soll 

19 Magd Taleke: 10 Mark Lüb.  
20 der Magd: 8 Schillinge  
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22 Magd Wendele: 5 Mark  
Magd Greteke: 3 Mark + den 
schwarzen Rock 

24 

Magd Katherine: 5 Mark + den 
schwarzen Hoyken 

 

Metke Knŭtes: 12 Mark Sund. 29 
Magd Anneke Scheneke: er 
schuldet ihr noch 5 Mark Sund. 
Lohn 

 

Vry Tylske, die Magd von Johan 
Make: sofern sie heiratet, be-
kommt sie das Vorkaufsrecht für 
einen Hoiken mit Knöpfen im 
Wert von 12 Mark Sund. 

30 

Katherine, die Magd von Johan 
Make: 1 Verlobungsring aus 
dem Korallenrosenkranz + 1 
Tafellaken 

 

32 Magd Gheseke: 3 Gulden, 4 mit-
telgroße Grapen, 4 mittelgroße 
Kannen, 4 kleine Zinngefäße, 1 
stehendes Bett mit Zubehör, 
nach dem Tod der Ehefrau: die 
besten schwarzen Kleider und 
den schwarzen Arras’schen 
Hoyken. Die Gaben soll Gheseke 
nur erhalten, wenn sie bis nach 
dem Tod beider Herrschaften in 
deren Dienst geblieben ist. 

 

34 Kateýne Stenbeken: 40 Mark ge-
liehenes Geld, 30 Mark Sund. 
verdienten Lohn für die große 
Wohltat, die sie ihm in vier 
Dienstjahren erwiesen hat 

 

dem kleinen Jürgen Hinrike: 
50 Mark Sund. 
dem großen Knecht: 10 Mark 
Sund. 

45 der Magd, die zum Todeszeit-
punkt bei seiner Ehefrau ist: 10 
Mark Sund. 

dem jungen Gercken: 10 
Mark Sund. 

47 Magd Taleke: 5 Mark Sund. 
wenn sie heiratet 
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49 Kateryne, der Tochter seines 
Bruders: 100 Mark Sund. + alle 
retschopp, husgeraet und 
inghedomethe + Kleidung + ½ 
kost, sofern sie den Tag ihrer 
Verheiratung erleben wird für 
ihren getreuen, mannigfaltigen 
Dienst, den sie dem Pfründner 
in seiner Krankheit getan und er-
wiesen hat; die Legate dienen zu 
ihrer Verheiratung 

 

50  Knecht Hewese Smyt: 10 
Mark Sund. für seine mannig-
faltige, fromme Arbeit und 
seinen treuen Dienst 

56  Knecht Steffen Frederick: 1 
Schottischen, blauen Rock + 1 
Schiffskiste 

Rendsburg 

R13 Vurder so is my schuldich upp[e] 
sunte Michaelis dach Beke, de 
maghed in mynem[e] hêse, twe [2] 
mark veer [4] schillinghe. 

 

Burg auf Fehmarn 

B1 de myner maghet byn ik twe marc 
unde IIII schillinge [schuldich] 

[…] unde myne arneknechte byn 
ik X schillinge [schuldich]. 

B5 der Magd: 2 Mark  
B10 Magd Barbere: der 

Alltagshoiken 
 

B13 Magd Wibke: dre mark geldes, de 
er moder my schuldich is unde eyn 
dromptsat mit der saet uppe Blise-
kenburvelde bi deme Hogenberge 
belegen.  

Knecht Drewes Buchel: 
10 Mark 

B23 Magd Gherdrudt, Tochter des 
Jurgen Boesz: 3 scepelsaet uppe 
Domekermade, weret dat se levede, 
overst wan se vorstorve, so scholen 
de 3 scepelsat wedder an mynen 
kinderen kamen offt erven. 
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8.6. Legate ad pias causas  

8.6.1. Rostock 

8.6.1.1. Kirchen und Kapellen in den Rostocker Testamenten des 14. Jh.s 

Institution Testament Legate und Bestimmungen 

1 1 Mark 
2 50 Mark Rost. Pfennige 
3 3 Mark 

5 5 Mark zum Bau 
6 1 Mark 
8 5 Mark 
10 2 Mark Sund. 
11 4 Mark zum Bau 
13 5 Mark zum Bau 
14 2 Mark 
15 2 Mark zum Bau 
58 6 Mark 

St. Nikolai 
 
12/16 = 
75 %4 

gesamt: 36 Mark, 50 Mark Rost. Pfennige, 2 Mark Sund. 
(davon: 4 Baulegate) 

1 1 Mark 
2 50 Mark Rost. Pfennige zum Bau 
3 3 Mark 
4 2 Mark zum Kirchenbau 
5 5 Mark zum Bau 
6 1 Mark 

St. Jakobi 
 
12/16 =  
75 % 

7 - 300 Mark Rost. Pfennige der ewigen Vikarie, 
die in seiner Kapelle bei St. Jakobi eingerichtet 
ist (zusätzlich zu den 200 Mark Rost. Pfennige 
seines verstorbenen Bruders Hinricus Lange) 

- alles Notwendige zum Bau der Kapelle, zur 
Erneuerung, für Wein, Oblaten, Lichter etc. 

                                                 
4 In dieser sowie in den nachfolgenden Tabellen sind prozentuale Angaben eingefügt, 
welche eine bessere Einordnung der Werte ermöglichen. Die Berechnung basiert auf der 
Anzahl der Legate in Korrelation zur Anzahl der Testatoren und Testatorinnen im ent-
sprechenden Jahrhundert. Im vorliegenden Beispiel bedeutet dies: Von 16 Erblasserin-
nen und Erblassern des 14. Jahrhunderts testierten zwölf zu Gunsten von St. Nikolai, 
also 75 %. Eine Besonderheit ergibt sich bei den Testamenten des 15. Jahrhunderts, denn 
aus dieser Zeitspanne existieren 25 Testamente von 24 verschiedenen Testatoren und 
Testatorinnen. Die prozentuale Berechnung basiert in diesen Fällen auf der Anzahl der 
verschiedenen Personen (also: 24). 
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8 5 Mark 
10 2 Mark Sund. 
11 6 Mark zum Bau 
13 2 Mark zum Bau 
58 4 Mark Rost. Pfennige 
gesamt: 25 Mark, 354 Mark Rost. Pfennige, 2 Mark Sund., 

„alles Notwendige“ (davon: 5 Baulegate) 
1 5 Mark 
2 100 Mark Rost. Pfennige zum Bau 
3 - 1 versilberten Gürtel, seinen Umhang mit Ka-

puze, bini panni et 1 frustrum cericum 
- 200 Mark für Gründung einer Vikarie, deren 

Patronatsrecht sein Sohn und dessen Erben 
inne haben sollten 

4 - 6 Mark ewiger Rente für vier Memorien (Os-
tern, Pfingsten, Mariae Empfängnis, Weih-
nachten) mit Wein und Hostien zu begehen 

- 20 Mark Rente für eine dauerhafte Vikarie 
und eine zweite, falls der Sohn Hinricus nicht 
überlebt 

- 4 Mark für Memoria, die zweimal im Jahr be-
gangen werden soll 

- 2 Mark Rente für Wein und Oblaten am Altar 
5 5 Mark zum Bau 
6 1 Mark 
8 5 Mark 
10 2 Mark Sund. 
11 10 Mark zum Bau 
12 - Gherwen Hagemester hat 20 Mark in der Ma-

rienkirche, die er seiner Frau überschreibt 
- seinen silbernen Gürtel und 1 silberne Schale, 

sofern er in der Kirche beerdigt wird (der 
Grabstein soll vom Friedhof genommen und 
in die Kirche gebracht werden) 

13 2 Mark zum Bau 
14 4 Mark zum Bau (damit soll Hinrick Raceborchs 

Frau Ermegarde seinen Gürtel wieder auslösen 
können) 

15 5 Mark Rost. Pfennige zum Trost und zur Gnade 
seiner Seele 

St. Marien 
 
14/16 = ca. 
88 % 

58 den großen, roten Rock, den man für 10 Mark 
Rost. Pfennige auslösen soll 



 Edition und Tabellen 187

 

 

gesamt: 232 Mark, 115 Mark Rost. Pfennige, 32 Mark 
Rente, Sachgüter (2 silberne Gürtel, 1 silberne 
Schale, 1 Umhang mit Kapuze) (davon: 5 Bau-
legate) 

1 1 Mark 
2 50 Mark Rost. Pfennige 
3 3 Mark 
5 5 Mark zum Bau 
6 1 Mark 
8 5 Mark 
10 - 2 Mark Sund. 

- 1 Mark Sund. den Lichtern, die vor dem 
Hl. Leichnam in der Kirche brennen 

11 3 Mark zum Bau 
13 - 15 Mark zum Bau; die Testamentsvollstrecker 

und Vormünder des Johan Hillebrandes 
sollen vore raden, dat ze verbowet werden. 

- 2 Mark zum Licht des Hl. Leichnams zu 
St. Petri 

14 2 Mark 
15 2 Mark 
58 4 Mark 

St. Petri 
 
12/16 =  
75 % 

gesamt: 43 Mark, 50 Mark Rost. Pfennige, 3 Mark Sund. 
(davon: 2 Baulegate) 

2 - 50 Mark Rost. Pfennige für St. Spiritus in Güs-
trow 

- 20 Mark für den Bau von St. Johannis in 
Tessin 

5 1 Mark zum Bau der Kirche in Warnemünde 

Kirchen 
außerhalb 
 
3/16 = 
ca. 19 % 

9 15 Mark Slav. Schillinge den Lichtern, die in der 
Parochialkirche der Stadt Güstrow vor dem 
Corpus Christi stehen 

8.6.1.2. Kirchen und Kapellen in den Rostocker Testamenten des 15. Jh.s 

Institution Testament Legate und Bestimmungen 

16 4 Mark zum Bau 
17 5 Mark zum Bau 
18 10 Mark für „unser“ Gotteshaus, damit Clawes 

Brўeholt dort begraben wird und die Glocken 
läuten 

St. Nikolai 
 
14/24 = 
58 % 

19 3 Mark Sund. 
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20 2 Mark zum Bau 
25 1 Hopfenhof zum Bau 
27 3 Mark zum Bau für St. Nikolai binnen Rostock (au-

ßer an St. Katherinen das einzige Legat ad pias 
causas) 

28 der beste Rock: die Hälfte für die Beerdigung und 
die andere Hälfte für die Neue Tafel (einziges Legat 
ad pias causas) 

29 10 Mark sund. zum Bau und für ein Grabtuch, Licht 
und Glocken (außerdem noch Gaben an die Klöster 
und an die Geistlichen von St. Nikolai – keine 
Legate an andere Kirchen) 

31 50 Mark zum Bau und damit die Vorsteher Steffen 
und Taleke Slorff im Gedächtnis behalten 

32 10 Mark 
33/38 10 Mark 
34 2 Mark Sund. 
37 100 Mark 
gesamt: 194 Mark, 15 Mark Sund., Sachgüter (1 Hopfenhof, 

der beste Rock) (davon: 7 Baulegate bis 1477) 
16 2 Mark zum Bau 
19 3 Mark Sund. zum Bau 
20 2 Mark zum Bau 
21 4 Mark zum Bau 
22 10 Mark Sund. für ein Grabtuch, die großen 

Glocken und eine Beerdigung in der Kirche 
24 2 Mark zum Bau 
25 20 Mark zum Bau 
30 2 silberne, vergoldete Ringe aus ihrem Korallen-

rosenkranz zum Bau 
31 - 1 Bude in der Fischerstraße für Vigilien, Seel-

messen und ein ewiges Gedächtnis 
- 50 Mark, wenn die Vorsteher den Turm höher 

mauern lassen 
32 10 Mark 
33/38 10 Mark 
34 1 Mark Sund. 
36 8 Mark Sund. für das Grab, das beste Grabtuch und 

Glockengeläut 
37 100 Mark zum Bau 

St. Jakobi 
 
14/24 = 
58 % 

gesamt: 150 Mark, 50 Mark an Bedingung geknüpft (Nr. 31), 
22 Mark Sund., Sachgüter (Ringe, 1 Bude) (davon: 9 



 Edition und Tabellen 189

 

 

Baulegate) 
16 Hinrik Brasches bester Rock zum Bau der Kirche, 

für die Gottesleute und für seine Beerdigung dort 
mit Glocken, Lichtern und einem Bahrtuch 

17 10 Mark für die Glasfenster 
19 - 5 Mark Sund. zum Bau 

- 1 Ornat im Wert von 40 Mark Sund. sollen die 
Testamentsvollstrecker nach seinem Tode kaufen 
für den Altar, den Hinricke van dem Haghen an 
der Marienkirche hat bauen lassen 

- 2 Kelche aus seinem Tafelsilber, von denen einer 
seinem Altar zugeschrieben werden soll und der 
andere einem armen Gotteshaus, das ihn braucht 

20 10 Mark zum Bau und für seine Beerdigung in 
St. Marien 

22 4 Mark zum Bau und 1 Mark für das Orgelwerk 
30 den grünen, besten Hoiken mit 6 Knöpfen für Grab-

tuch, Lichter und Glocken; Frau Tylske hat ein Vor-
kaufsrecht für 12 Mark Sund 

31 100 Mark zum Bau, für ein Grabtuch, ein freies 
Grab und Glocken 

33/38 seine kleine Pfanne 
37 100 Mark Sund. 

St. Marien 
 
9/24 = 
37,5 % 

gesamt: 114 Mark, 10 Mark für die Glasfenster, 1 Mark für 
das Orgelwerk, 105 Mark Sund., Sachgüter (bester 
Rock, Ornat, Kelche, Hoiken, Pfanne) (davon: 5 
Baulegate) 

16 3 Mark zum Bau 
17 5 Mark zum Bau 
19 3 Mark Sund. zum Turmbau 
20 2 Mark zum Bau 
25 2 Hopfenhöfe zum Bau 
31 50 Mark zum Bau und damit die Vorsteher Steffen 

und Taleke Slorff im Gedächtnis behalten 
32 10 Mark 
33/38 10 Mark 
34 34 Mark 
37 100 Mark 

St. Petri 
 
10/24 = ca. 
42 % 

gesamt: 214 Mark, 3 Mark Sund., 2 Hopfenhöfe (davon: 6 
Baulegate bis 1477) 

16 1 Mark zum Bau St. Ger-
trud 17 3 Mark 
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19 1 Mark Lüb. 
20 1 Mark 
22 2 Mark 
25 20 Mark zum Bau 
31 1 Bude in der Fischerstraße für Vigilien, Seelmessen 

und ein ewiges Gedächtnis 
37 50 Mark zum Bau 

8/24 =  
33% 
 
(erstmalig 
1406) 

gesamt: 77 Mark, 1 Mark Lüb., 1 Bude (davon: 3 Baulegate) 
31 - 10 Mark dem Gotteshaus zu Johannsdorf für ein 

Gedächtnis 
- 10 Mark der Kirche zu Retschow zum Bau 

35 Kirchen 
in Riga 

- 20 Mark der Kirche ? zum Bau 
- 10 Mark St. Jakobi zum Bau 
- 10 Mark St. Peter zum Bau 
- 10 Mark St. Katherinen zum Bau 
- 10 Mark St. Johann zum Bau 
- 10 Mark St. Bertram 

Kirchen 
außerhalb 
 
3/24 = 
12,5% 

37 - 1 Rhein. Gulden dem Antoniushof 
- 1 Rhein. Gulden nach Eichsen, damit sie für 

Taleke und Steffen Slorff beten 
- 2 Rhein. Gulden zum Blomberg 

8.6.1.3. Kirchen und Kapellen in den Rostocker Testamenten des 16. Jh.s 

Institution Testament Legate und Bestimmungen 

45 50 Mark Sund. 
46 10 Mark Sund. für Glocken und ein Bahrtuch 
47 5 Mark Sund. 

48 3 Mark Sund. 
49 8 Schillinge 
50 2 Mark Sund. 
55 30 Mark Sund. 

St. Nikolai 
 
7/17 = 
41 % 

gesamt: 100 Mark Sund., 8 Schillinge 
45 50 Mark Sund. zum Bau, für Glocken und ein Bahr-

tuch 
47 5 Mark Sund. 
48 3 Mark Sund. 
49 8 Schillinge 
50 2 Mark Sund. 
52 10 Mark Sund. für Glocken und ein Bahrtuch 

St. Jakobi 
 
10/17 = ca. 
59 % 

53 10 Mark Sund. für Glocken und ein Bahrtuch 
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54 1 Rhein Gulden 
55 30 Mark Sund. 
56 1 Mark Sund. 
gesamt: 11 Mark Sund., 8 Schillinge, 1 Rhein. Gulden 
45 50 Mark Sund. 
47 5 Mark Sund. 
48 3 Mark Sund. 
49 8 Schillinge 
50 10 Mark Sund. für Glocken, Licht und ein Bahrtuch 
55 30 Mark Sund. für ein Bahrtuch. Glocken und Licht 

St. Marien 
 
6/17 = 
35 % 

gesamt: 98 Mark Sund., 8 Schillinge 
43 2 Rhein. Gulden 
45 50 Mark Sund. 
47 5 Mark Sund. und 4 blocke (Kisten) 
48 10 Mark Sund. für Glocken und ein Bahrtuch 
49 8 Schillinge 
50 2 Mark Sund. 
51 10 Mark Sund. für Glocken und ein Bahrtuch 
55 30 Mark Sund. 

St. Petri 
 
8/17 = 
47 % 

gesamt: 107 Mark Sund., 8 Schillinge, 2 Rhein. Gulden. 4 
Kisten 

45 10 Mark Sund. 
55 20 Mark Sund. 

St. Ger-
trud 
 
2/17 = ca. 
12 % 

gesamt: 30 Mark Sund. 

43 1 Rhein. Gulden für St. Nikolai zu Warnemünde 
46 1 Rhein. Gulden für die neu angerichtete Messe in 

Grobelowe 
47  5 Mark der Kirche zu Rövershagen 

Kirchen 
außerhalb 
 
4/17 = ca. 
24 % 55 - 20 Mark den Jungfrauen zu Ribnitz, damit sie für 

Arndt Hasselbeke beten 
- 20 Mark Sund. ins Birgittenkloster vor Mölln, da-

mit er dort gem. den Statuten der Bruderschaft 
Memoria erhält 

- 20 Mark Sund. ins Birgittenkloster vor dem Sund 
mit Gebetsanliegen 

- 10 Mark Sund. in das Kloster zu Betlehem mit 
Gebetsanliegen 
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8.6.1.4. Klöster und deren Bewohner bzw. Bewohnerinnen in den Rosto-
cker Testamenten des 14. Jh.s 

Institution Testament Legate und Bestimmungen 

Der Institution selbst 

1 1 Mark den Brüdern 
2 50 Mark Rost. Pfennige 
10 1 Mark Sund. 
11 4 Mark zum Bau, dafür sollen sie Evert Woltorp 

so lange gedenken, wie das Geld ausreicht 
13 2 Mark 
14 die größte silberne Schale für einen Kelch und 

Hinrick Raceborchs besten 2 gefältelten Hoiken, 
damit er dort beerdigt wird 

58 3 Mark 

St. Johannis 
 
7/16 =  
ca. 44 % 

gesamt: 10 Mark, 50 Mark Rost. Pfennige, 1 Mark Sund., 1 
silberne Schale, 2 Hoiken (davon: 1 Baulegat) 

1 1 Schilling jedem Mönch 
3 3 Mark zum Kirchenbau für die Minderbrüder  
5 10 Mark zum Bau 
6 1 Mark den Minderbrüdern 
10 2 Mark Sund. 
11 5 Mark zum Bau, dafür sollen sie Evert Woltorp 

so lange gedenken, wie das Geld ausreicht 
13 10 Mark 
14 3 Mark zum Bau 
58 5 Mark Rost. Pfennige 

St. Kathe-
rinen 
 
6/16 =  
ca. 38 % 

gesamt: 30 Mark, 5 Mark Rost. Pfennige, 2 Mark Sund., 
10 Schillinge (davon: 3 Baulegate) 

2 100 Mark Rost. Pfennige der Kirche 
3 2 Mark zum Kirchenbau 
5 10 Mark zum Bau  
7 das, was Nicolaus de Radeke ihm schuldet zum 

Klosterbau 
10 2 Mark Sund. 
11 3 Mark zum Bau 
58 - Johan Derekowes schwarzen kurzen kerl mit 

dem Futter, damit sie für ihn beten 
- so viel Geld, dass sie dafür 2 goldene Psalter 

halten 

Hl. Kreuz 
 
7/16 =  
ca. 44 % 

gesamt: 15 Mark, 100 Mark Rost. Pfennige, 2 Mark Sund., 
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2 unbestimmte Geldbeträge, 1 Kleidungsstück 
(davon: 4 Baulegate) 

Klause 6 1 Mark 
Beginen 6 8 Schillinge 
Den Bewohnern bzw. Bewohnerinnen 

2 - 10 Mark Schillinge Bruder Johannes de Hitter-
den, dem alten Lesemeister der Minderbrüder 

- Conradus und Bertoldus, 2 Predigerbrüder, 
jeweils 200 Rost. Mark 

3 3 Mark den Predigerbrüdern 
5 - 15 Mark den Predigerbrüdern 

- Bruder Radolfus Hasencop 2 Mark  
- dem Prior 1 Mark 

6 1 Mark den Predigerbrüdern 
7 2 Rost. Mark den Predigerbrüdern für Vigilien 

und Seelmessen an den Anniversarien für ihn, sei-
ne Frau, seine Eltern und seinen Bruder 

11 4 Mark zum Aufteilen an die Mönche, damit sie 
für Evert Woltorp Vigilien und Seelmessen lesen 

14 - dem Prior ½ Mark 
- dem Lesemeister ½ Mark 
- den Brüdern Johan Mersten ½ Mark, Peter 

Snydewinde ½ Mark, Matheweze 8 Mark, Jo-
han Beyere 8 Schillinge, Hinrick Westvale 8 
Schillinge 

St. Johannis 

15 den Mönchen 10 Mark Rost. Pfennige (mit Gebets-
anliegen) 

Nonnen in 
Dobertyn 

3 den Töchter des Conradus Witte, Nonnen in Do-
bertyn, 10 Mark 

2 - Herr Everardus, Mönch in Doberan, 50 Rost. 
Mark (ist sein Onkel) 

- 600 Rost. Mark Pfennige als Einlage für 1 ewi-
ge Rente für seine Frau Ghertrud à 60 Lüb. 
Mark Schilling jährlich den Mönchen in Do-
beran 

3 der Abt schuldet dem Testator etwas 
5 Bruder Conradus, einst Abt in Doberan, 10 Mark 

für 1 Kappe  
10 Leneke zu Doberan 3 Mark Sund. 

Doberan 

11 Herr Johan Woltorpe, Evert Woltorps om zu Do-
beran, 3 Gulden zum Gedächtnis 

Hl. Kreuz 1 1 Schilling der Klausnerin 
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2 Ode und Hilleke, seine Nichten in Hl. Kreuz, je-
weils 10 Mark ewiger Rente aus seinem Dorf; 
nach Odes Tod sollen 10 Mark als ewige Rente im 
Kloster bleiben für Memoria 

3 - Vredeke, Tochter des Albertus Curland, Non-
ne in Hl. Kreuz 3 Mark 

- den Nonnen 4 Mark unter sich zu teilen 
5 - den 2 Töchtern des Hermannus Sulen 2 Mark 

ewiger Rente 
- Gherdrud, der Tochter des Johannis Nygen-

dorpe 50 Mark Schillinge als ewige Rente 
- jeder Nonne 2 Schillinge 

8 Wyba Hamborges, der Klausnerin in Hl. Kreuz, 4 
Mark ewiger Rente aus ihrem väterlichen Erbe 

10 Ghrete Dalevitze, eine Jungfrau in Hl. Kreuz, 2 
Mark Sund. 

11 3 Mark zum Aufteilen an die Jungfrauen, damit 
sie für Evert Woltorps Seele Psalter und Vigilien 
lesen und für seine Seele beten 

13 2 Mark der Priorin, damit diese das Geld gerecht 
unter den Jungfrauen verteilt 

1 2 Mark den Brüdern 
2 Memorialstiftung zweimal jährl. mit 1 Schilling 

auf die Hand und jedem Bruder 4 Schillinge zur 
Beerdigung und zur Memoria jedem 1 Rost. Schil-
ling 

Mönche 
von 
St. Kathe-
rinen 

11 5 Mark zum Verteilen unter den Mönche, damit 
sie für Evert Woltorp Vigilien und Seelmessen le-
sen 

8.6.1.5. Klöster und deren Bewohner bzw. Bewohnerinnen in den Rosto-
cker Testamenten des 15. Jh.s 

Institution Testament Legate und Bestimmungen 

Der Institution selbst 
16 3 Mark mit Gebetsanliegen (Vigilien und Seelmes-

sen) 
17 6 Mark 
18 10 Mark mit Gebetsanliegen 
19 3 Mark Sund. 
20 2 Mark 

St. Johannis 
 
12/24 =  
50 % 

22 5 Mark mit Gebetsanliegen und dem Wunsch, ins 
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„Buch der Gedächtnisse“ aufgenommen zu 
werden 

24 3 Mark zum Bau 
25 10 Mark 
29 1 Mark Sund. 
31 10 Mark ewiger Rente der Kirche und dem Kon-

vent für ein ewiges Gedächtnis für Steffen Slorff 
und seine Frau, die den Älterleuten des Krämer-
amtes zugeschrieben werden sollen: für 8 Mark 
sollen die Älterleute wöchentlich den Konvents-
brüdern Weißbrot kaufen im Wert von min. 2 
Schillingen und 2 Mark erhalten sie für ihr Amt 
und ihren Fleiß 

32 7 ½ Mark ewiger Rente (Einlage: 150 Mark) nach 
dem Tod seiner Frau Metke für St. Johannis bin-
nen Rostock 

33/38 10 Mark 
gesamt: 49 Mark, 4 Mark Sund., 17 ½ Mark ewiger Rente 

(davon: 1 Baulegat) 
16 4 Mark Rost. Pfennige zum Bau mit Gebetsanlie-

gen (Vigilien und Seelmessen) 
17 5 Mark 
18 10 Mark mit Gebetsanliegen 
19 3 Mark Sund. 
20 2 Mark mit Gebetsanliegen 
22 5 Mark zum Bau 
24 5 Mark zum Bau 
25 10 Mark 
27 1 Mark für die Monstranz 
29 1 Mark Sund. 
31 10 Mark ewige Rente für ein Feuer in der Katheri-

nenkirche, für das die Älterleute des 
Schmiedeamtes verantwortlich sind: 8 Mark sind 
für Kohlen und 2 Mark für die Älterleute, damit 
sie umso fleißiger Gottesdienste fordern 

32 10 Mark dem Kloster 
33/38 10 Mark 

St. Kathe-
rinen 
 
13/24 = 54% 

gesamt: 57 Mark, 1Mark für eine Monstranz, 4 Mark 
Sund., 4 Mark Rost. Pfennige, 10 Mark ewige 
Rente (davon: 3 Baulegate) 

19 3 Mark sund. Hl. Kreuz 
 31 - Steffen Slorffs Hof und Garten bei Kleinsankt-
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jürgen gelegen dem Gotteshaus und dem 
Konvent für Vigilien und Seelmessen (viermal 
im Jahr) und ewige Memoria (einmal jährlich) 
für seine Frau und Vorfahren/ Eltern 

- sollte er diese Besitztümer anderweitig ver-
äußert haben: 400 Mark dem Konvent und dem 
Gotteshaus für 2 jährliche Vigilien und 
Seelmessen und 2 ewige Gedächtnisse für ihn, 
seine Frau und seine Eltern 

34 2 Mark sund. für ein Seelbad und 1 Tonne Bier 

3/24 =  
12,5% 

gesamt: 5 Mark Sund. (davon: 2 Mark für Seelbad), 1 Ton-
ne Bier, Hof und Garten oder 400 Mark 

16 2 Mark zum Bau mit Gebetsanliegen (Vigilien und 
Seelmessen) 

17 3 Mark den Karthäusern 
31 20 Mark den Karthäusern und dem Konvent zu 

Marienehe, damit diese in ihren Andachten für 
Steffen Slorffs Seele beten 

32 nach Caspar Tzarenstorps Tod und demjenigen 
seiner Frau sollen die Karthäuser alles, was übrig 
ist, bekommen 

33/38 - 400 Mark Anteil am Haus und an den Buden 
des Kurt Elre/Curdt Eler (Herr Hinrick Elrede/ 
Elre ist sein Sohn und Geistlicher in Marienehe) 
– entfällt in Testament Nr. 38! 

- alle nachgelassenen Güter von Kurt Elre/Curdt 
Eler und seiner Frau Anneke, weil sie wegen 
des Sohnes Hirnick seine/ihre rechtmäßigen Er-
ben sind (zum Seelenheil) 
 – in Testament Nr. 38: mit Ausnahme des 
Brautschatzes der Mutter, denn dieser soll nur 
an das Kloster gehen, wenn der Sohn noch lebt 

Marienehe 
 
5/24 =  
ca. 21% 
 
(erstmalig: 
1406) 

gesamt: 25 Mark, 2 x alles, was übrig ist und 400 Mark 
Einlage 

33/38 10 Mark, zwei Grapen nächst den beiden größten 
und zwei staveken Kannen 

40 1 Mark Sund. 

Michaelis-
brüder 
 
3/24 =  
12,5% 

gesamt: 10 Mark, 1 Mark Sund., Sachgüter (2 Grapen, 2 
Kannen) 

Den Bewohnern bzw. Bewohnerinnen 

St. Kathe-
rinen 

30 8 Schillinge und vier Pfennige Sund. den grauen 
Mönchen für Vigilien und Seelmessen 
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37 - 50 Mark den Brüdern für Vigilien und Seel-
messen, damit sie für Taleke und Steffen Slorff 
beten 

- die 3 langen Polster, die in der Wohnstube lie-
gen 

21 4 Mark den Brüdern zum Teilen für Alheit Stol-
tens Seelenheil 

22 5 Mark für Herrn Johan van Ultzen, Bruder dort 
30 8 Schillinge und 4 Pfennige Sund. den schwarzen 

Mönchen 

St. Johannis 

37 50 Mark den Brüdern für Vigilien und Seelmes-
sen, damit sie für Taleke und Steffen Slorff beten 

16 2 Mark, die unter den Jungfrauen verteilt werden 
sollen, mit Gebetsanliegen (Vigilien und Seelmes-
sen) 

20 2 Mark, die unter den Jungfrauen verteilt werden 
sollen, mit Gebetsanliegen 

21 4 Mark den Jungfrauen zum Teilen für Alheit 
Stoltens Seelenheil 

24 100 Mark den Jungfrauen für ewige Vigilien und 
Seelmessen zweimal jährlich zu halten für 
Vredeke und Bernd Důnkers 

25 10 Mark den Jungfrauen zum Teilen 
29 1 Mark Sund. den Jungfrauen 
32 1 Mark den Jungfrauen 
33/38 10 Mark 
37 50 Mark, damit die Jungfrauen für Taleke und 

Steffen Slorff beten 

Hl. Kreuz 

59 Tochter Annegarde im Kloster zum Hl. Kreuz bin-
nen Rostock eine Rente von 10 Mark sund. jähr-
lich zu entrichten 

32 3 Rhein. Gulden Michaels-
brüder  37 der Leuchter aus der guten Stube für die Brüder 

33/38 Herr Hinrick Elrede/Elre, Sohn des Kurt Elre/ 
Curdt Eler wohnt dort; er hat eine Pfanne beim 
Einzug mitgekriegt bzw.: sie gehörte ihm schon 
lange davor 

Marienehe 

37 20 Mark den Brüdern für Vigilien und Seelmes-
sen, damit sie für Taleke und Steffen Slorff beten 

Ribnitz 32 - 3 Rhein. Gulden für Soffen Tzarensdorpes, der 
in dem Kloster lebt 
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- 3 Gulden der Äbtissin 
- 3 Gulden den Jungfrauen für ein Bad in der 

Badstube 
37 20 Mark, damit die Jungfrauen für Taleke und 

Steffen Slorff beten 
Neukloster 37 20 Mark, damit die Jungfrauen für Taleke und 

Steffen Slorff beten 

8.6.1.6. Klöster und deren Bewohner bzw. Bewohnerinnen in den Rosto-
cker Testamenten des 16. Jh.s  

Institution Testament Legate und Bestimmungen 

Der Institution selbst 

45 100 Mark Sund. hatte Hinrick Pren ihnen zum 
Bau gegeben, das Geld dürfen sie behalten 

47 5 Mark Sund. mit Gebetsanliegen 
49 8 Schillinge 
50 2 Tonnen Bier 
55 50 Mark Sund. für treuere Gebete (alle anderen 

Institutionen haben 30 Mark Sund. erhalten) 

St. Johannis 
 
6/17 =  
35 % 

gesamt: 155 Mark Sund., 8 Schillinge, 2 Tonnen Bier 
(davon: 1 Baulegat) 

43 3 Rhein. Gulden für das Glaswerk der neuen Ka-
pelle auf dem Kirchhof 

45 50 Mark Sund. 
47 5 Mark Sund. mit Gebetsanliegen 
49 8 Schillinge 
50 3 Tonnen Bier 
52 1 Tonne Bier 
55 30 Mark Sund. 
56 1 Mark Sund. 

St. Kathe-
rinen 
 
8/17 =  
47 % 

gesamt: 86 Mark Sund., 8 Schillinge, 3 Rhein. Gulden, 4 
Tonnen Bier 

45 100 Mark Sund. zum Bau 
47 5 Mark Sund. mit Gebetsanliegen 
49 8 Schillinge 
50 2 Tonnen Bier 
52 1 Tonne Bier 
55 30 Mark Sund. 
56 1 Mark Sund. 

Hl. Kreuz 
 
7/17 =  
41 % 

gesamt: 136 Mark Sund., 8 Schillinge, 3 Tonnen Bier 
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55 50 Mark Sund. mit Gebetsanliegen (Vigilien und 
Seelmessen) 

Marienehe 
1/17 =  
ca. 6 % gesamt: 50 Mark Sund. 

45 100 Mark Sund. zum Bau und 1 Kelch aus 11 der 
größten Silberlöffeln 

47 5 Mark Sund. mit Gebetsanliegen 
49 8 Schillinge 
50 1 Tonne Bier 
52 1 Rhein. Gulden 
55 30 Mark Sund. mit Gebetsanliegen 
56 1 Mark Sund. 

Michaels-
brüder 
 
7/17 =  
41 % 

gesamt: 136 Mark Sund., 8 Schillinge, 1 Rhein. Gulden,  
1 Tonne Bier 

Kirchen 
außerhalb 
 
4/17 =  
ca. 24 % 

55 - 20 Mark den Jungfrauen zu Ribnitz, damit sie 
für Arndt Hasselbeke beten 

- 20 Mark sund. ins Birgittenkloster vor Mölln, 
damit er dort gem. den Statuten der Bruder-
schaft Memoria erhält 

- 20 Mark Sund. ins Birgittenkloster vor dem 
Sund mit Gebetsanliegen 

- 10 Mark Sund. in das Kloster zu Betlehem mit 
Gebetsanliegen 

Den Bewohnern bzw. Bewohnerinnen 

St. Johannis 46 1 Rhein. Gulden den Mönchen 
42 Tochter Dorethyen ist vom Vater Tytke Smyt 

schon Jahre zuvor bekappt und eingekleidet wor-
den und 100 Rhein. Gulden hat sie zur weiteren 
Versorgung mit bekommen. Dazu erhält sie 10 
Mark Sund. und falls er ihr nach dem Erbrecht 
noch etwas schuldig wäre 8 Schillinge und 4 Pfen-
nige zur Absonderung. Sollte der Sohn vor der 
Mutter sterben, sollen die Tochter und auch der 
Konvent weitere 100 Mark Sund. erben. 

Hl. Kreuz 

45 1 Leiden’sche Kappe für die Stieftochter des Hin-
rick Pren 

Marienehe 48 50 Mark Sund. zusätzlich zu dem, was er schon 
bekommen hat, für Bruder Hinrike Bernebudel, 
dem Brudersohn des Nicolaus Bernebudel, zu 
Marienehe und 8 Schillinge und 4 Pfennige zur 
Abschichtung 

Nonnen zu 
Rove 

45 400 Mark Sund., weil sie seine nächsten Erbinnen 
(Schwestern des Hinrick Pren) sind und 8 Schillin-



200 Edition und Tabellen

 

 

ge und 4 Pfennige 
St. Birgitten 47 der Schwägerin dort 40 Mark Sund. nach dem 

Tod von Clawes Brothagenns Frau Telsekenn 

8.6.1.7. Geistliche Personen in den Rostocker Testamenten des 14. Jh.s 

Person Testament Legat/Zusatz 

2 Nichten, 
die Beginen 
sind 

2 100 Rost. Mark 

2 2 Mark Rost. Schilling Rente für ewige Memoria 
3 4 Mark 
5 2 Mark für Willekinus, den Rektor 
11 2 Mark dem Kirchherrn, damit dieser dem Evert 

Woltorp 4 Jahre lang gedenkt 

Rektor von 
St. Marien 

14 ½ Mark dem Kirchherrn 
4 jedem 8 Schillinge 
5 jedem 4 Schillinge 

Kapläne 
von St. Ma-
rien 14 ½ Mark Herrn Johann, dem Kaplan, und 8 Schil-

ling seinem Kumpanen (cumpane)  
Küster von 
St. Marien 

2 8 Schillinge Rente für ewige Memoria 

Priester in 
St. Marien 

4 4 Schillinge jedem, der die Messe feiert 

2 8 Schillinge Rente für ewige Memoria 
4 2 Mark 
5 1 Mark für Hermannus, den Rektor 
7 24 Schillinge für Anniversarien für ihn, seine 

Frau, seine Eltern und seinen Bruder 

Rektor von 
St. Jakobi 

11 2 Mark dem Kirchherrn, damit dieser dem Evert 
Woltorp 6 Jahre lang gedenkt; sollte er dies nicht 
tun wollen, so soll das Geld zur Ehre Gottes gerei-
chen 

4 jedem 4 Schillinge 
5 jedem 4 Schillinge 
7 2 Mark für Herrn Engelbert, den Kaplan 
9 jedem 4 Lüb. Schillinge 

Kapläne 
von St. Ja-
kobi 

11 den beiden Kaplänen 1 Mark 
Vikare von 
St. Jakobi 

4 jedem „praktizierenden“ Vikar 2 Schillinge 

Priester an 
St. Jakobi 

7 12 Priestern 24 Schillinge für Anniversarien für 
ihn, seine Frau, seine Eltern und seinen Bruder 
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Pleban von 
St. Jakobi 

7 4 Mark Rost. Pfennige 

2 8 Schillinge Rente für ewige Memoria Rektor von 
St. Nikolai 5 1 Mark 
Kapläne 
von St. Ni-
kolai 

5 jedem 4 Schillinge 

2 8 Schillinge Rente für ewige Memoria Rektor von 
St. Petri 5 1 Mark 
Kapläne 
von St. Pe-
tri 

5 jedem 4 Schillinge 

Nonnen in 
Dobbertyn 

3 10 Mark den Töchter des Conradus Witte, Non-
nen in Dobbertyn 

2 - Herr Everardus, Mönch in Doberan 50 Rost. 
Mark (ist sein Onkel) 

- 600 Rost. Mark Pfennige als Einlage für 1 ewi-
ge Rente für seine Frau Ghertrud à 60 Lüb. 
Mark Schilling jährlich den Mönchen in Dobe-
ran auszubezahlen 

3 Abt schuldet dem Testator etwas 
5 Bruder Conradus, dem einstigen Abt in Doberan, 

10 Mark für 1 Kappe  
10 Leneke zu Doberan 3 Mark Sund. 

Doberan 

11 Herr Johan Woltorpe, Evert Woltorps om zu Do-
beran, 3 Gulden zum Gedächtnis 

Willekinus 
und jedem 
seiner Ka-
pläne 

3 Willekinus: 3 Mark; seinen Kaplänen jeweils 1 
Mark 

4 8 Schillinge dem Rektor von St. Spiritus 
5 5 Mark für Mayenborghe, in der Kirche St. Spiri-

tus 

St. Spiritus 

11 2 Mark dem Kirchherrn, damit dieser dem Evert 
Woltorp 6 Jahre lang gedenkt 

Ermegard, 
Klausnerin 
in Rune 

4 4 Mark Lüb. Schillinge als Rente für die Enkelin 
(Tochtertochter) Ermegard 

4 dem Schatzmeister der Kirche zu Güstrow den 
mittleren silbernen Gürtel 

Herr Dit-
marus 
Hollogher,  5 seinem Bruder, dem Dekan (Kanoniker steht ge-

strichen) seine Kurie, die gegenüber der des 
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Schweriner Bischofs in Rostock gelegen ist, mit 2 
bodis adiacentibus und 1 großen silbernen Schale, 
seiner clippeo signatam und der silbernen Amphore 

Pleban von 
St. Georg 

5 1 Mark 

Herr Jo-
hannes, 
Rektor der 
Kirche von 
Röversha-
gen 

5 3 Mark 

dem Kleri-
ker Hinri-
cus Wystok 

5 5 Mark 

Herr Ernes-
to, Kaplan 
des Johan 
Tolner 

8 Tolners Frau/Erben sollen seinem Kaplan jährlich 
(solange er lebt) seine Ausgaben bezahlen und 1 
Tunika geben 

Albertus, 
dem Küster 
zu Güs-
trow 

9 8 Lüb. Schillinge 

den Pries-
tern in den 
Vigilien 

9 28 Pfennige 

Herr Le-
wolt, ein 
Priester 

10 - nach dem Tod seiner Frau Zylge, wenn sie 
nach ihm stirbt: ¼ seines Erbes zu lyfghedinghe 

- wenn beide tot sind: 50 Mark Sund. 
Bruder Jo-
hann van 
Mùnster 

11 2 Mark 

Bruder Lip-
mann 

11 1 Mark 

Priester 
Hinrick 

11 8 Schillinge 

Herr Her-
men Spun-
de  

11 8 Schillinge (zusammen mit einigen weiteren Kle-
rikern) 

Albert, 
Sohn des 
Johan 
Borch-

12 100 Mark, sofern er Priester wird (andernfalls soll 
das Geld zur Ehre Gottes verwendet werden) 
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walles 
dem Pries-
ter Johan 
Molre 

14 3 Mark und seinen Alltagsgürtel und mees 

dem 
Mönch 
Herrn 
Johann 

15 20 Mark Rost. Pfennige 

8.6.1.8. Geistliche Personen in den Rostocker Testamenten des 15. Jh.s 

Person Testament Legat/Zusatz 

20 1 Mark dem Kirchherrn der Marienkirche Rektor von 
St. Marien 31 1 Rhein. Gulden dem Kirchherrn 

20 jeweils 12 Schillinge den beiden Kaplänen Kapläne 
von St. Ma-
rien 

31 jeweils 1 Rhein. Gulden den beiden Kaplänen 

Sakrist von 
St. Marien 

31 1 Mark 

Küster von 
St. Marien 

31 den beiden Unterküstern zusammen 1 Mark 

21 1 Mark dem Kirchherrn Rektor von 
St. Jakobi 22 1 Mark Sund. dem Kirchherrn 

21 jeweils 1 Mark beiden Kaplänen  Kapläne 
von St. Ja-
kobi 

22 jeweils 8 Schillinge den Kaplänen 

Küster von 
St. Jakobi 

21 5 Schillinge beiden Küstern 

18 2 Mark „unserem Kirchherrn“  Rektor von 
St. Nikolai 29 1 Rhein. Gulden „meinem Kirchherrn“ 

18 2 Mark dem Kaplan Kapläne 
von St. Ni-
kolai 

29 1 Mark Sund. dem Kaplan 

Küster von 
St. Nikolai 

29 - 1 Mark Sund. dem großen Küster 
- ½ Mark Sund. dem Unterküster 

Herrn Hin-
rike up der 
wedeme und 
anderen 
Herren 

20 12 Schillinge – 1 Mark 

dem Pries-
ter Herr 

21 6 Mark Rostocker Pfennige und Alheit Stoltens 
schwarzen besten Kessel mit dem Dreifuß 
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Johan Mys-
torpe 
dem Ka-
plan Herrn 
Hinrik 

24 1 Mark 

Herr Cord 
Bandou-
wen, Pries-
ter 

30 die Hälfte aller Gerätschaften von Kathrine Len-
ten (Kannnen, Grapen, Becken etc.) 

32 ½ Gulden von ihm und ebenfalls von seiner Frau „meinem 
Kirchherrn“ 33/38 ½ Gulden (evtl. derjenige der Marienkirche?) 

32 jeweils 1 Mark von ihm und von seiner Frau „den Kaplä-
nen“ 33/38 jedem 1 Mark 

32 jedem 8 Schillinge von ihm und ebenfalls von sei-
ner Frau 

„den Küs-
tern“ 

33/38 - jedem 8 Schillinge 
- dem Unterküster jährlich 1 Mark Rente (diese 

fehlt in Nr. 38) 
32 - 3 Rhein. Gulden für Soffen Tzarensdorpes, der 

in dem Kloster ist 
- 3 Gulden der Äbtissin 
- 3 Gulden den Jungfrauen für ein Bad in der 

Badstube 

Ribnitz 

37 20 Mark, damit die Jungfrauen für Taleke und 
Steffen Slorff beten 

Neukloster 37 20 Mark, damit die Jungfrauen für Taleke und 
Steffen Slorff beten 

den singen-
den Jung-
frauen in 
Riga 

35 10 Mark 

dem Kirch-
herrn zu 
St. Jakobi in 
Riga 

35 1 Rhein. Gulden 

der nächste 
Erbe oder 
ein armer 
Priester 

37 500 Mark für eine Elemosine 
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8.6.1.9. Geistliche Personen in den Rostocker Testamenten des 16. Jh.s 

Person Testament Legat/Zusatz 

42 Tochter Dorethyen ist vom Vater Tytke Smyt 
schon Jahre zuvor bekappt und eingekleidet wor-
den und 100 Rhein. Gulden hat sie zur wieteren 
Versorgung mit bekommen. Dazu erhält sie 10 
Mark Sund. und falls er ihr nach dem Erbrecht 
noch etwas schuldig wäre 8 Schillinge und 4 Pfen-
nige zur Absonderung. Sollte der Sohn vor der 
Mutter sterben, sollen die Tochter und auch der 
Konvent weitere 100 Mark Sund. erben. 

Hl. Kreuz 

45 1 Leiden’sche Kappe für die Stieftochter des Hin-
rick Pren 

Karthäuser 48 50 Mark Sund. zusätzlich zu dem, was er schon 
bekommen hat, für Bruder Hinrike Bernebudel, 
dem Brudersohn des Nicolaus Bernebudel, zu Ma-
rienehe und 8 Schillinge und 4 Pfennige zur Ab-
schichtung 

Herr Jo-
hann, Ha-
szen, Pries-
ter zu Lü-
beck 

44 1 Rhein. Gulden für den Schwesternsohn des 
Hans Schomaker 

Nonnen zu 
Rove 

45 400 Mark Sund., weil sie die Schwestern des Hin-
rick Pren und damit seine nächsten Erbinnen sind, 
und 8 Schillinge und 4 Pfennige 

Schwägerin 
zu St. Bir-
gitten 

47 40 Mark Sund. nach dem Tod von Clawes Brotha-
genns Frau Telsekenn 

Herr Dyde-
rick Lepest 
oder Herr 
Hynrick 
Bene 

55 Elemosinen-Stiftung sollen nach dem Tod der bei-
den in eine gelegt werden und mit 300 Mark 
Sund. soll ein neuer Priester angestellt werden 
(Aufzählung der Verpflichtungen des neuen 
Priesters) 
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8.6.2. Rendsburg 

8.6.2.1. Legate für die Marienkirche 

Testament Legat Zusatz 

R2 10 Mark Baulegat 
R4 2 Mark Pfennige Baulegat 
R6 3 Mark für den Glockenturm 
R7 15 Mark Baulegat 
R9 7 Mark jährlicher Rente; Auf-

trag: 1 neue Glocke gießen las-
sen 

 

R11 15 Mark für die Almosen 
R12 2 Rhein. Gulden Baulegat 
R13 10 Mark Baulegat 
R14 15 Mark Rente  
R16 45 Mark Lüb.  

8.6.2.2. Legate im Kontext von St. Marien 

Empfänger Testament Legat 

R3 8 Schillinge Herrn Luder, dem ältesten Kaplan, mit 
Gebetsanliegen 

R7 8 Schillinge Herrn Reymer, dem Kaplan 
R8 4 Schillinge jedem Kaplan 
R11 8 Schillinge jedem Kaplan 
R14 8 Schillinge dem Kaplan to testamente 
R15 4 Schillinge Herrn Luder, dem Kaplan 

Kaplan bzw. 
Kapläne  

R16 8 Schillinge den beiden Kaplänen 
R6 1 Mark Rente für ewige Memoria 
R11, R14, 
R15 

15 Mark für ein ewiges Gedächtnis 
Vikare 

R16 10 Rhein. Gulden für ewige Memoria 
R7 1 Mark 
R15 8 Schillinge 

Kirchherr 

R16 1 Rhein. Gulden mit Gebetsanliegen 
Messbuch R6 1 Rhein. Gulden dem Messbuch des Hl. Leich-

nams-Altars  
Messge-
wand 

R6  1 Rhein. Gulden für das Messgewand; grüne Seide 
und einen roten Schal den Diakonröcken in der 
Marienkirche  
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Licht R11 12 ½ Schilling den Lichtern vor dem Sakrament 
Kelche R6 2 Kelche 

8.6.2.3. Kapellen: St. Annen-Kapelle und Kapelle des Hl. Kreuzes 

Testament Legat Zusatz 

R15 3 Mark  
45 Mark  zur Ehre St. Annens in der 

Marienkriche  
3 Mark zur Speisung der Priester dort 

R16 

15 Mark Lüb. als Einlage für 
eine Rente für St. Annen 

für Seelmessen 

R16 15 Mark der Kapelle des Hl. Kreuzes 
vor dem Holstentor 

8.6.2.4. Bruderschaften, Gilden, Marienzeiten 

Testament Legatsempfänger und Legat 

der Bruderschaft St. Johannes Baptist 4 Schillinge 
der Bruderschaft St. Peter 4 Schillinge 
der Bruderschaft St. Antonii 4 Schillinge 

R10 

der Marienbruderschaft 4 Schillinge 
dem St. Antoniusbade 4 Schillinge 
dem Marienbade 4 Schillinge 

R11 

der Bruderschaft st. Gertrudengilde vor Gettorf 4 Schillinge 
dem Marienbade zu Hamburg 4 Schillinge 
dem St. Antoniusbade 4 Schillinge 

R13 

dem St. Johannisbade 4 Schillinge 
R15 der Marientide 15 Mark 

der Marientide 15 Mark Rente R16 
15 Mark dem Kaland 

8.6.2.5. Weitere sakrale Einrichtungen in und um Rensburg 

Institution Testament Legatsempfänger und Legat 

R16 dem Kirchherrn zu Jevenstedt 1 Rhein. Gulden (mit 
Gebetsanliegen) 

R2 der Marienkirche zu Kampen 1 Mark 
R4 der Marienkirche zu Kampen 2 Mark zum Bau 

Kirchen 

R14 der Marienkirche zu Kampen 1 Rhein. Gulden zum 
Bau 
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R2 der Kirche zu Bovenau 1 Mark 
R2 der Kirche zu Westensee 1 Mark 
R16 St. Jürgen zu Jevenstedt ein Baulegat von 70 ½ 

Mark (als Rente) 
Hospitäler 

R6 dem Siechenhaus zu Bordesholm 1 Bett und 1 Paar 
hiddeme 

R2 dem Frauenkloster zu Schleswig 1 Drömpt Roggen 
R10 dem Frauenkloster zu Schleswig 5 Schillinge Lüb. 

für 30 Seelmessen 
R16 jedem Kloster zu Schleswig je 50 Mark Lüb. 
R6 dem Franziskanerkloster zu Kiel 5 bestickte Stuhl-

kissen zum Verteilen unter den Brüdern 
R10 dem Kloster zu Kiel 5 Schillinge für 30 Seelmessen 
R11 dem Kloster zu Kiel 20 Schillinge 
R10 dem Kloster zu Ahrensbök 5 Schillinge Lüb. für 30 

Seelmessen und 2 Rhein. Gulden und 1 Ablassbrief 
R10 dem Kloster zu Segeberg 5 Schillinge Lüb. für 30 

Seelmessen 

Klöster 

R16 dem Kloster zu Husum 100 Mark 

8.6.2.6. Hl. Geist-Spital  

Testament Legat  Legatsempfänger/Zusatz 

R1 Schafe dem Vikar für ein ewiges Gedächtnis 
R2 2 Mark für die Kapelle 
R5 1 Bett mit 2 Laken den armen Menschen dort 
R6 1 Mark  
R7 10 Mark  
R8 1 Mark als jährliche Rente für Kohlen 
R13 3 Mark den Almosen dort 

8.6.2.7. Armenspenden 

Legat  Testament Legatsempfänger/Zusatz 

R3 2 Wämser und 1 Paar Schuhe armen, notdürftigen 
Menschen 

Tuch und 
Schuhe  

R16 60 Mark, um „arme Kinder“ zu verheiraten oder 
um arme Menschen damit zu kleiden und der An-
teil an 7 Last Roggen zur Bekleidung armer Men-
schen 

50 Mark 
Lüb. 

R10 armen Menschen als ewige Rente 
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8.6.3. Burg auf Fehmarn 

8.6.3.1. Legate für St. Nikolai 

Testament Legat Zusatz 

B2 2 Pfund Wachs  den Seglerlichtern 
B5 1 Drömpt Gerste  
B9 1 Mark Lüb. der Kirche zur Burg zum Ausbessern 
B12 1 Rhein. Gulden  der Hauptkirche 
B13 200 Mark Lüb. der Hauptkirche; den 6 En-

geln und 6 Lichtern dort 
B14 alle ausstehenden Schulden des 

Schwagers 
 

B15 dem neuen Altar mit St. Gertrud 
6 Mark und 16. Schillinge und 
das beste Laken 

dem neuen Altar mit 
St. Gertrud 

B19 6 Mark Lüb. to ener tyth für ein Wachs-
licht auf dem engele des Ka-
tharinenaltars 

B21 7 Mark und 4 Schillinge zum Turmbau 
B22 der beste gefütterte Hoiken zum 

Turmbau; 1 Grapen im Wert von 
2 Mark und 3 Schillingen; 3 Mark 
Lichtspende und je 3 Mark für 
das St. Annen- und Hl. Kreuzlicht 

 

B23 3 Mark und 4 Schillinge zum Turmbau 
B24 2 Lichter für je 3 Mark  
B25 30 Mark für ein Grab dort 
B27 3 Rhein. Gulden  dem neuen Orgelwerk 
B31 50 Mark zur Errichtung einer 

Rente 
zum Nutzen der Kirche 

8.6.3.2. Legate im Kontext von St. Nikolai 

Empfänger Testame

nt 

Legat 

B9 5 Schillinge für Wein und Oblaten 
B14 4 Schillinge für Wein und Oblaten 
B24 2 Schillinge für Wein und Oblaten 
B25 4 Schillinge für Wein und Oblaten 
B26 2 Schillinge für Wein und Oblaten 

Küster 

B29 4 Schillinge für Wein und Oblaten 
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B30 4 Schillinge für Wein und Oblaten 
31 4 Schillinge für Wein und Oblaten 
B13 1 Mark für Wein und Oblaten 
B16 4 Schillinge für Wein und Oblaten 

Schulmeister 

B22 2 vormalde Kissen 
B2 5 Schillinge 
B3 je 1 Pfund Pfennige 
B4 je 5 Schillinge 
B5 je 1 Mark Lüb. 
B6 je 5 Schillinge 
B10 Herrn Allectio: 5 Schillinge Lüb. 
B12 dem Kaplan: 5 Schillinge 
B13 je 1 Mark 
B14 je 4 Schillinge 
B16 je 6 Schillinge 
B27 je 1 Rhein. Gulden 
B29 Pawel: 1 Mark 
B24, B26 4 Schillinge 

Kaplan bzw. 
Kapläne 
(i.d.R. für 
Vigilien und 
Seelmessen) 

B30, B31 8 Schillinge 
B2 1 Mark jährl. Rente für Memoria 
B4 15 Mark als Rente à 1 Mark jährl. für Memoria 
B5 30 Mark angelegt als jährl. Rente à 2 Mark für 

Memoria 

Priester 

B25 8 Schillinge Lüb. mit Gebetsanliegen 

Messbuch B2 Stiftung mit Gebetsanliegen 
Psalter lesen  B16 Der Psalter soll ganz gelesen werden. 
Glocken-
läuter 

B13 1 Mark für Steffen 

B1 2 x 3 Mark und 4 Schillinge für 1 Jahr Memoria für 2 
Personen 

B2, B3, 
B4, B5, 
B6, B9, 
B13, B27 

3 Mark und 4 Schillinge für 1 Jahr Memoria  

B31 3 Mark und 4 Schillinge für 1 Jahr Memoria und 100 
Mark für Vigilien und Seelmessen 

Kirchherr 

B30 1 Kuh 
B8 ewige Rente 
B14 ewiges Gedächtnis 

ewiges Ge-
dächtnis 

B25 24 Schilling als jährl. Rente für 1 ewiges Licht in der 
Hauptkirche für die Mutter Gottes auf dem Predigt-
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stuhl 
B29 35 Seelmessen in der Kirche zur Burg 
B31 15 Mark für ewiges Gedächtnis 

8.6.3.3. Bruderschaften 

Bruder-

schaft 

Testament Legat 

B2 36 Schillinge, um aufgenommen zu werden Hl. Leich-
nam B4 3 Mark, um aufgenommen zu werden 
St. Johan-
nis 

B24 1 Pfund Wachs 

8.6.3.4. Weitere sakrale Einrichtungen in und um Burg auf Fehmarn 

Institution Testament Legat 

St. Marga-
reten 

B31 15 Mark Rente 

St. Maria 
Magdalena 

B5 24 Schilling für Wachs 

Kirche zu 
Bantmers-
dorf 

B13 100 Mark 

Kapelle 
Unsere 
Liebe Frau 

B13 50 Mark den 5 Lichtern dort 

B5 24 Mark Lüb.; 6 Drompt Gerste minus 4 Scheffel Kirche zu 
Landkir-
chen 

B13 100 Mark Lüb. 

8.6.3.5. Hospitäler 

Institution Testament Legat 

B1 4 Schillinge den armen Leuten 
B4 ⅓ Fuder Kohlen 2 Jahre lang, einmal im Jahr 
B6 5 Mark dem Turm 

St. Jürgen 
(St. Georg) 

B25 1.000 Mauersteine zur Ausbesserung der Kapelle 
von St. Jürgen vor der Burg 

B4 ⅓ Fuder Kohlen 2 Jahre lang, einmal im Jahr 
B5 15 Mark anzulegen als Rente für Kohlen den armen 

Frauen dort (mit Gebetsanliegen) 

Hl. Geist-
Spital 

B8 1 Mark jährlicher Rente unter sich zu teilen für 
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Kohlen 
B13 4 Mark jährlicher Rente für Kohlen 
B25 56 Mark als Einlage für eine Rente 

8.6.3.6. Armenspenden 

Legat  Testament Legatsempfänger/Zusatz 

B3, B8 Tuch und Schuhe für arme Menschen 
B4 ⅓ Fuder Kohlen 2 Jahre lang, einmal im Jahr; 2 graue 

Wismarsche Laken; 30 Paar Schuhe 
B9 1 graues Wismarsches Laken; 12 Paar Schuhe 
B10 1 graues Wismarsches Laken; 6 Paar Schuhe; 1 Wis-

marsches Laken zum Seelenheil der Ehefrau 
B13 100 Mark für Tuch und Schuhe 
B14 1 Wismarsches Laken 
B16 6 Paar Schuhe 
B22 2 weiße Wismarsche Laken; 30 Paar Schuhe 
B25 3 graue Wismarsche Laken; 30 Paar Schuhe 
B28 1 graues Wismarsches Laken; 6 Paar Schuhe 
B29 3 Decken; 1 graues Laken 

Tuch und 
Schuhe  

B31 3 Laken (Hardewikes oder Deventers); Schuhe für 2 
Mark 

8 Schillinge B8 für Wein den kranken Menschen, die mit dem wer-
ten heiligen Leichnam „berichted werden“ 

1 Mark B27 für arme Menschen 
B4 10 Jahre lang eine Spende à 3 Mark um St. Johann 
B10 1 gute Spende 
B11 1 Spende 
B22 1 ewige jährliche Spende: Bier und Brot 
B24 1 Tonne Bier; 1 Seite Speck; 2 Scheffel Brotkorn 
B27 1 Mark für eine Spende 

Spenden 

B31 1 jährliche Armenspende und 3 Spenden mit Brot, 
Bier, Fleisch, Speck 

die übrige 
Fahrhabe 

B5 den Armen 

5 Mark lüb. B10 Anneke, einer armen Jungfrau  
30 Mark B25 zur Verheiratung einer armen Jungfrau 
2 Betten B24 in die Ehre Gottes 

 


